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Politisch« Wochen-Bericht.

Auch wer über den Verdacht byzantinischer An-

wandlungen erhaben ist, kann die Geburt eines Thron-

erben in Nusstand als ein Ereignis von groster poli-

tischer Bedeutung registrieren. In einer Zeit schwerer

Sorge und bitterer Not wirkt die so Heist ersehnte Ge-

burt des Knaben wie ein Heller Lichtstrahl, und für

Augenblicke wird das Kaiserhaus und das Volk ver-

gessen. dast Nustland im Fernen Osten um seine Existenz

als Weltmacht einen verzweifelten Kamps führt. Der

Aberglaube sieht ein Zeichen des Himmels, der seine

Gnade dem Reiche wieder zuwenden will, und es ist

kein Zweiwl, das; diese Ueberzeugung den erschlafften
Mut neu beleben und den Müden und Resignierten neue

Kräfte verleihen wird. Das Fehlen eines Thronerben

raubte nicht nur der Zarin Sympathien, es gab auch

dem Groll Nahrung, der bis in gewisse Offizierskreisa

hinein aus diesen oder jenen Gründen nun einmal

gegen die Romanows besteht, und wenn auch diesmal

die Hoffnung des Volkes wieder betrogen worden

wäre, wer weist, ob die neue Enttäuschung nicht ver-

hängnisvolle Folgen hätte nach sich ziehen können! So

erfüllt der Prinz Aleris allein schon durch seine Geburt

eine Mission von vielleicht welthistorischer Bedeutung.

Allzu lange wird sich Nustland dem Gefühl der Freude

allerdings nicht hingeben können, der Kriegsgott ver-

langt sein Recht. Noch immer ist keine Meldung einge-

laufen, die auf eine dauernde Wendung zum Besseren

zu schliesten erlaubte, höchstens, dast ein Stillstand in

dem fapaiüschcn Vordringen eingetreten ist. Die groste

Entscheidungsschlacht, aus die man schon Monate lang

wartet, steht noch immer bevor, und die ganze Kraft,

scheint jetzt ans Port Arthur konzentriert zu werden,

wo jeder kleine Fortschritt mit gewaltigen Opfern an

Menschen erkauft werden must. Als einen Erfolg

mögen die Russen es reklamieren, daß ihre Flotte bei
dem Ausbruch ans Port Arthur nur verhältnismässig

geringe Verluste erlitten hat, aber die ganze Operation

scheint doch ans der anderen Seite daraus zu deuten,

daß sie an der Möglichkeit, die Festung zu halten, ver-

zweifeln. Also die Dinge schauen immer noch recht

trübe aus, und dabei sind die indirekten Verluste, vor

allem die an Prestige bei den asiatischen Völkern, nicht

einmal in Rechnung gesetzt. Dabei ist der Einzug der

anglo-indischen Truppen in Lhassa noch nicht berück-

sichtigt, der es den Ministern Balfour und Lansdowne

leicht macht, in der .Kaperfrage recht freundliche und

liebenswürdige Töne anzuschlagen. Nicht immer zur

Freude der englischen Chauvinisten, die aber in ihrer

Verlegenheit auch wieder einmal keinen anderen Aus-

weg wissen, als Deutschland zu verdächtigen. Die

Wirkung der Kieler Zusammenkunft hat bei der Lon-

doner Presse nicht lange vorgehalten.

Der Deutsche Kaiser ist am Mittwoch von

seiner Nordlandreise wieder in Berlin eingetroffen

und hat sich am Donnerstag von dort nach Wikhelms-

höhe begeben. Zuvor empfing er im Spreeschloß die

Abordnung der südwestafrikanischen Farmer, die schon

seit einigen Monaten in Deutschland weilt und deren

lebhaftester Wunsch es war, dem Monarchen Persönlich

ihre Klagen und Bitten vortragen zu können. Wil-

Ticsm II. hat den Ansiedlern freundliches Gehör ge-

schenkt und ihnen gleichzeitig zugesagt, seinen und

seiner Regierung Einfluß geltend zu machen., damit

den Notleidenden eine ausreichendere Unterstützung ge-

währt werde, als der Reichstag sie bisher bewilligt

hat. Auch Gras Bülow war von Norderney in die

Hauptstadt gekommen und wohnte der Audienz bei.

Im übrigen herrscht in Berlin noch immer Politische
Sommerrnhe. Erwähnt man die Petition der Städte

gegen das Fleischbeschaugesetz und das Bankendnell um

die Hibernia, so ist eigentlich alles gesagt, was bei uns

im Norden in der abgelaufenen Woche Interesse er-

regte. Anders sah es in Süddeutschland ans. Das

bayrische Parlament musste, bevor es am Donnerstag

die Augen endlich schlost, docli noch einmal von sich

reden machen. Der Ministerpräsident v. Podewils be-

gab sich am Montag in dio Reichsratskainmer, um dort

ans die Anzapsimgen des sngendlichen Grasen Preysing

zu antworten. Er zog sich nicht übermässig geschickt ans

der Astäre, und der Graf fühlt sich ohne Zweifel seht

als der Sieger, zumal da ihm ja ans den vcvscbie-

donsten Lagern, nicht zum wenigsten von liberaler Seite

lebhafter Beifall gespendet wird. Doch er must sich in

den Triumph mit einem noch jüngeren Standesge-

noswn. dem eimmdzwanziqsährigen Grafen Arco-

Zinneberg teilen, der eine Einladung zum Katholiken-

tag in Regensburg mit dem Hinweis auf die Anwesen-

beit Dr. Heims und die Radikalisierung des bayrischen

Zentrums abgelehnt bat. Man kann sich über diese

Reaktion gegen den Unigangston und die politischen

Manieren der Heim und Genosten freuen und braucht

doch nickst gerade in den Jubel einzustimmen, denn

politisch betrachtet würde Bayern und sein Liberalis-

mus wohl keinen grosten Vorteil daraus ziehen, wenn

im Zentrum an Stelle der rauhbeinigen Demokraten

die im Tone feineren, im. übrigen aber in jeder Be-

ziehung rückständigen Aristokraten treten würden. Am

Schlnsw der Landtagssession hat der Prinzregcnt noch

einen Akt vollzogen, über den das herrschende Zentrum

nicht sonderlich erfreut sein wird, er hat den Minister

des Innern. Feililnch, von dem die Organe der herr-
schenden Partei verächtlich als von einem der Minister-

greise zu sprechen pflegen, in den Grasenstand erhoben.

Aus dem K r i e g § s ch a n p l a h in O st a s i e n

fanden in dieser Woche bedeutsame Kämpfe statt. In

der Mandschurei herrschte zwar fast völlige Wasfen-

rnhe nach den am 6. und 7. d. M. erfolgten vergeblichen

Angriffen der Japaner bei Hudsiadsy, aber um so bef-

tiger wurde vor Port Arthur gefochten. Wie nachträg-

lich bekannt wurde, hatten die Russen in den erbitter-

ten Kämpfen am 26.. 27. und 28. Juli eine wichtige

Vorposition an der Südwestfront, den Wolfshügel, ein-

gebüßt. Damit war die Situation der Belagerten sehr

versclstechtert worden, da es der japanisckien Artillerie

jetzt möglich ist, die Verteidigungsbatterien im Norden

und Osten vom Rücken zu Packen und zugleich die Stadt

und den Hasen, tvenn auch nur indirekt, zu beschießen.

Tie russische Flotte geriet dadurch in groste Eöefahr,

und diesem Umstand ist es mahl in erster Linie zuzn-

schreiben, dast sie am 10. d. M. anslief, am Nachmittag

dieses Tages der japanischen Flotte ein scharfes, auch

für diese verlustreiches Gefecht lieferte — ans russisckier

Seite siel u. a. Admiral Withöfft, der Befehlshaber des

tpeschwaders — und darauf den Durchbruchs versuchte.
Teilweise ist dieser gelungen. Seck)s große Schiffe und

einige Torpedobootszerstörer gelangten nach Tsingtau

bezw. Schanglmi. Was aus den übrigen fünf Schiffen

der Flotte geworden ist, steht noch nicht fest; die Ja-

paner nehmen an, dast sie nach Port Arthur zurückge-

kehrt sind. Schon an den Kümpfen am 26. und 27.

Juli hatte übrigens die russische Flotte rühmlichen

Anteil genommen und — nach russischer Darstellung —-

den japanischen Panzer „Itsnknschima" schwer beschä-

digt. Der kleine japanische Kreuzer „Jschiyoda" soll

bei derselben Aktion durch Auffahren ans eine Mine

Havarie erlitten haben. Bon japanischer Seite wurde

auch über einen Kampf zwischen Torpedobooten am

.6. d. M. berichtet. Einer der russischen Torpedoboots-

zerstörer, der „Retschjtelny", gelangte übrigens bei dem

Durchbruch nach Tschisu, wurde hier desarmiert, dessen

ungeachtet aber von den Japanern unter Verletzung des

Völkerrechts fortgenommen, lieber die Kämpfe vor

der Landsront Port Arthurs liefen nur wenige Meldun-

gen ein. Am 4., 8. und 9., in der Nacht zum 10.

und seitdem sollen heftige Angriffe der Japaner statt-

gefunden haben, bei denen beide Teile gewaltige Ver-

luste erlitten. In der Nähe von Gensan in Korea

kam es zu einigen Zusammenstößen zwischen Kosaken

und japanischen Etappentruppen.

In Oe st erreich -Ungarn stand die staat-

liche Hilfsaktion gegen die Fntternot im Vordergründe

des öffentlid^en Interesses. Die Regierung veran-

staltete eine Enquete, an der sich die Vertreter sämtlicher

Landsskulturräte und Landwirtschaftsgesellschaften be-

teiligten. Das Ergebnis dieser Verhandlungen war

ein von den Regierungen beider Reichshälsten erlassenes

Ausfuhrverbot von Futterstoffen aller Art. Ein

weiteres Mittel der Hilfsaktion ist die Ermäßigung

der Frachtentarife für Futtertransporte im Inlande

und für Import. Tie Wünsche der L-andwirte gehen

über diese Hilfe weit hinaus, und so hat sich denn auch

der Bund der österreichischen Industriellen gerührt und
dem Finanzminister die Bitte unterbreitet, allen vom

Wassermangel betroffenen industriellen Unternehmun-

gen Stenernachlasse zu bewilligen. — Der unga-

rische Reichstag bat sich am Mittwoch bis zum

10. Oktober vertagt, nachdem das Budget sowie das

Finanzgesetz bewilligt worden. Die vorletzte Sitzung

gab dem Ministerpräsidenten Grafen Tisza Gelegen-

heit, eine Generalabrechnung mit den separatistischen
Wünschen des Baron Banffy zu halten. Der Leiter

(Nochdruck verboten.)

Z« Friedrich Ritzels GMWs.

Von Dr. Max Friederichscn, Göttingen.

Am Dienstag, den 9. August, ist in Ammer-

land am Starnberger See der Geh. Hofrat Dr.

Friedrich Ratzel, ordentlicher Professor der

ßöeographie an der Universität Leipzig, am Herzschlag

verstorben. Für die Erdkunde im allgemeinen bedeutet

dieses Ereignis einen außerordentlich schweren Schlag,

für die Geographische Gesellschaft in Haniburg den

unersetzlichen Verlust eines ihrer bedeutendsten Ehren-

mitglieder und für das gesamte deutsche Volk das Hin-

scheiden eines der feit Humboldt, Ritter und

P e s ch e l s Zeit populärsten und universellsten Geo-

graphen. Mit Ratzel ist eine der Säulen gesunken,

auf denen sich etwa seit der Zeit nationaler Wieder-

geburt des Deutschen Reiches der stolze Vau modern-

wissenschaftlicher Geographie erhoben hat. Er war

einer von denjenigen, die mit am erfolgreichsten an

der Ausarbeitung der Methodik geographischer

Wissenschaft gearbeitet haben, einer aus der Zahl

derer, die der Erdkunde in den kritischen Zeiten ihres

akademischen Iugendstadiurns getreulich geholfen

hatten, die zahllosen Anfechtungen abseilen benach-

barter Disziplinen zu bestchen. Aber Ratzel war auch

einer derjenigen gewesen, die durch ihre erfolgreiche

Arbeitsart am schlagendsten bewiesen hatten, wie be-

rechtigt es gewesen war, durch Errichtung vollwertiger

geographischer LehrstUsie an den deutsclx'n Hochschulen

der Geographie endlich zu einer ihrer Bedeutung ent-

sprechenden Stellung zu verhelfen. Diese Pionier-

arbeit, besonders auf dem schwierigen Gebiete der

Geographie des Menschen, soll Ratzel nie vergessen

werden! Speziell wir, die jüngere Generation von

Geographen, können uns nicht oft genug dieser Tat-

sache erinnern. Wenn wir heute auf glatteren Bahnen

geographischer Forschung schreiten, so war Ratzel nicht

der letzte, der sie ebnen half!

F r i e d r i ch R a t; e l war Badenser. Seine

Vaterstadt war Karlsruhe, wo er als jüngster von drei

Brüdern am 30. August 1844 geboren wurde. Vom

Vater wurde er ursprünglich dem Studium der Phar-

macie bestimmt und kam zu diesem Zwecke im badi-

schen 'Städtchen Eichtersheim zu einem Apotheker

in die Lehre. Seine eigenen Neigungen trieben ihn

indessen zur Naturwissenschaft, deren Studium seine

freie Zeit ausschließlich galt. Sein Interesse für

dieses Studium wuchs derart, daß er es, obgleich schon

über 20 Jähre alt, doch bei seinen Eltern durchsetzte,

zur Zoologie umsatteln'zu dürfen. Seit 4866 trieb er

daher. in Heidelberg, Jena und Berlin naturwissen-
chastliche Studien und promovierte in ersterer Univer-

ität mit einer zoologischen Arbeit.

Diese zoologischen Studien setzte Ratzel auch nach

feiner Promotion vorerst fort und zwar unter

Charles M a r t i n in Montpellier und Cette am

Ufer des Golfes von Lion. Von dort aus sandte er

seine „Zoologischen Briefe v o m M i t t e I -

m e e r" an die „Kölnische Zeitung" zum Abdruck inr

Feuilleton. Die Briefe gefielen so gut (sie wur-

den später in den „Wandertagen eines

Naturforscher s", 2 Bde., Leipzig 4873/74, ab-

gedruckt), daß sie für die Folge der Anlaß zu näheren

Beziehungen Ratzels zur „K ö l n i s ch e n Zeit u n g"

wurden und damit mittelbar zur immer stärkeren Hin-

neigung ihres Verfassers zur Geographie. Denn die

„Kölnische Zeitung" engagierte Ratzel n-nnmehr als

ihren Spezialberichtersiatter für eine Reise nach

Siebenbürgen, Ungarn, Italien und Sizilien. Auch

diese Fahrten sind in den „Wandertagen eines Natur-

forschers" anziehend beschrieben.

AIs der deutsch-französische Krieg 1870/71 aus-

brach, nahm Ratzel als Freiwilliger an demselben im

5. Badischen Infanterie-Regiment teil. Er wurde

bei Auxonne schwer verwundet und mit dem Eisernen

Kreuz dekoriert. Wieder von der Verwundung ge-

nesen, ging er nach Friedensschluß zunächst nach

München, studierte bei Karl Zittel Geologie und

lernte dort Moritz Wagner, den Begründer des

Migrationsgesetzes' der Organismen, kennen. Für

Ratzels spätere Arbeiten wurde gerade der Verkehr

mit diesem weitgereisten Gelehrten von. großer Be-
Deutung.

Von 1872—76 führten Ratzel weite Reisen, von

neuem im Aufträge der „Kölnischen Zeitung" unter-

nommen, nach Nordamerika, Mexiko und Cuba. Die

Frucht dieser Reisen waren: „Städte- und

K u I t u r b i l d e r a u s N o r d a m e r i k a" (2 Bde.,

Leipzig 1876); „Aus Mexiko" (Breslau, 1578);

„Die Vereinigten Staaten von Nord-

amerika" (2 Bde., München, 1878/80; Bd. 2 in

2. Auflage 1893). Die ersten beiden dieser Werke

waren flott geschriebene Reiseschildeningen, voll fein»

sinniger Beobachtungen und zeugend von tiefgehendem

Verständnis für Land mid Leute. Das letzte Werk

dagegen war der erste und auch heute noch gründ-

legende Versuch einer physikalisch-geographischen und

kultur-geographischen Monographie der Union.

Ratzels auf diesen Reisen und durch die Publi-

kationen während derselben bewiesenes großes Talent

für die Behandlung geographischer Probleme vor-

schaffte ihm schon bald nach seiner Rückkehr auS

Amerika (1876) die Pr o f e s s u r für Erdkunde

an der Technischen Hochschule in München. 'Nach,

dem er dann noch 1882—81 dieZeitschrift „D a S A n S-

land" redigiert hatte, erhielt er 1886 als Nachfolger

des mittlerweile nach Berlin berufenen Ferd.

' v. Nichthofen den Lchrstnbl für Geographie an
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bc« ungarischen StaatsNiesens trat dabei mit aller Ent-

schiedenheit für bas ZollLündnis mit Oesterreich ein.
Von einer .,Zollgen,einschast" sprach ber Minister

nicht, erklärte vielmehr, für die österreichische Industrie

in Ungarn müsse die Möglichkeit von Differential-

zollen, also einer bevorzugten Behandlung gegenüber

ausländischen Produkten geschaffen werben. Damit

wäre also nicht mehr ber unbedingt zollfreie Zutritt

österreichischer Jndustrieartikel, soiidern unter Umstän-
den lediglich die Zollbegünstigung zu verstehen. Die

nun geschlossene Tagung des Reichstags hat, von

kürzerm Unterbrechungen abgesehen, fast dreiund-

zwanzig Monate gedauert. Zwei Ministerien sind in

dieser Zeit gestürzt, fast anderthalb Jahre währte der

»x lex-Zustand in Ungarn, bis es endlich dem Grafen

Stefan Lisza gelang, Herr der Situation zu werden.
Die liberale Partei hat ihm dafür in einer Schluß

konferenz rückhaltlosen Dank ausgesprockM, der

Ministerpräsident acceptierte diese Anerkmnung jedoch

nur in der Erwartung, daß cs ihm gelingen werde, beu

normalen Zustand im Parlament auch stabil zu er-

halten. — Unerwähnt wollen wir nicht lassen, das; die

österreichischen Zeitimgcn am 10. August rühmend des

TageS gedachten, an dem vor hundert Jahren Kaiser

Franz II. den Titel „Kaiser von Oesterreich" annahm.

Zu Anfang der Woche wurde das englische
Volk von der erfreulichen Nachricht überrascht, daß das

Expeditionscorps bereits am 3. d. M. die tibetanische

Hauptstadt Lhassa ohne irgend welclM weiteren Kampf

erreicht habe. Allerdings erfuhr man auch, daß der
Dalai Lama, wie man gefürchtet hatte, vor Eintreffen

der Engländer aus seiner Residenz geflohen war. Dah

man niin nicht so bald auf einen Abschürh des Unter-

nehmens werde rechnen können, lag auf der Hand;

und tatsächlich haben bisher noch keine Verhandliingen

stattgefunden. Immerhin: Lhassa ist ein schönes Faust-

Pfand, und da man nach den Erklärungen, die Vrodrick

gestern im Unterhaus abgab, mit Rußland über die

Angelegenheit im besten Einvernehmen steht, so kann
man in Rübe des Kommenden harren. Vrodrick wieder-

holte in der erwähnten Rede die schon oft abgegebene

Versicherung, daß England nicht daran denke, sich in

Lhassa festzusetzen, sondern die Hauptstadt und Tibet
räume,: werde, sobald es zu einem befriedigenden Der-

gleich mit den Tibetanern gekommen sei. . Eine Unter-

Hausersatzwahl beschäftigte dann vornehmlich die öffent-

Hd>c Meinung. Daß in der vorigen Woche die Liberalen

ihren Unterhaussitz in Reading bei der Nachwahl be-

haupteten, hatte nicht weiter überrascht, um so mehr

aber, daß sie am letzten Mittwoch den Sitz in Lanark-

shire den Konservativen entreißen konnten, ungeachtet

daß auch die Arbeiter eine die oppositionellen Stimmen

zersplitternde Kandidatur ausgestellt hatten. Eine

unionistische Mehrheit von 904 Stimmen bei der letzten

Wahl hatte sich in eine liberale von 942 getvandelt.

Und das Hauptagitationsmittel hatte hüben und drüben

die Tarifreform gebildet. Mit Recht schrieb der

„Standard", dieser neue Triumph der Freihandels-

Politik beweise, daß die unionistische Partei bei den

nächsten allgemeinen Wahlen unterliegen werde, wenn

sie nicht schleunigst die „unglückselige Politik Cham-

berlains" aufgebe. Von dieser Politik wurde auch im

Zusammenhang mit des ExkolonialsekretärS Vorschlag,

eine Kolonralkonferenz zwecks Aussprache über seine

Pläne einzuberufen, viel gesprochen. Aus dieser Kon-

ferenz wird nämlich nichts in absehbarer Zeit. Das

erklärte der vorsichtige Balfour zur Freude der Libe-

ralen am Mittwoch im Unterhaus. Es war nicht die

einzige interessante Erklärung, die im Parlament ab-

gegeben wurde. Wiederholt wurde in beiden Häusern

die Negierung durch Anfragen genötigt, sich zu der

Kaperfrage zu äußern. Balfour und Lansdowne ver-

breiteten sich über die Beschlagnahmung der „Malakka"«

die Versenkung des „Knight Commander", die Darda-

nellenfrage, die Neutralität der Häfen. Sie führten

eine gemäßigte Sprache, was auch sehr angebracht war

angesichts der immer noch sehr erregten Stimnnmg,

wie sie in der Presse gegenüber Rußland zum Ausdruck

kam. Abzusehen ist freilich noch nicht, wie eine Eini-

gung über den Fall des „Kuight Commander" zu-

stande kommen soll, da Rußland die Versenkung oes

Schiffes als berechtigt erklärt, England dagegen als

einen Bruch des Völkerrechts. Das Unterhaus nahm

die Appropriationsbill in znx'iter und dritter Lesung,

das englisch-französische Abkommen in dritter Lesung

an. Das Oberhaus geuehlnigte letzteres in zweiter, die

SckMtbill in dritter Lesung. — In Australien hat man

sich endlich über die Hauptstadt der Coninionwealth ge-

einigt; das Oertchen Dalgety in Neusüdwales wurde

als solche proklainiert.

Frankreich verlor in dieser Woche seinen

größten lebendeii Staatsmann, den früheren Minister-

Präsidenten Waldeck-Rousseau. Am Mittwoch verschied

er an den Folgen einer zweiten Operation, die sein

Gallenleiden notwendig machte. Heute fand nach einer

einfachen Trauerfeier in Paris die Beisetzung auf dem

Montmartre-Kirchhof statt. Ein Le:ck)enbegängnis auf

Staatskosten hatte die Witwe abgelehnt. Wenn man

von den teils schmutzige,:, teils fanatischen Ausfällen

der äußersten Rechten und Linken absieht, waren hie

dem Verstorbenen gewidmeten Nachnife durchgehend

würdig gehalten. Allgemein anerkannt wurde Wal-

decks tadelloser Charakter, seine gewaltige Rednergabe,

sein parlamentarisches Talent; höchlich gepriesen wurde

er von der Presse der Linken als Retter der Republik

in den Tagen der Dreyfusaffäre, als Bildner des

„bloo", als der Mann, der dein Kabinett Combes für

seine radikale und antiklerikale Politik die Wege ge-

ebnet. Daß er im letzten Jahre sich von der von seinem

Nachfolger inaugurierten extremen Taktik gegenüber

den Klerikalen lossagte, wurde nicht übersehen, aber

ihm nicht als ein Fehler angerechnet, der seine Ver-

dienste in Schatten stelle. Die gemäßigten Republi-

kaner nahmen daraus begreiflicherweise Anlaß, Wal-

deck ganz besonders zu feiern. Die Parteileidenschaften

hatten an der Bahre des großen Mannes einen Augen-

blick geruht, aber heftig tobten sie an den Tagen vor

und nach dem schmerzlichen Ereignis. Der Bruch mit

dem Vatikan lieferte natürlich den Hcnrptentrüstungs-

floss. Vom „Figaro" publizierte Aeußerungen deS

Kardinalstaatssekretärs Merry del Val über die Hal-

ing der französischen Regierung verstimmten im re-

publikanischen Lager, obgleich man in die Echtheit der

Veröffentlichung berechtigte Zweifel setzen konnte, denn

Merry del Val hatte so nebenher and) erklärt, daß der

Vatikan auf die Wiedererlangung der iveltlichen Macht

nicht mehr großes Gewicht lege. Noch mehr ent-

rüstete sich aber die Linke über die französischen Bischöfe,

die der Regierung zum Trotz Ergebenheitsadressen an

den Papst sandten. Die Antwort auf diese neue Pro-

vokation war die Organisation einer Massenpetition um

Trennung der Kirche vom Staat an das Parlament.

Diese von der „Petite Räpublique" angeregte Agitation

veranlaßte dann wieder die Klerikalen, eine Petition im

gegenteiligen Sinne in Umlauf zu setzen. In dies

Kapitel gehören auch die Jeremiaden einiger chauvi-

nistischcn Blätter über den voraussichtlichen Verlust

des französischen Protektorats über die Christen des

Orients und eine lärmende Freidenkerdemonstration

vor dem Denkmal Etienne Dolets am letzten Sonntag.

An diesem Tage fanden die Stichwahlen für die

Generalräte statt, die der Regierung wiederum einige

Gewinste brachten. Im ganzen gewannen die

Ministeriellen 109 Sitze, bei den gleichzeitig erfolgten

Arrondissementsrats-Wahlen 82 Sitze. Cavaignac

verlor sein Generalratsmandat. Auch bei einer Nach-

wahl zur Kammer eroberten die Ministeriellen einen

Sitz; der Radikale Deloncle verdrängte dm Nationa-

listen Hàard in Sceaux. Seit Montag tagte in Paris

der Jntcrriationale Bergarbeiterkongreß, der u. a. Re-

solutionen zu Gunsten des Achtstunden-Arbeitstages,

eines Mindestlohnes und von Maßnahmen zur Be-

seitigung der Wurmkrankheit annahm. — Auch Kaiser

Wilhelm sandte, wie noch bemerkt sei, der Witwe Wal-

deck-Rousseaus ein Beileidstelegramm.

In Rußland herrscht Freude anläßlich der

gestern in Peterhof erfolgten Geburt eines Thronerben,

àiser Nikolaus II. hat dem russischen Volke das

frohe Ereignis durch ein Manifest mitgeteilt, dem am

Montag ein Gnadenerlaß für politische Gefangene

folgen soll. In St. Petersburg zirkuliert sogar das

Gerücht, der Zar sei entschlossen, am Tage der Taufe

des Thronfolgers die Berufung eines ständigen Reichs-

parlaments zu bewilligen.

der Universität Leipzig. Hier besonders kam

Ratzels großes Talent in Wort und Schrift zu vollster

Entfaltung. In Leipzig hat er in einem trefflich

organisierten und geleiteten Seminar eine von Se-

mester zu Semester tvachsende Schar von Schülern

um sich versammelt und die Werke verfaßt, die für alle

Zeit seinem Namen einer: der ehrenvollsten Plätze

unter den wissenschaftlichen Geographen sichern: Es

sind vor allem die „Anthropogeographie
oder Grundzüge der Anwendung der

Erd künde auf die Geschichte" (2 Bde., 1882;

Bd. 1 1899 in 2. Auflage) und die „Politische

Geographie" (München und Leipzig, 1897).

Diese beiden Werke ivaren deswegen von so be-

sonderer Bedeutung, weil sie einer Richtung der

Geographie von neWn Anerkennung verschafften, die

zwar seit Montesquieu, Herder und vor
allem Karl Ritter gepflegt worden war, aber

doch bisher von dem modernen Aufschwung geo-

graphischer ForsäMngsmethode weit weniger Stutzen

gezogen hatte als die „physische Erdkunde". Und

doch mar dieses Zurückdrängen des menschlichen Ele-

nrentes aus den geographischen Betrachtungen völlig

unberechtigt. Denn die Erde ist der Wohrrplatz des

Menschen; die engsten Wechselbeziehungen bestehen

zwischen beiden, und kein Volk kann sich den Einflüssen

des Bodens, auf dem es lebt, entziehen. > Fördert auf
der einen Stelle Gestalt und Eigenart dieses Bodens

.menschliche Siedelung, so hindert sie auf einer anderen

ihre Verbreitung. Mag es auch immer die erste

Aufgabe aller Erdkunde sein, die äußere Form und

ursächliche Bedingtheit der Gestaltung deß

.Bodens zu erforschen, eines der nächsten und

gleichzeitig höchsten Probleine bleibt es doch, den Ein-

fluß dieser Verhältnisse auf Leben und Verbreitung

des Menschen oder, noch weiter gefaßt, der Lebewelt

überhaupt (incl. Tier- und Pflanzenwelt) . aufzu-

decken.*) Ratzels dauerndes' Verdienst wird es nun

bleiben, gerade nach dieser Richtung der modernen

Erdkunde in obigen beiden Werken eine Unsumme von

Anregung gegeben und die rechten Wege gewiesen zu

haben. In seiner „A n t h r o p o g e o g r a p h i e" hat

er uns „ein methodisches System der Tellurischen Ein-

flüsse auf geschichtlicheBegebnisse undMlkerzustäà" ge-

liefert und in seiner „P o l i t isch e n Ge o g r a p h i e"

den Erweis erbracht, wie auch dieser Zweig moderner

Erdkunde vertieft werden kann und nicht die ausge-

tretenen Pfade geistlos auszählender Statistik mrd öder

Staatenkunde, etwa im Sinne einer Seidlitzschen

Schulgeographie, zu gehen braucht. Auch Staatenver-

bände größeren und größten Stils kleben wie das

einzelne Individuum, aus dem sie sich zusammensetzen,

an der Scholle ihres Heimatbodens, auch Staaten wer-

den von der Eigenart dieses Bodens beeinflußt, in

rhrer Ausdehnung -und Entwickelung charakteristisch

gefördert oder gehoinmt. Ihre Lage, Größen und Gren-

zen stehen in den mannigfachsten Beziehungen zur

D■utter Erde, sind daher einer geographischen Behänd-

lung sehr wohl fähig. Aus den: Studium der Ge-

schicke von Staatswesen der verschiedensten Zeiten und

Völker lassen sich daher auch allgemeine Ge-

setze einer politischen Geographie ableiten.

Es ist erstaunlich, welche außerordentliche An-

regung und welch' intensiver Anstoß zu regster an-

thropogeographischer Tätigkeit von diesen beiden

*) Diese Erweiterung hat Ratzel in der Studie „Der
Lebensraum" (Tübingen 1001) versucht.

Zu den mannigfachen Sorgen der türkischen

Regierung sind noch die Differenzen mit den Ver-

àigten Staaten von Nordamerika > gekommen, auf
die wir schon vor acht Tagen an dieser Stelle hin-

wiesen. Die Pforte hat sich zwar in den letzten Tagen

bereit erklärt, die Forderungen der Negierung in

Washington zu berücksichtigen, aber letztere hat trotz-

den: ihr in: Mittelmecr befindliches Geschtvader nach

Smyrna dirigiert, wo es vorgestern vor Anker ge-

gangen ist. Die nordcrmerikanisclM Staatsmänner

sind offenbar der Ansicht, daß die Versprechungen der

Pforte nicht so leicht zu erfüllen sind. Bei den For-
derungen Nordamerikas handelt es sich zunächst um

Entschädigungen für Verluste, die amerikanische

Staatsangehörige bei den armenischen Unruhen vor

acht Jahren erlitten haben. Ferner verlangt die

Union Anerkennung der verschiedenen von den

Missionsgesellschaften in Kleiimsien. gegründeten
Kirchen, Schulen und Spitäler und schließlich fordern

auch die Missionen Entschädigung für erlittenen

Schaden. Die finanzielle Frage hat den türkischen

Staatsmännern weniger Kopfzerbrechen_ verursacht-
als die Anerkennung der betreffenden Missionsgesell,

säpften. In Konstantinopel ist man nämlich der An-

sicht, daß letztere die revolutionäre Bewegung in

Türkisch-Armenien fördern. Gegen deren Anerken-

nung wird sich somit die Pforte auch ferner sträuben,

zumal die Unruhen in den Bezirken Bitlis und Er-

zerum fortdauern. — Die Situation in Mazedonien

ist unverändert. Südlich von Karesaria ist zwar eine

größere bulgarische Bande aufgetaucht, auch von neuen

Dynamitanschlägen war die Rede, indessen ist ein Auf.

stand in größerem Maße in diesem Herbst nicht zu bo-

fürchten. Ohne Geld können die Revolutionäre nichts

ansangen, und dieses fehlt in ihren Kassen, seitdem die

Hauptquelle versiegt ist. Mit Öen Dynamitarden wird

kurzer Prozeß gemacht, die an ihnen zu vollstreckenden

Todesurteile bedürfen nicht mehr der Sanktion des

Sultans. — Wegen Vermehrung der fremden Gen-

darmerie-Offiziere richtete die Pforte an die Botschaft

ter der Ententemächte eine Note, worin es heißt, die

türkische Regierung habe für das Gendarnieriebudget

bereits 6 Millionen Francs festgelegt und könne

weitere finanzielle Lasten nicht tragen. — Die Durch-

fahrt von Schiffen^ der russischen Freiwilligen-Flotte

durch die M e e r e n g e n hat die Pforte nur unter der

Bedingung gestattet, daß der Kapitän des betreffenden

Schisses sich verpflichtet, die Handelsflagge nicht mit

der Kriegsflagge zu vertauschen. Zu einer Vertrags-

mäßigen Verpflichtung in dieser Beziehung hat sich die

russische Regierung nicht bereit erklärt. Die englische

Di ittelmeerflotte wird übrigens dafür sorgen, daß

die Kapitäne der russischen Schiffe ihres Versprechens

eingedenk bleiben. — InSerbienist die Krönungs-

stage mm endgültig durch den Ministerrat entschieden.

Die Feierlichkeit wird am 21. September in Belgrad

stattfinden.

In den Vereinigten Staaten hat der

Chefrichter Parker am Mittwoch die Kandidatur für

die Präsidentschaft angenommen mit folgendem Pro-

gramm: Eintreten für Goldwährung, konservative

Taristeforin, Bekämpfung der Trusts durch Zoll-

ermäßigungen und durch die bestehenden Gesetze, das

Versprechen, den Philippinen sobald als möglich die

Unabhängigkei zu geben, keine Einmischung in die

Angelegenheiten fremder Nationen, die Entwickelung

der Weltmachtstellung der Union auf friedlicl-em Wege.

— In Peru wurde Josck Pardo zum Präsidenten,

Jos6 Salvador Cavero zum Vizepräsidenten gewählt.

Frankreich und Siam.

P. K. Nachdem erst seit Monaten als feststehende Tat.
fache offiziell und offiziös angekündigt worden mt, daß
die Schwierigkeiten mit Siam gänzlich gehoben seien, und
nachdem man für die fortwährende Fristverlängerung, für
die Ratifizierung des Vertrages bezüglich der Grenzregu-
lierung mir ganz unbedeutende Meinungsverschiedenheiten
geltend gemacht hatte, deren Erledigung selbstverständllch
wäre, läuft nun plötzlich die Meldung aus Indochina ein,
daß der Gncralgorwerneur dieser Kolonie die „Aspic" in die
siamesischen Gewässer entsendet hat, um einen Druck auf

Ratzelschen Hauptwerken ausging. Natürlich fehlte es

ihnen auch nicht an Gegnern und heftigen Wider-

fächern, denen bei der Neuheit des Stoffes und der

bis dahin noch völlig unentwickelt gewesenen Methode

anthropogeographischer Forschung Angriffspunkte

nicht fohlten. Aber wa3 machte dies aïle§ aus gegen-

über dem im großen betrachteten Erfolg dieser Werke,

gegenüber der außerordentlichen Anzahl meist treff-

licher Einzelarbeiten aus dem Gebiete der Geographie

des Menschen, wie sie Ratzel bereits am Schlüsse der

zweiten Auflage des 1. Bandes seiner Anthropogeo-

graphie 1899 mit berechtigtem Stolz als besten Be-

weis der Richtigkeit und Notwendigkeit der von ihm

zu neuem und ungeahnten Ansehen erhobenen anthro-

pogeographischen Richtung moderner Erdkunde auf-

zählen konnte!

Diese beiden Werke sind daher für unsere Wstsen-

schaft eigentlich von größerem und dauernderem Werte

als das große völkerkundliche Werk, mit dem Ratzels

Srame bei dem großen P u b l i ï u nt seit langem

verbunden zu sein pflegte, als seine ursprünglich dre:-

bändige (Leipzig 1887/89), in 2. Auflage (Leipzig,

1894) aber auf 2 Bände umgearbeitete „Völker-

kund e". Auch hier ist es wiederum der Mensch, m

dessen Studium fill) Ratzel über das ganze weite
Erdenrund, in allen Stadien seiner Kultur bertreste,

dessen Schilderung er aber stets eine treffend charakte-

risierende geographische Skizze des lewcUrgen

Erdteiles vorausgeschickt hat, um niemals d:e Ve-

ziehungen des Menschen und seiner Kultur zum Boden,

auf dem er emporgewachsen ist, zu verlieren.

Neben dieser Völkerkunde hat noch ein zweites

Werk in d°r Ici-tc» Beit Natzcis Namen dem grobcn

Publikum wieder in belie Erinnerung gebracht. Es m
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die Negierung in Bangkok auszuiìlien. Ueber die Gründe
dieser Demonstration îrstrd noch nichts bekannt gegeben,
ebenso wenig darüber, ob sie daS gewünschte Ergebnis er-
zielt hat. Man kann indessen aus der Tatsache, daß keine
Mitteilung über irgeild welche Resultate geinacht tvird,
den Schlug ziehen, das; man nichts erzielt hat. Anderer-
seits können aber die Beziehungen zu Siam sich auch nicht
bedeutend verschlechtert haben, da sonst die Negierung sicher

schon den französischen Konsul in Bangkok angewiesen hätte,
seinen Posten zu verlassen. Tiber einige französische Zei-
tungen nehmen aus den sehr vagen Nachrichten über einen
neueil Widerstand der siamesischen Regierung gegen die
französischen Forderungen die Veranlassung, in die Kricgs-
trompeie zu stoßen und zu einem energischen Vorgehen
aufzufordern. Wenn man ihren Auslassungen Glauben
schenken darf, wäre auch bereits alles von Paris aus für
ein militärisches Einschreiten in Siam vorbereitet.

So schreibt der „Rappel": „Während die „Aspic" nach
der Bucht von Siam abdampfte, verließ die „Foudre"
Saigon, um sich über Pnoiu-Penh in den grossen Biilnensee
zu begeben und sich auf diese Weise Vattambaug zu nähern.
Mit allen Fahrzeugen gehen Truppen ab; gecharterte
Dampfer befördern die letzten Mannschaften der für Ost-
asien verlangten Verstärkungen. im ganzen 8000 Mann.
nach Jndackstna. EZ ist ganz sicher, das; wir gar nicht daran
denken, Siam zu erobern, und daß wir uns darauf be-
schränken werden, die ehemaligen Eambodscha-Provinzcn
Battambang, Angkor, Melu-Pery und Tschamtabom zu be-

setzen. die nie von ihrem rechtmäßigen Besitzer, dem unter
unserem Schutze stehenden Könige von Eainbodscha, aufge-
geben worben sind. Die Sicherstellung unserer Besitzungen
an den Metonufern verpflichtet uns zu dieser Vorsichts-
maßregel irr allerkürzester Frist. Wenn der von seinen
japanischen Freunden schlecht beratene siamesische Hof auf
seinen unzulässigen Forderungen bestände, so würden wrr

uns gezwungen sehen, unS vorläufig in Bangkok zu in-
stallieren. Trotz seinen 500 000 Einwohnern rst Bangkok
nicht vor einer Lmidung unserer Truppen sicher, und wenn
wir nnS cntf die Besetzung der Cmnbodscha-Provinzen be-
schränken, so wird keine freunde Macht unser Vorgehen in
irgend welcher Weise zu verhindern suàn. Iirdcssen muh
bemerkt bürden, dah in den Zeitungen, die in solcben
Fragen direkt von der Regierung inspiriert werden, von
solchen Eventualitäten nirgends die Rede ist."

Alls den Tlhchgedieten.

Einige Blätter hatten berichtet, dah der Gouver-
neur von Deutsch-Ostasrika, Graf Götzen,
von seinem Posten zurücktreten ivollc. Demgegenüber hat
Graf Götzen selbst einem Mitarbeiter der „Dcutsch-Ostafri-
konischen Zeitung" erklärt: Cr habe allerdings zum kom-
menden Herbst einen Urlaub erbeten, beabsichtige aber
keineswegs, unr Enthebung von seiner Stellung zil bitten.
Dazu läge nicht der geringste Grund vor. Graf Götzen
fügte hinzu, das; vielleicht seine Absicht, während des Ur-
laubs Amerika uild die Ausstellung in St. Louis zu besuchen,
Veranlassung zu dem Gerücht seines Rücktritts in den
diplomatischen Dienst gegeben habe. weil er frsther als
Offizier und Mitglied der dcutscbcn Botschaft zu Washington
in Amerika tätig gewesen sei. Wenn er auch bald den Re-
kord an Länge der Amtsführung unter den osiafrikanischcn
Gouverneureil erreicht haben werde, so sei er doch keineswegs
«amtsmüde".

Von der Marine.

D Niel, den 13. August. Marine-Ingenieur Hüter
lst vom lb. August av zu einer vierwöchigen Information
in den Werkstätten der Siemenö-Schuckert-Werke in Berlin,
Charlottenburg und Nürnberg und der Union-ElektrizitätS-
Gesellschaft in Berlin kommandiert.

Für die Däner der Erkrankung de» Kapi■änleutnants
v. DiederichS bat Oberleutnant z. S. Weh meyer die
Geschäfte des Adjutanten der I. Marine-Inspektion tn Ver-
tretung übernommen.

Oberleutnant z. S. Prentzel hat sein Kommando an
Bord SMS. „Hamburg" beendet und ist zur 2. Abteilung
1. Matrojkudwision zurückgetreten. — Oberleutnant z. S.
Knipping ist von SMS. „Amazone" zum Stabe SMS.
„Pelikan" zurückkominandiert. — Marine-Ingenieur Stein
ist von SMS. „Hamburg" ab- und zur 1. Werftdivtsion
zurückkommandiert. — Kapitän z. S. Meyertngk hat seine
Kommandierung zur aktiven Schlachlfiotte beendigt.

Zur Teilnahme an den Herbstübungen der aktiven
Schlachtflotte sind kommandiert: der Hauptmann bei der
Kriegsakademie Uees an Bord SMS. „Zähringen", der
Hauptmann und Adjutant beim Generalkommando des
Bayrischen drillen ArmeecorpS M a u n s au Bord SMS.

„Friedrich Karl".
Entlassug der Reservisten: Die Entlassungstage für

Mannschaften am Lande, die im Herbst ihrer aktiven Dienst-
pflicht genügt haben, find wie folgt festgesetzt: 1. See-
bataillon: 16. September; 1. Matrosendivifion: 17. Sep-
tember; 1. Torpedoabteilnng: 19. September; 1. Werst.

das gleich der Völkerkunde im Leipziger Biblio-

graphischen Institut verlegte, ebenso wie dieses wahr-

haft glänzend ausgestattete zweibändige Werk: „Die

Erde und das Leben" (Leipzig, 1901). Ein

Werk echt Natzelschen Geistes, voll origineller Ideen,

abschnittweise wirklich prachtvoll im Stil! Seite für

Seite wird der Leser überrascht durch die großzügige,

originelle und oft wahrhaft philosophische Betrach-

tungsweise, mit der an sich -bekannte und häufiger be-

sprochene Probleme der allgemeinen physikalischen

Geographie hier von neuem erörtert werden. Ent-

sprechend der Natzelschen Forschungswetse findet der

Leser beispielsweise an die Betrachtung der Festländer

und Inseln die Erstellung ihres Einflusses auf die

Lebensverbreitung angeschlossen. Der Besprechung der

Küsten folgt ein Abschnitt II über „das Leben der

Küsten". Auch hat Ratzel hier in höchst origineller

und ansprechender Weise den Versuch gemacht, nicht

nur die geographischen Tatsachen zu registrieren, son-

Lern auch ihre Wirkung auf Sinn und Geist deS

Menschen darzustellen. Ms Ergänzung der sonst vor-

wiegend von rein naturwissenschaftlichen Gesichts-

punkten aus verfaßten „Allgenreinen Erdkunden",

wie wir sie von St i ch t h o f e n, Penck, Neu-

m a y r, ■ u p a n, Brückner u. s. w. besitzen, ist

Ratzels Werk „Die Erde und das Leben" mit ihrer

äußerst gelungenen Betonung des anthropogeo-

graphischeil Gesichtspunktes von großem Interesse für
unsere Wissenschaft.

Was Ratzel außer diesen großen Werken noch an

kleineren Arbeiten und Aufsätzen ver-

öffentlicht hat, kann an dieser Stelle nicht ausführlich

genannt werden. Nur auf zwei kleinere Schristeil von

allawminstem Interesse möchte ich noch kurz hinweisen,

division: 20. September; 2. Matrosenarlillerieabteilung:
26. Septenlber.

Ordensverleihungen: (2t, K. O. v, 9. 8. 04.) den
Königlichen Kronenorden IV. Klafft: dem Oberleutmint
Eggebrecht und dein Leutnant B a r t e n st e i n von den
Stammkompagriieen für das Hl. Seebataillon.

Die Erlaubnis zur Anlegung nicht Preußischer
Orden ist erteilt: des Komturkreuzes des Königlich Bay-
rischen Mililär-Verdienst-Ordcus: dem Kapitän z. G.
Truppet, Gouverneur des Kiautschou-Gebictes; deS
Ritterkreuzes des Großherzoglich Mecklenburgische» Greisen»
Ordens mit der Krone: dem Kavitünleirtnant von

G r u ni b k o w von SM■. „Mecklenburg"; de- Ritter-
kreuzes des Giojcherzoglich Mecklenburgischen Greilen-Ordens
dem Oberleutnant z. S. Bolongaro von SMS. „Meck-
lenburg" : des Grosjkreuzes des Königlich Großbritannischen
Victoria-Ordens: dem Vizeadmiral B ü ch s e I, Chef de»
Admiralstabes der Marine; des Komturkreuzes des König«
lich Großbritannischen Vicloria-Ordens: dem Kapitän z. S.
von Müller, Flügeladjutant Sr. Majestät des Kaiser-
und Königs und Kommandant SMS. „Wettin"; deS
Köiiiglich Großbritannischen Victoria-Ordens IV. Klaffe»
dem Kapitänleutnant S. Schlemmer, Konipagnieführer
bet der IV. Matrosenartillerieablcilung; des Ossizier-
kreuzes des Kaiserlich Japanischen WerdienÜ-OrdenS der
aufgehenden Sonne: dem Major von Glalcnapp, Komman«
dklir des II. Ceebataillons, zugleich Kommandeur de-
Marineilifanteriebatailloiis und mit Wahrnehmung der Ge-
schäfte deS Führers des Marine.Expcditionscorvs beauf-
tragt; de» Ritterkreuzes des Kaiserlich Javanischen Ordert»
des heiligen Schatzes: den, Oberleutnant zur See Freiherr»
von Kottwitz von SMS. „Mecklenburg"; der silbernen
Medaille des Königlich Großbritannischen Victoria-Ordens:
dem Feldwebel Bergholz von der IV. Matrosenartillerie-
nbteiluiig.

Kommandierungen: Kapitänleutnant von Bülow
(Otto) zur Vertretung eines erkrankten Kompagineführer»
der SchiffSjuugcndtvisio» ; Kupitänleutnant von Koppelow
wird nebenamtlich mit der Vertretung deS Vorstandes der
Druckschristenverwallung Wilhelmshaven bcauslragt; Marine-
Oberittgcnieur Altenfeld und Marine-Ingenieur Hohen-
stein vom 15. ad ans SMS. „Schwaben" sür die Dauer
der Herbstinanöver. — Marinc-Oberzahlmeister Korndorff
als Ersatz für den erkrankten Marine-Stabszahlmeisrer
Gericke an Bord SMS. „Hildebrand". — Mari»e>Ober-
zahlmeister Schirmachcr vom 14. bi« 16. d. Airs. zur
Vertretung des Marins-Zahlmeisters Gelbke nebenamtlich
zunr BekleidringSaint Wilhelmsbaven. — Während der
Beurlaubung des Marine« Oberzahlmeisters Ha derer
(III. Matrosenartillericablclluug) übernimmt der Marine«
Zahlmeister-Aspirant PrastoriuS die Vertretui'g.

Ter Torpedomaschinist Feiler von der I. Torpedo-
abteilung ist zum Torpcdoobcrninschinisteu und die Torpedo-
Oberniaschinislenmuate Frigge von der I. Torpsdoabteilnng
und Komsching von der tl. Torpedoabtcilung sind zu
Torpedo-Maschinisten befördert.

Der Abschied ist bewilligt: dem JeuerwerlS-
kapiränlentnant ■assenhagcn von der Werst Kiel :nit
der gesetzlichen Pension und der Erlaubnis zuw Tragen der
bisherigen Uniform unter Verleihung des Clxrrasters
FeuerwcrkSkapitän.

Der charakrerisicrrc Aärrine-Stabszahlmeistcr Wap-
newSti ist zum etatsnräsftgen Marine-Siabszahlmcisrer
befördert; dein Marinc-Oberzahlmeister Block (Emil) rst
der Eharalrer als Marine-Stabszahlmeister vcrlieherr wer-
den. — Der Marinc-Zahlincistcraspiranr Trieb ist zum
Marine-Zahlmeister befördert wooden.

Icr LtraOksiliDlüili.

Folgendes Charakterbild au» einem französi-
schen Scebade entwirft „Sonin" im „Figaro": Man sah
ihn schon im vorigen Jahre hier, und nun ist er wieder da.
Man weiß nicht, woher er kommt und wie er heißt. Kern
Theaterzettel kündigt ihn an, und wenn er in einer Sturwo
verschwunden sein wird, wird niemand von uns sagen
können, wohin er gegangen ist, denn er wird cs keinem Mmr-
schcn sagen. Er weiß, daß das unS gleichgültig ist und daß
er im Leben ::ur ein Passant ist, der die Aufgabe hat,
Passanten zu unterhalten. Er entledigt sich dieser Aufgabe
mit köstlicher Diskretion. Aber er hat es trotzdem hinrer
den Ohren sitzen und kenrit, obwohl er gar nicht so aussieht,
die Seele der Menschen genau. Er ist allein. Und nach-
mittags, wenn der Strand am belebtesten ist, taucht er auf.
Auf dem hellen Dünensande sitzen im Schatten der Strand-
körbe uitd der Zelte die Familien und nicken schläfrig mit
dom Haupte, oder aber sie plaudern. In den Händen aller
Männer sieht marl Zeitungen — die man nicht liest — und
auf dem Schoße aller Frauen kleine Nomanbändchen — die
man nicht umblättert. Man findet es viel amüsanter, dem
Spiel der Kinder im Sande zuzusehen. Auch ihn fd^eiut
dieses Schauspiel zu interessieren, und unauffällig nähert er
sich den spielenden Kleinen. Er ist groß, hager und tragt
einen armseligen schwarzen verblichenen Obcrrock, der ihn
auf dem von der Sonne beschienenen weißen Sande noch

hagerer und länger erscheinen läßt. Ein Cylinbeichut, ettvaS
aufs Ohr geneigt, gibt seinem Haupte ein komisches Aus-
sehen; über den schmutzigen Zeugschuhen eine zu weite Hose
von unbestimmter Farbe, und ans der Rückentasche seines
Rockes lugt, wie zufällig, ein Taschentuchgipsel hervor. Er
ist lächerlich, àr mit Tackt und gewissermaßen ohne
Ziererei, gerade genug, damit n,an, wenn man ihn auf.
tauchen sieht, denke oder spreche: „Nanu. waS ist denn das
sür ein Heiliger?" DaS genügt schon. Wenn man in ihm
auf den ersten Blick den Komödianten erkennen würde, würde

man mißtrauisch lverden — und «ran soll nicht mißtrauisch
weiden. ...

Und so schreitet er dahin, ohne etwas zu sagen, bis zu
dem Augenblick, wo er sich beobachtet fühlt. . . . Nun macht
er kleine Mätzchen, läßt den Cylinder in den Sand rollen,

gerät mit dem Auß in ein Wasserloch, verliert das Gleich-
gewicht . . . Kinder haben eS gesehen und beginnen zu
lachen: er sieht sie mit komischem Blick an rnrd lächelt ihnen
zu. Sein Gesicht ist glatt rasiert, sckpveißtriefend, ganz
rot gekocht von der Stvandhitze, und sein Lächeln ist daS
eines harmlosen, gutmütigen Mannes. Die Kleinen sind
näher gekommen, und nun sagt er khnen irgend etwas, das
sie ganz bemhigt und sicher macht. Zuerst waren es vier

oder höMteuS fünf; nun sind es zehn, ztvanziF dreißig,
die dem fidelen Mann im schwarzen àatenrock daS Geleit

geben. Mit àhigen Schritten durchmHt er drn ganzer,
Strand, während die kleine trabende Schar von Jungen
und Mädchen immer mehr anwächst' und wie zufällig führt
er sie in seinem Gefolge zu den Strandkorben und Bade-
zelten zurück, die er soeben noch gar nicht zu sehen schien.
Nun steht er unbeweglich da. inmitten eines àeises von
achtjährigen Ziffckmuern und Znsàierinnen, die er höflich
ersucht hat, ring» um ihn im Sande Platz zu nehnien. Zu-
erfft erzählt er eine Geschichte, und da seine Geschichte an-
ständig und von einer sehr unsckuilLigen Komik ist. fühlen
sich mich die PapaS und die Mamas, die das Erscheinen des
schlecht angezogenen Fremdlings zuerst etwas l>eunruüigt
hatte, wieder beruhigt; urrd schon hören sie sogar selbst mrt
einem Anflug von Sympathie zu. Plötzlich kündigt er an,
daß er singen werde; dcnm fügt er lauter, und indem er
sich mit einem Augenblinzeln an die ihn ans der Ferne
bcàchtcndcn Familien wendet, hinzu, daß er nur Sachen
singen werde, die die Kinder hören können. Er hält Wort.
Man applaudiert. Dieser Erfolg ermutigt ihn. Gr hat
aus der Tasche eine Art Ring auS schwarzem Filz genonnnen,
rmd dieses Stück F'iö verwarrdelt er mit großer Geschicklich-
keit nacheinander in eine Polizffienmühe, in eine Tiara, in
einen Napolconshut; ,md unter jedem Kopfdeckcl macht er
sich eine neue Physiognomie zurechr: er ist der Kaiser, er ist
ein Polizeimann, er ist der Zar . . . DaS fettglmrzende
Gesicht scheint eine Kautschukkugel -u sein, die unsichtbare
Finger in komischer Weffe umformen.

Eine tolle Freude hat sich der jungen Zuhörer-
schaft bemächtigt; man schrest, man klatscht Beifall. Ta
lächelt der schwarze Mann und sagt untertoürsig: „Ich
cntpfchle mich Ihnen, meine Damen und Herren. Für
die Material-, Kostüm- und Dekorationskoften, wenn Sie
so gütig sein wollten . . Mit dem .Hrrt in der Hand geht
er jetzt von einem Korb zmn andern. Krrpfergeld fällt hineln,
aber auch, Silbevmünzen. Er dankt, schüttelt beglückt daS
Haupt mll> murmelt: „Die Einnahme ist gut . . ." Nun
will er feine Zuhörer noch dafür belohnen, daß sie ihn so

anständig behandelt und so freigebig bedacht haben. Er
steckt eine Harld in die Tasche seines Rockes, nimmt eine alte
Soldatenm'ühe heraus, setzt sie aus und singt nun mit einer
plötzlich ernst und feierlich gewordenen Stimme ein patrio-
tisches Lied:

„. . . vevLnt l'enn 'mi n'y a qu'des Fran$aisl"
(Vor dem Feinde gibt es nur Franzosen!)

Derl'eugung ... Er hat wieder den Tylinderhut auf den
schweißtriefenden Kopf gesetzt, mit einer eleganten Handbe-
wegung die Halsbinde zurechtgerückt und entfernt sich. Wer
ist er? Aus welchein^Konservchormm ist er hervorgegangen?

gingen durch den KopfWelche Trärmre von Ruhm imfc Gluck ,
dieses Mannes, bevor er an den Straààn umherirrte
und in einer alten Soldatenmütze àpfer- und Nickelmünzen
sammelte? C. E.

(„In« und Ausland" siehe in der 8. Beilage. D. Red.)

Apollinaris

KOHLENSAURES MINERALWASSER.

„EIN WELT TAFELGETRÄNK"

CKölnisch» Zeitung, 's** Oht., igog).

Jährliche FülHmgen:

29/30000 000 Flaschen tmd Krüge.

Diese Nummer umfaßt 26 Seiten.

Bor allem das in seiner Art wundervolle, die ganze

Meisterschaft Ratzels für geiswolle, kurz umrrssene

Landschaftsskizzen beweisende Wchelchcn „Deutsch-

land" (Leipzig, 1898, dl 3.—). Man kann sich

keinen prächtigeren Wegweiser zrrr Einführung in die

deutsche Heimatskunde wünschen! Wie die wuchtigen

Pinselstriche an àem Franz Halsschen Charakterêopf,

o sitzt jeder Strich an diesem geographischen Charak-

erbildchen! Die Liebe des Patrioten, der in großer

Zeit mit eigenem Blute für den teuren Heimatboden

eingetreten, adelt dieses kleine Werk ebenso wie eine

andere hier unmittelbar anzuschliesieà Broschüre

über „Das Meer als Quelle der Völker-

größe" (München und Leipzig, 1900). Man

könnte glauben, sie sei als eine bestellte geographische

Streitschrift für dort „Deutschen Flotten-

verein" entstanden, wertn nicht die in ihr enthal-

tenen Gedanken bereits in Ratzels „Politischer Geo-

graphie" zur einer Zeit ausführlich enàûckelt wor-

den wären, wo es noch keine brennende Flottenfrvge

gab. Freilich, das praktische Endziel dieser Schrift

deckt sich nach Ratzels eigenem Geständnis mit den

Zielen des „Teutschen Flottenvereins". Er will „so

mrz und klar wie möglich die geographischen Grund-

lagen der Seeherrschaft darstellen" und dàrch die

eigene patriotische Ueberzeugung: „Deutschland müsse

auch auf dein Meere stark sein, um seinen Weltberuf

KU erfüllen" auch anderen mit der Milcht geograzchischer

NotlvendigkeitÄtvweise übermitteln.

Unter den gegenwärtigen Geograschen war Ratzel

ziveifellos der am meisten allgornein-philosophisch

denkende und arbeitende. Er erhob gern wie seine

Lieblingsphilosophen Kant und Herder seinen

Mick von deni kleinen, unscheinbaren Planeten

auf der sich unser Dasein abspielt, hinaus in den

größeren Weltenranm. Für manche Fachgenossen Nrag

in diesem Philosophierenden und Reflektierenden der

Natzelschen ErdforfclMng etwas Tadelnswertes gelegen

hab on, sie mögen vielleicht manchmal ein größeres

Haften an „dem Guten, was so nahe liegt", eine pern-

lichere Detailerforschung des eigentlichen Antlitzes

unserer Erde als des wesentliMten Forschungsobjektes

der Erdkuà und der „einzigen Domäne, die der

Geographie ausschließlich zusteht," bei Ratzel ge-

wünscht haben. Ich persönlich nmß gestchen, daß für

mich gerade in dieser philosophischen Universalität stets

etivas besonders Anziehendes gelegen hat, was ich

nicht hätte missen mögen, was mir die Lektüre Ratzel-

scher Werke stets zu einem Genuß, nie zu einer müh.

seligen Arbeit gestaltete. Man empfindet so sehr den

gemütvollen, warmherzigen, begeisterungsfrohen llnd

begeisterungsfähigen Naturforscher bei Lektüre Ratzel-

sSier Werke, man glaubt den Verfasser so deutlich vor:

sich zu sehen mit seinem sinnenden Auge, dem feinge-

schnittenen Gesicht, der hohen Gestalt, wie man ihn so

oft in Leipzig oder Berlin oder auch auf dem

Katheder der Gelchrtenschule des Hamburger

IohanneumS Auge um Auge erblickt, wie man seinen

, Worten gelauscht hatte.

Dünnt ist eS nun für immer vorbei!

Nur Me Zuversicht, daß es auch von Natzel sttsl■

was der Dichter singt:

„Ist der Leib in Staub zerfallen.
Lebt der große Name noch!"

nmg ein Trost fiir alle diejenigen sein, die als nahe

Verivandte oder ivissenschaftliche Freunde und Ver-
Baürechrer voll Wehnmt an Kalwls. Men.
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Mor^enblvLt, Sà 4 Hanlburgischer Correspondent Gmintag, 14. August 1904

Neuenahr1

Einzige aUscMerieUscliMs

wirkt »änretilgcnd, verflüssigend, ìiiild-

lösend und den Orsnnlsmus stärkend.

Reisewege:

Heilanzeigen:

Von K öln oder Koblenz nach Remagen «.Rhein,
und von Remagen a. Rhein mit der Ahrthal-
bahn in 25 Minuten nach Neuenahr,

Magen- und Darmleiden, Leberanschwellun-
gen, Gallensteine, Zuckerkrankheit. Nieren*
und Blasenleiden, Gicht, Rheumatismus, Er-

krankungen der Atmungsorgane.

Bade- und Trinkkuren, Bäder jeder Art. Römisch*
MirmiTiTifil irische, elektrische Licht* und Vierzellenbäder,
iLlUilUUUUii Kohlensäurebäder, Fango - Behandlung. Röntgen-

Laboratorium. Inhalationen und Massagen.

Neuerbautes grossartiges Badehaus mit mustergültigen Einrichtungen.

Für Ifansknrcn : Versand des Neuenahrer Sprudels in Flaschen
den Herren Aerzten zu Versuchszwecken »gratis und franko«.

Knrliotol, einziges Hotel in unmittelbarer Ver-
bindung mit dem Thermal-Badehause; ausserdem
viele gute Hotels und Privatpensionen.

Im Jahre 1903:
10046 Personen
ohne die Passanten.

Wohnung:

Mrequonz:

Ausführliche Broschüren »gratis und franko« durch die

Kurdirektion Bad Neuenahr

-= (MSiefiilancl). =—— —

[1637

BmB

aMg empfiehlt ihre

ans nur bestem Ilalz und Hopfen

hergestellten vorzüglichen

Lager-, Pilsener- u. Versandbiere

in Gebinden und Flaschen.

Telephon Amt V. Aî SSL.

Hamburgs größte und älteste

1845, Ftttzbodenbohnerei «LÄkL

bon J oli» And. Trippe, Schröderstraße 25, Hohenfelde,

empfiehlt sich zur Uebernahme von ganz vorzüglicher Reinigung u. Bohnerung
aller Arten Fußböden, speziell Parkett, auch im jährlichen Abonnement; auch

werden alle vorkommenden Reparaturen übernommen. [913

70281 Kostenanschläge und Zeichnungen gratis mid franko.

Xosttmröcke

Eigene Fabrikation

prima Verarbeitung, tadelloser Sitz, vorzüglicher Schnitt, in allen
Längen und Weiten, auch für ganz starke Damen vorrätig,
schwarz und farbig, in den modernsten glatten und
Phantasiestoffen 3.50, 5, 7, IO, 15 Mt
in Seidendamast 20 und 25 Mj.

Amerikanische fussfreie Strassenröcke, regenecht 4, 6, 9, 10 A
Elegante Frühjahrs-Paletots, Jacketts, Sakkos, in Tuch, Rips und

Phantasiestoffen jetzt: 5, 8. 10, 12, 15, 20 A.
Elegante Phantasie-Paletots in Seide, Rips und Tuch, weite

Sackform, mit gezogenem Rücken . 15, 20, 30 A
Havelocks und Paletots in hellen gezw. Stoffen .... 15, 20 A
Blusen jacketts, elegant verschnürt, letzte Neuheit, kleidsamste

Form für junge Mädchen.. .jetzt: 3, 6, 8, 10, 12 A
Schwarze bestickte Frauen-Oapes 12, 15, 20 A.

Für die Reise- und Badezeit

Reise- und Golf-Capes 8, 10, 12, 15 A.
Gummimäntel, Reisemäntel, Regenmäntel 10, 12, 15 A.
Reis»Golf-Paletots 10, 12, 15 A.

Kostüme

Moderne Formen. Elegante Anssiihrnng.
Jacken und Blusen-Kostüme in neuesten Stoffen 12, 15, 20 A.
Elegante Strassenkleider in Blusen* und Jackettform

25, 30, 40 A.
Fussfreies amerik. Jackenkleid, für die Reise 15, 20 A.

Damen-Mäntel-Fabrik 179«!

Renck & Co.

Graskeller 14, Parterre, I , II. u. III. Etg.

—

Wanderer

U

unter allen Fahnädern die erste Marke.

Besonders hervorzuheben:

Neuer Wanderer-Freilauf mit Rücktrittbremse.

Patent-Doppelübersetzung in Verbindung mit Freilauf.
Neues Modell Kettenlos.

Wanderer-Motor Zweirad. [6062

Alleinige

Niederlage: Ladage & Oelke,

Abteilung für Sport und Jagd,
11 Xencr Wall 11.

0. Wex
)

Neiierwall 64,

Hinterhaus.

Kontor-Möbel.

Eigene Fabrik.
[1177*

Alexander Funcke

Kl. Gärtnerstr. 108

ALTONA

Fertige schwedische und
preussische

Tiiron mitFuuerundBekleidung

Man verlange illustr. Preislist.

II. D. W. Hüller, gegr. 1871,
Nähmaschinen.

Bet direkt. E>nk äußerst billiae Preise.
Abz. Tel.: Altona 1329. Reparatur.

Schulterblatt 11. Neuerwall 103.

„Antol“

unübertroffenes

©el

für Motorwagen

und Motorsweirätler

H. Möbius & Sohn,
Hannover London Ba«ol.

Gaskokes,

groben u. gebrochenen. Verkaufe weg.
schleuniger Verlegung meines Lagers
zum Seibukostenpreis bei Abnahme

von mindestens 12 dhl. zur Zeit frei
Haus. [879

Näheres HeidenkainpSwcg 105.

Hafen Ruhrort!

Das

Rheinisch - Westfälische

Elektrizitätswerk Akt.-Ges., Essen

hat mit der Königlichen Verwaltung des Hafens Ruhrort einen Vertrag

Uber Lieferung

elektrischer Energie für Licht- u. Kraftzwecke

im Gebiete des Ruhrorter Hafens getätigt.
Die Stromlipferunrs Bedingungen sind erheblich günstiger als für

alle ähnlichen derartigen Anlagen.

Interessenten werden zwecks Bekanntgabe der Stromlieferungs*
Bedingungen gebeten sich zu wenden an die

Verwalliins ta Ruinier Hafens in Riitort,
das

Baihnreaii fles AitiiÄ-MWÄ. Eleklriziläis-Werte A.-G.

lür äen Mrorter Haseu ln Iciteicii, Viktoriastrasse 56
und an das [5105*

Rheinisch-Westfalische EMtrizitätsieri A.-G., Essen-Rohr.

Preiswert zu verkaufen:

2 Zwei - Flammrohr - Cornwail-

Dampfkesscl 87 qm.

Dampfmaschine ca. 45 PS.

Diverse kupferne Destillier- und

Rektifizier-Apparate.

Rollergauge. Zentrifuge. Troekeii-

apparate etc.

Spezifikation aas Wunsch za Diensten.
Interessenten belieben ihre Adresse unter H. F. 3846 an

ftndoif Mosse, Hambnrg, einzureichen. [7946

f

Büttner

Grosswasserraum - Kessel

(verbesserter Mac-Nicol-Kessel)

per kg Kohle

8V2—9 kg trockener

oder überhitzter

Dampf.

Bester Kessel tOr grosse

und plötzliche Dampf-

entnahme, für Walzwerke,

Zechen, Färbereien,

Brauereien etc.

Rheinische Dampfkessel

und Maschinenfabrik Büttner G. m. b. H.

Uei'ilin&eii a. 11 h.

Vertreter für Hamburg und Schleswig-Holstein:

Albert Buch & Max Briskc, Ingenieute, Hamburg I, ABC-Hot

[1231
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Nr. 370.

Sonntag, belt 14. August 1904. Dnmbnrgischrr Correspondent.
1. Beilage.

Morgen-Ausgabe.

AeVersicht.

Der Kaiser verlieh dem Erb großherzog von
Mecklenburg-Strelitz den Schwarzen Adler-
orden.

*

Das Kaiserpaar reist am kommenden Mittwoch
nach Hameln und Fischbeck.

#

* Der Internationale Holzarbeiterkon-

greh in Amsterdam wurde am Sonnabend geschlossen,
der Internationale Kongreß der Metallarbeiter be-
gann gestern seine Beratungen.

*

* Kn der Seeschlacht bei Port Arthur hatte das
russische Panzerschiff „Z ä s a r e w i t s ch" 210 Tote und
60 Verwundete.

*

Der amerikanisch - türkische Konflikt ist
Lurch das Nachgeben der Pforte in allen wesentlichen
Punkten beigelegt.

Siehe unten.

Jer i'■1v■ Stieg.

Allmählich treffen über die Seeschlacht bei Port

Arthur am 10. August genauere Nachrichten ein, die

erkennen lassen, das; der russische Turchbrechungsver-

such, soweit er von Erfolg begleitet war, außerordent-

lich schwere Opfer forderte. Ter Tod des Ad m i *

r a s ö Withöfft wird b e st ä t i g t, aber midi sonst

ist die Schlacht für die Russen ungewöhnlich verlustreich

gewesen. Wir erhalten folgende Telegramme:

Lvndvn, den 13. Anglist. Wie die Abendblätter

auS St. Petersburg melden, berichten amtliche Einzel-

heiten über die Seeschlacht von: 10. August, daß das

Panzerschiff „Z e s a r c w i t s ch" die Linie der japa-

Nischen Schisse durchbrach und Kiaulschou mit starker

Beschädigung erreichte. Sein B e r l n st b e trug

210 Tote, einschließlich des A d m i r a l 8

W i t h ö f f t, iiiid 6t) Verwundete.

Schanghai, den 13. August. Ter russische Kreu-

zer „A s k o l ü" und der Toriwdobootszerslörer

„G r o s o v o i y" sind hier eingetroffen. Ersterer

ist s ch w e r beschädigt und beansprucht das Stecht,

im Hafen zu bleiben, da er manövrierunfähig ist.

Letzterer scheint in den letzten Tagen nicht im Kampf

gewesen zu sein; der Schiffsrumpf. die Kanonen uird

die Torpedoausstoßrohre sind intakt. Pawlom begab

sich sofort an Bord des „Grosovoiy".

St. Petersburg, den 18. August. Während des

Kampfes am 26. Juli beschädigte der Panzer „Retwisan"

zwei feindliche Schiffe, welche sich sogleich entfernten;
wahrscheinlich sind es diejenigen, die Chinesen aus
Tschifn am 2. August haben sinken sehen.

1c. Zjokohama, den 13. August. (Privatkabeltelegramm.)
Die Nüssen begruben auf dem Friedhofe in Schanghai
60 Leichen. Admiral Withösft wurde durch einen

Granatsplitter getötet, Massewilsch per-
wundet.

St. Petersburg, den 13. August. In der Kathedrale

der Admiralitäi findet morgen ein Trauergottesdienst

für Aduiiral W it hofft uild andere beim Kampfe am

10. d. an Bord des „Zäsarcwitsch" rimgclonimcnen
Offiziere und Mannschaften statt.

Gestaltet sich somit dieses Unternehmen zu einem

entschiedenen Mißerfolg der Russen, so rechnen die

Japaner darauf, Port Arthur sehr bald in ihre Hände

gelangen zu sehen. Darauf läßt eine uns durch fol-

gendes Telegramm übermittelte Anordnung des
Kaisers von Japan schließen:

Tokio, den 13. August. Der Kaiser ließ durch

den Marschall Damagata dem Marschall O y a m a

den Befehl zugehen, Frauen, Kindern, Priestern, Kauf,

leuten und Offizieren der neutralen Mächte zu er-

lauben, Port Arthurzu verlassen und ihnen

in Dalny eine Unterkunft anzubieten; er ermächtigte

ferner Oyama, auch andere Nichtkombattanten als die

aufgeführten aus Port Arthur herauszulassen, voraus-

gesetzt, daß es nicht die militärischen Operationen be-

einflusse. In der von Aamagata erlassenen Ordre heißt

es: Der Kaiser wi'msche aus Humanität die Nichtkom-

battanten in Port Arthur vor der durch Feuer und

Schwert hervorgebrachten Verwüstung zu bewahren.
» «

*

In Tsingtau

kst nunmehr das gesamte deutsche Krenzergeschwader

vereinigt, nachdem der Panzerkreuzer „Fürst Bismark"

und die Avisos „Thetis" und „Seeadler" dort einge-

troffen sind. Es versteht sich von selbst, daß bei Be.

Handlung der in Tsingtau eingelaufenen Schiffe

Deutschland die allgemeine völkerrechtliche Regel re-

spektiert, nämlich dem Schiffe einer kriegführenden

Macht nur auf 24 Stunden Zuflucht zu gewähren,

falls es seetüchtig ist. Mangels amtlicher Mitteilungen

über die Situation in Tsingtau wird einfttveilen anzu-

nehmen sein, daß die weiteren russischen Schiffe, die

dorthin geflüchtet sind, Havarien erlitten habe::; denn

sonst müßten auch sie den neutralen Hafen bereits ver-

lassen haben. Sind sie beschädigt, so müßte unseres

Wissens nach dem Inhalt eines Vertrages, dem die

Vereinigten Staaten von Amerika, England, Deutsch,

land sowie andere Staaten, vor allem aber Japan bei-

getreten sind, gehandelt werden. Danach setzt der neu-

trale Kommandant, Gouverneur u. s. w. nach Besichti-

gung der Havarie den Zeitpunkt fest, bis zu dem die

Seetüchtigkeit hergestellt sein kann, und iiberwacht die

Beschleunigung der Arbeiten. Ist das Schiff seetüchtig,.

dann muß es den Hafen verlassen oder, wie auch für

den Fall eines längeren als 24stündigen Aufenthalts

seitens eines seetüchtig einlaufenden Schiffes, abrüsten.

Tie abgerüsteten Schiffe werden dann von der neu«

tralen Macht bis zur Beendigung des Krieges inter-

niert. Für die Wiedererlangung der Gefechtsfähigkeit

wie Munitionsersatz, Ausbesserung der Panzer oder

Armierung u. s. w. ist ein neutraler Hafen nicht der

Platz. Derartige Arbeiten sind nicht zu dulden. Die

Einnahme von Kohlen ist lediglich in dem Umfange

statthast, daß das Schiff den nächsten Heimathafen er-

reichen kann, selbstverständlich unter der Voraussetzung,
daß es über einen derartigen Vorrat nicht schon ver-

fügt. In diesem Falle wäre wohl Port Arthur als

nächster Heimathafen anzusehen. Falls also in Tsingtau

nicht vorläufig unübersehbare abweichende Verhältnisse

obwalten, wird Gouverneur Truppel nach diesen

Grundsätzen zu verfahren haben.
* *

•

St. PeterSb urg, den 13. August. Ein Telegramm

Alexejews an den Kaiser von gestern besagt: Wie der

Konsul in Tschifn meldet, liefen in der vorigen Nacht

zwei japanische Torpedoboote in den Hasen und

griffen gegen 3 Uhr morgens den „Retschitelny"
an, der am vorhergehenden Abend nach Ueber,

einkunft mit den chinesischen Behörden des.

armiert war, wovon die Japaner Kenntnis

hatten. Das Torpedoboot wurde auf Befehl des Kom-

mandanten in die Luft gesprengt, sank aber nicht. Der

Kommandant, ein Leutnant, ein Midshipman und ein

großer Teil der Mannschaft rettete sich. Ihren Alts-

sagen nach feuerten die Japaner dabei aus die Russen.

u. Paris, den 13. August. (Privattclcgramm.)
Ans Mukoen wird gemeldet, daß die chinesischen

Behörden die Bevölkerung durch Plakate auffordern,

die Japaner bei ihrem bevorstehenden Einzuge
freundlich zu empfangen.

» ■
»

St. Petersburg, bcn 13. August. Wie General

S s a ch a r o w dem Gen era! stabe voin 12. ü.M. meldet,

herrschte am 12. d. Bl. im Gebiete der M a n d s ch u -

rein r tu c e Ruhe. In den Gebieten Jantai und

Bensibu tauchen E h n n ch u s e n banden aus. Ein

von ihnen dieser Tage daselbst auf einen Lebensmittel-

transport ausgeführter Ueberfall wurde von der Be-

diennngsmannjchaft des Transports erfolgreich abge-
schlagen.

General Nennen kämpf über seine

Verwundung.

Der Neitergeneral und Führer der Kosakenbrigade,
der vor wenigen Wochen dem Oberbefehlshaber der

Mandschurei-Armee die wichtigsten Dienste leistete, setzt
aber zur Untätigkeit gezwungen ist, hat sich einem Be-

sucher gegenüber in sehr ititeressanter Weise über seine
Erlebnisse ausgesprochen. Daran knüpft er dann Be.
mcrkungen allgemeiner Natur, die au» dem Munde

eines so hervorragenden Soldaten gewiß die größte

Beachtung verdienen. Ein Telegramm unseres
Petersburger v. A.. Berichterstatters übermittelt uns

seine Auslassungen ivie folgt:

Oberst Jesct berichtet folgende interesianten

Einzelheiten vom Krankenbette des Generals Rennets

kämpf: Nachdem ich erfahren von der Verwundung

des Generals Rennenlampf sowie voit seinem Aufent-

halt in Liaojang in der Georgsgemeinschaft der

barmherzigen Schwestern, begab ich mich in das

Hospital. General Rennenkampf lag in einem Bette

am Fenster, er sah sehr angegriffen aus, die Augen

waren eingefallen. Ich beglückwünschte thit zu seiner

Verwundung. „Ja, das verstehe ich wohl", erwiderte

er fröhlich. „Gewöhnlich kondolieren mir alle, noch

niemand gratulierte mir dazu." „Wo sind Sie

verwundet?" fragte ich. „Erstaunenswert glücklich,

die Kugel ist in das linke Schienbein gedrungen und

unter der Kniescheibe stecken geblieben. Nur einen

halben Centimeter höher, so wäre die Kniescheibe zer-

schmettert worden. Aus einer Entfernung von

60 Schritt ist direkt gegen mich gefeuert worden.

Der Arzt versprach mir bis zum 29. August (alten

Stils) volle Genesung, sodaß ich wieder das Pferd

besteigen könne. Ich wollte mich eigentlich in meiner

Division behandeln lassen und nicht im Lazarett, doch

der Arzt war strikt dagegen, nachdem er eine

Verletzung des Knies konstatiert hatte. Außer-

dem hatte der Kommandierende der Mandschurei-

armee telegraphisch den Wunsch ausgedrückt, daß

eine Behandlung im Hospital vorzuziehen sei. So

liege ich denn nun hier, nachdem ich seit 3 Monaten

nicht aus dem Sattel gekommen war." — „Unter

welchen Umständen wurden Sie verwundet?", fragte

ich weiter, „ bitte erzählen Sie mir." „Mit Ver-

gnügen," antwortete der General; „ich stand auf

meiner Position in der Nähe von Milsi, als ich bald

die zuverlässige Meldung bekam: Die Japaner be-

ginnen sich zurückzuziehen, zur Markierung ihrer

Bewegutlg nur Vorpostenketten zurücklassend. Da

ich in diesem Umstande den Beweis sah, daß der

Marsch auf Liaojang allein den Charakter einer

Demotistration hatte,• beschloß ich persönlich

jene Nachricht zu prüfen. Ich begab mich

zur Rekognoszierung von Mirsi nach Fantsiamutsii mit

4'/, Sotnien des Argunschen Kosalenregimcnts und

eirtigen Freiwilligelt. Ich befand mich am 30. Juni

10 Werst von Milsi und wurde hier von dem scharfen

Feuer des Feindes überrascht, der den Paß besetzt

hielt. Wir vertrieben ihn, da er nicht zahlreich war.

und zogen weiter. Bald bekam ich die Nachricht,

daß die Japaner sich auf den Fentschuilin-Paß zurück-

ziehen, der aber von unserer Avantgarde besetzt war.

Ich beschloß, aus den Paß vorzugehen, um mit dem

Sotnik Ruschinski und dem Choruttski Geißler

zu Fuß die Rekognoszierung anzutreten. Mein

Stabschef und der Adjutant folgten. Kurz

nachdem ich Fangsiaputsi verlassen hatte, er-

hielt ich von einem Kosaken der Avantgarde eine

Meldung. Während ich den Brief öffnete, spürte

ich einen heftigen Schlag am Fuß. Ich stürzte zu

Boden, und kaum hatte ich meiner Begleitung zu-

gerufen, ich sei ant Betn verwundet worden, als

mein Adjutant Popowiski ausrief, auch er sei ver-

wundet. Ich versuchte mein Bein zu bewegen, da

sauste eine zweite Kugel so nahe an mir

vorüber, daß sie meine Uhrkette zerriß. Hätte

ich mich einen Augenblick früher nieder»

gelegt, so wäre ich des Vergnügens beraubt,

jetzt mit Ihnen zu plaudern. Der Sotnik

Ruschinski, der die ganze Zeit neben mir weilte,

blieb wunderbarerweise unverletzt. Ich selbst konnte

aber nicht ausstehen. Mein Stabschef Oberst Rossinki

und mein Stabstrompeter packten mich am Arm und

schleppten mich eine halbe Werst bis zum Verbands-

platz. Unterwegs wollte mir Dr. Semitschew einen

Verband anlegen. Ich wies ihn jedoch zurück, da

auf der linsen Seile die Japaner das Feuer er-

öffneten. Dcr Arzt bestand aber auf seinem Ver-

langen. Ich mußte cs schließlich willig geschehen

lassen. Bald daraus zogen sich die Japaner zurück.

Während ich aus den Verbandsplatz geführt wurde,

brach der Stabsrittmeister Zederberg, der den Berg

hinaufritt, von einer Kugel tödlich getroffen, zu-

sammen." — „Was die Taktik der Japaner betrifft",

äußerte General Rennenkampf weiter, „so fällt vor

allem die Art, systematisch vorzugehen auf, was sich

aus den speziellen Vorbereitungen zum Schutze ihrer

Positionen bemerkbar macht. Findet man doch bei-

spielsweise in einer Ausdehnung von 4—5 Werst

nicht weniger als 4 befestigte Linien, wobei

allerhand Vorrichtungen wie Telegraphenleitungen

und die detailliertesten Geländepläne mit genauen

Angaben der Ausführung verwendet wurden.

Staunenswert ist cs, wie sich die Japaner dem Ge-

lände anzupaffen verstehen. Sogar auf kleine Ent-

fernungen sind ihre Befestigungen nicht bemerkbar.

Sie sind sehr vorsichtig. Es ist undenkbar, mit

dem Säbel an sie heranzukommen. Truppen»

chess wie Offiziere begehen dagegen häufig Fehler.

Augenscheinlich handeln alle nach vorher festge-

setzten Plänen. Jede plötzliche Veränderung

verwirrt sie." Der General zog ein kleine-

Hierogtyphentäfelchen hervor, das jeder Japaner mit

sich führt und das wahrscheinlich Gebete enthält.

„Nach meiner Ansicht", fuhr Rennenkampf fort,

„schießen die Japaner schlecht, sie verschießen un-

nütz viele Patronen. Die Russen sparen sehr mit

den Patronen. Wir haben die erste Munitionssendung

noch nicht verbraucht, die zweite Sendung ist noch

unberührt. Die Russen schlagen sich außerordentlich

tapfer, was durch verschiedene Beispiele erhärtet ist."

Nach dem Gefecht wurde General Rennenkampf

auf einer Tragbahre nach Liaojang geschafft. Mehrere

Tage fuhr er auf einem Floß den Fluß entlang und

schoß dabei Reiher und Adler.
• ■

»

Verpflegung der russischen Armee.

L. Ueber die Anordnungen des Generalintendanten der

Armee in der Mandschurei, Generat Gerber, berichtet „Now.
Wremsa". daß es Grundsatz sei, möglichst den Bedarf an
Verpflegung dem nahen Hinterlande zu entnehmen. Wo
man mit sreihändigem Ankauf nicht ausreiche, greife man
auf die großen Zentralwagazine in Chardin zurück,
wo sich auch zahlreiche Mühlen und Fabriken sür Fleisch-
konserven befinden. Bezüglich deS Getreides und der
Fourage finde man östlich des Baikal, was man brauche.
In der Provinz Kirin sei sehr viel Weizen gesät, Gerste in
der ganzen Mandschurei. Heumagazine habe man längs deS
Sungari und der Bahn. An lebendem Vieh habe man
50 000 Häupter in der Mongolei und in Transbaikalien an-
gekauft, geräucherte Fische besitze man 48000 Zentner,
Zucker sei der Armee in einem Quantum von 16 000 Zentnern
von Fabriken geschenkt worden. Ganz sei die Hilfe großer
Lieferanten nicht entbehrlich gewesen. Wafferdtchte Mäntel
seien vorhanden, 400O00 Paar Stiefel bestellt, warms
Winterkleider bereit. Man werde der Intendantur diesmal
nicht sagen töitnen, daß sie ihrer Aufgabe nicht genügt habe,'

Zur MllNllrl-c■zlislliiiintnkll■ft

m Mllkitlîbll-.

Wien, den 13. August. Die, halbamtliche „Wiener

Abendpost" schreibt zu der Zusammenkunft des
Kaisers von Oesterreich und des Königs von

England in Marienbad, diese bezeuge, daß die von

altcrsher zwischen dem meerbeherrschten Jnselreich und

der österreichisch - ungarischen Monarchie bestehenden

herzlichen Beziehungen innige seien und daß dte seit

lange zwischen der habsburgischen Dynastie und dem

britischen Königreiche, vor allen Dingen die deren

Häupter verbindende innige Freundschaft fortbestehe.
Die Völker der Monarchie begleiten die Reise des

Monarchen mit dem Wnllsche, daß die vertrauensvollen
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Beziehungen auch in Zutunst zum Segen der beiden
Reiche ausrecht erhalten bleiben mögen.

* *
*

Zur Ankunft des Königs Eduard in

Marienbad schreibt das Wiener „Freindbl.":

„Wir begrüßen den Beherrscher des britischen
Weltreiches mit Freude auf österreichischem Bo-
den. lieberall in unserer Monarchie werden
dem König die lebhaften Sympathien lind die grösste
Hochachtung entgegengebracht, uild !v>r sirrd überzeugt, das;
wir einem allgemeinen Gefühle Worte leihen,
weiln wir den Wunsch allssprechen, das;
ihm auch diesmal der Aufenthalt iil beirr böhmischen Bade-
orte zur vollsten Befriedigung gereichen möge. Die Be-
deutring des Aufenthalts wird dadurch erhöht, das; Kaiser
Franz Joseph irr Erwiderung des Besuches, den König
Eduard im vorigen Jahre in Wien abgestattet hat, in den

nächsten Tagen in Marienbaid erscheinen wird. Die, Zu-
sammenkunft der beiden Monarchen wird Gelegenheit bieten,
das freundschaftliche Verhältnis, das zwischen den beiden
Herrscherhäusern besteht und das mich in dem Wiener Besuche
des Prinzen und der Prinzessin von Wales und in der
lloberbririgung der Feldmarschallsunisorm durch den Erz-
herzog Friedrich Ausdruck fand, neuerdings hervortreten zrr
lassen."

Letzte Telegramme«

«Nachdruck, telegraphy che oder telephoiiyche Berbreitung nicht geslattet.1

Berlin, den 13. August. Nach der „Berl. Corr."

ging den Obcrpräsidemen vou Ostpreußen, Westpreußen,

Posen,’ Schlesien, Schleswig-Holstein, Hannover,

Westfalen, Hessen-Nassau und der Rtzeinprovinz, sowie

dem Polizeipräsidenten von Berlin eine Verfügung
des Landwirtschaftsministcrs, des Ministers für geist-

liche Angelegenheiten, des Finanzministers und des

Handelsministers zur weiteren Ausführung des

Fleischbeschaugesetzes zu.

London, den 13. August. DaS Oberhaus nahm

ohne Abstimmung in zweiter Lesung die Vorlage betr.

das englisch-französische Abkommen und die Vor-

lage betr. die drahtlose Telegraphie an. Der Schluß
der Tagung wird Montag nachmittag erfolgen.

Das Unterhaus nahm in dritter Lesung die

Appropriationsbill an.

uh. Rotterdam, den 13. August. (Privattclegramm.)

Der Internationale Holzarbeiterkongreß in

Amsterdam wurde heute nachmittag geschlossen. Er

wird erst nach fünf Jahren zum zweiten Male tagen. —

Der Hafenarbeiterkongreß beriet heute über die

Reorganisation der internationalen Föderation. Der
deutsche Delegierte Müller setzte es durch, daß aus

den Satzungen ein Paragraph betr. die Organisierung
der allgemeinen Streiks gestrichen wurde, weil die

deutschen Arbeiter von Generalstreiks, die von den
Arbeitern in allen Ländern gleichzeitig proklamiert

werden, nichts erwarten. — Auch die Metallarbeiter

eröffneten heute ihren internationalen Kongreß, wozu

Frankreich, Deutschland, England, Schweden, Rußland,

Schweiz, Italien, Oesterreich-Ungarn, Dänemark und

Holland Vertreter entsendet haben. Die Verhandlungen

betrafen heute ausschließlich Organisationssragen.

u. Paris, den 13. August- (Privattclegramm). Der
Glückwunsch des Fürsten Chilkow, des rujsischen Ver-
kehrsministers, an den Zaren tautet: Ich bin glück-

lich, Ew. Majestät zu melden, daß gleichzeitig mit dem
Taufakte des Thronfolgers die Eröffnung der

Transbeikalbahn erfolgen kann.

u. Paris, den 13. August. (Privattelegramm.) Das
Marineamt nahm von dem Abg. Marquis Dion das
Modell eines Unterseebootes entgegen. Es hat

Fischform, 100 Tons Inhalt, einen 200 Pferdekraft

starken Explosivmotor und Raum für 5 Mann. v

Rom, den 13. August. Der spanische Botschafter

öeim Vatikan, Aguera, ist heute vormittag in Levico

(Tirol) am Herzschlag gestorben.

Athen, den 13. August. Auf ein Gerücht hin, daß

griechische Banden beabsichtigen, die mazedonische

Grenze zu überschreiten, hat die Pforte die Grenz-

garnisonen verstärkt.

Tanger, den 13. August. Die Antwort, die die

marokkanische Regierung auf den Protest des englischen
Gesandten, der sich auf die Beschlagnahme von Meneb-

his Eigentum bezog, gegeben hatte, ist im höchsten

Grade ungenügend. Sie besteht nur aus lächerlichen

Anschuldigungen gegen Menebhi; sein Sekretär Jaiya

ist trotz des Protestes der englischen Gesandtschaft noch
im Gefängnis.

Tanger, den 13. August. Der Kriegsminister El

Menebhi ist gestern abend in seine Wohnung

zurückgekehrt. Auf Verlangen des englischen Konsuls

gab der Vertreter des Sultans für auswärtige An-

gelegenheiten Mohammed et Torres die Versicherung,
daß der Kriegsminister respektiert werden würde. Die

Verhaftung des Sekretärs Jaiya wird aufrechterhalten.

■geae (Dep. Lot), den 13. August. Ein nach Auvillac
gehender Personenzug entgleiste bei Buzoc. Die Loko-
motive und zwei Kohlenwagen stürzten 1b m in den Fluß
hinunter. Der Heizer wurde getötet, der Zugführer und
ein Bahnbeamter wurden schwer verletzt; die Reisenden
blieben unversehrt.

Letzte Handelsnachrichten.

1. Berlin, den 13. August. (Privattelegramm.) Die
Königliche Eiseiibahndirektion teilt mit, der in der
Bekanntmachung vom 28. Juli veröffentlichte Aus-
nahmetarif für Futtermittel im Versand
nach Schlesien wird mit Gültigkeit vom 15. August
1904 auch auf Sendungen nach den Regierungsbe-
zirken Posen und Bromberg, sowie den Landkreisen
Gnesen, Wittkowo. Mogilno und Strolno für die glei-
chen Artikel unter den gleichen Anwendungshedln-
gungen angewandt.

■Der Königlichen Eiöenbahndirektion wird telegra-
phisch gemeldet: Da die Schiffahrt nach den
Donaukatarakten wegen des niedrigen
v\ asserstandes eingestellt ist, hat die Süd-
deutsche Donauschiffahrtsgesellschaft die Güteran-

nahme von Passau bis zu den unterhalb Belgrad ge-
legenen Stationen Justiert.

mwà 13. August. (Privattclegramm.)
Der ..Wirtschaftliche Verein für Rheinland und West*-

falen“ bereitet eine Protestresolution gegen die Ver-
staatlichung der JJiberni a-G esellschaft vor.
Auch in den Kreisen der grossen Verbände, wie des
Stahlverhandes und des Roheisenverbandes herrscht
Abneigung gegen die Verstaatlichungen, da die all-
gemeine Aufassung bestellt, dass trotz des offiziösen
Dementis der Ankauf der Jiibernia-Gesellschaft ledig-
lich nur der erste Schritt zur Verstaatlichung des
gesamten Bergbaues bedeute.

Die Sanierung der Uerdinger Waggon-
fabrik ist jetzt durch Erhöhung des Grundkapitals
um 1% Millionen M. Vorzugsaktien durchgeführt.
In diesem Jahre ist wegen Betriebsstockung infolge
Brandes ein nicht unerheblicher Verlust zu erwarten.

Braunschweig, den 13. August. (Privattelegramm.)
Das Kaliwerk Des demon a bei Alfeld beabsich-
tigt die Anlage einer Chlorkaliumfabrik.

Stuttgart, den 13. August. (Privattelegramm.)
Der Schaden bei dem Brand der Besigheimer
Filiale der Bremen-BesigheimerOelfa-
briken beträgt insgesamt über eine Million Mark;
er ist durch Versicherung gedeckt.

Mannheim, den 13. August. (Privattelegramm.)
Der Verein Deutscher Oelfabriken er-
zielte nach 230 000 M. Abschreibungen 1069 400 M.
Reingewinn, woraus 7 pZt. Dividende gegen 6V» im.
Vorjahre verteilt werden.

London, den 13. August. % In die Bank flössen
heule 23 000 £.

Liverpool, den 13. August. Die American
Line kündigt an, dass sie ab 16. August den Preis
für Zwischendeckspassagiere nach Philadelphia auf
30 s herabsetzen wird.

Wiek, den
Schottische
sultat bis jetzt
gleichzeitig im

Madrid, den

New York,
Ba u m woll e.
lautet weniger

13. August. (Privattelegramm.)
Heringsfischerei. Fangren-

855 000 Crans gegen 758 000 Crans
Vorjahre.

13. August. Wechsel auf Paris 37,97V-.

den 13. August. (Privattclegramm.)
Der Wochenbericht des „Chronicle“

günstig. Regen ist fast überall ge-
fallen, in einigen Distrikten übermässig und das
Pflücken ist dadurch behindert. Von Texas wird der
Schaden durch Bollwevil und Kapselwürmer bestätigt.
Aus Teilen der Golf- und Atlantischen Staaten kommen
Klagen über Schädigung durch Regen, Rost und Ab-
fallen der Kapseln. Aus einigen Distrikten wird da-
gegen Besserung der Aussichten gemeldet.

New York, den 13. August. Der Wert der in der
vergangenen Woche eingeführten Waren betrug
10 400 000 Dollars gegen 11 280 000 Dollars in der
Vorwoche; davon für Stoffe 2 360 000 Dollars gegen
2 010 000 Dollars in der Vorwoche.

In der vergangenen Woche wurden 9000 Dollars
Gold und 3000 Dollars Silber eingeführt; ausgeführt
wurden in derselben Zeit 3 002 000 Dollars Gold nach
Kuba, 6000 Dollars Gold nach anderen Ländern und
745 000 Dollars Silber.

Kabeltelegramm.

Warenmarkt.

3Sew York, den 13. August abends.

(Orii■inal-Telegramm)

Nachdruck oder Verbreitung in irgend welcher Form verboten

Aug.

Auvust...

September
Oktober..
November,
Dezember.
Januar ...
Februar ..
März
April.....
Mai
Juni
Juli

Kaufet
6.65
6.70
6.80
6.90
7.00
7.10
7.15
7.25
7.35
7.45
7.
7.

13.

^ Kaffee
New York

.50

.60

New York
13. 12.

Verk.
6.70
6.75
6.85
6.95
7.05
7.15
7.25
7.30
7.40
7.50
7.60
7.65

Weizen

Ktluler
6.45
6.55
6.65
6.75
6.65
6.95
7.05
7.15
7.25
7.35
7.40
7.60

12.

Baumwolle
New York

13. 12.

10.04 10.06
9.80 9.85

9.68
9.62
9.65
9.67
9.69
9.73
9.75
9.77

Chicago
13. 12.Aug.

August...
September 105S/8l045/s 100 s/8l0iys
Dezember. 1047/81U3 Vs 997/8100
Januar ... — — — —
Mai...... 1055/8104V8 1013/4 1013/4

Hafer
New York

Verk
6.50
6.60
6.70
6.80
6.90
7.00
7.10
7.20
7.80
7.40
7.50 — —
7.65 — —

Mais

New York Chicago

9.63
9.57
9.60
9 63
9.65
9.69
9.71
9.73

13. 12.

573/4 58V8

561/4 565/a

Aug.
August...
September
Dezember.

Aug.
September

Aug.
September

St. Louis
13. 12.

977/8 983/8

St Louis
18. 12.

62Vs 62 Vs

Schmalz

Chicago
13. 12.Aug.

August... — —
September 6.77Vs 6.75
Oktober.. 6.87Vs 6.82V«
Dezember. 6.77 1/* —
Januar ... 6.90 6,90

Chicago
18. 12.

433/4 437/8
443/4 447/8

W eizen
Duluth

18. 12.

1031/a IO41/2

Mais
Toledo

13.
56 V*

Short Ribs

Chicago

13. 12.
523/6 53

531/s 533/8
51 Vs 505/8

603/8 50

Roggen
Chicago
13. 12.

691/2 691/2
70 70

Toledo

13. 12.
102V4 103

13. 12.

12.
56

Mess Pork

Chicago
18. 12.

7.45
7.45

7.45
7.45

11.60
11.70

11.50
11.60

7.70 7.65 12.90

13. Aug.
Weizen-Tendenz in New York kaum stet

No. 2 Red. loko 102Vs
Mais-Tendenz in New York kaum stet
Mehi-Tendenz test

» Spring 4.80
GetreidefraJit nach Hamburg 20

nach Bremen 20
nach Liverpool ....... lof

Weizen-Tendeni in Chicago kaum stet.
Mais > » ......... kaum stet.
Hafer » » .......... willig

Roggen » , » fest
Kaffee, Termin-Verkäufe, 92üüO

Export 18 000
Import. —

Tendons stetig
Rio Basis No. 7. loko 8 Vs

Zucker, Muscovados BWw
Centrifugal 4 8/muV<i
Ainerio. rail. No. 1 4.95
Tendenz fest

12.70

12. Aug.
willig
102V4
willig
ruhig
4.00
20
20
Id

willig
willig
willig

kaum stet
185 000

19 000
64 000

stetig
73/4

«U/1S
48/ieaV4

4.95
fest

Sonntag, '14. August '1904?
11 mm« in mmm mmm mmmamrnmimamaummmmmai

iiaumivollo.NewYork.Tend.filrTermine. stetig stetig
Lbko-Tendenz ... ruhig ruhig
loko 10.65 10.55

New Orleans Loko Teudenz., träge willig
loko 10 3/8 103/8

Ankünfte in den Golfhäfen.. 1 000 1000
in den Atlant. Häfen — 1 000
in den Paoifio-Häfen — —
in lümUlnd. Plätzen — 8 000

Export nach England — —
nach dem Kontinent. 1000 —
nach Japan u. Mexico — —

Schmalz in New York, Western Steam. 7.20 7.20
Rohe & Brother 7.25 7.25
Wileox 7.25 7.25

Talg, prime city 443/a
Schweine-AnkUufte iu 7 llauptplfttzen 28 000 63 000

davon in Chicago 7 000 27 000
Preis für Schweine, schwere..,. 4.85»5.IO 4.70a5.00

leichte,.,,, 6.2Gao,40 ö.lOnö.öO
Tendenz für Provisionen in Chicago.. lest unregeim.

für Schinken » stetig stetig
Speck, short clear, in Chicago bab 1/* 8u8V4
Petroleum, 'Tendenz ruing ruhig

in Tanks 4.80 4.80
in Kisten 10.40 10,40
Standard white 7.70 7.70

Credit Balances in Oil City 1.50 1.50
Fracht 2süä 2s 0d

Terpentinöl in New York — —
in Wilmington — —
in Savannah — 58V>

Eisen, No. 2 American Foundry 1■„14 lS 3Aal 4
Kupfer, Lake Superior ingots 12Vs 123/«
Zinn, Straits 26.90a7.0526.90a7.0L

Eabeltelegramm.

Fondsbörse.

Xew York, den 13. August abends.

(Original-Telegramm)

Nachdruck oder Verbreitung In irgend welàr Form verboten

Die Fondsbörse verkehrte bei Eröffnung in festet
Haltung, da die Haussespekulation infolge fehlenden
Druckes von Liquidationen vertrauensvoller gestimmt
war. Umfangreiche Käufe in llarriinan-Werton wur-
den günstig aufgenommen. Die Ueberschuss-Reserve
im Bankausweis machte guten Eindruck, da man sich
davon grössere Geldflüssigkeit verspricht. Der
Eisenhahnaktienmarkt lag auf die aus Weizeugebictcn
gemeldete schöne Witterung fester. Die Aktien der
United States Steel Corporation erfuhren eine Kurs-
besserung auf die Erwartung, dass zwischen den
Stahlwerks-Syndikaten ein KompTomis zustande kom-
men werde. Die Börse schloss bei höheren Kursen
nicht einheitlich.

13. Aug. 12. Aug.
Geld auf 24 Stunden, Durchschn.-Rate 1% 1%
Geld-Zinsrate für letztes Darlehn d.Tages IV« % 1%
Wechsel auf London, 60 Tage ^icht.. 4.85*0 4.854 ®
Cable Transfers.... 4,8875 4.8875
Silber, iu Barren 58 58V»
Wechsel auf Paris, 60 Tape Sicht.,,. 5.18Vs 5.18V*

do. auf Hamburg, do. .... 94 7/a 94V«
4% Vereinigte Staaten Bonds 1925.,.. 181V« 131 &/s
Atchison neue 4% Bonds 1033/8 lOiV/A
Northern Pacific 8% Bonds. 74 74

do. 1. Rypothek 4% Bonds 105Vs 105-V»
St. Louis&San Francisco Bef. 4% Bonds 82Vs 82V»
Atchison, Topeca & Santa Fè, Com. Sh. 81 793/4

do. Preferred » 97 -Vi 97V»
Baltimore & Ohio, Commou Shares... 86Vs 86V4
Canadian Pacific Shares 127-'/g 127V»
Chesapeake & Ohio Shares 37V4 86-/4
Chicago Great Western Comm. Shares 14 7/* 14 7/s

Chicago, Milwaukee & St. Paul, Com. Sh. IIOsts 149
Chicago & North Western, Common Sh. I8B/4 18i
Chicago Terminal Preferred Shares.., 15Vs 153/4
Chicago & Alton, Common Shares.... 40Vi 40Vs
Denver & Rio Grande, Common Shares 22Vs 22Vs

do. Preferred » 72 1/* 71 Vs
Erie Railroad, Common Shares 25Vs 25 8/8

do. 1. Preferred Shares... 63Vs 63Vs
Illinois Central Shares 134'/* lBH/i
Louisville k Nashville Shares US 1/* 118V»
Missouri, Kansas & Texas, Comm. Shares 20V» 20»/»

do. Pres. Shares. 48'/4 43
Missouri Pacific Shares 94Vs 941/8
National Railroad of Mexico, Pres. Sh. 36 3/i 86V«

do. 11. » 17 Vs 17 s/s
New York Central Shares 120 119'm
New York, Ontario & Western Shares 813/4 31 Vi
Norfolk & Western, Common Shares 62V* 62V*

do. Preferred » 90 90
Northern Securities Common Shares.. 102 102Vs

Pennsylvania Shares 122 121 Vs
Philadelphia k Reading, Comm. Shares 643/8 6U/4

do. 1. Preferred Shares 84 84

do. 11. do. 71 Vs 71
Rock Island Company 24 23V»
St. Louis & San Francisco, Comm. Shares — —

do. II. Pres. » 58% 58%
Southern Pacific Shares 65Vi 65
Southern Railway, Common Sharos... 26 3/4 267-4

do. Preferred » .,, 9 U/s 917,3
Union Pacific, Common Shares 98’/4 97 a/4

do. Preferred » 93 Vs 93 Vs
Wabash, Preferred Shaves 87 37
Amalgamated Copper. AU/g 53Vs
Amenean Sugar Refining Co. 133 3/s 182V4
Anaconda Copper Mine 73V» 72
General Electric, nen 163 163Vi
Tennessee Coal & Iron Co. 44Vs 43Vs
U. Ö. Steel Corporation, Comm. Shares 12 1/? 11 Vs

do. Preferred» 69 587«
Aktieu-Umsatz 810 000 680 000

Neueste wirtschaftliche Nachrichten.

Berlin, den 13. August.

Catiadlsche Paciflc-Elsenbahn. Die Bruttoein-
nahmen belaufen sich im Monat Juni auf 4 416 864 ■

und in der Zeit vom 1. Juli 1903 bis 30. Juni 1904 auf

46 469 132 $. Der nach Abzug der Betriobsspesen ver-
bleibende Reingewinn betrug pro Juni 1904 1 449 911®
gegen 1246 055 ■ im Juni 1903 und in der Zeit vom
1. Juli 1903 bis 30. Juni 1904 14 213 105 * gegen
15 836 845 $ in der Zeit vom 1. Juli 1002 bis 30. Juni
1903.

Zeche Alstaden. Dem „Moniteur des Intèrôts
matöriels" zufolge haben die Liquidatoren die als Ge-
genleistung für das Vermögen der -Gesellschaft erhal-
tenen 1500 Iiibernia-Aktien verkauft. Dieselben ha-
ben für das nächste Jahr keine Dividende zu erwax-
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ten und Sind amtlich nicht notiert. Der Erlös ge-
statte eine Ausschüttung von etwa 880 M. auf die
Genussscheine und 480 M. auf die Kapitalaktien.

Elblnger Akt.-Ges. für Leinenindustrie. Das
B. T.“ erführt, dass die Bilanz per 30. Juni 1904

einen Verlust von 307 000 M. ergibt. Die Nachfor-
schungen haben ergeben, dass die Inventurfälschun-
gen zum mindesten bis 1901/02zurUckreichen und dass
sie speziell bereits in einer Uber das erste Semester
1901/02 aufgestellten Bilanz in Erscheinung traten.
Der Direktor des Unternehmens Schlegel — der
zweite Direktor Geerling ist vor kurzem gestorben —
sucht seine Handlungsweise damit zu entschuldigen,
dass er von dem vor einiger Zeit entlassenen Direktor
Schubert zu den unrichtigen Angaben über dieWaren-
bestände angestiftet worden sei. Die Deutsche Treu-
hand-Gesellschaft hat die ihr übertragene Prüfung der
letzten Bilanz der Gesellschaft gestern beendigt.
Die Verwaltung wird hoffentlich nicht zögern, die
Ergebnisse dieser Untersuchungen den Aktionären so-
fort mitzuteilen.

Ein- und Ausfuhr Madagaskars Ira Jahre 1903. Der
Aussenhandel der Insel Madagaskar gestaltete sich im
verflossenen Jahr im Vergleich zum Jahre 1902 fol-
gendennassen:
Herkunft*- Einfuhr
oder Best— 1902 1903

Länder Wert in F
Frankreich 31 321 869 27 844 958
Frz. Kolonie 4 176 603 1 180 099
FromdeLänd. 5 479 105 3 873 497

Ausfuhr
1902 1903

ranken
6 195 909 9 884 545

503 725 082 622
6 367 800 5 703 843

Insgesamt 40 977 577 32 898 554 13 127 440 16 271 010

Die wichtigeren Ein- und Ausfuhrartikel erreich-
ten im Jahre 1903 (und 1902) nachstehende Werte in
Franken:

Gemüse
783) —
124 043
330 750
Olivon-

Einfuhr: Gesalzenes Fleisch und Fleischkon-
serven 249 985 (346 506) — Talg und Schweineschmalz
807 127 (371 178) — Kondensierte Milch 157 118
(157 305) — Butter 177 201 (190 489) — Fischkonserven
147 102 (184 431) — Weizenmehl 904 1 58 (1 107 021)
— Reis 766 549 (3 1 87 702) — Getrocknete
112 177 (152 832) — Kartoffeln 231 574 (234
Zucker 388 217 (633 583) — Zuckerbiskuit
(100 054) — Kaffee 270 738 (208 160) _ Tabak
(358 404) — Kokosnussöl 185 537 (123 668) —
öl 190161 (214 275) — Sesam-, Loin- und Erdnussöl
00 370 (137 669) — Rizinusöl 7 964 (8 456) — Holz
185 907 (1 507 063) — Frische Gemüse 141 565 (127 960)
— Gemüsekonserven 219374 (250 741) — Wein
2 776 288 (3 347 079) — Bier 382 075 (429 538) — Spi-
ritus 1255 711 (1 601311) — Liköre 136441 (124928)
— Kalk 525 890 ( 573 096) — Cement 445 029 (460 116)
— Kohlen 000 184 (999 343) — Petroleum 181158
(299 172) — Stahl und Eisen 852 561 (946 161) — Che-
mische Erzeugnisse 345 261 (406 482) — Farben
150 361 (167 566) — Seife 223 615 <219 920) — Medi-
kamente und destilliertes Wasser 9 1 837 (105 989) —
Kerzen 300 018 (271 788) — Tonwaren 151 935(206 532)
— Glas- und Kristallwaren 187 436 (228 805) — Garne

211 563 ( 217 9721 •— Leinengewebe 110 740 (104069)
— Jutegewebe 54 347 ( 82 032) — Baumwollgewcbe,
roh 4 241 755 (4 125 718) — Desgl. gebleicht 1 876 846
(2 123 183) — Desgl. gefärbt 2 093 654 (2 531 121) —
Desgl. bedruckt 2 006 072 (1 417 228) — Andere Baum-
wollgcwebe 780 814 (923 050) — Wollengewebe 1ST 419
(400 671) — Seidengewebe 155 741 (111 096) — Fer-
tige Kleider 323 168 (220 988) — Sonstige Gewebewa-
ren 7 386 (20 030) — Papierwaren 399 767 ( 449 559)
— Schuhwaren 264 843 (355 084) — Maschinen 527 771
(898 162) — Geräte 252 637 (344 468). — Gusseisen
171 983 (214 855) — Konstruktionseison 899 357
(616 348) Haushaltungsgegenstände 349 712 (417 517)
— Waffen, Munition 134 032 (155 141) — Möbel 154 541

(276 618) — Holz, gehobelt, gefalzt 74 350 (154 028)
— Musikalische Instrumente 71 226 (100 879) — Stroh-
hüte 160 412 (10-1593) — Wagen 178 395 (307 579) —
ßeefahrzeuge 6 660 (235 645) — Flussfahrzeuge
261292 (227 920) — Spielwaren 247 548 (264 359)
Sonnen- und Regenschirme 118 399 (142 986).

Ausfuhr: Rindvieh 22475185 (4401 250) —
Rohe Häute 1214 686 ( 734 890) — Wachs .556 018
(789 51Ö) — Trepangs 123 750 (175 064) — Schildpatt
89 654 (70 955) — Erbsen 281 778 (374 770) — Vanille
206 613 ( 302 108) — Kakao 23 787 (43 787) — Gewürz-
nelken 70 999 (27 283) — Kautschuk 2 581 439 ( 545 630)
— Holz 655 380 ( 300 982) — Raphia 1 818 368(1 039 150)
— Afrikanisches Pflanzenhaar 27 290 (12 751)
5 856 778 (4123 612)..

Gold

Aus aller Mett.

Ein befremdendes Urieil hat das Schöffengericht in
Essen a. d. Ruhr gefüllt, indem es den der Beleidigungnng
und Mißhandlung mittel» eine» gefährlichen Werkzeuges
angeklagten und sich schuldig bekennenden Wirt Heinrich
Schmückn auS Esten für nicht schuldig erklärte und ihn von
Strafe und Kosten freisprach. In der Begründung
dieses Urteils heißt es wörtlich:

„Der Kellner Otto Düvet war vom 23. März 1904 ab
bel dem Angeklagten beschäftigt. Am 3. April 1904 (Kar«
freitag) bat Düvel den Angeklagten um seine Entlassung,
weil er wegen Schmerzen in seiner linken Hand, an der er
eine Schußverletzung hatte, nicht arbeiten könne. Der
Angeklagte glaubte nun, wie er versichert, daß DÜvel ihn
lediglich in den Osterfeiertagen im Stich lassen wolle, und

nannte ihn deshalb „Lump l" Am Nachmittags desselben

Tage- kam Düvel in Abwesenheit de- Angeklagten wieder
und stellte dessen Ehefrau wegen diese- Ausdruck-zur Rede.
Die Ehefrau de« Angeklagten forderte den Düvel auf, wieder,
zukommen, wenn ihr Ehemann anwesend sei. Düvel kam auch
eltoa zwei Stunden später wieder in die Echmllckerfche
Wirtichast und verlangte vom Angeklagten einen Kranken,
schein. Der Angeklagte forderte aber den Düvel ans. sofort
seine Wirtschaft zu verlassen und schlug, während Düvel sich
auswickle, hinauszugehen, mit einem dicken Gumuiischlauch
den Düvel mehrfach über Kops und Schulter. Auf Grund
diese- Ergebnisses der Beweisaufnahme ist zwar tatsächlich
sestgesteUt, das; der Angeklagte zu Esten am 2. April 1904
durch zwei selbständige Handlungen den Kellner Otto Düvel
ersten- beleidigt, zlueitell vorsätzlich und mittels eines gesühr.
lichen Werkzeuge- körperlich mißhandelt hat. Das Gericht
war aber der Ansicht, daß der Angeklagte dazu berechtigt
gewesen sei (l).,hat den Angeklagten deshalb von der An»
fchuldigung aus §§ 185,228, 223a R.-St.-G.-B. freigesprochen
und gemäß 8 49?,. 499 Et.-P.-O. die Kosten des Verfahren»
der Staatskasse auferlegt."

Englische Schwindelstrmen. Vor einiger Zeit wurde
bas sehr aufsällige Geschäslsgebaren einer Firma bekannt,
die sich „Cook & Johnsons Wholesale and Export Co.,
London 847 Cilh Road E. C." nennt und die auf Verlangen
nach Bezahlung oder deutschen Referenzen ihrerseits über
„deutsche Schwlndelfirmen" schimpfte. Seither wurde aus
London nnlgktkilt, dag hinter jener klangvollen Firma ein
Deutscher namens Al bin Herzog stehe, der in
Deutschland nicht- weniger al« rühmliche Erinnerungen
zurück gelassen habe, auch in London nicht, wo er schon
mehrfach unter luechseinden Firmen aufgetreten sei (z. V.

„Chas. Duke & Co., Cleveland Slreeet). Hierzu führt die
„Frkst. Ztg." aus:

Vor Kreditgewährung an Unbekannte kann gar nicht
bringend genug gewarnt werden. I» London kommt es nur
atlznost vor, das Leute, die absolut keinen Kredit verdienen,
den Gimpelfang unter prangenden Firmen belretben, heute
unter dieser, morgen unter jener Adresse, zweiten unter
mehreren zugleich. Es ist ja in England so sehr leicht, Name
und Adresse zu wechseln. Namen uiid Adressen festzustellen, ist
ganz nutzlos, denn sobald eine solche „Firma" entlarvt ist,
läßt der Inhaber sein «las fallen und arbeitet sofort
unter einem neuen Namen. Bald ist daö Geschästslokal nur
ein Zimmer, bald ist es nur cm in einem Hauselngange an-
gebrachter Briejkaslen, den ein Unbekannter, der ihn gemietet
hat, von Zeit zu Zrti leert, paid ist es nur ein Zeitungs-
laden, in oeui jlir jeden Unbekannten Briese angenommen
und gegen Gebühr dem unbekannten Adrestaten ausge»
händigt werden. Ter deutîche Exporteur oder Fabrikant
tut gut, jede neue Warenbestellung, die aus England kommt,
mit einigem Mißtrauen zu betrachten und sich durch «inen
ganz zuverlässigen Agenten über die bestellende Firma in»
joriniereii zu lassen. Häufig ist auch der Gewinn und Verlust,
der tu Bclrachl femmeu kann, so groß. daß sich eine eigene
Reise nachLolidon lohnt. Alle andereu Auskunilsmittel sind
weniger sicher. Das deutsche Generatkonsulat tn London
hat nicht die Zeit, um sich mit geschäftlichen Auskünften zn
besassen» es üdcrläßt diese Tätigten den geschasUicheu Aus-
kunjtbureaus — Und diese sind. wie man weiß, nicht immer
unfehlbar. Von den Bestellern selbst ausgegebene vieferenzen
können ganz irresuhrend seilt, denn auch Schwindler pstegen
hier ein Schecklonlo del irgend einer soliden Bank zu unter-
halten, auch Schwindler haben leider bisweilen ihre Rechts-
anidäUe. und ferner gibt es leider hier auch fest etablierte
Geschäfte, die gegen Entgelt Referenzen erteilen.

Vcrwunsctrutrutreport. Folgende ergreifende Schil-
derung die einem aus Liaojang datierten Privatbriefe
entiiommkn ist, finden wir in der „Tünazlg.": „In den
Vcrlvandelenwagcn". io erzählt der Brieischreiber, ciil junger
Arzt aus Riga, „geht es herzzerleißcnd her. Hier liegt ein
junger Soldat, der bereits gewaichcn, verbunden und tn
reine Wätche gekleidet ist; er hat den Kopf zurückgedogen,
die Knie hinaufgezogen und stöhnt leise: „Schwester, liebes
Schwesterchen! Reib mir doch die Füge I Ach, ich fühle sie

nicht mehr. Schwesterchen, Uebrs^ teueres Schwesterlein, ach,
reibe sic doch mai 1“ Und die Schwester, eine junge Blon»
diue mit feinem Gesichtcheli und hellen Tränen in den
großen Augen, reibt geduldig die Beine des Unglücklichen
und tröstet ihn: „Warte nur ein wenig, bald wird man Dir
die Kugel Herausnehmen, und Du wirst bald gesund und
srisch auf den Beinen stehen!" Aber sie weiß nur allzu gut,
daß er nur noch wenige Stunden zu lebe»
hat. Zwei Wunden, und beide sind todbringend. La»
langsame Ablauben der Extremitäten hat schon begonnen,
uub ungeachtet der fortgesetzten Liassage fühlt der Ver-
wundete seine Beine nicht mehr. Seine Leiden sind furcht-
bar, und ich beige die Zähne auseinander und beuge mich
noch tiejer auf den Verwundeten hinab, den ich eben ver-
binde. An» der Ecke des Wagens ertönt plötzlich ein
gellender Schrei, ein heiseres Aechzen: „Eis, raiet), rasch
bringt Eis!" Ich übergebe den Verwundeten der Schwester
und laufe zur Station, wo sich ein großer Eiskeller be-
findet. Beim Eingang stoße ich auf zwei Schildwachen —
sie lassen mich nicht durch. Ohne Genehmigung des Kom-
mandanten wird kein Eis verabfolgt l Ich gehe ihn suchen.
Man lagt mir, daß die ErlaubntS von dem Adjutanten ge-
geben werden kann. Ich laufe zu ihm. Aber mit solchen
Bagatellen darf man das Gefolge des Generals nicht be-
helligen und ich kehre unverrichteter Sache zurück. Endlich
als unter den Offizieren und dem Sanitätspersonal erregte
Stimmen laut werden, bringt piötzUcy irgend wer
von irgendwo einige Stücke EtS, aber der, für den
es bestimmt war, brauchte eS nicht mehr —
er war tot. Die Mehrzahl der Verwundeten verlangt
zu essen. Aber woher nehmen? Mit Mühe nur gelingt e»
uns auf der Station, wo bei dem Rückzug der Truppen
alles ausgekehrt ist, heißes Wasser und Brot — im Küchen-
wagen des Herrn Generals hat mans uns abgeschlagen —
zn erlangen. Wir speisen und tränken unsere Verwundeten
und machen dann einen Ruudgang durch die Güterwagen,
um die Leiden der auf der nackten Diele liegenden Ver-

Rotkäppchen.

besonderen Bestimmungen
‘ “ »Güterverkehrbetreffend den Ltsenbahn-Güterverkehr

in Hamburg und Altona vom
1. Januar 1904 wird mit Gültigkeit
bom 1. Oktober d. I. ab der Nach-
trag 1 herausgegeben, der anderwelle
Gebühren für die Ueberlührnng von
Gütern zwischen Hamburg Lübecker
Bahnhof und den rechlü- und kinks-
elbischen Kal- und Hafenanlagen
enthält.

De» Nachtrag kann «nentgeijlich

von den GülerabjerttgungSuellen
Hamburg B und H abgefordert
werden. [7987

Slltvna, im Anglist 1904
Königliche Viscnbahndirektiott.

Echt «nstb.Piauo,m.Garanttrschetn
für Jll 850 zu verk. W. Czeknlskl,
Brennerstr. 48 pt.. St. G. sl027

Wundervoll Xiait. Piano v.
Kohl f. Spottpreis z. v. (beau. Zahl.)

m■etterst■. 67. 17991

Pitiiiii wie neu sehr billig.
SrhU‘llniay««*,Alterwall64.[l70()*

Ueber 45 000 l!

m Ilmcii-Flügel eh

ii. Planiuo8

sind in der ganzen Welt ver-
breitet. [1(590*
Unbriklngcr Bfinnibtirjg,

Glockengiesserwall 14, 1.

Mundeten wenigsten» ein wenig zu lindern. An ein Ver-
Lerbinden ist nicht zu denken; die Leute liegen in Wagen, au»

denen eben erst Pferde ausgeladen worden sind. und von
wo man den Dünger noch nicht hat fortschaffen können.
Ein junger Oistzier kommt langsam herangeritten. mit
bleichem, erschöpftem Gesicht; ein Fuß ruht Im Verbände
und steckt trotzdem im Steigbügel; er wird vom Pferde ge-
hoben und auf etner Burka auf die Diele des Wagens ge-
gebettet. Eine Arauate hat ihm die Fuß- und Kniekiiochen zer-
schmettert, llichtSdestoweniger hat er dle Station im Sattel er-
reicht. In einem der Wagen erfuhr ich von dem Tode des Oberst-
leulnat» Tutschkow, eines allgemein beliebten Offiziers,
dessen Frau und Schwestern in diesem Augenblick unierwegs
waren, um sich in den Dienst der Nächstenliebe zu stellen.
Man bat um die Erlaubnis, die Leiche vorläufig in einem
der leerstehenden Räume des Station-Hause» unterzubringen.
Aber auch hier stieß man aus Schildwachen, auch hier durste
mau den Herrn General mit Bagatellen nicht behelligen.
Nnd der blutüberdeckte Körper wurde in ein Laken gehüllt
und auf den Fahrdamm gelegt. Nemirowitsch-Dantschenko,
der mit Ossizieren. Korrespondenten. Bahnbeamten und
und Aerzten daneben staub, erklärte laus, er werde alles in
der Prefle an die Oeffenllichkett bringen... ,* Zum Schluß
erzählt der Brieflchrieber, daß die vielgenannte Rodsjan-
lösche Sanitätskolonne sich ausgelöst habe, da sie von allen
Aerzten verlaffen worden sei und zwar, weil die Kolonne
ichließlich einen Charakter angenommen hatte, der ans
Operetten hafte grenzte.

ck. Wie Ernest Bl■m das Meer sah. In seinem

„Journal b'un Vaudevllllste" erzählt Ernest Blum diesmal
etwas von Sommertheatern und ihren Schicksalen und weiß
dabei eine amüsante Anekdote aus seiner Jugend einzu-
flechten. „Als ich noch bei allen möglichen Echmicren
allerlei unmögliche Rollen spielte, ba lebte in mir eine große
Sehnsucht, ein Ideal beherrjchte meine Träume, da- weite
Reich des Ozeans einmal zu erblicken. Ein Kollege riet mir,
mich bei einer Truppe engagieren zu lasten, die die See-
bäder der Normandie bereiste, und empfahl mich an einen

Direktor. „Was spielen Sie denn", fragte der mich. „Alles",
eutgegnete ich. „mit Borliebe aber Heldenväter.- Ich war
ein blutjunger, bartloser Bursche, hatte aber diese Rollen,
die niemand recht mochte, übernehmen müssen und fand
schließlich ein großes Vergnügen daran, mich vermöge eines
dicken Bauches, den ich mir sehr geschickt anbrachte, möglichst

alt zu machen. DaS höchste Lob, das mir eine
Krttik spendete und daS mein grenzenlose- Ent.
zücken erregte, war daS, ich hätte ausgesehen wie
„ein Notar, an deffen Embonpoint man schon merkt, daß er alt
wird*. Der Direktor antwortete nach reiflichem Ueberlegen:

„Einen Heldenvater brauche ich nicht; den spielt mein Sohn,
der 18 Jahre alt ist und viel älter aussieht als Eie; abes
eine komische Alte ntuß ich haben; wollen Sie also die
Alteren Frauenrollen bei mir spielen?" Ich muß gestehe,:,
ich war etwas perplex, nicht etwa. daß mich der Vorichlag
erschreckte. — wenn man Heldenvättt spielt, warum soll man
sich dann nicht auch an Heldeumütter wagen? Doch ich war
schon emmal in so einer Rolle snrchtbar auSgepfiffen worden.
Ich wies also nach reiflicher Uederlegung meinerseits diesen
Antrag von mir und nahm eine Stelle al» Souffleur an,
denn all mein Sehnen war aus» weite Meer gerichtet. Ich
sollte eine Gage von 2 Fr. iür den Tag erhalten und die
kostenfreie Reise 3. Klasse. Doch schon ans der zweiten
Eisenbahnstation, als wir erst zweimal gespielt und noch
gar lein Wasser gesehen hatten, mußte sich die Truppe wegen
schlechter Geichäfte auflösen. Der Direktor blieb mir 4 Fr.
schuldig und ich mußte zu Fuß zurückmarschieren an den
Usern der Seine entlang, die manchmal an den Schleusen
sehr stark brauste und rauschte und eine» recht stattlichen
Eindruck machte. — So habe ich zum ersten Mal das
Meer gesehen."

Ter Fehdebrtcf. Bor ungefähr zweihundert Jahren
hatten Ine Einwohner des Ortes Szajol in Ungarn die
Heide von Pusztatenyö durch eine kaiserliche uui) könig-
liche Verfügung verloren. Nach dieser Verfügung sollte die
Heide in Zukunft der Familie v. AImassy gehören, die
denn auch die Heide sofort in Besitz genommen hatte. Seit-
dem sind zwei Jahrhunderte verflogen. Generationen sind
ausgestorben, neue Einwohner tonen in die Ortschaft, aber
der Verlust der unentbehrlichen Heide korrnte nicht vergessen
werden. Man hat mit allen Mitteln versucht, das ver-

lorene Gm zurückzuerhalten; Prozesse wurden mit wunder-
barer Hartnäckigkeit durchgeführt, und wenn ein Prozeß
zu Ende war, folgte schon ein anderer. Die Namen der
Prozetzführer haben gewechselt, man hat auch neue Gründe
gefunden, daS Begehren blieb aber immer das gleiche: die
Heide von Pusztatenyö. Vor ungefähr drei Monaten hat
nun das höchste ungarische Gericht unwiderruflich entschieden,
dass die Heide in dem Besitze der Mmassys bleiben mutz.' Die
jetzige Generation in Szajol scheint aber kriegerischer ver-
anlagt zu sein, als die vorherigen, dem: sie hat sich bei dem
Urteile des höchsten ungarischen Gerichts nicht beruhigt.
Vielmehr hat sie vor sechs Wochen — wie es im Mittelalter
Sitte war — einen Fehdedrief an den jetzigen Besitzer
der viel begehrten Heide gerichtet, in dem sie angekündigt

hat ,dah, falls die Zurückgabe des Gutes in vier Wochen nicht
freiwillrg erfolgen sollte, die Szajoler mit Gewalt zurück-
nahmen würden, was ihnen gehöre. Als dieser Brief in
Pusztatenyö zugestellt wurde, haben selbstverständlich die
Empfänger gelacht; auch die Behörden haben die Sache nicht
ernst genommen. Die Szajoler sind aber Männer, die ihr
Wort zu halten verstehen. Vorgestern erschienen sie, wie
schon kurz telegraphisch gemeldet, 300 Mann, ausgerüstet mit
Werkzeugen, in Pusztatenyö und erklärten, daß die Heide

Erst als die Husaren erschienen, gelang
erde den Besitzern zurückzuerobern und die Bnsüh

“ •" ie Schlaerhaften. Ei ist noch ein Glück, daß die
Pusztatenyö ohne Blut ausgegangen ist.

rer zu
lacht in

(Vergl. die OMI in der 8. Beilage. D. Red.),

kloss»■erster

Hoflieferant

elrnftol

Netterwall 40.

Nustb. Piano, wenig gebr.. sehr bill,
zu verlauf. Colvtmaden 7, Wedels.

LIM**

Piano» u. Harmot»t«m»'Bertnieb
Hull* Hohe Bleichen 35.

C. Bechstein,
Flügel nnd Pianinos.

Hermann Burger,
Harmoultnu-Kabrik, llayrentli,
ANAllein.-Niederlage: ft<Rliiar<l Otto»

Äloàalefferwall IS, pt.
Fernsprecher 1» 1049.
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MvrgcMatt, 1. Beilage, Gleite 4' Hamburglscher Correspondent

Stadt-Theater.

Abonnement.

Die Abonnements - Anmeldn»»

gen fur daS Ham burner Stadt-
Theater werden werktäglich von
8 Uhr morgens bis 5 Uhr nach-
mittags Grosse Theatcrftrahc 45,

fit., entgegengenommen. Die-enigcn für das Altonaer Stadt-
Theater dagegen werktäglich von
8 biö KL Uhr im Theater-Ge-
däudeiu Altona, Riininstrafielttl,
und von 1 bis 5 Uhr in Hamburg,
Gr. Theaterstrahe 45, pt.

Abonnements - Beringungen
und die Personal-Verzeichnisse
find daselbst erhältlich und werden
auf Verlangen per Post zuge-

sandt^ [7962

Neues Operetten-Theater.
Spielbudenplatz 1. [914

Sonntag, Anfang 8 Uhr:

Id«»' Mikado

Große japanische Ausstattungs-
Operette von Arth. Sullivan.

Der Mikado von Japan G. Matzner
Nanki-Poo. sein Sohn L. v. d. Bruch
Ko-Ko, Geheimer

Justifizierungsrat .. N.Fuchs-Liska
Pooh-Bah, Staats-

beamter AlfrcdLcìutner
Pish'Tush, ein Edler

des Landes Nud. Wang

?)um-Num i Schlvcst., [Bertha Btenzel
Pitty-Sing! Ko-Kos T Grete Braun
Peep-Boh ) Dtüudel sAgnes EggerS
Katisha Mizzi Schütz
Ki-Ki'Ki. Mikados

Fächerträger Josef Schütz
Montag und folgende Tage:

Ber Mikado.

Ernst Drucker-Theater.

Sonnt.,Ol/ Nh«Mr.Kindervorst.
nachm. ™ 12 UIJ 110,20,30,5«^
Jeder Erwachsene 1 Kind frei.

Robinson Crusoe oder !m Lande der
Menschenfresser. Gr.rom.Ausstattungstück.

«■à IInechmeLechlio»!

Nur eine Nacht!
oder: Die Liebeösiinderin von
Budapest. (Die Verdammten).

Kindern Zutritt verboten.

Hierauf: Der verrückte Gastwirt
vonHambnrg.Gr.Volksposse i 6Bttd.
Montag. 8 Uhr: Nnr eine Nacht.

Kindern Zutritt verboten. [1813

IWeinhütte.i

Zigeuner-Gapelle

■6024*] bis 1 Uhr nnclits.

^ircusHusch. I
8t. Panli, Circiiaweg.

A Heute, Sonntag: a

*Gr.Gala-Vorstell!pii.*
Nachm. 4 Uhr, adele. 7 ljt Uhr.

JMaehmitt. zahl. Kinder

unter 10Jahren aas allen

Sitzplätzen halbe Preise.

In

Grösste Wunder-Dressur

der Jetztzeit.

4 C Riesen-Polar

IV Eisbären

vorgeführt von dem berühmten

Dompteur Ilenricksen.

In beiden TorStellungen:

Vorführen u. Vorreiten v. Spring-,
Schul- u. Freiheitspferden.

In beiden Vorstellungen:
Sämtliche Clowns mit Ihren

Witzen und Spässen.

In beiden Vorstellungen:

Die vorzüglichsten Reitkünstlcr
und Reitkünstlerinnen.

Ausserdem: [6001
Nachmittage 4 Uhr

Elefanten-Schauspiele.

Abends 7Vs Uhr:

ins den Alpen.
öriginal-ManepeSchaußfück

des Cirkus Busch.

rJThalia- rJTheater.

Direktion: Pran» ISitioiig. Max JBachnr.

Abonnements-Einladung

für die Saison vom I. September 1904 bis 3i. Mai 1905.

Die Preise stellen sich wie folgt: [7936

Sonntags-Abonnement:

X. Rang, Balkon u. Parquet (36 Vorstellungen, per Platz â8.—1 â 108.—

» » ■ » (18 Vorstellungen, per Platz » 3.—) » 64.—

Montags-, Mittwochs-, Freitags- ii. Sonnabends-Abonnement:

i. Rang, Balkon und Parquet (36 Vorstellungen, per Platz M. 2.30) JH 82.80
» » » (18 Vorstellungen, per Platz » 2.30) » 41.40

Parterre-Sperrsitz (36 Vorstellungen, per Platz » 1.45) » 52.20
II. Rang und Amphitheater.. (36 Vorstellungen, per Platz » 1.15) » 41.40

Dienstags-Abonnement:
I. Rang, Balkon und Parquet. (37 Vorstellungen, per Platz Jt. 2.50) Jlt. 92.50

» » » (19 Vorstellungen, per Piatz » 2.50) » 47.50

» » _ » (16 Vorstellungen, per Platz » 2.50) » 45.—
Parterre-Sperrsitz... (37 Vorstellungen, per Platz » 1.50) » 55.50
II. Rang und Amphitheater.. (37 Vorstellungen, per Platz » 1.20) » 44.40

Donnerstags-Abonnement:

I. Rang, Balkon und Parquet (36 Vorstellungen, per Platz Al. 2.75) it. 99.—
» » » (18 Vorstellungen, per Piatz » 2.75) » 49.50

Parterre-Sperrsitz (36 Vorstellungen, per Platz » 1.60) » 57.60
II. Rang und Amphitheater.. (36 Vorstellungen, per Platz » 1.30) >■> 46.80

Sämtliche Abonnements sind impcrsonell.

Ausser obenstellenden Aboniiementspreiscn wird
für jeden Flat» im I. Hang, Balkon und Parquet ein
Zuschlag für Garderobe und Programm von 8 Mk. (für
ein 14täg.Abonnement Mk.4.50) u. für Sperrsitz, li.ltang
und Amphitheater ein solcher von 8 Mk. erhoben.

Bei öfteren Wiederholungen ist der Umtausch gegen Interimsbillets
gestattet, jedoch muss solcher Umtausch spätestens am Tage vor der
betreffenden Vorstellung an der Tages kasse beschafft werden.

Aboniiement Anine! dimgeu

werden an Wochentagen von 10—2 Uhr in der Tages-
kasse des Thalia-Theaters (kl. Etosenstrassc) entgegen-
genommen.

am

44., 15., 21. und 22. August,

nachmittags 3 Uhr.
Preise der Plätze: Tribüne 4 A (im Vorverkauf 3,75 A)

reservierte Tribüne 5 A, Fnssgünger 50 4- Wagen-
plätze à 50 /t■, reservierter Wageiiplatz à 3 A

Vorverkauf bei Herren: J. W. 11. Hellt», GäDsemarkt 2,
J. H. F. Peters, Alterwall 36, E. Kratzinann, Schulterblatt 96,
Hamburg; Fmil Böhm, Kaiserhof, A. Fhlefeldt, Reichenstr. 2.
J. Brandts Gasthof (Aug. Peters), Gr. Gärtnerstr. 2, Altona.

Alle Wagen, ohne Ausnahme, haben ihre Insassen vor den
Kassen abzusetzen. 8tand für Fahrräder! [7914*

Kassenöflnnng 1 Uhr. Vorher ist der Zutritt verboten.

Der Vorstand des Norddeutschen Renn- und Traber-Clubs.

Fährhaus Blankenese

Soupers

Heute, Sonntag:

Dejeuners # Diners #
sowie

Table cl liôte 3 I hr

an kleinen Tischen.

L. Sagebiel.

KAISER

am

PARADE

' ans deut Lumper p§

ExcrzierplatzUltoiia j {

liohenzollern-Tribüne

auf der Rennbahn Bahrenfeld.

S| 5. September 1904

Dio in d. Mitte d. I’aradoplaffos
holegeno Tribüne bietet zweimal.
Vorbeimarsch sämtlicher

Truppen (ca. 40 000 Mann)

Vorzug!. Gelegenheit, S. M. Hon
Kaiser nebst Gefolge während d.
P.radoa. nächster Nähe zu sehen.

Preise der Plätze:

Logonil 8Personen Mi. 150 —
Logen (Einzelplatz) » 20.
I. Platz in. Rücklehne > 10.
II. Platz .» 6

DieLoiren s. in.Schutzdach gep.
Hegen u. äocncn schein verseil.

Auf Anordnung des General-Kommandos dos IX. Ann.ccorps haben dio
Trlb menbesuoher zwei Stunden vor Beginn der 1’ rado den eingefriedig-
ten Tribnneuplfttz zu betreten und dürfen denselben vor Beendigung der
Parade nicht wieder verlassen. Den Anordnungen der militärischen Auf
sieht 1st Folge zu leisten. Fin spit eres Betreten des Tribünen latzes ist
nicht angängig, da zwei Stunden vor Beginn der Parade die Truppen-
numärsche vor sich gehen und niemand mehr durch die militärische

Absperrung hindurch gelassen werden kann.

Verkaufsstelle für Karten:

Hamburg: H. J. Holtmann, Ellerntorsbrücke 16.
Altona: Emil Böhm, Zig.-Imp., Kaiserhof, visä-vis Hauptbahn!).

[f.ifi7
AnsikunftM-Hrteiluiug: Ellerntorsbrüoke 16. Hamburg.

Internationales Lawn-Tennis-Turuier

veranstaltet von der Hamburger Lawn-Tennis-Gilde
ans den Plätzen des Eisbahn & Lawn-Tennis-1 ereius

auf der Uhlenhorst (Isofvreg)

von Freitag, 12. August—21. August _-?-^vÁäbïK*
von 2 Uhr au,

Sonntags von 8 Uhr

iS i iitri ttskArten

— Vorverkauf nur bei [7943*

II* Käse, Alsternrhaden.

Vorverkauf A 0.75.
. . 2.50.

Tageskarten â I.
Dauerkarten » 3.

oologischer

= Garten. =

Mente, Henning:

Grosses Doppol-

u. Massen-Konzert.

Kgl. Sachs. 11. Inf.-lteg. Nr. 139,
Döbeln, 11 r. Stabsh. M. Hachenberger.

11. Hans. Inf. lieg. Nr. 76,
Herr Stabsh. W. Steffens.

Grosse Bengalische

u. Lampions-Beleuchtung.

Eintritt 50 Z.

Park-Rötel

Tenfelsbrück©

Elbchaussee — Hamburg — Blankenese.

Sonntag1, den 14. August:

Or. Militär-Konzert

ausgeführt vorn Trompetercorps
des Grossherzoglichen Dragoner-
Ri giments Nr. 18 (Grossherzogin
Alexandra von Mecklenburg)

Dirigent: Sckarffenberg.

Feruspr, 162 n. 163, Amt Altona.

[6007

Kunst-Säle

Louis Zock S Sohn

Gr. Bleichen 84.

Ifente Eröffnung:
Georg Waidenberget’»

Holossalgcmäide

Reichskanzler Graf

von Biilow spricht!

(Eine Sitzung des Deutschen Reichstages.)

Künstlerischer Nachlass.
P. Tronillebert (Paris).

Kollektion Hobbe-Smith
darunter das Kolossalgemälde

Im Harem.

etc. etc.

Täglich geöffnet von 9—8 Uhr,
Sonntaes von 10 —2 Uhr.

Eintrittsgeld à 1, Jahreskarte A3.
[781(1

C^PACW

n-Ftcchcr

L Filiale in Schilfig heim/'j

Zu beziehen durch den V/einhandelj

J.&F.MSRTELÜ

Cognac
überall

zu haben.

Pries Kraftliqueur, Grand Klixier!
[897

Wellen Sie

bei der jetzigen warmen
Witterung du wirklich ge-
sundes, erfrischendes u. durst-
stillendes tietrdnk, welches

von allen Aerzten empfohlen
wird, so trinken Rio nur
Pomrtl der Nordd.
Fomril Comp.

Hamburg I
Ueber all zu
haben! Syrup-
hatilge Limo-
naden, die den
Durst ver-
mehren,weise
man zurück.

Tafelobst,
ausgesucht schöne wohlschmeckend«
Bornen und Fiühäpiel. das Piund
emhallaae» und postfret Hamburg
à 18 P■. versendet [7933*
Oberförsterci zu NenlianS/Glbe.

fertiger Billards v. d. einfachsten bi»
zu den elegantesten. M.Bäckerstr.17.
4«h. Ohl. Nb. Reparaturen to,
prompt ausgeführt. Befand, mache ich
ans meine neuen Bandcnaufmerksam.

fülgeuPianos

Gegründet is§».

Bequemer Zahlungsmodus.

Rödingsmarkt 74.

Oertlgfs Sailsmiftalt
Gr. Bleiche» 36, Feruspr. I, 710».

Dampf» und Römisches Balp
alle Arten Wannenbäder.

Verein z. Förderung d Fremdenverkehr»
i. Hamti■i., Auskunslsst. Alsterdamm 38.

1 prachtv. Piano v. RachalS per
Zufall f. 330 â z. verk. Auf Wunsch
in monatlichen Raten v. 10-20 Jk

Dammthorstraße Nr. 11, I. Etg.
aegenüder Stadt-Theater. [6073*

FeH-Ttstilhk,
■■elle

für Vorleger,
Chaiselonge»

Decken rc.
Aerztlempfohlen«
Wildkatzenfelle.

Annahme von gellen zum Gerben,
Reinigen,Naturalisicren,F«tterlt»

Ausstopfen, Besetzen.
BSF" Nach auswärts prompte Be-

dienung. [1187*

6. Goldschmidt,
2. Haus v. d.Engl. Planke. Amt 1.8248.

1. k. Henckels,

Zwillingswerk,

il in Soir

- » k

m

‘Zïïr Hamburg-, Gr. Johannissts. 6. “T™*6"

Als Spezialität empfehle: Talelnicsscr — Fischmesser u. Gabeln -7*
TnschennieKsor — Gnrtoiiniesser u. -Scheren — Rasiermesser — sowie

komplote Rnsiergrnrnituron — Nngoletnls und Scherenotuis.
Für lodes Stück volle Garantie.

Konkurrenzlos schneidendo

Tischmesser. Taschenmesser, Rasiermesser. Leichdornmesser und
Scheeren aller Art liefert unter dauernder Garantie die vor

48 Jahren selbst begründete Messerfabrik von :
Wilhelm Weber, Gr. tturwtuli 11 11. Arkaden 14.

Tägl. vorzUgl. Schleifen. — Prompte Lieferung. [7808*

~~



mv. 570,

Sonntag, den 14. August 1904. Hamburg? sch er Correspondent.
2. Betla^e.

Morgen.Ausgabe.

Tagev-Uenigbeiten.

Hamburg, den 13. August.

td. Das Hamdnraer Wanderb»ich ist in fünfter

wiederum wesentlich verbesserter und vermehrter Auflage im

Verlage von Otto Meißner erschienen. Einen bündi.

geren Beweis für die ausgezeichneten Qualitäten deS Buches

kann es nicht geben alö diese rasche Folge von Neudrucken.

Mer die geringe N.tgung der Biìcherkäuser im altgemeinen

kennt, sich einen Führer illr Aucflüge anzuschassen, und die

noch viel geringere, einen einmal ge■ausicn Führer bei Seite

zu legen, um thu durch eine neue Auflage zu ersetzen, wird

zugeben, baß e« in der Tat so ist. Und doch wird der

LuSgabebetrag durch eine einzige Verbesserung deS Bucheê.

die neuen Verkehrsgelegen heilen, neuen Weganlagen u. s. w.

Rechnung trügt, leicht doppelt und dreifach weltgeinacht.

Schon der äußere Umfang der beiden Bände dcS

Wanderbuchs läßt erkennen, daß wieder mancherlei Er-

günzungen statlgcfuttden haben und neue Touren auf.

genommen sind. In größerer Zahl sind es hauplsüchlich

Lage«, und HnlbtagSwandernngcn in der Zenlralheide, die

durch die Eröffnung der Eisenbahn Buchtzolz—Sotten

Hamburg jetzt so nahcgerückt ist. Den Wilsedcr Berg, den

höchsten Punkt der Heide, srühcr nur in mehrtägiger starker

Wanderung zu erreichen, kann man setzt in bequemer Tages,

tour besteigen, wenn man mit dem Frühzug über Buchholz

bi« zur Haltestelle Wtntermoor fährt und dann quer durch

den Forst etwa 10 Km marschiert. Eine treffliche Epezial-

karte de« Wilsedcr Gebiets erleichtert das Auffinden der

Wege, die freilich in den zahlreichen Touren auch jchr sorg,

fällig beschrieben sind.

Im ganzen sind 29 neue Nonien hinzugefügt, sodaß die

Leiden Bünde jetzt 188 enthalten. DaS schon bortzcr vctdj»

ltche Spezialkarten.Material ist in Bezug aus Tliuau, Mölln,

Lohberge und Wilsede wesentlich verbessert und durch die

Umgebungen von Fallingbostel. 7 Steinhäuser und Hermanns,

bürg vermehrt. Die Karie des Sachjenlvaloeö ist nach Westen

bis über Bergcdorf hinaus, nach Osten bis Gchwiezenbek

ergänzt, was gewiß von vielen Benutzern des Buches mit

Freude begrüßt werden wirs.

Bei der bekannten liebevollen Sorgfalt der HerariSgeber,

lhren Führer stets voll aus der Höhe zu erhallen, bedarf

es kaum deS Hinweises, daß alle Routen wieder

sorgfältig durchgearbeitet und nach Möglichkeit noch

verbessert sind. Blanche sind sogar völlig uni-

gestaltet worden, weil sich andere Möglichkeiten

alS bisher ergaben, die schönsten Punkte zu erreichen

und neue, verborgene Schönheiten der zu durchwandernden

Gebiete zu erschließen.

So wird die neue Auflage dem Wanderbnch zu beu

Helen alten eine Schar neuer Freunde wcrbcn, die sich der

sicheren, und schönen Führung mit vollster Zuversicht widmen

und den Herausgebern herzlichen Dank dafür sagen, daß sic

mit immer gleichem Eifer die Liebe zur Heimat bei sich

selbst und vielen Tausenden pflegen. Tie VertagShandlurig

darf mit Stolz darauf hinweisen, daß das Wanderbuch

einzig in seiner Art. ES hat im weiten deutschen Vaierlandc

kaum einen ebenbürtigen Rivalen, sicher aber keinen, der cs

Ubertrift t.

Allgemeine Jlriiicuanflalt. Dem soeben erschienenen

Jahresbericht entnehmen mir folgendes. Das BedürfnS
nach öffentlicher Unterstützung war infolge der günstigeren

stelluugen von laufender (dauernder)
Wegfalls der HilsSvedürftigteit betrug i

wirtschaftlichen Lage geringer als im Jahre 1902, lvaö in
der Abnahme der Zahl der Unterstutznngsgesuche und der
Aeilbüwüligtmgen in die Erscheinung tritt. Wenn irotz-
deiip im Jahre 1908 die Armenzisfer höher tone als im
Vorjahre, so deutet dies darauf hi», das', daS UnterstUtznngS-
bedürfnis zumal in den im Jahr 1902erwachsencn Unter-
siützmigSfällen längere Zeit angehalten hat. Die Armen-
ziffer ist von 0006 im Jahre 1902 auf 9301 im Jahre
1903 gestiegen und erreicht damit annähernd dieselbe Höhe
wie in den Jahren 1804 und 1806, wo sic sich bei wesentlich
geringerer BevölkcrungSziffer auf 0307 bezw. 0352 Par-
teien stellte. Die Zahl der Ncubewillignngen laufender
(dauernder) Unterstützung betrug im Jahre 1003: 4:26,
sie ist gegenüber der 4801 Fälle umfassenden Fälle des
Jahres 1002 um 206 zurückgegangen. Tie Zahl der Ein-

Unterstützung wegen
„ im Jahre 1003: 3708;

sie blieb gegen die Zahl der Nenbewillignngen um 867
zurück.

In der n u ß c r e u O r ganisati o tt der öffentlichen
Armenpflege traten insofern Veränderungen ein, als mit
deni 1. Januar 1003 zwei neue Bezirke und am 1. Mai
1903 nochmals zwei neue Bezirke eingerichtet werden muß-
ten. wodurch sich die Zahl der Armcnbezirke auf 112
(1002: 108) erhöhte. Die Zahl der Armenkrcise betrug
nach wie vor 11. Im Laufe des Berichtsjahres mußte mit
Oüirffid't auf die anhaltende Zunahme der dauernd Unter-
stützten in den Stadtteilen Winterhude. Barmbeck und

Eimebüttel zu einer weiteren Vermehrung der Armen-
bczirke geschritten werden . Es lvnrde beschlösse», mit dem
1. Januar 1004 drei neue Bezirke: 63b, 74b und 60c zu
bilden.

Die Zahl der A r m e n p f l c g e r betrug am
Schlüsse des Berichtsjahres 1606 (1902: 1603). diejenige der
zur Mitarbeit in der öffentlichen Armenpflege bereiten
Frauen 290 (1902: 303), wobei zu bemerken in, das; von
der lueiblichen Hilfstätigkcit — abgesehen vorn IJT. Sinnen*
kreise — nur noch vereinzelt (Gebrauch gemacht ioird.

Der hohe Wert, der der A r in e tt ft a 11 ft i £ für die
Erkenntnis des Umfanges wie der Ursachen der Verarmung
und damit zur Ermittelung der wirksamen Äegenmaß-
regeln borvcngcndcr inte helfender Fürsorge zukommt, hat
im Berichtsjahre zu einer vollständigen Umgestaltung der
Jndividuatstatistil geführt, deren — mit dom in anderen
Gros-städten gewonnenen statistischen Material nach Mög-
lichkeit vergleichbar ausgestaltete — Hauptergebnisse all-
monarlich in den „Blattern für das hamburgische Arnrcn-
wcscn" oinit 'Abdruck gelangen.

Die Fürsorge für Lungenkranke hat int
Jahre 1903 zufolge der erhöhten Zahl von Anträgen ans
Unterbringung in Heilstätten an Umfang zugenommen
und zugleich eine wesentliche Vertiefung dadurch erfahren,
das; sämtliche aus deil Heilstätten zurückgekehrten Per-
sonen zur Feststellung dcS Knrersolgcs einer Nachnlnter-
snckmng durch den Vertrauensarzt umerzogen tocrden, und
das; der letztere nicht allein die AohnungSverhältnissc der
Lnngem'ranlen einer eingehenden Prüfung in hygienischer
Beziehung untemnni, sondern denselben auch geeignete
Ratschläge fiir ihre fernere Lebensweise, Enmhning,
Berufswahl cisw. erteilt. In dankenswerter Weise haben
die kirchliche Armenpflege und zahlreiche Frauenvereine
auch im Berichtsjahre die Bestrebungen der öffentlichen
Armenpflege auf dein Gebiete der Fürsorge für Lungen-
kranke unterstützt, indem sie bereitwilligst für Beschaffung
kräftiger Nahrung für solche a'ns Heilstätten zurückgekehrte
Personen, die zwar öffentliche Unterstützung nacht bezogen,
aber in ärmlichen Verhältnissen lebten, besorgt waren.

Ter Gesamtaufwand für die in Heilstätten unterge-
brachten Personen bat im Jahre 1903 13 402 Jl 21 I,
und zwar 11057 Jl 60 I für VervslegungSkosten und
1411 di 71 I für Beschaffung der erforderlichen Kuraus-
rüstung betragen.

Tie Fürsorge für kranke und c r h o l u n g s-
b c d ü r f t i g e Kind e r, die zur Unterbringung in einer
Kinderhcilstätte oder Ferienkolonie geeignet sind, hat im
Berichtsjahre mit Rücksicht auf den vom Bundesrat fair da-
Hcimarwescn in bezug auf die Fürsorge für Lungenkranke
ausgesprochenen und auch für die Äindersürsorge maßgeben-
den'Grundsatz, das; die Kosten der Unterbringung in einer

Ausdruck des Ekels. „Weil Dir ordinär bist vom

Scheitel bis zur Sohle."

Das Wort war ihm ein Streich, mit dem man

den Todfeind und zugleich sich selber trifft, denn er

sah dabei in den Sumpf, in den er einst freiwillig

gestiegen. Ihr aber wurde dadurch und noch mehr

durch die Gebärde des Ab scheue?, mit der er von ihr

zurückgetreten war, plötzlich klar, daß er sie tausend-

fach geringer schätze als eine andere, die im Besitz

seiner Liebe sich fiir unvergleichlich und jode Neben-

buhlerin im Grunde für armselig gehalten hatte.

Sie starrte plötzlich wie auf etlvas Grauenhaftes.

„Was? Was?" fragte sie noch. Aber es war gleich-

sam nur das Taumeln ihres Bewußtseins vor dein

Zusammenbrechen. Sie griff nach dem Tisch, nach der

Sofalehne und sank an der Stelle, wo sie sich befand,

cnif den Sitz nieder.

„Und nun frage ich wieder," fuhr er fort in deut

Gericht über sich und sie: „Warum hast Du mich ge-

wählt! — Weil das Gemeine in mir mächtig geworden

war und das Gute schwach. Weil ich im Staube sah,

was mir hoch erschienen, und weil ich, anstatt niich

geläutert darüber zu erheben, eine Geringschätzung

aller edlen Gefühle in mir aufkommen ließ. — M, ich

will hoffen, dies ist die letzte Station, denn schlimmer

kann nichts mehr kommen." Er griff sich unbewußt

mit beiden Händen ins Haar. „Gott, Gott, wie kann

man büßen — wie kann nian leiden! Wer würde je

einen Stein auf arnie Toren werfen, wenn man wüßte,

wie teuer jeder seine Torheit selbst bezahlt!"

Er sank ihr gegenüber aus einen Stuhl. Ihr

Antlitz hatte sich zu nervösem Weinen verzogen, aber sie

fand keine Tränen und folgte auch wohl seinen Worten

nicht.

Sie dachte nur an das eine: „Die andere stand

ihm höher."

Ihr maßloses Selbstgefühl fuhr noch einmal ans:

„Willst Du sie nicht lieber gleich heiraten?" fragte sie

giftig und höhnisch.

„Fräulein Forster verschmäht einen geschiedenen
Mann."

„Na — frag sie man lieber erst."

„Das ist geschehen."

Sie neigte sich so nngestüm vor, daß sie beinahe

Tisch und Lampe umgeworsen hätte. Sie )nar weiß

geworden wie die Wand, und ihre Augen flammten.

Er sah es wieder: eine oberflächlich Empfindende war

Der Màg.

Roman von M. Gerbrandt.
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Der Abend war wohl bereits vorgeschritten, als

oerbert schied. Wenigstens hatte er das Gefühl, im

Dunkel nach Hause gekommen zu sein und dann noch

lange, ebenfalls im Dunkel und Stille, in seinem

Arbeitskabinett gesessen zu haben, als plötzlich die Lür

aufging und, wie ein Schein aus einer andern Welt,

der Strahl einer Lampe ihn traf, mit der seine Gattin

bei ihm eintrat.

„Na, da ist er ja!" sprach sie mürrisch. „Immer

wie ein Dieb in der Nacht. Kannst Du nicht 'n Wort

sagm, wenn Du nach Haus kommst, oder hast Dir Ge-

heimnisse?"
Er antwortete nicht. „Da sind die Läden zu

schließen," begann er, er erhob sich mechanisch, e8 für sie

zu tun. Doch bei dem Spektakel, der alsbald unter

ihren Händen begann, setzte er sich wieder und ließ sie

müde gewähren.

Jetzt war sie fertig und stellte die Lampe vor ihn

«ms den Tisch. „Wo warst Du?" fragte sie zitternd.

Er begriff und antwortete nur durch einen Blick,

der da sagte: „Fordere mich nicht heraus!"

?lber sie war fassungslos. „Denkst Du, ich weiß

es nicht?" schrie sie unter hervorstürzenden Tränen.

»,Zu der Marjell hatt'st Du Dich geschlichen, die Dir hier

schon immer nachlief, bis ich ihr die Tür wies—"

Sie verstummte jäh. Mit eisernem Griff hatte

er aufspringend ihre Arme gepackt und, sie hin und her

schüttelnd, erdfahl im Gesicht, stieß er zwischen den

Zähnen hervor:

„Kannst Du nicht härm? Habe ich Dich nicht

gewarnt? Hob' ich Dir nicht gesagt: Sprich mit Ach-

tung von diesen: Mädchen? Kannst Du nichts be-

greifen, Weib, als Deine eigene Niedrigkeit?"

Aber sie war so erregt, daß auch dies bei ihr ver-

hallte. „Aha," sagte sie höhnisch, indem sie sich ihm

zu entwinden bemüht war, „nun soll ich sie hocljachten,

lneil sie entgegenkommend zu Dir gewesen ist! Was

anderes würde ich, wenn sie hier wäre."

Er hatte sie losgelassen, „Weil Du nie eine

Ahnung gehabt hast, was weibliche Reinheit imb

Würde iftl" jagte er mit sprühenden Angen und denn'

Heilstätte nur dann als notwendige jivsten der öffentlichen
Armenpflege anzusehen sind, wenn diese Maßnahme das
einzige Mittel bildet, das einen wesentlichen Heilerfolg
erwarten läßt, eine Aenderung nach der Richtung hin er-
fahren müssen, das; fortan dem ärztlichen Gutachten die
ausschlaggebende Bedeutung für das Eingreifen der öffent-
lichen Armenpflege beiznmessen ist. Hierdurch ergab sich für
eine große Zahl der Anmeldnugen die Aussichtslosigkeit
ach Berücksichtigung durch die öffentliche Armenpflege, und
die dadurch geschaffene,t Verhältnisse wiesen mit Notwen-
digkeit daraus hin, die Tätigkeitsgebiete der öffentlichen
Armenpflege und der Privatwohltätigkeit schärfer als bis-

her gegen einander abzugrenzen, um von der öffentlichen
ttrmenpstcge von vornherein diejenigen Meldungen scrnzu-
'haiien, die hier nach dem Gesundheitszustände des Kindes
keine Aussicht aus Berücksickitigung boren, und diese Mel-
dungen an diejenige Stelle zu leiten, die zur Gewährung
der erforderlichen Hilfe bereit und imstande ist. Es wurde
deshalb mit der Ferieirkvmmiffvu des Wohltätigen Schul-
vereins die Errichtung einer „Z e n t r a l st eile f ü r
Sommerpflege" vereinbart, an die sämtliche Anmel-
dungen kurbedürftiger Kinder zu richten sind und die die

für die öffentlich»« Armenpflege ungeeigneten Fälle auf
Kosten der Privattoohltätigkeit unterzubringen sucht, in
deren weitergehender Heranziehung für die Zlvccke der
Sommerpflege der Zentralstelle eine ebenso wichtige wie
dankbare Ausgabe gestellt ist.

Im Jahre 1008 wurden 2616 Fälle von der Zentral-
stelle für Sommerpflege an die Allgemeine Armenanstalt
abgegeben, von denen auf Kosten der östcnrlichen Armen-
pflege bezw. des Spezialfon'ds 1746 Kinder untergebracht
worden sind.

Um den durch den Aufenthalt in einer Heilstätte bezw.
Ferienkolonie erzielten .Kurerfolg möglichst zu beseitigen,
hat das Armenkollegium beschlossen, vom 1. Januar 1904
ab eine fortgesetzte Fürsorge für auf Kosten der Allgemeinen
ArmenanUo.lt oder des Spezialfonds untergebracht ge-wc■ene
Kinder einzurichten. Die fortgesetzte Fürsorge soll nur
auf Wnnrb der von, Vertrauensarzt vorzunehmenden Unter-
suchung des Kindes und unter Berücksichtigung ìkz wirt-
schaftlichen und häuslichen Verhältnisse der Ettern eintreten

und 1. die eventuelle Wiederholung der .Kur rm folgenden
Jähre; 2. die Sorge für eine ausreichende Ernährung nach
Beendigung der Kur. nötigenfalls inner Heberweistmg zur
Schulspeisung und 3. die fortgesetzte Beaufsichtigung des
Kindes umfassen.

.Tie Tätigkeit des HauSpflegcvereinS hat sich auch im
Berichtsjahre alê eine schätzenswerte Ergänzung der öffent-
lichen Armenpflege erwiesen. Bon den im Lause dcö Jahres
unterstützten 1688 Personen (1902: 1248, 1001: 860) waren
aus öffentlichen Armcnmitteln

noch nicht unterstützt . 848 Personen
cimnalig (einschließlich gewährterKranken-

pflege) unterstützt 487, „
früher fortlaufend unterstützt 140 »
während zur Zeit der Hilfeleistung durch

den Verein öffentliche Unterstützung
bezogen ‘... 103 ■„

Der Jahresbericht der Gefiingttiödsptttctiori für
das Jahr 1003 bringt in seinem allgemeinen Teil u. a.

folgende Mitteilungen: Eine vielerörterte Rcformfrage des
Strafgesetzbuchs ist die Heraufsetzung des Strafmündigkeits-
alters. 'Aus Wunsch deS Rcichsjnstizamtcs wurde von

sämtlichen Bundesstaaten für den 16. Oktober eine Statistik
der rechtskräftig verurteilten Jugendlichen zwischen 12 und
14 Jahren nach Zahl. Straftat, Strafdauer und Art der
Unterbringung ausgestellt. Sie ergab für daS Reich 240.
für Hamburg 6. — Dasselbe Reichöamt fragte wegen des
Arbeitswesenö (Zweige. Zahl der Beschäftigten und Ver-
hältnisse lr§ Bei'iebes. fiir eigene mid für andere staatliche
Recknnng und für Private) an. Die Feststellung ergab
die stetig fortschreitende Beschränkung des Unternehmer-
betriebeS, die für das hauptsächlich in Betracht kommende
Zentralgefängnis mit der Karrektionsanstalt so bedeutend
ist, das; er seit 1876 mit geringfügigen Ablvcichungen in
wenigen einzelnen Jahren von 82.29 aus 28.58 pZt. ge-
sunken ist. — Tie Behörde für das Schankkonzessionswesen
ersuchie um Auskunft über den Zusammenhang zwischen
Alkohol und Verbrechen aus Gruxd praktischer Erfahrungen,

sie nicht, aber die Tiefen ihrer Seele gehörten vem
Haß.

Mit nnartikirliertem Laut schüttelte sie die ge-
ballten Hände gegen ihn. Er sah ihr müde, mit einer

Art objektiven Staunens zu. Llls sie sich jetzt mühsam

erhob, um zur Tür zu gehen, war's nicht die Trägheit,

die ihre Schritte schwer machte. Fast hätte sie ihn
jammern können.

„Es wird sich finden!" sprach sie von der Schwelle

aus. „Wenn's Dir dann nur nicht leid tut."

Er zuckte die Achseln. Natürlich würde Ähre

Rache schon kommen — und die der Ihren. In einem

Punkt hatten sie ja die Gewalt in Händen. Nun denn

nur zu! Noch vermochte er, sich aus den Punkt zu

stellen, wo der Besiw um den er jahrelang gekämpft,

ihm nicht als der Güter höchstes erschien.

Sie wichen sich aus in den nächsten Tagen und

wechselten kein Wort mit einander. Katharinas Augen

waren beständig vom Weinen verschwollen, obgleich

es mehr Tränen der Wut als des Schmerzes waren,

die sie Tag und Nacht vergoß. Er griff zu seinen:

gewohnten Mttel, sich zu betäuben, das ihm in so

reichem Maße zu Gebot stand: der Arbeit.

Den Leuten war er wieder der milde Herr, der-

er früher gewesen, wenn er auch den jovialen Ton

von einst nicht mehr fand. Zum Schelten fehlte ihm

die Frische. Ursache genug hätte er dazu gehabt.

Ganz, wie er sich's gedacht, war der Schaden an

der Lokomobile nicht so leicht zu reparieren. Mge-

sehen von den bedeutenden Kosten mußte damit ge--'

rechuet werden, sie erst im Herbst wieder benutzen

;u können. Von den wenigen Mchbarn, die eine be-

faßen, konnte ihm in diesen Tagen niemand aushelfen,

da jeder selbst sich mit dem Dreschen möglichst beeilte

und ans fremde Vestellnngen seit Wochen zugesagt

hatte. Mittlerweile war der Weizen in den Hocken

trocken und inanches, was noch auf dem .Haiin stand,

zum Schneiden reif; aber mittlerweile nahm auch das

schöne Wetter ein Ende, und ein beginnender allge-

meiner Landregen schob die Fortsetzung der Ernte

anfS Ungewisse hinaus, ganz wie er sich's gedacht.
MS er am Sonnabend die Leute anszahlte, kam

auch Krause, der sich bis dahin nicht hatte blicken

lassen. Er schien sich allerdings recht elend zu fühlen,

Herbert ließ ihn stehen, bis er alle andern abgefertigt.

„Na," sagte er dann, indem er sich von seinem

Schreibtisch halb zu ihm wandte, „Martini oder

gleich V
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uni eine Anzahl hiesiger nnd anNtvärtiger, auch nichàitschee
Behörden richtete Anfragen nach Booschrifren, Einrichtungen
nnd Ergebnissen hierher. Der bauliche Zustand deS De-
tentivnsihanses machte es notwendig, dieses Gefängnis zürn
größten Teile zu räumen, indem dort nur die Koch- und
die Waschanstalt und die Krankenäbteilung für die städti-
schen Strafgefängnisse belassen wurden. Es befinden sich
infolge dessen seht dort nur noch« liefen Kranken und Ha»Z-
arbeiter», e'nscbI!e8lich Köchen und Wäschern, nächtlich fest-

genommene Weiber -und obdachlose Frauen und Kinder.
Die übrigen Gefangenen wurden nach Fuhlsbüttel darlegt,
ebenso aus dein Näboisengefängnisse diejenigen mit Straf-
zeiten von zwei Monaten aufivärts, um daselbst alle männ-
lichen Schuhlhäftlinge, deren Zahl bis zun, Jahresschlüsse
87 352 bctnig, zu vereinigen.

Koch- und Waschküche, Bäckerei, Einschlietzungsmauev
und die Hälfte der Beamtenhäuser des neuen Gefängnisses
inurden im äußeren Aufbaue hergestellt lind an der inneren

Fertigstellung beider Gefängnisgebäudc rüstig gearbeitet. —
Die Erbauung eines Krankenhauses mit einer Wteilung
für Geisteskranke und einer Baracke für die gefährlichsten
Ansteckungsfälle sowie die Anlage eines Rieselfeldes mrü
einer Kläranlage nach de!» Oxydationöverfahren für das
neue und das Zentralgcfängriis gemeinsam air Stelle der
für letzteres allein bereits bewilligten Ahtierung des alten
und Herstellung eines neuen Rieselfeldes und eine gemein-
same Wasserversorguntzsanlage Leider Gefängnisse wurden
genehmigt. Das Laboratorium für die Ochdationsaulage
ist fertig, an der Herrichtung des Rieselfeldes wird eifrig
gearbeitet. DaS Graben nnd die Erdbewegungen geschehen
durch Gefangene. — DaS landwirtschaftliche Inventar wurde

wesentlich vermehrt. Die Milchwirtschaft nahm einen l>e-
deutcndcn Aufschwung.

Der Gesa it ge ne übe st and stieg i ur täglichen
Durchschnitte von 2703,76 im Jahre 1902 ans 2771,83 im
Jahre 1903. Der höchste Gcfangcnciàstand betrug 3158
am 17. Januar, -der niedrigste 2524 am 1. Oktober. — Die
Zahl der Züchtlinge betrug am 3l. Dezember 1902: 508
und am 31. Dezember 1903: 542, die der Gefängnisge-
fangenen am 31. Dezember 1902 : 915 und am 31. Dezember
1903: 899, die der Haftgefairgcnen nnd Korrigenden am
31. Dezember 1902 : 529 und am 31. Dezember 1903: 565.
Verurteilt wurden von iben Züchtlingen nnd Gefängnisge-
faingenen im Jahre 1903 tvegen Diebstahls und Unter-
schlagung 47,68 pZt. gegen 46,57 pZt. im Vorjahre, wegen
Betrug?, Untreue aurd Urkundenfälschung 11,84 pZt.
(12,18 pZt.), wegen Körperverletzung 7,98 pZt. (7,81 pZt.l,
wegen Verbrechens und Vergehens wider die öffentliche
Ordnung 3,29 pZt. (3,52 pZt.), wegen Meineides 0,52 pgt.
(0,49 PZt-)' wegen Verbrechens und Vergehens wider das
Leben 0,74 pZt. (0,27 pZt.), gegen die Sittlichkeit 6,43 pZt.
(5,8 pZt.). — Unter den Züchtlingen und Gefängnisge--
fangcnen waren 634 (616) mit Zuchthaus vorbestraft, dar-
unter 158 Männer und 14 Weiber, die früher bereits 3 und
mehr Zuchthausstrafen erlitten hatten. Unter den 6176
Züchtlingen und Gcfängnisgcfangenen befanden sich
698 = 11,3 PZt. Weiber gegen 710 — 11,4 pZt. int Vor-
jahre. —- Die Zahl der jugendlichen Gefängnisgefangencn
betrug 263 — 4,26 pZt. gegen 309 — 5.6 pZt. Die Zahl
der mit Gefängnis und Haft bestraften jugendlichen Personen
im Alter von 12—14 Jahren betrug 52, darunter 8 mit
Haft bestrafte, gegen 37, darunter 13 mit Hast bestrafte
im Jahre 1902. — Haftstrafen kamen zu in Vollzüge 9327
gegen 10 034 im Vorjahre, darunter auf Grund § 361,
Ziffer 3—8 St.-G.-B. wegen Betteins, Landstrcichens usw.
3870 gegeu 3379 im Verjähre. Mit Korrektionsrrachhaft
waren 656 (585) — 527 Männer und 129 Weiber bestraft,
darunter 320 in der Dauer von 1 bis 2 Jähren. Probe-
weise wurdcit 5 Korrigenden entlassen, 10 dem Polizei-
sekretariate zur geeigneten Unterbringung überwiesen, 10
(Ausländer) der Polizeibehörde zugeführt behufs Aus-
weisung aus dem Deutschen llìeiche. Von beit probeweise
entlassenen Korrigenden lvurde einer im Jahre 1903 wieder
eingeliefert. Von den Korrigenden starben vier natürlichen
Tabes, 5 wurden in die Irrenanstalt versetzt, 9 entwichen.
Von den 656 Korrigenden waren 126 — 19,21 pZt. Ham-
burger, 508 = 77,44 pZt. Angehörige anderer deutscher
Staaten und 22 — 3,35 PZt. Ausländer. — Die Zahl der
polizeilich festgenommenen, in die Gefängnisanstalten ab-
wmmammammmKtm ramm immmmuttmmaamamammammia m » »«>»«,»■WLWw«->■»»■»WW»■■>

Dirrch die armselige Gestalt ging es wie ein

Ruck. Herbert erhob sich langsam; einen Moment war

er zweifelhaft. Knaufe drehte immerfort die Mütze

in der .Hand.

„So war's doch wohl gemeint?" sprach Herbert,

jetzt schon bedeutend weniger rauh.

Der Arbeiter schlug die Augen zu ihm auf.
Waren sie nicht wahrhaftig blank von Tränen?

„Der Herr wird mich ja wohl nicht behalten
wollen?" murmelte er.

„Ach so!" brummte Herbert und setzte sich wieder.

Er strich den blonden Schnurrbart. „Ihr habt ein

schlimmes Weib, Krause."

»Ja, ja, Herr!" sagte der Mann kläglich.

Ter Herr betrachtete ihn etwas erstaunt. „Ich

Lachte, Ihr hieltet immer mit'ihr zusammen?"

„Einer muß ja doch, Herr."

„Hm. — 9da ja, Ihr habt Kinder, 'n ganzen
Haufen, nicht?"

„Sieben Stück, Herr; beim vorletzten war der

Herr ja noch Pate."

„Mann! — Aber freilich, missen möchtet Ihr

Niohl keins! Na, nun handelt sich's also darum,
ob weiterhin in das, was wir Männer unter uns vor-

haben, die Frauen ihre Nase hineinstecken werden."

Ein tiefer Seufzer war die Antwort. Krause

machte einen kleinen, unbeholfenen Schritt vorwärts,

t>e* ihn in dem engen Raum bis dicht an den Lehn-

stuhl seines Herrn brachte. Dieser wußte genug und

verlangte nicht, daß die schwere Zunge des west-

preußischen Arbeiters eine wohlgesctzte Abbitte vor-

bringe.

„Meinetwegen denn!" Er sah mit seinem

freundlichen Lächeln zu ihm auf, und nicht Krause

allein war es, als wenn in diesem Moment Sonnen-

schein ins Zimmer fiele. „Also blcibt's beim alten!"

Er schob ihm den Monatslohn hin.

„Ach Gott, ja, wenn der Herr man will!" sprach

Krause, eine Sekunde lang beide Hände ungeschickt

zusammenpressend. Tann strich er hastig und zitternd

seine paar Mark ein und band sie in einen Zipfel

seines rotbunten Taschentuchs.

„So," machte Herbert, der mit Befriedigung zu-

gesehen hatte, „und nun will ich Ihm sagen. Wenn

ich Ihn mal anschreie, muß er das nicht gleich so

schwer nehmen. Ich hab' auch mancherlei um den

Kopf, deswegen weiß ich doch, was ich an ihm habe."

Er hatte sich erhoben und bot ihm die Rechte.

®8 r.,r - ■■SM . ^
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gelieferten Personen betrug 102 051, darunter 2532 Weiber
i,nd 450 Kinder. — Die Festnahme erfolgte u. a. wegen

Obdachlosigkeit bei 6017 Männern und 654 Weibern, wegen
hochgradiger Tunken'heit bei 156 Männern und 21 Weibern.
Unter den Polizeigesangencn hatten sich 86 900 Männer und
452 55k'Hier freiwillig in polizeilichen Schutz begeben. —
Die Grundsätze, betreffend Behandlung der Rückfälligen
kamen auf 748 Personen in Anwendung. Von diesen waren
515 (491 Männer und 54 Weiber) — 72,9 pZt. zum erstq»

Male und 203 (177 Männer und 26 Weiber) — 27,1 pF», f
zum zweiten nnd öfteren Male rückfällig. — Es kostete I
ein Gefangener dem Staate durchschnittlich
täglich 0,7343 J(, jährlich 268 Jt 2 F. Der Zuschuß
der Staatskasse zu den Kosten der Gcfängnisvevwaltung

betrug 742 638 Ji 16 I gegen 785 629 Jl 29 ^ im Vor-
jahre.

Dem Jahresbericht der Aufsichtsbehörde für
die milden Stiftungen entnehmen wir folgendes:

nr Jahre 1903 sind fünf neue Stiftungen zur
enntnis der Behörde gelangt, und zwar: 1. Künstler

beim Hallier - Stiftung. (Zweck: Vergebung von
Ateliers an Künstler gegen geringe Miele.) 2. Nord»
hetm-Stiftung. (Zweck: Herbeiführung der Heilung
bczw. Besserung des Gesundheitszustandes skrofulöser Kinder
durch Pflege in einem an der See zu errichtenden, der
Leitung eines Arztes zu unterstellenden Anstaltögebäude).
3. Ferdinand und Bertha Plate-Famtliensttftung.
(Zweck: Unterstützung von Nachkommen der genannten Ehe-
leute; nach dem Tode des letzten Nachkommen soll eine
wohltätige Stiftung begründet werden.) 4. Marianne
Prell-Stiftung. (Zweck: Unterstützung alter hilfsbedürftiger
hamburgischer Lehrerinnen). 5. Primus-Stiftung.
(Zweck: Unterstützung der Hinterbliebenen der bei der
PrimuS-Katastrophe Verunglückten, und zwar im allgemeinen
durch Gewährung dauernder Renten).

Nach den der Behörde eingereichten Abrechnungen sind
im Jahre 1902 verteilt worden:

A

12 786 Gaben an namhaft gemachte Personen
im Betrage von 836 883.90

an nicht namhast gemachte Personen wurden
verabfolgt 87 907.30

177 Personen wurden Renten und Legate zu-
gewandt mit 165388.37

219 Personen erhielten Darlehen von zusammen 343 923,—
58 weibliche Personen wurden zur Aussteuer

bczw. Ausrüstung unterstützt mit 13 749.25
706 Stipendien wurden vergeben mit 113 364.18
141 Anstalten, Kirchen rc. erhielten zusammen. 49 219.18
für Schulzwecke wurden aufgewendet 12 932.75

Zusammen... 1573 367.93

Außerdem sind Naturalgaben verschiedener Art im
Werte von 59 747 A 93 zur Verteilung gelangt, während
für Verpflegung und Erziehung von Personen 172 273 A
89 verausgabt worden sind.

FreiwohttUttgrn hatten inne. 1982 Personen
sogenannte Einkaufswohnungen 588 „
und Wohnungen gegen geringe Miete.. 651 „

Die Tätigkeit der Auskunftsstelle der Behörde hat, wie
in früheren Jahren, so auch im Berichtsjahre wieder zu-
genommen.

Tiettst'JubilättM. Herr Oberaufseher Carl Prignitz
von der Korreklions-Anstalt in Fuhlsbüttel feiert am
15. August sein 25jijhriges Dienst-Jubiläum. Der Jubilar
war längere Zeit Oberausseher am Kurhause in Hamburg
und wurde del Einführung deS Bürgerlichen Gesetzbuchs mit
dem Posten eines Gerichtsvollziehers im Nevenainte betraut.
Im Jahre 1901 kam Herr Prignitz au die Korrektions.
Anstalt in Fuhlsbüttel, wo er noch heute wirkt. Dem allbe-
liebten und tüchtigen Beamten wird eS an Ovationen an
seinem Ehrentage nicht fehlen.

Zur Warnnng. Die Zeit der Reife der Nachtschatten-
beeren hat jetzt begonnen. Es seien daher alle Eltern und
sonstigen Personen, denen die Beaufsichtigung von Kindern
obliegt, dringend ermahnt, bei Spaziergängen u. s. w. mit
letzteren ein wachsames Auge darauf zu haben, daß die
Kinder nicht die gefährlichen Giftbeeren pflücken und essen.
In Gärten, auf Schutthaufen, an Wegen und Hecken, überall

findet man den unseren so nützlichen Kartoffeln aus» engst»

verwandten tief dunkelgrünen, schwarzen Nachtschatteil in]
roßen Mengen wachsen. Die Pflanze fällt den Kindern
urch ihre den Heidelbeeren sehr ähnlichen Beeren in die

Augen und die Beeren werden leicht auch für eßbar gehalten.
Es genügt aber schon der Genuß von nur 10 bis 1.5 solcher
Beeren, um den Tod herbeizuführen. Man sollte daher aufs
dringlichste den schivarzen Nachtschatten soviel wie irgend
möglich vertilgen, vor allem jedoch die Kinder vordem Genuß
seiner verlockenden heimtückischen Giftbeeren warne» und
streng behüten.

„Reichskanzler Grast, onBiilow spricht",ein Kolossal.
gemälde von Georg Walleuverger ist von heute ab in den
Kunst-Sälen von Louis Bock & Sohn ausgestellt. Das Bild
stellt einen Ausschnitt aus einer NeichStagssitzung während
einer Rede deS Reichskanzlers dar. Es ist eine Portrait-
sammlung von führenden Männern am Regierungstisch so-
wohl wie im Reichstagssaale selbst bei den verschiedenen
Parteien. Gras Bülow spricht von seinem gewohnten Eck-
plätze; neben ihm sitzt Graf Posadowskh. hinter beiden steht
der frühere Reichsschatzsekretär Frhr. v. Thiclmann. Von
den Bundesratsbevollmächtigten sind der Bayer Graf Lerchen-
feld und der Sachse Gras Hohenthai gleichfalls näher an
die Gruppe herangetreten. Graf Ballestrcm waltet feine»
Amtes als Präsident. Den Tisch des Hauses umstehen u. a.
die Parterführer und Abgeordneten Richter, Bassermann,
Büsing, v. Levktzow, Fürst Bismarck, v. Frege, v. Kardorff.
Gamp. Bebel, b. Vollnlar. Bekanntlich war Waltenberger»,
Kolossalllild vor kurzem in den Waudelgängcn des Reich»-
tagSgcbäudcS ausgestellt und wurde von den Abgeordneten
sehr anerkennend beurteilt.

Die Kollektion deS holländischen Malers Hobbe-Smith
mit dem Kolossalgemälde,.Jm Harem" bleibt noch bis auf
weiteres im Haupisaal ausgestellt.

CircuS Busch. Die Besucher der SoiuitagSborstellungen
seien ganz besonders darauf hingewiesen, daß die sensatio-
nelle Polar-Eisbärengruppe nicht nur am Sonntag abend,
sondern auch in der Nachmittagsvorstellung das Programm
ziert. Außer einem reichhaltigen Programm cquestrischer und
lnstiger Clotvii-Nunimern werden am Sonntag nachmittag
auch noch die unübertrefflichen Elefaiiten-Schausptele, diese
originellen Darbietungen der aus 14 Köpfen bestehenden
Elefnntenherde des CircuS Busch, in Szene gehen. Abends
gilt es natürlich neben einer Blüienlese der hervorragendsten
ciicensischcn Repertoirenunimerii gleichfalls die wunderbaren
Eisbären und zum Schluß das sich durch lebendige Hand-
lung, Prachtausstattung und interessante Szenerien so vor«
teilhast auszeichnende Mancgeschaustück „Aus den Alpen".

St. Pauli ConcertlmnS, vormals Hornhardt»
Etablissement, ü). nt. v. H. Am Sonniag wirb da»
Orchester unter Mitwirkung des Trommler« und Pfeifercorp«
unserer 76er das große Sarosche Schlachtcn-Potpourri (Er-
innerung an die ruhmreichen Kriegssahre 1870/71) spielen.
Auch hat die Direktion dasür gesorgt, daß dem Publikum
außer dem Konzert durch eine hübsche Spezialilätenvorstellung
eine angenehme Unterhaltung geboten wird. Der schöne
Garten wird daher sicher das Ziel Tausender sein.

Krippe in St. Pauli. Das diesjährige Wohl,
tätigteitskonzert findet am Dienstag, den 16. August,
abends 8 Nur im Konzerthans Hamburg statt; bet günstigem
Wetter im Freien. Den instrumentalen Teil des Programms
führt Herr Musikdirektor Luders mit seiner Kapelle, den
vokalen Teil die Liedertafel des BildungsveretnS für Ar-
beiter unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Gülck auS. Am
Schluß des Konzerts gibt Herr W. Berkholz auch in diesem
Jahre toiedcr ein großes Brillant-Feuerwerk zum besten.
Der neu gegründete Oichester-Vercin der Vereinigung St.
Paulianer Lehrlinge wird zum ersten Male mitwirken unter
Leitung seines Dirigenten Herrn Müller. Der Eintrittspreis
ist 50 im Voivcrkauf und 60 an der Abendkasse.

f, Havapic. Der um 4»ft lltjc nachmittags von Ham-
burg avgcgangcne Postdampscr „Gouverneur" mußte bei
Altona mehreren kreuzenden Ewern ausweichen und lief
dadurch auf den Altonaer Lei:dämm, Ivo er sitzen blieb.
Dem Woermannschcn Schlcppdampier „Kamerun" gelang es
mit Hilfe von drei Petersen & Alpersschen Schleppern, den
„Gouverneur" abzuvringen, worauf dieser »ach Hamburg
zurückkehrte, um 5 s/i Uhr hier eintraf nnd an den Pfählen
des Jonashafens Liegeplatz nahm. Taucher Beckedorf wurde

Krause, der bei seinen Worten durch mannigfaches

Nicken und Stirnrunzeln das innigste Verständnis

an den Tag zu legen gesucht, war beinahe perpler.

Aber er schob doch schleunigst seine braune Hand in

die weiße seines Herrn, ja, er neigte sich so hastig

darüber, daß, wenn Herbert nicht schnell vorgebeugt,

cüvas Unerhörtes geschehen wäre.

Die kleine Szene hatte ihn erfrischt. Er fand

sich wieder ein wenig in sein gewohntes Meis. Jetzt

noch der Natur einen Ruck geben und sich, da sie doch

einmal aneinander gekettet waren, mit seiner Frau

versöhnen! — „Na nee!" murmelte er zwischen den

Zähnen. „Das wäre ein Stück für den „Kinder-

freund"! — Mer diefer Kerl, der Kraufe! Wie gut

doch Frau Weinhold die Menschen kannte!"

Wunderbar, daß er gerade jetzt an Frau Wein-

hold denken mußte! Im nächsten Moment klingelte

es an der Haustür. Und wie er rasch, nichts gutes

ahnend, durch das große Borderzimmer schritt, kam

ihm vom Flur schotr das Mädchen mit einer Depesche

entgegen, die der Bote von der Post soeben gebracht.

Er las: „Großes Unglück geschehen. Komm sofort

nach Hotel Koos-Schadowftraße. Olga."

DaS Telegramm war am gestrigen Abend aus-

gegeben. Die hiesige Post hatte nicht telegraphischen

Nachtdienst. So war die Nachricht nicht viel früher

zu ihm gedrungen, als er sie, wenn sie von allgemeinem

Interesse war, durch die Zeitung erfahren hätte.

Er riß die Tür aus nnd rief das Mädchen zurück.

„Geh auf die Post und hole die heutigen Morgen-

blätter. Der Zug muß ja schon da sein."

Zehn Minuten später las er unter der Rubrik

„Aus der Neichshanptstadt":

„Ein Liebesroman fand gestern seinen Abschluß.

Der Gutsbesitzer A. W., der seit längerer Zeit mit

seiner Gattin, die er unter höchst romantischen Ver-

hältnissen geheiratet^hatte, in Unfrieden lebte, langte
gestern eine halbe Stunde nach ihr in einem hiesigen

Hotel an, drang auf das Zimmer der Dame und

feuerte, nachdem eine heftige Szene vorangegangen

zu sein scheint, zwei Schüsse auf sich ab, wovon der

eine Mödlich wirkte. Die Hotelbediensteten, von der
unglücklichen Gattin herbeigerufen, fanden nur noch

eine Leiche vor. Wie verlautet, haben äußerst mißliche

pekuniäre Verhältnisse — das Gut steht vor der Sub-

hastation — zu diesem tragischen AuSgang das meiste

beigetragen."

Wie cs höhnisch aussah: „Unter höchst roman-

tischen Verhältnissen." Und wie cs erschütternd war,

zu lesen: „Der Gutsbesitzer A. W." —

Herbert ließ das Blatt finfen. Das also war die

böse Ernte der bösen Saat. Stets hatte der Gedanke

an die beiden wie ein schwüles Ungewitter an seinem

Horizont gestanden. Nun war der Blitz niederge-

fahren. Wie treiben die Wogen des Lebens oft in end-

lose Ferne, was man einst in Liebe umschlossen.

Er telegraphierte an Olga, daß er morgen mit

dem Frühzuge eintreffen werde. Sonst hatte er von

hier aus keinen Anschluß. Aber etwas anderes konnte

er vorher noch tun. Es war kein Zufall, daß er eben

an Frau Weinhold gedacht. „Arme Mutter! Tie

Frucht, die ich fast für reif genug hielt, vom Baum zu

fallen, dünkte Dich gewiß noch in schönem Wachstum

prangend. Wie sollst Du diesem Schicksalsschlag

widerstehen? Soll's Dir überlassen bleiben, in der

Zeitung zu lesen, was selbst Fernerstehende erschüttert:

„Der Gutsbesitzer A. W." — ? Dir, die Du selbst um

schlimme Mitteilungen des täglichen Lebens den Man-

tel zarffühlendster Rücksicht zu breiten wußtest?"

„Ich fahre mit dem Fuhrwerk nach G. und von

da abends mit dem Kurierzuge nach Berlin," sprach er,

ins Wohnzimmer tretend, wo seine Frau nun nicht

lnehr Zeit fand, ihm auszuweichen.

Sie starrte ihn an. Ihr stets wühlender Haß

griff nur das erstere heraus. „Nach G.?" fragte sie

bitter. „Wohl zu Frau Weinhold?"

„Ja." Er wollte eine Erklärung hinzufügetft

aber der Versuch nach dem eben Erfahrenen er-

schütterte ihn bis zum körperlichen Unwohlsein. Sie

lachte höhnisch auf. Wer weiß, welche Gedanken sie

sich nun über die Reise machte.

„Drüben liegen die Zeitungen, lies, wenn ich fort

bin," sprach er tonlos. Nun ward sie doch irritiert.

Sie blickte auf und begriff, daß etwas passiert sei.

Aber daß es ihm so nahe ztl gehen schien, erfüllte sie

mit grimmiger Genugtuung. Ihre Augen funkelten

ordentlich. Ja, sie haßte ihn leidenschaftlicher, als sie

ihn je geliebt.

„Adieu denn!" sprach er müde, merkwürdiger'

weise ganz ohne Groll. Sie stand bereits außerhall'

seiner Sphäre.

Sie antwortete nicht auf seinen Gruß mid ließ

sich altch nicht blicken, als er zum Bahnhof fuhr.

(Fortsetzung folgt.).
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sofort beauftragt, den Schiffsbode» zu untersuchen und fest-
zustellen, ad der Dampfer Bodeuschade» erl tien hat.

Diebstähle. Vom Wagen eines Bleichers entwendete

ein Langfinger wählend der Fahrt ron Alsterdorf bis zum
Harbestehuterweg einen große» Korb mit Wüsche, — In
einer Speisehalle an der Neeperbah» nun den einem Händler
eine Anzahl Cigarren und mehrere Pökele mit Tabak ge-
stohlen. — Aus der Werkstelle eines Schneiders an der
Caffamacherreihe stahl ein Spitzbube während der Abwesen-
heit des Inhabers mehrere Kleidungsstücke.

Grofte Mühe haben sich Spitzbuben gegeben, »meinen
Tanbendievstahl ausführen zu können. Sie kletterten auf
das Dach des Hauses Eüderstraße Lie. 4t», krochen dann
durch die Dachluke auf den Boden nnd erbrachen dort einen
Tau bensch lag. auü dem sie 1l Tauben cnllvendcten. Hierbei
hätten die Diebe leicht eine FcuerSblnnst anlichien können,
da sie zur Beleuchtung des Raumes Zündhölzer angebrannt
und Valin einfach fortgeworfen halten.

Ei« gutes ■efchäit hoben Einbrecher gemacht, die
einem Strohhaus Nr. 84 belegcncn Geschält einen nächt-
lichen Besuch abstatte ten. Sie erbeuteten Silbersachen im

Werte bau lOOO A Bon den Tälern fehlt noch jede Spur.

Festgenommen wurde ein Arbeiter wegen Sitienuer«
brechcns und weil er bon Berlin aus steckbrieflich verfolgt
wurde. — Ferner gerielen in Hast ein 24jüyrigcr Korb-
machergeselle, ein 18jähriger ArbeitSbursche und ein öl Jahre
alter Handlungsgehilfe wegen Erregung öffentlichen Aerger-
nisse».

Unglück-fälle. Ter Schulknabe De,el. wohnhaft
N■atteiitiuiete Nr. 1(5 bei den Eltern, llette/e heute in der

Badeanstalt auf der Aeddet über eine» I Ja und riß sich
die Hand auf. Die Wunde mußte genäht lverden, worauf
der Knabe in die elterliche Wohnung gebracht »vnrde. — In
der Niendorferstraße wurde ein dort Nr. 14°! wohnender
Knabe von einem Pferde geschlagen und schwer verletzt. Er
fand Anfliahme im Eppendorfer Krankenhause.

Bodcneinbrecher öffneten gemalisam einen Boden-
kaum in der Margarelhenstra ße Nr. 32 und erbeuteteti Bett-
zeug und Wäschestücke im Werte von 20 A

Bevorstehende Aersteigernnge».

15. August, 10 Uhr, Nhlenhorsterweg 31, über dib. Mobilien :c.
C. F. Aiders.

15. August, 9Vs Uhr. Pferdemarkt Nr. 29/31. über herrfchafll.
Aiobilien rc. Emil LA Ühlenpfordt.

16. tt. 17. August, 10 Uhr. Stiftstr. 21, über Mobilien jc.
Gerichtsvollzieher a uit.

24. August. Kojen 39, über diverse Weine.
,S. Anzeigen.) A. Posscl, I. D. A. Hocker Nochf.

Altona, den 13. August.

Bon bett Kaiser tagen in Altona. Die Frog? der
Unterbringung der Gäste des Kauers beschäftigt die Ein-
quariiecuiigSkoinmission noch immer, doch bürste diese Ange-
legenheit schon in bett nächsten Tagen ihre Erledigung
finden. Wie wir erfohren, sollen die Herrschasien, soiveit cS
sich nicht um die FNrstlichkeilen handelt, die auf dem „Kaiser-
Adler" Wohnung nehmen, nnd um den Gioßhcrzog bon
Mecklenburg-Schmerin, der in der Touner-Burg in Neu-
mühten Quartier nimmt, bei Stttonrier Patrizierfamilien
Wohnung erhallen. Im Auge Hot man dabei in erster Linie
die Familien Banr, Watbnrg. Hesse. Schröder und Amsinck rc.
an der Etbchoussee. Auch Villenbesiscr in Klein- und Groß^
Flotlbck werden beteiligt, doch konnte hier eine Entscheidung
noch nicht geiroffen werden, da einige der in Betracht
kommenden Herrlchasten noch nicht von der Reise zurück-
gekehrt sind.

Tie Feier dcö Sedan-Festes in fllltona ivird. wie

bereits angedkulct »vorden. m diesem Iahte der Kaiscrlage
wegen, soweit die öffentliche Feier in Frage kommt, einen
etwas cingcschrälikicn Charakter zeigen. Dagegen werden in
sämtlichen Schulen die tiblichen Felerlichkcnen stattfinden.

Die nächste Sitznng dcs BczirkS-EisrnbahnvalS
für bett Bezirk der Königl. Eisenbahn.Direktion Altona
findet am Sonnabcitd, den 24. September vormittags
11 Uhr zu Altona stall. Den Vorsitz führt Herr Eisen-
bahn-Präsident Jungn ckel.

Noch immer nicht gefunden ist die Leiche jenes
13jährigen Mädchens, das vor etiva drei Wochen bei dem
Versuch, die süiisjährige Schwester zu reiten, ertrank. Auf
Veranlasiuiig der Stadtverwaltung ist jetzt rin Taucher
daran gegangen, um sestzustellcn, ob die Leiche vielleicht
unter Pontons oder Brücken im Attonaer Hasen scstge-
raten in.

DaS Llltonacr Schöffengericht verurteilte iit seiner
heutigen Sitzung einen Schlosset gesellen wegen vorsätzlicher
Körperverletzung zu einem Moltat Gefängnis. Der Ange-
klagte hatle ohne jede Veranlassung aus dem Attonaer
Fischmarkt einen Hambckrgcr Kriminalwachtmeister wieder-

holt angegriffen und blutig geschlagen. Vor dem Sckiüffen-
gericht stellte sich der Angeklagte als das harmloie Opfer
polizeilicher Ueoergriffe hin, das sich gegen brutale Angriffe
des Wachtmeisters hide wehren müssen.

■us den NaWargeöietm.

Wandöbek den 13. August. Die erste gemein-
schaftliche öffentliche Sitzung der städtischen Kollegien
nach den Ferien ist auf Freilag, den 19. d. M.. abends
7 Uhr im Nathause anberaumt worden. Als Verhandlungö.
gegenstände weist die Tagesordnung auf: 1) BelriebSbericht
der Gasanstalt für 1903; 2. Erweiterung der Neinigercm»
lagen in der Gasanstalt; 3) Ausbau der Schwarzestraße in
Hinschenfelde; 4) Verlegung des NotauslasseS an der
Bramfelderstraße; 5. Fetzsetzling der Fluchtlinie der Stift-
straße zwischen Lhdia- und Morewoodstraße; 6. Etat der
gewerblichen Fortbildungsschule für 1905—7; 7. Festsetzung
der Remuneration der Fleischbeschauer; 8. Austausch von
Terrains mit Anliegern der Wandse; 9. Vertrag mit den
Anliegent wegen des Ausbaues der Moltkestraße; 10. Ver-
pachtung der Wirtschastäräutne auf dem Nenmarkl: 11—13.
kleinere Vorlagen; 14. Uebertragung der Pflege und ökono-
mischen Verwaltung des Krankenhauses an Schwestern vom

Roten Kreuz aus Hamburg; 15. Nachbewilligungen; 16.
Erbauung einer Turnhalle für das Gymnasium; 17. Ge-
schäftliche Milleilnnge».

s. Wilhelmshaven, 13. August. Der Wilhelmshavener
Teil des mit dem Dampfer „Main" in Bremerhaven ein-
getroffcnen AblösungStransportes vomKreitzergeschwadcr,

9 Offiziere, 30 Deckosfiziere sowie 604 Unteroffiziere und
Nlaniischasteii. traf Ijente nachmittag 3 Uhr 7 Min. mit
Sonderzug hier ei». Am Bahnhöfe halten sich trotz des
snömcnde» Regens Hunderte von Menschen, in erster Linie

Verwandle und Frelinde der Zurückkehrenden, zum Empfang
ringefniiden. Das Musikcorps der 11. Matrofeudivision
ioivie Abordiniiigen der Marmeteile hallen auf dem Bahil-
steig Ausstellung genommen und begrüßteli die Heimlebrendcn
i»it heimatlichen Kläugen nnd louicii Hurras. Mit klingen-
dem Spiel ging es dalin durch die Straßen der Stadt in
die Kaserne i ii der Ostsriesenstraße, wo die Mannschaften,
die demnächst einen längeren Erhotungslirlaiib erhalten,
vorläufig nnlergebracht lverden.

X Schwerin (Meckl.), den 13. August. Dem mecklen-
burgischcn Grcnadirrregimcnt Nr. 89 sind für die 3 Bataillone

neue Fahnentücher verliehen worden, zu welchem Zwecke
die alten Fahnen vor kurzem »ach Berlin eingelieselt wurden.
Tie Nagelung des neuen Fahnentuches des hier garni-
soniereuden 1. und des 3. Bataillons elsolgt ani Montag,
den 22. August, in der Waffenholle des Großherzoglichen
Schlosses Hierselbst, während die des in Neustrelitz garni-
soniercnde» 2. Balailloiis des Regiments m Neustrelitz er-
folgen tuj I b. An diesem Alle werden sich der Großherzog,
die sonstige» mccklenbnrgischeil fürstlichen Herren, die
Generalität. OifizierSdepusciiionen des Regiments, soluie des
mecklenburgischen FüsilicriegimenlS Nr. 90 und des mecklen-
burgischen Iägerbataillons Nr. 14 ans Eolniar im Elsaß,
soluie die Fahnenträger lind Begleilunterolfiziere beteiligen.
Dent Nageluiigsakle folgt bei günsiigem Weller ein Feld-
goltesdicnst vor dem lliciterdenkmal des verstorbenen Groß-
herzogs Friedrich Franz II. im Schloßgatten, zu dem die
Fahnen von der Leibkompagnie des GrenadicrregiinentS
Nr. 89 gebracht werden ntid an dem außer den hiesigen und
auswärtigen Osfiziereu auch die beiden hiesigen G'.enadter»
bataillone trilnebmen. Ein Vorbeimarsch der Ic■jîeten vor
dem Landesherrn beschließt die Frier. Bei nngünsligem
Wetter wird im Anschluß au die Fahnennagelnng ein Gottes«
dienst in der Schloßkirche abgehalten.

Theater- und Kouzert■chan.

Neues Qpctcttcn-Thcatcr. Das erfolgreiche Zug.
und Kassenstück „Ter Mikado" brachte am Freitag ein anö-
llerkaufteS Hans. — Auch am Sonntag steht die reizende
Operette ans dein Spielplan und kommt auch in der kom-
menden Woche täglich zur Wiederholung.

Sport-Nachrichten.

Tas Bcsittden von Pallantiuc ist noch immer sehr
ernst, doch hat der behandelnde Arzt die Hoffnung auf eine
Herstellung noch nicht ausgegeben. Seit dent 26. Inii, dem
Tage seines Siurzes, hak Ballanliiie noch keine teste Nah»
t nag zu sich nehmen können, vielmehr mnßle ihm flüssige
Nahrung künstlich eingeflößt werden. Man kann sich also
vorstellen, welche gewattige Anforderungen an die Widcr-
stantssähigkett seiner Natur gestellt sind.

Nennen z» Nostock. Sonnabend, den 13. August.
Erö sj ii u ngü- Flach reu neu. „Kuckuck" (Besitzer) 1. „Kuni-
litttttb" 2. „Majlcny" 3. Tot. 94. 3 Pferde liefen. —
Nostocker Jagd-Rennen. „Diving Bell" (Ltn. v. Bach-
mayr) 1. „Seston" 2. „toaint Geucv:«':oe" 3. Tot. 20.
Ferner lief „Adebar". — Warnow-Jago-Revnen. „Serio
Comic" (Ltn. v. Schlick) 1. „stiemclc ff" 2. Tot. 37. Ferner
liefen „Eondoltiere", „Aha 1\ — Ekmuiiternng s-Jagd-
Lien nen. „Eßtelen" (Ltn. v. Bachmayr) 1. „Country Boy" 2.
„Imperial" 3. Tot. 19. 3 Pferde liefen.

Nennen zu Windsor. Freitag, den 12. August.
Manor-Älaiden-Plate. „Hai" (W. Halsey) 1. „The
Criple" 2. „PapyruS" 3. Wetten 9:4 auf. 3 Pferde
liefen. — Castle-Handicap. „Clogueur" (W. Halsey) 1.
„Abstainer" 2. „Belle Saviie" 3. Welten 7:4. Ferner
liefen „Pradella", „Thoas".

Rennen zu Windsor. Sonnabend, den 13. August.
Flying-Handicap. „Wild Night" (I. H. Martin) 1.
„Spoilt Giri" 2. „Caslte Wise" 3. Wetten 6 :1. 5:1, 10; 1.
Ferner liefen „Cape Solitaire", „Country-Boy". „Bridle-
Road", „Berryfield", „Honours", „Princeß Jessie", „Tariff",
„Damoset". — T. 9). O. Selling Plate (Berkaufs-RennenX
„Ashtwig" (Lynbanl) 1. „Marietta" 2. „Salford" 3. Wellen
4: 1, 3: 1, 20:1. 18 Pferde liefen. — August-Handicap.
„Swoopcr" (Lyuham) 1. „Camphor" 2. „St. Enogat" 3.
Wetten 4: 1. Ferner liefen „Rosiano", „Liza Johnson",
„Ericstane". — Slough Heavy Weight Selling Han-
dicap. „Wedding Day" (Lyuham) 1. „Doilorina" 2.
„Laky Voler" 3. Wetten 3: 1. Ferner Iteicit „Nago-
Shinaghanghan", „Bitter-Almond". — Meadow-Welter
Handicap Plate. „Palace A.rrd" (F. Hardy) 1. „Monks-
head" 2. „Fireman" 3. Wellen 9:4, 6:1, 11:2. Ferner
liefen „Wapentake", „Hopetoun", „Mazzaroth", ^Dayles-
sorl", „Liberia", „Misdirected", „Ania". — Rothschild-
Plate. „Upsilanli" ging allein über die Bahn.

Rennen zu Rcdcar. Sonnabend, den 13. August.
Grand National Breeders Foal Stakes. „Sweet
Katie" (Heppel) 1. „Ravenshoe" ü. „Bincula" 3. Wellen
7:4. Ferner Uesen „Overtime", „Litton Hall Mark",
„Flomstou Pin". —

Rennen zu Beinah. Sonnabend, den 13. August

Prix d'Apprentts. „Chaldêe" (Breton) 1. „La Tou-
taine" 2. „El «enab" 3. Tot. 17. Platz ll, 11. Ferner
lief „Alladin". — Prix de la Galopiniere. „Clobenfoot"
(Thompson) 1. „Au Bagne" 2. „Palombe" 3. Tot. 29,
Platz 16, 26, 98. Ferner liefen „Sea Weed", „Harmonia",
„Moulin", „Etoile du Jour", „Delos". — Prix de l'Eure.
„Lohissa" (Berthod) ^ 1. „Champ de Marö" 2. „Maler" 3.
Tot. 41, Platz 23, 26. Ferner liefen „Martagny", „Norma",
„Conrönne", „Wiöna". — Criterium de Bernah. „Peter-
hos" (R. Robert) 1. „Blague a Tabac" 2. „Plevna" 3.
Tot. 233, Platz 39, 203. 30. Ferner liefen „Cicero", „Caini-
sard", „Laigneville", „Madame Flirt", „Faceau Drapeau",
„Polichinelle". „Bananier", „Cülimenö Ir". — Prix de la
Socifftö Sport d'Encouragement. „Capitonle 111" (I.
Reiff) 1. „Royalty" 2. „Tunique" 3. Tot. 20. Platz 14.15.
Ferner liefen „ArbclleS", „Melchoata". Prix de la So«
ciètè d'Encouragement. Sir Dar^ (Bekhouse) 1.

„Roqtriague" 2. „Capoulie" 3. Tot. 50, Platz 16, 25.
Ferner lief „Rebclle". — Prix de la Sociölö des Steeple-
Chases de France. „Pastille" (M. Adele) 1. „Made-
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moiselle" 2. „BiSbille" 3. Tot. 22, Platz II, 13. Ferne,
lief „Grenonillet".

Wassersport.

A»tg«lst-Woche. Die Sieger in der Wettfahrt Kiel—>
Glücksburg linde» wir bereits im Abendblatt gemeldet.
Die genaneren Resullalc stellen sich tuic folgt:

S.-',!. Ges. Z. Verb. Z.
.Krenzer-Jachtcn der I■-K lasse.

„Comet" 21.00 ausgegeben.
Kreuzer-Jachten der 2. Klasse.

„Commodore" 18,50 5.22,50 10.43.52 1
Schoricr-Krcnzer der A. Klasse.

,.Jdu na" 28,50 5.40.41 12,1,53 1
Schoncr-Krenzer der Ik-Klasse.

„Clara" 2550 nicht gestarkct.
Renn-Jachten der ZI. îtlasse.

„Hertha" 14,70 6. 5. 2 10.52. 4 1
Kreuzer-Jachten der II. Klaffe.

„Hubertus" 14.00 6.3.54 10.43.13 1
„Olga" 14,00 6.8.17 10.47.36 2
„Thea" 14,70 6.11.43 10.58.45 0
„Iris" 14.00 aufgegeben.

Ncnn-Jachtcn der IIÏ. Masse.
„Olly" 11,90 6.21.29 10.28.2.3 1
„Alice" 12,00 nicht gestartet.

Kreuzer-Jachten der III. Masse.
„Gerda" 12,00 6.34.36 10.42.55 1
„Freiheit" 12,00 7.28.3b JO.31.37 0

Rcnu-Jachten der IV. Klaffe.
„Glückauf" 9,0u 7.47.55 10.33.45 1

Kreuzer-Jachten der IV«, Klasse.
„Jlsa" 10,00 7.10.33 10.46.31 1
„Aüda" 9,95 7.34.43 11. 9.45 ü
„Biking" 9,00 nicht gestartet.

Ktcnzerjachleu der IVb Klaffe.
„Flock" 9,00 7.51.2t 11. 7.11 1
„Flick" 9,00 7.54. 2 11. 9.52 ü
„Regina" 9,00 ausgegeben.

„Comet" ist. ivie schon telegraphisch berichtet, bei
Holiiis ans Grund geliufen und ntnßle infolge dessen die
Wettfahrt ausgeben. „Iris" gab ank, weil sie eine Klan
und , Regina", weil sie den Ala st brach.

Nadfahrsport.

Die Fernfahrt HadcfSlebcn-Hainbnrg am 23. August
ist vom Negieruiigspräsidenlen in Schleswig auf die Eingabe
des VorsianLes des Gaues I des Teulsthen RadsahrerbundeS
unter der Bedingung zugelassen, daß die Fernfahrt nur
über Lentsörden, Ochsenzoll und Schnelsen stalkfindet
und Riotorc als Schrilimachcr nicht verwandt werden.

Automobilsport.

Zn dem neuen Autoniobilgescff sollen die Vorarüetten
bereits so lveit voigeschrilleii sei», daß nn nächsten Jahre
der Gesetzentwurf deut Parlament vorgelegt lverden kann.
Genau icstgesetzt ist es noch nicht, ob das Gesetz als Reichs-
gesetz oder von den einzelnen Bundesstaalen erlasset, werden
soll. Im Interesse der Automobilisten liegt cs entschieden,
daß das Antomobilwcsen reichsgcsetzttch geregelt wird. Dem-
entsprechend herrscht auch in den lnnßgebenden Kreisen die
Neigung zu einem Neichsgesetz vor.

Lawn-Temris.

Lawtt-TcnniS-Tnruicr in Braunschweig. Die
Hanplresultate des Turttlers waien solgende: Dtc Herren-
meisterschoft von Braunschweig errang V. v. Aiüller-
Potsdam, der zur Zeit atS der beste deutsche Spieler be-
zeichnet wird. Den zweiten Preis erhielt Floitzheim-
Straßburg, dritte Preise: NeiSland-Bonn und H.
O. Behrens-Hamburg. Im Hansapokal wurde Froitz-
heini-Straßdurq Sieger, ebenso im Herrcn-Einzelspiel
mit Vorgabe. Im Herren-Doppelsviel sieglen Froitz-
heim und Behrens, im Da men-Herren-Doppelspiel
Behrei:s und Frl. Berlon-Wiesbaden. Tie Damen-
Meiiterschast errang ebenfalls Frl. Berton-WieSbaden,
den zweiten Preis erhielt Frau v. Lantz-Hannovcr.

Athletik.

Der olytnpifche Kongreß in London nachm nach dem
Rechenschaftsbericht des deutschen . R.-ichsausschusses für
olympische Spiele einen sehr gelungenen Verlaus. Deutsch-
land wurde durch zwei semcr drei Vertreter, Graf
K. v. Wartenstebcn und Dr. W. Gebhardt vertreten.
Eine Reihe von Beschlüffen wurde gefaßt, als
wichtigster der, daß die nächsten olympischen
Spiele im Jahre 1908 in Rom stattfinden. Der
König von Italien hat die Initiative hierzu er-
griffen. Ein Komitee ist zusammengetreten. Ein Fonds
von etwa 600 000 fr wurde sogleich gezeichnet. — Im
nächsten Jahre wird, und zwar auf Eiiiladling des Königs
von Belgien, Brüssel die Stätle der olympischen Kon-
gresses sein. Im solgenden Jahre wird er vorauSsichlttch
in Berlin tagen, wo auch die fünften olympischen Spiele
stattfinden werden.

Die Bildung von Lokalausschüffen ist bereits in Hamburg,
Dresden nnd Kiel in die Wege geleitet. Für den letzteren
ist das Interesse des Prinzen Heinrich von Preußen ge-
wonnen. Die Verhandlungen mit dem unter Leitung deS
Abgeordneten H. v. Schenckendorff stehenden „Reichovcrein
für vaterländische Festspiele" bezüglich eines Zusammengehens

wurden fortgesetzt und werden boraussichllich zu einer Ver-
schmelzung desselben mit unserem NcichsauSschuß führen.

In der jetzigen Periode Heister Tage nimmt der
so gefürchtete Breck-dnrchfall und damit die
Sterblichkeit unter den Säuglingen in erschreckender
Weise zu. Nlö Ursache dieser verheerenden Krank-
heit ist in erster Linie die durch die Hitze schnell in
Zersetzung übergehende Milch anzuschuldigen. Es
empfiehlt sich daher, während der heisten Zeit die
Milch auszusetzen (bei de» ersten Nnzeichen von
Magenverstimmung must dies sofort geschehen) und
dafür daö so überaus bekömmliche neue Kindernähr»
mittel „Odda" zu reichen.

Dieses «ach den Angabe» Prof. v<m Morins»
hergestellte Präparat enthält alle für den ■ängUng
notwendigen Nährstoffe in richtigen Mengcnverhätt-
uisse, und in aufgeschlossener, leicht verdaitlicher
Form. Da es ztldcm sehr preiswert ist, so ist dies
neue Mittel in letzter Zeit sehr in Ausnahme ge-
kommen. sî■

Patent-Koffer
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-j- UnAntbelirllcli slip Jed* Dame l■-
Becker's Rcform Oberktìrperstlitze!

ftîohr’s poröse Wäsche für Damen und Herren
Steiner's Paradiesbetten!

Wormser Welnmost (alkoholfrei)!
H. E. J, 8 e c k e r & Do„ Keuerwall 40, p. lit

Kinder- u. Puppen _

RelsekOsbe I

Salon- u. Veranrta-Mbhel.

Dr. AEns berg:
von der Reise znriiek.

[71123

Dr. W. Alexand er- Kalz

von der Sieìse zurück.

[7948*

Slcmciiimt Or. Boettiger
von der Retie zurück. [7989*

Dr. <Jami»ljeJ 1 17M1

von dor Reine /.iiriick,

Dr. rued. E. Finh

von der Reike zurück. [7989

Dr. €*®cæ© lvm

bis 15. Septemder verreist.^

Dr. Äroto

von der Reise zurück. [7918

Dr. Ilaeckcrniaim

Unit der 'Jiriic entries. [7980

Dr. liiecl. Jb. Hansen,

Ohr». 5îa r fn*. Halsnrzi, ©ptoimab. 131,
von der flicifc sutiirf. [5088

HdrTItlTiisusing:
von der llkcise zurück, [7800

Dr. Loolunaim

von der Reise zurück. [7898

Dr. Lehr

[7949

Dr. Durie

von bet Reise ttiruck. [855

Dr. W. Mannhardt,
Augenarzt,

Colonnaden45p. u. Altonaerstr 2

von der Reise zurück. [91b*

Dr. Moritz Meyer
von der Reise zurück. [843

Dr. Qstermaim

von der Reine amrück, j7852

Dr. fEeutêr

Ericnkamp 15 I. (7981
von der Reise zurück.

Dr. meä. 8e!l8nenalâ

anritt?. [875

Dr. Carl Stamm

von der Reise zarfick.

[7928

Dr. E. Trömner

Epeeial-Arzt für Nerven« «nd
GcmiitSleiden [7988*

von der Reise zurück.
Esplanade 20 (9—11 und 4—6).

Dr. A. Wetland

Augenarzt [7816
von de»- Reise zurück.

Dr. Wolter

verreist biö Mitte September.

Zahnarzt C. A. Hille

verreist. [7924

Zahnarzt Jsenberg
von der Reise *m ücf. [7827

Von der Reise zurück [916

Zahnarzt Keibel»
Sieindamm, E■ng.Danzlgerftr.2.

Von der Reise zurück [7840*

Zahnarzt ILurSe.

Lichtbad
kleine

Theaterstr. 11
hilfreich für Erkältung, Rheuma, Gicht,
Bleichsucht, Reqelstockunq.urirl'in.Teint,
Sch>vächezuständ..Skrofulose. Malaria,

Blei-,Omcksilb.-Vergiftungu. Fettsucht.

[1063*

Kathi Wertheimer

von dcr Reise zurück. [917

Panama
Hohenfelderstieg

8 p. I. (Ifflandstr.)Hüte

Gesucht Abonnement e. Parquet- oder
Balk.-Loge i. Deutsch. SchmttpiethauS.
Off, u. P. 765 a. d. Exv. d. Bl. [901

7jährige ungarischeHaib»
blnt-F»ichsftnte,vorzüg'
llch durchgeritlen, kokette
Gänge. iruppen■romm,

auch v. Damen aeritien, wegen Abreise
aünstlg zu veik. Näh. zu erfrag, bei
Rggcrs&Ho., Pnpenstraße 120.

r890

r■rr

WWM■î■■■■

■cmàg, 14. AiMlst 1004

Dresdner Bank.

Veraniwortllsihes, volleingezahltes Kapital einschliesslich Reserven:

200 Millionen Mark.

R'f'.fllllXrfiTUVH AT* »«westen Systems
feHer.diebessicher

mit echinieueeiseruen Schrankfächern von Ä 15,— Julii CMmiete

an von Datum za Datum gerechnet.

Silberkammer

z r sicheren Aufbewahrung von verpackten Wertgeeenstünden aller Art;

Gebühr nach Umfang uod Lagerzeit; Mindestpreis y A pro Stück,

, Filiale der Dresdner Bank in Hamburg,
I 5147*] Jnngfernstiee 22.

Höhere Mädchenschule

mit S^elelct«,

Rlelinrd l*echuer, v. d. Tsnnstrass* 8/8.

S M'(kHRrrhellanH(nlt
ophienbad zu Reinbek.

Sanatorium für innere and Nervenkranke.

Erholungsheim für Rekonvalessaoteu und Erholungsbedürftige.
Gross Purk. — Herrliche Lago am Sachsen wald. — Alle mod. Kurmittel.

Prospekte auf Wunsch. San.-Uat Dr Faul Hennings. _

OftsecWd Arendseei.MM

MOÎe! IEOH nebst 4 Dependancen.

Bahnstation Kröpelin. Wundervolle geschützie Lage inmitten herrlicher Fichten«
waldunaen. Tiieti o it oflciirr See unb steinstdem S>ro"d. Prospekte franko.

Östseebad ArendsesiiMckL

Herri. Lage Inmitten ausgedehnter Nadelwatdungrn m. vorzügl. Promenaden»
ftieneu und direst nn offener See; breiter, sieinireier Strand, stärkster
Weltenfchlaq; Warmbad, chaufflerie Straßen; ständiger Badearzt,
tonnende Ausflüge. Chaussee u. Omnibusverbdg. mit Kröpelin lAahnsi.).
1903: 8200 Badegäste. Prosp. kostenlos d. d. Ausgabestellen d. Verband,

d. Oflieeböder und durch die Badeverwaltuna.

Vornehmes Haus,

^Warning’s Strand Hotel

Scharbeutz Fürstent. Lübeck. <nm

Zimmer frei!

Fernsprecher No. 5. Hans L Riohter.

Höheuisifikurort VoigtstasT
BOOmhoch. Hotel u, Pension b. Clausthal i. Oberhars. ÖOOmhoeti.
ESeHncS Hnut tn Pracht». ruh. Laue,imFichtenwald«. tz.lZimnier, N>v Betten. Freund!.
Ee!«llicha!trräuaie. viel ebene schone Waldwege. C£Ic11r. Acht. Telepli. Bäder i.H. Freie
Lch>vilnmanit.s.Da-ne» ».Herren in nwnittcld. Na»e. INb.Prosp. d.d.Bel.Bruno Bock.

Hmoversche

Hl

Hannover, Wiesenstr. 60
lHeilung von lluterleibSbrüchen
bei Erwachsenen nnd Kindern

ohne operativen Eingriff)
ist vom 1. August an wieder

eröffnet.
Sprechstunde: Wochentag« 9-10,

L—3; Sonntags 1112.
6120] Telefon 2677.

Näheres durch Prospekt.
ijDr Timmermann. Dr.Wollermann.

The Berlitz Schools

of Languages.
Gegr, 1878. 200 Filialen,
llnmbnrgr, Glockenglcssonvall 12.

Spraohlehrinstifcut für Erwachsene.
Unterricht von Lehrern d.betr. Natio-
nalität. — Prosp. gratis u. franco. —

Eintritt täclich.
Lady>Princip»l (now in Ham-

burg) of Home-School for Gentle-
mensDaughters near London, can
receive a few German girls. Eint-
räte English u Hamburg reference».
32 Brahmsallee III. etg Harveate-

hude. At home 10—12. [7805

Sommer - Û6Ì!lfCl(ì - frische.

a I d I Hambg.-Lübecker Bahn.»
mi I
If asser*

lilustr.

Führer u.Wohnungslista graf. d.l
Verkehrsausschuss.

Insel Wight Shanklin

Hollicr’s Hotel t«u*

ersten Knuffes.
Prachtvoll gelegen in hübschem Gar-
ten, der schönste Punkt auf der
Insel. Elektrisches Licht in allen
Bitumen. Zentrale für Ausflüge bei
Laud u. Meer. Deutscher Besitzer,

Luitkurort Bergedorf
Hotel und Pension

„Bellevue“a.Walde
Bitte Prospekte zu verlangen.

Telephon: Nr. 15, Amt Bergedorf.

Henry Jansen.

Bergedorf,

Reinbeckerweg1 11

Pension Bonne.

Zimmer frei.

Farnspr. 49,

»irtzütcl „Patkrboril"
Eisenbahnstation Neukloster,

(Unterelbesche Eisenbahn).
Laudschafllich bcvorzugteLage inmitten
d. Nenkloster-Hedeudorser Waldungen.
Geräumige Logierzimmcr. — Pension.

Schöne, große GesellschastSräume.
Empfehlenswerter Zielpunkt für

Tageöansfliige.
Anfragen zu richirn an: Geschäft«'

sührer Richard Schenck.
II. Becker, Besitzer.

Fernsprecher: Amt Buxtehude No. 5.

Goslar a. ■a■z.

Töchtsrpensionat
II, von Alm. [894

Zur SlnSb. in, HauSH., ff.
Küche, der gefeUfchafil. Formen,
Wiffcnfchaft und

Kräftigung d. Gesundheit.

Komfortalrl. Heim, Garten u. s. w.

Wittdün auf Amrum

Pommercnks vereinigte Hötelss
Gerinan ia II. N»rdseeliall en.

Arolsen

Residenz vonWaldook n.Pyrmont.

Hotel Fürstenhof

herrliche geschützte Lage, für

Nachkur, Spätsommer- u. Herbst-
aufenthalt besonders geeignet.

Massige Pensionspreise. ,
Für Geschäftsreisende, Logis

gärn., Frühstück, 2,50.
Neuer Inh. Hartwig Brcnker,

Morgtmblaff, 2. Beil■, Seite 4

)>e Periobnng unserer Tochter
Anlin mit Herrn Duektor llrrn.
kurd Huri beehren wir uns er-
gebenst anzuzeigen

Christian Hath u. Frau.
Au> uu 1904

z. Z. Bergedorf
Hotel Bellevue.

Empfangsiag: S3. August 1904,
Hamburg, Jungfrauental 29.

Anita Rath
l■viuh»»-d »»art

Beriovle. [906

liisn Btrun«
l)r. med. Robert Naniter

Hamburg. Berlin.
Empiangolag, den L8. August

Schwanenwik 80. [889

Walther Fick

Lizzie Fick, geb Rochus.

à■ Beiheiratei. [7802

Statt jever besonderen Meldung.
Die glückliche Geburt eine» Sohnes

zeigen bochersreut an

Emil itouicemont u. Frau
JLouiae, geb. SHe.

Hamburg, 13. August 1904.

UtiteichorsieNveg 13. [898

Durch die glückliche Geburt eines
kräftigen Knaben wurden hoch-
erfreut

KrnstAsmli u. Frau Helene,
geb. Marquardt

Hamburg, 12. August 1904 [891

Die glückliche Geburt eine» gesunden
Alädchens melden hoch erfreut

4». Se»i*pel u. Frau Arxuen,
910] geb. Thestrup.

Unerwartet nahm mir heute nm

12. August 1904 ein Unglücksfall
meinen lieben Mann Olirl■tia■

€arl Bernhard Kumpel
im ach'.zigsten Lebenssabre.
Mit mir Iranern seineKinder,
Enkel nnd Urenkel. [7984

Eline Kttmpcl,
geb. Burgess.

Die Beerdigung erfolgt am
Dienstag, den 16. August> vor-
mittags 10 Uhr in Altona auf
dem Kirchhofe an der Norderreihe

von der Friedhofskapelle aus.

Statt besonderer Metdnua.
Am 1!. Au uu, abends 9 Uhr

veistarb in Prerow nach kurzem
Krankenlager mein geliebter Man»
und unserer Kinder lrcusorgcndei
Vater

Herr Franz Hochsprang
im 69. Lebens! One. [9uo

Annie Hot‘iinpi‘uuj£,
geb. Fers »um«,

Beerdigung: Toniieistag. den
18. August, 10 Uhr vorm^ von
Kapelle 6, Ohlsdori'er Frtkdho'.

HHCT

Nach längerem schweren Leiden
verschied heute in Darmstadt im
47, Lebensjahre [907
Herr Friedrich Charles

Alfred l.attenetein.
Ties und innig betrauert

von den Seinen.

Tarmstadt'Hambg, 13. Aug.o4.

Statt jeder befonderenMeldnng
Rach langem, schwerem Leiden

eiitichlief am 12. ds. in Benüors
a/Rhein mein lieber Mann
.ßuiiu« Heinrich Carl

HccUel

im 33. Lebensjahre.
Dies zeigt an im Namen der

trauernden Hinterbliebenen
Johanna Heckei,

899] geb. Robert.
Beerdigung findet »all am Diens-
tag. d. 16. Aug., vorm. lOUhr v. d.
Leiche» halleHolstentorm Oblsdori

Am 13. ds. entschlief plötzlich
und unerwartet durch einen Un-
glücksfall mein innigst getiebler
Mann und meiner Kinder treu-
soraender Baler

Feter Georg Biedrick
Stein

im 62. Lebensjahre. [7947
Tief betrauert von seinen Kindern
Verwandten undBekanuten, sowie
seiner tief bei vübten Gattin
Boris Stein, geb. Teeren.
Beerdigung: Dienstag mittag

2 Uhr vom Hafenkrankenhaus.

Plötzlich und unerwartet verstarb am 12. dss. Mis. infolge einer

Unglücksfalles unser Kontorbote

Peter Georg Diedrich Stein

nach 47jähriger treuer Tätigkeit in unserer Firma. [7946

Wir verlieren in demselben einen durchaus treuen und zuver-

lässigen Mitarbeiter, welcher allen Angestellten der Firma ein Vorbild

treuester Pfiichtersüllung war und wird ihm stet» ein ehrenvolle» An-

denken bewahrt bleiben.

D. & F. Oppenheim M.

[rauer - Costumes, "L°'>

schwarze ii. graue Kleiderstoffe.
A. Schmernahl,

Rathausstr. 12. Teleph. I, 3599.

raner-Bagazfn, gegr. 1884.
Kostüme, Rücke,Blusen, Hüte eto,
Ans. V. Kosiümen i. kürz. Zeit,
M eterweiserVerkaufsämtl. Stoffe

Gebr. Debelstein, Gänsemarkt 16, Fspr.827.

J. H. August Ertei jr.,

Beerdigungs-Verein.

JacoMKrcMof 30 l8î-i■ti>r.■.i

Vermischte. Anzeigen

St. Gertrud • Gemeindepflege.
Zur Ablösung der Berlobungs«

karten und Besuche von Fräulein
Lisa Bruns und Herrn Dr. med.
Robert Sautter A 50.— em-

pfangen zu haben, bescheinigt mit
herzlichem Dank
[7804 Pastor v. Xfanehot.

Mit 100000 Mark wünscht
ist. Kaufmann ein rentable»

E«WS- oh.

KoimilsisuSgesW
zn übernehmen. Offerten
unter Jj. 67 an Baasen«

stein 4k. Vogler, AK,
Breslau. [798'

dß elterer erfahrener Kaufmann,
repräseiitable Ericheinung mit

besten Empfehlungen, für am Platze
befindliche Filiale eine» größeren
Baugeschäft» per sofort gesucht.

Im Baufach erfahrene Bewerber
erhallen den Vorzug.

Offerten unter UI. 726 an die

Expedition d. Vi. erb. [7938*

26 066jKi leicht zu Hanfe ohne
Muhe zn verdienen. Erfordert.
8 — 8666 à [7987

Andkiittft erteilt Hermann

I/. H. Koch, (Nrittdetberg 86.
Teteph. 21. IV, 624 <Vorher
anfragen) v. 16-11 n. »-«Uhr.

Für großes erstklassiges Restau-
ratiouS-Grnndstnck, erste L>ge in
Kiel. suche ich einen Käufer mit Ver-
mögen von mindestens 30 000 Mark.
Brauerei Hilst außerdem mit 25 000
Mark.

Großartige Sache!
Nähere» durch

J. Kath|e, Kiel,

[845* Preußerstr 12.

Für Mexiko.

KommisstonShau» der Pacificküste
Mexikos sucht paffende Verbindungen
beiregS Konstgnation von LandeS-
produkten (Häute rc.) und evtl. Ver-
tretung dort verkäuflicher Artikel.

Offerten unter B, 715 an die
Exp. d. Bl. erbeten. [861

Für erste Hypotheken

suche ich zum Oktober Geld.

John lialmtm

7979] Nenertvall Sir. 43 pt.

Schreibtische, [913
Grösste Answalil Billigste Preise.

Helsifl, Möbelfabrik, Ellerntorsbrilcke 7.

1596 666

tginal
ïi für

4

♦

Stück Wäsche hat die Ori!
Pariser Nentväscherei
Kragen, Manschetten und Obev

Hemden v. BudwIxlLieser,
Hamburg, Stalhof, Kaiser-
Wilhelmstr. (Eingang Speckstr. 7)
im Jahre 1903 bearbeitet.
Spezialität: Herstellung ge-
tragener Herrenwäsche wie
ncn. Kragen n. Manschetten
6 Pfg. per Stück, doppelte
Stehkragen dt Pfg. Garantie
für absolute Desinfektion und
größtmögliche Schonung der
Wäsche. Elektrische Bleiche.
Chlorkalk »»bedingt anSge-
schloffen. Abholung u. Rück-
seudiing kostenfrei.

. Kernspr. Amt! ^LS76».

■ Filiale: WandSbek.Lflbeckerst.h1.

Dr. med. Mope,
Gr. riicatcrsir. 37, Ecke Colonnadon.

Spec.-Arzt f. Ccsdilechts-, Haut- u.Hervoiikrankh.
ßprechst 6-10,12 2. 6-8, Sonnt, 8-12.
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Sonntag, den 14. August 1004. Hambnrgischer Correspondent.
3. Beilage.

Morgen-Ausgabe.

Inland und Musland.

Derrtschland.

* Berlin, den 13. August. Der Kaiser hat dem
^Reichscut-." zufolge den Direktor im Kaiserlichen Patent,
amt. Delbrück, zum Ged. Negierungsrat und Vor-
tragenden Rat im Neichsaint ves Innern ernannt. Direktor
Delbrück ist ein Bruder Hans Delbrücks, des Herausgebers
der „Preußischen Jahrbücher".

— Das 80. Lebensjahr wird Wirkt. Geh. Rat, Staats-
Minister a. D. Artur Heinrich Ludolf Johnson Hob recht
am 14. A u g u st vollenden. Er erblickte das Licht der
Welt am 14. August 1824 in Kvbierczmt, Kreis Pr.-Star-

f>ard, besuchte das Collegium Fridericjaiuun und Alt.tädtische Gymnasium in Königsberg i. Pr., die Universitäten

Königsberg. Leipzig u»td Haile als Stud, jur., trat 1844
in Nürnberg in den Jnstizknenst, lourde bei den Gerichten
Elbing, BrannSberg und Äiarieniverdcr beschäftigt, ging
1846 zur Verwaltung über und wurde 1846/47 mit der Ver-
waltung des LaudratSamts Rybnik i. Oberschl., bis 1849
deS LandratSanttö Grottkau betraut. In den Jahren 1850
bis 1868 ReaierungSasiessor in Posen, 1868—1860 Spezial-

■onunissar in Gleiwih, I860—1800 RcgierungSassessor in
Marieuwerder, tvurde er 1 Bt:0 als Hilfsarbeiter in das
Ministerium des Innern berufen und blieb bis 1808 in
dieser Stellung. Zum Oberbürgermcisler von Breslau
wurde er 1803, von Berlin 1872 gelvählt, vom März 1878
bis Juli 1879 verwaltete er das Finanzministerium. Seit
1879 vertritt er im Abgcorduetenhause 4. Danzig, er saß
von 1881—1684 und 1880—1890 im Reichstage und steht
an der Spitze der nationalliberalen LandtagSsraktion.

— Die Kreuzztg." hatte ans gewissen scharfen Aeuße-
rungen der „Natlib. Eorr." über die Verstaut-
lichungsplcine des Ministers Möller ben
Schluß gezogen, die nationalliberale Partei »volle ihr
früheres Mitglied ganz und gar preisgeben. Darauf ani-
tvortet die Korrespondenz in dc»n schrecklichen Stil, der
sie auszeichl»et:

Die „Kreuzzeitung" nimmt daraus Veranlassung, daß
tn der „Nationalliberalen Korrespondenz" mitgeteilt wurde,
die Versuche des Handelsmntisters Möller, die Bergwecls-
gesellschaft Hibernia zu verstaatlichen, stießen bei einem Teil
der natwnalliberalen Partei auf Widerspruch, zu folgern,
die ganze Partei scheine de!» Minister preisgeben zu »vollen.
Da ist daö Blatt auf dem Holzivege. Wie sich Teile der
Partei oder diese ine ganze»» schließlich zu der Versraat-
lichungSaktion stellen werden, taun ruhig aügetvartct »vcr-
den. Einstroeilen gehen die Meinungen auseinander. Wenn
dergleichen bei Zeiten ausgesprochen wird, so trägt cS nicht
selten dazu bei, die Herbeiführung eines Ausgleichs zu
beschleunigen. Auch in der konservativen Partei soll eS
bisweilen an Meinungsverschiedenheiten nicht fehlen.

— Ueber ein neues Zeugniözrvangöver-
fahren gegen die Presse berichtet der „Vorwärts":
Auf Donnerstag wurde unser Rcdatteur Büttner zum
Amtsgericht bestellt, um in einem Ermittelungsverfahren
als Zeuge vernommen zu werden. E^ zeigte sich, daß auf
Antrag des Vorsitzenden der Königsberger Strafkammer
ein Disziplinarverfahren gegen Unbelanm eingeleitet wor-
den isr. „Unbekannt" soll vom „Vorwärts" gernachte Mit-
teilungen über die Zusammensetzung der Straflammcr.
vor der der Königsberger Hochverrats- und GeheimbundS-
prozeh verhandelt wurde, disziplimvidrig der Ocffenriich-
keit mitgeteilt habeir. Ta Büttner jegliche Aussage ver-
weigerte, wurde vom Amtsrichter eine Geldstrafe von 20 Ji
gegen ihn verhängt. Ein neuer Termin ist aus den
30. Augtlst angesetzt worden.

— Es wird hier besonders bemerkt, daß der Kaiser
von Japan drei deutschen Marineoffizieren
japanische Orden verliehen har. Der Verteidiger der Ge-
sandtschaft in Peking gegen die Boxer. Hauptmann Graf

v. Soden, jetzt Flügeladjutant des Kaisers, bisher Kom-
pagniechef rm 1. Scebataillon, erhielt das Ritterkreuz des
japanischen Verdienstordens der aufgehenden Sonne. Ober-

leutnant z. S. Freiherr v. Kottwitz, jetzt zum Stabe der
„Mecklenburg" gehörig, der sich in China als Offizier ans
der „Hertha" hervorrragend ausgezeichnet hat. das Ritter-

kreuz des japanischen Ordens des heilige»» Schatzes, und
Major v. Glase,»app, der Führer des Marine-ExpeditionS-
corps i» Dctttsch-Südwestafrika, das Offizierkreuz des japa-
nische»» Verdienstordens der aufgehenden Sonne.

— Fünfzig Jahre sind jetzt verflossen, seitdem die ersten
drei F a b r i k i >t s p e ■ t o r e n für die industriellen Bezirke
int Jahre 1654 ernannt wurden. Jetzt gibt cS etwa 600
solcher Beautten im Deutschen Reiche.

— Wie die „Nene politische Correspondenz" erfährt,
hatte Freiherr v. Di i r b a ch. als die unberechtigten Preß-
angrisfe gegen bett Oberhosmeistec Ihrer Diajestät der
Kaiserin ihren Anfang »»ahnte:», bei» Kaiser tim Enthebung
von seinen Aemtern gebeten. Der Kaiser geruhte jedoch,
diesen» Ansuchen nicht Folge zu geben.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Wegen der
Herabsetzung des Tarifs für Futter mittel
ist von verschiedenen Seiten der Regierung der Vorwurs
gemacht worden, daß auch hier wieder Landivirtschast und
Handel mit verschiedenem Maße gemessen und der Zwischen-
handel ganz ausgeschaltet »uürde. Man verstieg sich dabei
sogar zu dein Ausfall, die Eisenbahnverivaltung glaube
ihre Pflicht geiai» zu habe»», wenn sie ohne Rücksicht auf die
Schädigung des Handels ihren Freunden, den Agrariern,
Notstandstarife belvilligc. Diese Angriffe sind nur dadurch
erklärlich, daß ihre Urheber sich mit dem Inhalt der Tarif-
bestimmungen nicht genügend bekannt gemacht haben.
Der Tarif gelvährt eilte Frachtermäßigung
nicht nur für Sendungen an Laitdtvirte zum
Verbrauche im eigeiteit laitdivirischastlichen Be-
triebe. sondern auch für Sendungen an Händler
und andere Personen innerhalb der Notstandsgebiete, aller-
dings unter gewissen, den Zivcck der gemeinnützigen Maß-
regel sichernden Bedingungeit. Wird von Händlern eine
von ihnen bezogene Wagenladung sogleich einein Lai»d>virt
überwiesen, so »vird die «endung diesen: ausgehändigt und
die ermäßigte Fracht von ihm eingezogen. Wird die Sendung
von einem Händler erst später aus mehrere Abnehmer verteilt,
so »st in einer bcstintmten Frist die Verwendung im landwirt-
schaftlichen Betriebe der letzteren und die Höhe der thuen
berechneten Fracht nachzuweisen. Deut Hültdler »vird als-
dann die erntähigtc Fracht von der Eisenbahn berechnet.
DnS Nähere ergibt der Tarif. Diese Kontrollmaßregeln sind
nicht zn umgehen, wenn d»e Notftandsmaßregcl aus ihren
Zweck, die Erhaltung des Viehbestandes in den Notstands-

gebieten. beschränkt bleiben und uidit wirtschaftliche Ver-
pchiebungen »reit über den Zweck und die Grenze des Gel-
tungsgebiets hinaus mit sich brechen soll. Würde allgemein
der Tarif nach den Notstaitdsgrbieten um die Hälfte er-
mäßigt. so wäre es beispielsweise möglich, daß von den
schlesischen Händlern nach Görlitz oder Sagan Futtermittel
zu den ermäßigten Frachtsätzen und nach Osten
außerhalb der Notstandsgebiete billiger weiter verschickt
werden, als es dem dorr ansässigen Handel auf direktem
Wege bisher möglich »var. Solchen und ähnlichen unbe-
absickckigten Folgen und Schädigungen anderer Interesse»»
konnte »nur durch besondere AnweitdungSbedingungen vor-
gebeugt werden, .wie sie in dem Tarife vorgesehen sind.

* Königsberg, den 18. August. Tie National«
liberalen von Ostpreußen haben hier eine Geschäfts«
st c l l c errichtet, deren Leitung Dr. Kipper übertragen
wurde.

* Breslau, den 12. August. Die österreichische
G re »tz sperre für Futtermittel hat besonders in Obcr-
schlcsien neue schwere Sorge hervorgerufen, umsomehr als
von Rußland die Ausfuhr von Heu schon seit 1597 verboten

iit. Telegraphisch wird uris aus Kattowitz gemeldet: Man
fürchtet ernsten Notstand. Infolge Grenzsperre fiub irrt
Industriebezirk die Preise für Futtermittel um mehr als
100 pZt. in die Höhe geschnellt. Die dringendsten Heu-
bcdürfnisse »verden durch Ankäufe in Holland von obersckücsi«
schert Händlern zn decken gesucht. Eine oberschlesische

Interessenten Vereinigung bereitet Petitionen
an die Regierung vor.

*8* Dresden, den 12. August .Zu SchippelS
Rückzug schreibt die „Sächsische Arbeiterzig.", daS offi-
zielle Orgatt der sächsischen Sozialdemokratie: „So wäre
man also am Ende! Und Schippe! hätte deurach Liecht, sich
über die Parteigenossen lustig zu machen, die scharfes Ge-
richt über ihn verlangten. Wer — weshalb hat er, was

er jetzt in feinem letzten Artikel sagt, nicht sogleich gesagt,
al§ die Partei allgemein Aufklärung wegen feiner Rede
forderte. Dann hätte die Fraktion zu ihrer Ausfnrderting,
seine»» Standpunkt aussührlich darzulegen, »vohl kaum An-

laß gehabt. Das Verhalte» Schippelö iit dieser Angelegen-
heit ist ganz unverständlich. Die sachliche Kritik seiner An-
schauung »vird durch diese Feststellung natürlich nicht be-
rührt." — Die „Lcipz. VolkSztg." schweigt »toch.

* Slrasiburg, den 12. August. Vor einigen Wochen

lief ein Artikel durch die Blätter, der den angeblichen
W o r t l a n t der Ansprache des Kaisers a u den
Bischof Benzler i >» M e tz verössentUchte. Vor tveni-

gen Tagen nun hat ein reichslündischeS Blatt den angebUcheir
Wortlnìtt der kaiserliche»: Ansprache noch einmal verMml-

licht. und z»viir aus die Autorität elites alldeutschen Bustles
hin. Tao reichsländische Blatt h»tt darauf solgende Zu-
schrift der bischöflichen Behörde in Metz erhalten:

Sie bringe»» unter dem Stichlvorte: «Der Kaiser und
der Bischof" einen Bericht über die Ililkerredung Seiner

Majestät mit dem Hüch»vürdigste»t Herrn Bischof bei Ge-
'egenhcit des letzten Allerhöchsten Besuches in Metz. Wir
ind ermächtigt, zn erklären, baß der ganze Bericht auf Er-
indung beruht u»»d daß Seine Majestät »licht eine»» einzigen

der angeführten Sätze gesprochen haben. Ich ersuche die
Redaktion, vorstehende Berichtigung in der nächsten Nummer:
Ihrer Zeitung ausuehmeu zu »vollen.

Dal bischöfliche General-Vikariat:
I. A.: Q. Wagner, Domkapitular.

Qesterrelch-Ungarrr.

<1. z. Wir»», den 12. August. Die Rede de§ tingarischen
Ministerpräsidenten vor Schluß des Üteichstags, in der er
von einem österreichischen ,.Z o l l ü ü n d n i s", nicht von
einer „Z o l l g e m c i n s eh a f t" spricht, har in hiesigen libe-
ralen Kreisen verstimmt, roo schreibt die „Deutsche Eorrsp.":

„Trotz der Cmtschiedenheit, mit der Koerber wie Tisza
die wirtschaftliche Einheit der Monarchie bei jeder Gelegen-
heit betonen, haben wir eZ glücklich zu einer Surtaxe und
zu einem Uebergangozoll auf Zucker gebracht. Wie die
Verordnung des Kriegsministers Pitreich und die magyari-
schen Milirärbilduugsanstalten dem Armeebefehl von Ehlopy
auf dem Fuße folgten, »vie die dienstsprachliche Eiit'heit der
Armee unter bloßer Aufrechterhaltung des deutschen Ober-
befehles durchlöchert »vurde. so beginnt man nun sogar
ofsiziöscrsciis in Ungar»» in die zur Zeit noch des eigenen
Vorteils wegen verteidigte wirtschaftliche Einheit Oester-
reich-Ungarns Bresche zu schießen. Es »värc zu lächerlich,
»nüßte n»an es nicht so ernst nehmen, wie es gemeint ist.
weitn man sich ein g e m e i n s a in e L Zoll« und Hali-
de l?g e b i e t mit Z w i s ch e n z ö l l e t: gefallen ließe.
Aber nickts weniger schwebt, wie selbst aus einer Aeußerung
TiszaZ hervorgeht, den Magyaren vor. Der Bewegung,
die Baron Ba»»sfy zu hellem Feuer angefacht har, vermag
selbst Tiszas starke Hcntd nicht Einhalt zu tun. Die Re-
gierung. die Ungarn durch eure vorzeitige Zolltrermung von
einer Katastrophe bedroht sieht, bietet alles a»tf. um für
Ungarn die Vorteile des Zoll- und HandelSbündnisses und
die eines selbständigen Wirtschaftsgebietes zu erlange»». Sie
vettetdigt daher den Ausgleich und geht gleickrzeitig auf
Differentialzölle aus.

Nun könnte und müßte ihr sogar die österreichische Re»
gierung ein Entweder Oder bieten: Entweder Zollsrekheit,
vdcr vollständige Zolltrennung. Die 8 14-Verordmungeu
über den Zuckerverkehr belehren »ms aber darüber, daß
unsere Regierung zur Aufrechterhaltung des feltfcmten

Ausgleiches zu größten Opfern bereit ist. Ihre Lage gegen-

dessen slavisch-nationale Parteien Tein Verständnis besitzen
für die Vitalität der wirtschaftlichen Fragen. Die Kosten
jeden Notstandes in Oesterreich werden freilich stets und
seit jeher von den Deutschen bestritten. Schon aus diesem
Grunde müssen die de-rtschen Volksparteien, wie immer ihr
Verhältnis zur Regierung sich gestalten n»ag, alles auf-
bieten, die parlanteirtarifche Verhandlung des Ausgleiches
und der sich damit knüpfenden staatsrechtlichen Fratzen zu
beschleunigen. Die Olsttruktion der Czechen, der § 14 und
die Passivität der großen Parteien gegenüber den über-
greifenden Tcirdenzen der Magyaren liefern uns »virt-

Deo gösiioselke Kater.

Don Gustav Falke.

Fünfter Gesang.

)slso zogen die beiden des Wegs unter vielen Gesprächen,

Bis die Dämmerung sank und daS nächste Dörfchen gar traulich

Hinter weißlichen Pappeln hervor sie grüßte. Da sagte

Hinze zu Hans: Hier gehst du besser allein nun ins Wirtshaus,

Denn je mehr wir der Stadt uns nähern, ist es geraten.

Jedes Aussetzn zu meiden. Ich find schon ein Bett in der Scheune

Oder im Schuppen. Du aber sorg, daß wir morgen zum Pürschgang

Weidmannsmäßig gerüstet. Wir treffen am Ausgang des Dorfes

Zeitig uns wieder. Und eh die Sonne zum zweiten Adieu sagt.

Sind wir bei Hof und leeren den Sack zu den Füßen des Königs.

Aber verwahre zur Nacht mir die Stiefel. Es soll sich hier niemand

Ueber mich wundern. Ich reise inkognito, bin hier nicht mehr als

Andere Katzen. Es wittern die Hunde, die Lmnpen, wie haß ich

Diese geborenen Spitzel! sicher in mir gleich den Fremden.

Nur kein Aufsetzn erregen. Lebe nun wohl bis zum Morgen,

Sagen wir sechs Uhr; aber vergiß mir das Säcklein nicht, hörst du?

Und er verschwand, durch die Hecke sich schiebend, schnell in ein Gärtchen.

Da stand Hans nun alleine, hatte die Stiefeln und sah, wie

Hinze entwich. Es stiegen dem Guten verworrne Gedanken

Alsogleich im erschreckten Gemüt auf. Wenn nun der Schelm dich

Narrte und ließ dich iin Stich und entwischte? Ihm dünken die sichern

Mäuse der Mühle zn Hause köstlicher als die beschwingten

Hühner des Feldes, der fragliche Fang. In plötzlicher Wallung

Hing er sein Herz an dich, und sicher nun ist es ihm leid schon.

„Hinze!" rief Hans und rief eS kläglich noch einmal, doch rauschten

Nur die Blätter der Pappeln im leisen Wind, und ein Grunzen

Klang ans einem versteckten Stall, klang zornig, verstninrnte.

„Gut, so mag der Morgeit mir zeigen, ob ich dir traun darf,"

Murrte da Hans und lenlte die Schritte bedächtig ins Dorf hin.

Stattlich staub gegenüber der Kirche das einzige Wirtshaus

Stuben überschatteten dunkel und kühlend den Eingang.

Leere Fässer kündeten, daß sich der Durstigen manche

Drinnen gelabt. Der Kranz war neu vergoldet, man sah eS,

Der am schmiedeeisernen Arme seitlich der HauStür

Prächtig erglänzte. Und drunter erstrahlte wie neu übergoldet

Auch das runde, blanke Gesicht des behäbigen Wirtes;

Breitrückig lehnend am eichenen Pfosten der offenen Haustür,

Ließ er sein Pfeifchen sich schmecken. Erfrischend strich ihm die kühle

Abendlnft durch das weiße Linnen der bauschigen Aermel.

Hans nun grüßte bescheiden den Stattlichen, dachte des letzten " ' '

Einsamen Guldens, den er im Sack noch hatte, und dachte.

Dieses rundliche Bäuchlein inästeten nimmer die magern

Kreuzer ärmlicher Schlucker, das taten die nährenden Gulden

Protzender Bauern. Aber es nickte der würdige Wirt ihm

Freilndlich Willkommen. Das machte ihn kecker. So bat er um Herber^

Ehrlich sagte er gleich: „Seid billig, ich laß mirs genügen."

Solches gefiel dem Wirt und er tat ihin nach Wunsch und bediente

Einfach ihn mit kräftiger Speise, setzte sich zu ihm,

Kramte auch allerlei aus an Scherz und erwies sich als kluger •' .

Gästegewohnter Mann, dem immer das Wort zu Gebot steht.

Aber als Hans nun, gesättigt und dreister geworden, hernach ihn

Um eitlen Sack anging, da stutzte er doch und vermeinte.

So ein leerer Sack wär Rüstzeug für Bettler und Diebe.

Ob er mit diesen es hielte, fragte er scherzend und leichthin.

Halls errötete aber. „Das könllt Ihr Euch sparen, mein Lieber,"

Lachte der Wirt, „Ihr habt ein ehrlich Gesicht, das nicht täuschet,

Morgen bekommt Ihr den Sack." So glückte denn alles zum Besten.

Drauf eine freundliche Kammer wies ihm der gütige Wirt an,

Wie er sie nimmer zu Hanse, mit Wilhelm zusammen, gewohnt war.

Also schlief nun HanS gesättigt, gestärkt und befriedigt - i

Köstlichen Schlaf nach des Tages langer ermüdender Wandrung.

Durch das Fenster schien der Mond, der eben heraufkam.

Und auf der Fensterbank blinkten im silbrigen Lichte des NachtstcrnS

Hinzens Stiefeln, vom Staube gereinigt, magischerl Glanzes.

Hinze doch sollte in selbiger Nacht seine Ruhe nicht finden,

Allerlei Abenteuer waren vom neckischen Schicksal
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schaftlich den östlichen Nachbarn aus, die dem derzeitigen
AtisgleichsvechältuiS nur Siechte, keine Pflichten entnehme»."

Dänemark.

'A. Kopenhagen, den 12. August. Das Einschreite u
der russische n Regierung gegen eilt hiesiges
kleines Blatt, „Klokkeu 12", das übrigens gar keine Be-
deutung hat, erregte allgemeine Verwunderung. Das Blatt
hat in einer Reihe von Artikeln das russischest e g i c r u u gS«
■ h st e m in Fi n n I a n d scharf kritisiert, und anläßlich
des Mordes PlchweS geäußert, die Sonne werde tu Finn-
land in Blut untergehen, tvciut das Land von PlchweS
Nachfolger nicht Hester behandelt werde. Darauf verlangte
die hiesige russische Gesandtschaft, das; der Iustizmiuister
den Redakteur gerichtlich verfolgen lasse. Viele haben cS
ihm übel genommen, daß er dieser Forderung Folge ge-
leistet hat. Ties beruht jedoch auf Unkenntnis der Ver-
hältnisse, denn er war geradezu gezwungen, den Wunsch
der Gesandtschaft zu erfüllen. Uebrigcns ist schon früher
rin ähnlicher Fall hier vorgekommen. Nach dein Morde
des Zaren Alexander II. wurde der Sozialistcnführcr
F l 6 r v n, der den Mord verherrlicht hatte, auf Veran-
lassung der russischen Gesandtschaft bestraft. Wahrscheinlich
wäre aber die russische Regierung nicht gegen das genannte
îleine unbedeutende Blatt eingeschritten, wenn nicht infolge
der hier getriebenen finnländischcn Agitation eine sehr
gereizte Stimmung in Rußland gegen Dänemark herrschte.
Die hiesigen Sozialdemokraten haben die Gelegenheit be-
nutzt, einen geharnischten Protest zu veröffentlichen, worin
lie erklären, daß das dänische Volk sich das Recht, seine
Meinung über das russische Rcgicrungsshstcm frei aus Zu-
sprechen, nicht nehmen lassen werde.

Frankreich

P. K. Paris, den 12. August. Der Internationale
B e r g a r b e i t c r k o n g r e ß beschäftigte sich in seiner
DoniierstagS-Sitzung, nachdem die Absenkung einer Bci-
leidsdepesche an Iran Waldeck-Rousseau in Erinnerung
an die großen Verdienste des verstorbenen Staatsmannes
um die Organisierung des Syndikatswcscns einmütig be-

schlossen worden war, mit der von den deutschen und öster-
reichischen Delegierten eingebrachten Forderung betreffend
die Schaffung eines internationalen Sekretariats. Der den
Vorsitz führende deutsche Delegierte Sachs drang besonders
energisch auf diese Forderung, mit dem Hinweise darauf,
daß die Deutschen bei den letzten Grubenarbeitcransständeil
in Frankreich und England nach Kräften ihre Pflicht getan
hätten. Da aber die anderen Delegierten sich zwar mit dem
Prinzipe einverstanden erklärten, aber die Frage noch nicht
für spruchreif hielten, wurde sie vorläufig vertagt. Die
daran sich anschließenden Erörterungen über den französi-
schen Antrag, demzufolge die Inspektion über die Berg-
werke von den Arbeitern gewählten Kameraden anvertraut
werden solle, führten zu heftigen Klagen gegen den Wider-
stand der Behörden und der Gesellschaften gegen diese ge-
rechte Forderung. Die deutschen Delegierten besonders er-
klärten, daß die Inspektion in ihrem Lande im höchsten
Grade parteiisch für die Kapitalisten ausgeübt würde; die
offiziellen Inspektoren druckten stets nicht ein, sondern
beide Augen zu, wenn cs sich um Nachlässigkeiten der Lohn-
geber handle. Deshalb hätten die schweren oder tödlichen
Unfälle eine starke Zunahme zu verzeichnen. (?) Für Oester-
reich wurden ähnliche Klagen erhoben. Der französische
Antrag wurde darauf einstimmig angenommen mit dem Zu-
satz, daß den von den Arbeitern gewählten Kameraden bei
der Inspizierung völlige Unabhängigkeit gelassen werde und
daß sie ausreichende Bezahlung' erhielten.

Rußland.

8. ■t. Petersburg, den 11. August. Einer amtlichen
Meldung zufolge soll bei der Baltis che n und Schwarz-
meer-Flotte das Maschinenpersonal um 3000 Mann
verstärkt werden. Ferner ist eine Gehaltsaufbesserung der
Schiffstechniker vorgesehen und eine Summe von 233 000
Rubel zunächst für diese Zwecke ausgeworfen worden. Das
niedere technische Personal der genannten Flotten wird vor
allem mit Zulagen bedacht werden. Später sollen auch
Schiffsingenieure und Seeoffiziere besser besoldet werden.
Wie die „Birschewija Wjedomosti" meinen, werde die Re-
gierung sich zu einer völligen Reorganisation der Navi-

gationsschulen und des Bcamtenshstems bei der Flotte ver-
stehen müssen.

Die „Russische Gesellschaft für Handel und Schiffahrt"
hat ein neues Unternehmen in die Wege geleitet, durch das
einerseits der türkische Einfluß auf die russischen
Mekka Pilger geschwächt und andererseits der Ein-
schleppung epidemischer Krankheiten vorgebeugt werden soll.
Es handelt sich um die Eröffnung einer Dainpferlinie nach
Hedschas, die dem gleichen türkischen Dampferverkehr Kon-
kurrenz machen will. Die russischen Dampfer werden stets
von Aerzten begleitet imb mit allen Desinfektionsmitteln
ausgerüstet sein. Außerdem hat die „Russische Gesellschaft
für Handel und Schiffahrt" für diese Zwecke ein Abkommen
.mit der' Eisenbahnen im östlichen Rußland und im west-
lichen Sibirien getroffen, sodatz die Pilger direkte Billets
nach Hedschas und von dort zurück nach Odessa erhalten
können. Im Herbste dieses Jahres wird bereits mit dem
Betriebe des Verkehrs begonnen.

Türkei.

J. C. Konstantinopcl, den 12. August. Die Entlassung
idcr 28 Bataillone der zu lauge bei den Fahnen gehaltenen
Truppen hat augenscheinlich in Mazedonien eine sehr
ungünstige Nachwirkung hervorgerufen. Durch diese
Truppenverminderung sind die Garnisonen der kleinen
Städte entweder ganz aufgehoben oder so kehr geschwächt
worden, daß sie den regelmäßigen Wachto-ienst für die
Landgemeinden nicht mehr versehen können. Es werden
daher aus vielen Bezirken Mazedoniens erneute Uebcrfnlle
und Gewalttaten der bulgarischen Banden gegen die Land-
gemeinden gemeldet.

Die beiden jungen bulgarischen Lehrerinnen,
die aus Ueskiib kommend auf dem Bahnhof zu Saloniki
verhaftet wurden, sind wegen Vergehens gegen das Dyna-
mitgesetz unld wegen Hochverrats angeklagt. Dieselben
hatten über zehn Kilo Dynamit und zwei Revolver bei sich,
und aus den bei ihnen vorgefundenen Briefen geht hervor,
daß sie beauftrag', waren, das Dynamit an einen in Salo-
niki verhafteten Bulgaren abzuliefern, der schon im vorigen
Jahre wegen Anteilnahme an einem Dynamitvcrbvechcn
bestraft, àr bei der vorletzten Amnestie begnadigt worden
war. Dieser Bulgare ist seit der Verhaftung der beiden
Lehrerinnen simrlos aus Saloniki verschwunden.

Ans Befehl des Sultans sollen künftig sämtliche in
Mazedonien wegen hochverräterischer Umtriebe und Dyna-
mitvergehen gefällten Urteile, auch wenn sie die Todesstrafe
verhängen, ohne besondere Ermächtigung des Sultans voll-
streckt werden.

Asien.

Aus London, den 12. August, schreibt ims unser
V. ^.-Korrespondent: „Der Schleier des Geheimnisvollen, der
nunmehr zerstört ist, war offenbar das bei weitem in-
teressanteste an der tibetanischen Hauptstadt Lhassa. Alle
die erste Meldung von dem Eintreffen der englischen Expe-
dition unter Oberst Dounghusband ergänzenden telegra-
phischen Beschreibungen stimmen darin überein, daß Lhassa
nichts weiter ist als eine typische zentralasiatischc Vinnen-
stadt von kleinen Dimensionen, wie man sie aus zahlreicbcu
Reiscschilderungen kennt. Die ungepslästertcn Straßen
starren vor Schmutz, ein Regenguß verwandelt sie in
Sümpfe, in denen Schweine und halbverwildcrte Hunde
nach Abfällen herumschnüffeln. Ebenso unsauber und ver-
wahrlost sehen die Häuser aus. Sogar die große, sstokhang
genannte Kathedrale macht ans der Nähe einen jämmer-
lichen und unsauberen Eindruck, während ihre enge Ein-
pferchung zwischen ziemlich hohen Wohnhäusern, ihren Anblick
von weitem unmöglich macht. Die Neugier, die die Bewohner
den fremden Eindringlingen gegenüber anfänglich an den
Tag legten, ist schnell verflogen. Bei dem ersten Umritt,
den der britische Expeditionsführer unter starker militärischer
Eskorte durch die Stadt unternahm, zeigten sich nur
wenige Einwohner in den Straßen, und diese Wenigen
betrachteten die Fremden mit solchem Phlegma, als ge-
hörten englische Offiziere in goldgestickten Uniformen zu
den babitues der Pronrenaden von Lhassa. Ihren Teig
knetende Bäcker, webende Frauen und andere vor ihren
Haustüren Beschäftigte sahen kaum von ihrer Arbeit auf,
um einen flüchtigen Blick auf die englische Cavalcade zu
werfen. Imposant wirkt lediglich der bereits in einem
telegraphischen Bericht beschriebene Palast des Dalai

Lama, dessen massiges Viereck auf dem Potalaberge über
dem Ort gelegen, in seinen kolossalen Dimensionen die
kleine Stadt sozusagen erdrückt. Der alleiisige Träger aller

mysteriösen Romantik, die sich bisher an den Namen'Lhassa
knüpfte, bleibt vorläufig der aus seiner Residenz entflohen«
Dalai Lama selbst. Wie lange, und er wird aus seinem
Versteck hervorkommen. müssen und ein vorwitziger Kodack
wird die Gestalt und die Züge des Unnahbaren der Neugier
der ganzen Welt zugänglich machen. Eine Momentauf-
nähme des Dalai Lama wird des Schweißes eines Photo-
graphen sicherlich wert sein.

Militärisches.

Felddien st Übung. Heute morgen v .Uhr wurde
das 2. Hanseatische Infanterie-Regiment Nr. 76 auf den
Dampfern „Stade", „Elbe" und „Gutenberg" der Stade-
Altländer Dampss ch i sfnhrtS ge se ll sch a ft in Stade nach Bruns-
hausen befördert, um in dem Gelände VrunShou.seu-Stadc«
Harsefeld mit dem in Stade garnisonicrendcn III. Bataillon

1. Hanseatischen Infanterie-Regiments Skr. 75 eine gemein-
same Uebung abzuhalten. Rückfahrt von Brunshausen er-
folgt um 5 Uhr nachmittags, Ankunft an den St. Pauli.
LandungSbrücken etwa C 1/, Uhr abends.

Ordensverleihungen. Die Erlaubnis zur An-
legung nichtpreußffcher Orden und Ehrenzeichen ist erteilt
worden und zwar: des Großkrcuzes des Großhcrzoglich
Mecklenburgischen Greifenordens: Seiner Exzellenz dem
Generalleutnant Grasen von Kirchbach, Kommaàur dev

17. Division; des Ehren-Komtuàcuzcs deS Großherzoglich
Oldenburgifchcn Haus- und Verdienstordens des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig: dem Obersten Grafen von Biinau,
Kommandeur des Großherzoglich Mecklenburgischen Grena-
dier-Regiments Nr. 89; der Fürstlich Schwarzburgischen
Ehrenmedaille in Silber: dem Feldwebel Säpnidt vom
Großherzoglich Mecklenburgischen Grenadier-Regiment»
Nr. 89.

Ans aller Welt.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen Zeuge eines
entfelfttchcu Fahrst,chlnng■iirkS. In ichwcrer Gefahr
schwebte gestern nachmittag etwa um 2 Uhr Prinz Friedrich
Leopold von Preußen, bekanntlich ein Vetter des Kaisers,
bei einem Fahrstuhlnnglück, während der Führer des Fahr-
stuhls getötet wurde. Der Prinz befand sich in einer
grauenvollen Situation, er mußte, ohne helfen zu können,
zusehen, wie der Fahrstuhlwärter totgcquetscht wurde und
mußte daun mit dem entsetzlich zugerichteten Leichnam
längere Zeit in dem Fahrstuhl bleiben, che cs gelang, die
in Unordnung geratene Maschinerie des Lift wieder zum
Funktionieren zu bringen. Ueber den Vorfall wird uns miS
Berlin gemeldet: Prinz Friedrich Leopold, der nach dem
russischen Hauptquartier zur Beobachtung der kriegerischen
Operationen kommandiert ist, hatte mit der Firma TippelS-
kirch als Uniformlieferantin wegen seiner Ausrüstung ver-
handelt. Er verweilte eine halbe Stunde in dem Bureau

und verabschiedete sich nach 1 Uhr. Der Adjutant v. Hoff-
n,ann benutzte die Treppe, der Prinz den Lift. Der Fahr-
stuhlwärtcr, der nur in Vertretung tätig war, aber sein«
Prüfung als Liftführcr bestanden hat, sprang diensteifrig
bei Seite, um den Prinzen in den Fahrstuhl eintreten zu
lassen. Dieser glitt nach unten. Der Wärter sprang ihm

nach, wurde festgeklemmt, und setzt war das Unheil geschehen.
Der Prinz saß in dem Fahrstuhl zlvischen dem 1. und 2.
Stockwerk gefangen und vermochte keine Hilfe zu bringen.
Er mußte den Todeskainpf des armen Menschen mitansehen»
dessen Kopf und Brust im Fahrstuhl lag, während der Unter-
leib unter dem Lift festgehalten wurde. Eiu Postbote, der
die Treppe herabkam, alarmierte zuerst das Haus. Während
die Feuerwehr auf Anordnung des Prinzen benachrichtigt
wurde, gelang cs, diesen selbst durch ein im Treppenflur
seitlich belcgcncs Fenster in Sicherheit zu bringen. Immer-
hin verflossen ctiva 20 Minuten bis zu seiner Befreiung.
Der Prinz erklärte, solange verweilen zu wollen, bis über
das Schicksal des Wärters Gewißheit vorläge. Der von der
Feuerwache an, Hafenplatz eintreffende Zug arbeitete fast
eine Stunde, che die Bergung der Leiche gelang. Da»
Eisenwerk des Fahrstuhls in,d ein ansehnliches Stück der

Ihm bereitet, und leichtlich hätte die Trennung von Hans ihm

Leib und Leben gekostet. Hinze war kaum durch das schmale

Gärtchen aufs größere Kohlfeld hinter der Kate gekommen,

Als aus dem grünen Wald der gekräuselten Blätter ein weißes

Hügelchen wuchs und sich hob. Man hätt es für Schnee können halten.

Rührte sichs nicht; doch nun machte e§ plötzlich ein schnellendes Sätzchen,

Hüpfte hervor und das Hügelchen stand auf vier Füßen und war ein

Zierliches, schneeweißes Kätzchen Das krümmte den Rücken und hob das

Niedliche Schwänzchen, miaute verdrossen und streckte dann langsam

Dehnend den schlanken aninutigen Leib in die Länge und gähnte.

Hinze stutzte. Er sah mit großem Blick auf das Kätzchen,

Sah auf das zierliche, weiße Persönchen im. Kohl, und es schlug ihm

Höher das Herz. Wohl kannte er Katzen genug, und er hatte

Uebung im feinen Verkehr mit dem schönen Geschlechte von früh auf;

Und es hatte so leicht ihn keine gefesselt, er sah sich

Ueber ein kleines am Ziel auch. Aber noch hatte ihn keine

Dauernd gebunden. Es hatten die Reize der einen gar schnell die

Andere Schöne verdrängt, und so war er im Grunde ein Don Juan.

Aber es war ihm Natur, er machte kein Hehl draus und rühmte

Nie sich der Treue. — Langsam schob sich das Kätzchen heran ititb —

Hinzen ging es durchs Herz, miaute leise zuin zweiten.

Plötzlich fuhr mit Gekläff ein Hund durch die Hecke, ein wüster,

Struppiger Kerl in grauem, besudeltem Kleid und so groß wie —

Hinze meinte zuerst wie ein Kalb, doch war er wohl sicher

Zweimal so groß als Hinze. Er kläffte so frech und erschreckte

Also die beiden, daß Hinze entsetzt auf den Schweinestall sprang, und

Eiligst das Kätzchelt den nächsten Baum mit Not noch erwischte.

Also saßen getrennt sie, und unten tobte der Unhold,

Sprang yn dem Baum bald empor, bald am niedrigen Stall in die Höhe.

Hinze fauchte vor Zorn und Angst und reizte nur also

Immer zu größerer Witt den Räuber. Der ließ nun nicht von ihm.

Dieses benutzte die Schöne und faßte, sich Mut und enteilte

Herzhaften Sprunges von Baum zu Baum auf die rettende Straße.

Hinze dachte: So führen uns immer die Weiber ins Ungliick.

Warum blieb ich bei Hans nicht! Steckte ich nur in den Stiefeln!

Sicher würde mids; daun der hündische Wicht respektieren.

Jetzt aber gelt ich ihm nichts. Wie er tobt. der Schickt, der Bandit, der!

Wie ihm die Zunge lang und heiß aus dem gierigen Maul schlappt!

Scheußlich starren die Zähne int Schlunde. Ich wäre verloren,

Könnt er herauf. Und jetzt, wie lang wird er so mich belagern?

Auszuhungern gedenkt mich der Wütende! Hinze, ermann dich!

Bist du ein Kater? Mut! Mit fliegendem Sprung auf das Fell ihm!

Hart auf den Rücken fall ihm schrecklichen Aufschlags und schlage

Ueber das tückische Haupt ihm von hinten die zornigen Krallen!

Mut! Und er wagt es, wagt es, der Tapfre! Jählings entstürzte

Fauchend dem Dach er. Doch weh! er verfehlte im rasenden Sprung den

Rücken des Feindes. Weit übers Ziel entflog er im Schwünge,

Mitten ins Feld, überschlug sich und dünkt sich verloren. Doch jener

Steht und stiert noch verdutzt Mm Dach, dem' leeren, hinauf und

Als er es endlich begreift, hat Hinze schon Vorsprung. Die kurze

Rasende Hetzjagd endet mit Schimpf des schändlichen Schurken.

Also war der Gefahr, der tödlichen, Hinze entronnen.

Aber was hatte der tückische Räuber ihm alles entrissen!

Und er dachte der lieblichen Schönen und dachte des Glückes,

Das ihm, ach, es lockte so nah schon, sicher die milde,

Monddurchleuchtete Nacht noch süßeren Zaubers verschönt hätt.

Hinze sehnte sich sehr und gedachte zu suchen und hoffte.

Halb elegisch war er gestimmt und halb doch heroisch,

Wie es Liebende sind zu Zeiten. So schlich er ums Dorf sich

Hinten herum zurück. Kein Laut. Nichts regte sich. Nicht ein

Hund schlug an. Das stählte den Mut ihm vor allem. So kam er

Ungeschoren zurück an den Stall, saß nieder und schielte

Klopfenden Herzens hinauf, und o Jubel, wer saß ans dem Dache?

Schneeweiß leuchtend im silbernen Schimmer der laulichen Nacht und

Saß auf demselben Platze, wo er die Unbill ertrug des

Schamlosen Frechlings? Ja! Es war wirklich die Schöne, die grade

Zierlich das Naschen sich putzte und sanft in den steigenden Mond. sah.

Hillze frohlockte: „Ist das nicht Liebe, gibt es nicht Liebe!

Ach, sie suchte dich, bangt um dein Schicksal, sorgt sich, die Holde!

Hier, hier litt er, sagte sie sich, hier hängt sie nun zärtlich

Ihren Gefühlen nach, gedenkt des Geliebten." Und plötzlich —

Ja, sie gewahrte ihn, stellte sich rasch auf die zierlichen Füße,

Und ein Sprung, ein Miau, und über die Liebenden rauschte»!
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Mauer mußte hcrausgebrochcu werden. Der Prinz ver-

abschiedete sich erschüttert gegen 6 Uhr nachinittngs und fuhr
nach Glienicke zurück. Den Angehörigen des so jäh ans dem
Leben Geschiedenen, die Kanvniersirage 11 wohnhaft sind.
Ivurde schonend Mitteilung gemacht. Wiedcrmann war
86 Jahre alt, verheiratet und Familienvater. Unter dem
Eindruck der Schrcckenöszene tvnrden die Bureaus der Firma
TippelSkirch geschlossen. Es tvar bisher nicht möglich, zu-
verlässig festzustellen, aus welchem Grunde sich der Fahr-
stuhl selbsttätig in Bewegung gesetzt hat. Die polizeilichen
Ermittelungen, wurden sofort eingeleitet. Der Fahrstuhl ist
bis zur Besichtigung durch gerichtliche Sachverständige amt-
lich geschlossen worden.

Eine ..Gesellschaft zur wt■iiinpsmi■, deS straften'
ftauveS" ist in M ü n ch e n gegründet worden. Sie hat
den Zweck, alle Unternehmungen und versuche zu fördern,
die dahin gehen, unter Anwendung geeigneter Mittel den
Staub auf den Straßen zu beseitigen. Die Gesellschaft will,
wie sie uns schreibt, alle die zur Verwirklichung dieses

Zweckes geeignete Maßnahmen anwenden, sei cs durch Pro-
paganda in Zusammenkünften, durch die Presse, Anstellung
praktischer Versuche niid deren Unterstützung, sei es durch
direkte Vorstellungen und eventl. Unterstützung der öffent-
lichen Behörden oder privaten Interessenten, um diesen daö
Urteil zu erleichtern über die gegenwärtig cristierenDcn
VcsprengungSmittel oder die Fortschritte, die sich zur Ver-
îoir■lichung dieses Zweckes zeigen werden, sie zu beraten
und sie zu unterstützen bei diesbezüglichen Unternehmungen
und insbesondere auch selber sich mit damit zu befassen,
entweder durch Berichterstattung oder eigene Versuche. Zu
diesem Zwecke wird die Gesellschaft wissenschaftliche un-
praktische Versuche in größerem Maßstak ins Leben rufen
und leiten.

Der Kriegsminister im 7ttcr O-nartier. Als neu.
lich der preußische Kriegsminister Generalleutnant v. Einem
in Metz weilte, unternahm er auch eine BcsichliaungSIour
ln der Gegend von Verny, wo demnächst an den Bau eines
neuen lyortS herangcschritten werden soll. Im Laufe deS
vormittag« kam der Kriegsminister im Automobil durch da«
Dörfchen Goin. Bor einem unansehnlichen Hatffe ln der
einzigen Straße de« Ortes gab er Befehl, zu halten, und
trat, von einem höheren Offizier begleitet, in daS Haus ein,
wo den Besuchern ein alles, bOjährigeS Müticrcheu. die
Witwe Thomas, etwas cingeschüchlert ob deS militärischen
Besuche«, entgegentrat. »■îou sour. Madame Thomas !« rief
btt Kriegsminister dem Mütterchen freundlich zu. das de»
Grub halblaut erwiderte. »Vous ne me reconnaissez p.ip,
Madame?« (Sie erkennen mich nicht, Madame?) llud aus
die verneinende Antwort der Alten, die, um den Besucher

besser zu „inspizieren". die Rechte über« Auge hielt, fügte
der Kriegsminister hinzu: »Voyonsl j’ötais en logenient
che* vous en 1870!« (Na. ich war doch 1870 in
Quartier bei Ihnen.) »Eomment? c’eet vous le
cadet?« (wie. find Sie der Kadett?) fragte das
Mütterchen erstaunt und klopfte dem Kriegsminister
familiär ans die Schulter, weiter fragend: »Et quo faites-
vous maintenant ?« (Und was machen Sie jetzt?) »Je suis
ministre de la guerrc.« (Ich bin Kriegsminister.) -Vir! vous-
dtes ministre de la guerre.« (So. so. Sie find jetzt
minister? Jetzt war die Witwe Thomas in Gegenwart dr-s
Ministers noch mehr eingefchüchtert, „erholte" sich aber
und schwätzte munter sort, Einzelheiten von 1870 wieder»

gebend. Der Kriegsminister dat sie, ihn in daS Zimmer zu
führen, wo er während der Belagerung von Metz sein
Quartier als blutjunger Fähnrich ha'.te, als endet, »nie die
Alle sich schon damals und noch jetzt ausdrückte. Nachdem
der Kriegsminister, sichtlich gerührt, einen Blick in das
Zammer geworfen hatte, wandte er sich tvicder an seine
ehemalige Quartiergeberin und fragte nach dem Jungen,
der damals, sech« Jahre alt, ihm die Stiefel so fein gtputzl
hatte. (ES ist dies der Sohn Themas, heule StraßenwäUcr
und braver Familienvater.) Daraus überreichte der General
der Allen, dir in dürftiger Lage lebt, ein Geldgeschenk,
drückte ihr freundlich die Hand und nahm in her-Uchster
Weise Abschied. Und weiter schnaufte das Töff-Töff....
Heute aber erzählt, nach der „Straßb. Post", die Alle jedem,
der sie nur anhören will, von dem ehemaligen Cadet und
jetzigen ministre de la guerre.

Ueber einen Kugelblitz auf See, den der Kapitän

C. Tramborg in der Nacht vom 8. auf den 9. April
d I in 4 Grad N. Br.. 30'/z Grad SB. Lg. an Bord der von

Antofagasta nach Ostende bestimmieii Bark „Gap Horn" be-
obachtete, tvird im Angustheft der „Annalen der Hydro-
graphie lind maritimen Meteorologie" berichtet. Der Ka-
pitän schilderte der Deutschen Seewarte den Vorgang lote
folgt: „Am 8. April, 10 Uhr nachmittags fing es heftig
<m zu regnen, ohne wieder auszuhören, mit leichtem Blitzen
uni den ganzen Horizont. Ter Wind mallte zivischen ■O.
und NO. durch Ost. Stärke 1—1. Am 9. April, 0 Uhr 13
Min. vormittags war der erste Donnerschlag von mittlerer
Stärke, dann wieder leichtes Blitzen. Um 0 Uhr 30 Min.
blitzte es so heftig, daß es uiu uns her ein Feuer war, und
der SchiffSrulNpf wie glühendes Eisen aussah. Dicht vor
unsere Füße — wir waren einschließlich deê Mannes
am Ruder drei Personen auf dein Achterdeck — fiel ein
Feuerball, ungefähr von der Größe einer Kegelkugel, blau«
weiß aussehend. Es war ein Tag nach dem letzten Mond«
viertel, also bei dem heftigen Regen sehr dunkel. Unmittel-
bar auf diesen Mitz kam der Donner, der das Schiff er-
zittern machte. Wir lvarcii mehrere Sekunden geblendet
und sähen, nachdem die Feuerkugel verschwunden, nur gelben
Nebel mn uns. Wie uns geschah, konnte keiner recht an-
geben. Nachher solgien in einer Zwischenzeit von 13
Minuten noch drei ungefähr eftenfo grelle Blitze und
Donnerschkäge, jedoch war der erste der schlverstc, und wir
sähen später auch keine Feuerkugel »lehr. Hierauf verzog
sich das Gewitter. St. Elms-Feuer war auf den Flaggen-
topps. Leichtes Blitzen nach wie vor und heftiger Regen
herrschten die ganze Woche. Das Schiff ist mit drei Blitz-
ableitern versehen. Der Mitzableitec im Besanstopp, der in
dem eisernen Mastdcckel des llntevmastcs mit einem Holz-
keil festgekeilt war und 0,6 Meter (2 Fuß) in den Mast
hineinreichte, war am nächsten Morgen herausgerissen."

?. K. Ei« furchtbares Familiendrama fand am
Mittwoch vor dem Schwurgericht von Bordeaux seinen
Abschluß und seine Sühnung. Aus der Anklagclmnl saß
bleich und stieren Micks körperlich und geistig verkommen
der Bankbeamte A r s ö n e Olle. Während der Verlesung
des Anklageaktes und der Zeugenvernehmung lmirde er
verschiedentlich von nervösen Krisen gepackt, die manchmal in
lvahre Krämpfe ausarteten, lind dieser verkümmerte Mensch
hatte die Kaltblütigkeit gehabt, seine Frau und seine beiden
Kinder im Schlafe zu ermorden. Er schilderte dieses un-
geheuerliche Verbrechen als einen Akt der Verzweiflung, da
die Entdeckung von ihm verübter Unterschlagungen nnmitkcl-
bar bevorgestanden hätte: um seine Familie vor der Schmach
und Not zu bewahren, habe er den furchtbaren Gedanken ge-
faßt, erst die Seinigcn zu ermorden und dann sich selbst
den Tod zu geben. Weshalb er den zweiten Teil seines Vor-
satzes nicht ausgeführt habe, könne ec nicht mehr sagen;
von dem Augenblick, da er die entsetzl'üchc Bluttat in einer
unbeschreiblichen Geistesverfassung und Nervenanspannung
begangen bätic, habe ihn das Bewußtsein verlassen; viel-
leicht sei er zu feige gewesen, gestand er zu. Durch ver-
schiedene Auftritte bei der Vernehmung von Verwaädten der
ermordete!: Fran wurden die de:n Prozesse Beiwohnenden
so tief erschüttert, daß mehrere Damen iu lautes Weinen
ausbrachen und selbst Männern Tränen über das Gesicht
rollten. Ter Angeklagte schien ganz geistesabwesend zu sein
und starrte mittutcnlang teilnahmslos vor sich hin. Sein
Verteidiger Paul Gautier wußte in einer musterhaften
Darstellung den Angeklagten als das Opfer einer seelischen
Depression und einer geistigen Verirrung zu schildern und
daö gesamte Auditorium tief zu erschüttern. Selbst die
Geschworenen schienen von diesem Plaidoyer stark beein-
flußt zu sein. Bei ihrer Beratung haben sie sich aber
zweifellos der strengen Ausführungen des Staatsanwalts er-
innert. der schonungslos die moralische Verkommenheit
Ollês enthüllt batte; denn sie sprackien ihn schuldig bezüg-
lich aller vier ihnen vorgelegten Fragen und blieben stumm
bei der der mildernden Umstände. Ter Gerichtshof mußte
somit auf den Tod des Angeklagten durch die Guillotine
erkennen.

Die finanzielle Lage der Weltausstellung. Die
Weltausstellung in St. Louis, deren mißliche finanzielle Lag«
den belclligten Kreisen schon vor ihrer Eröffnung bekannt
war. hat ihre Railage jetzt offen eingestanden. Sic unter-
handelt mit verschiedenen Banken wegen Aufnahme einer
Anleihe in Hölle von einer Bkillion Dollars. Tie in dieser
Richlung unternommenen Bemühungen haven bisher noch
kein greifbares Resultat gehabt, scheinen aber doch nicht

aussichtslos zu sciu. Voraussichtlich wird es den Unter»
»ehmern doch gelingeli, de» Monat Anglist noch zu überdauern.
Vom 1. September ab wird daun ein io starker Besuch
erwartet, daß alle Geldschwierigkcilen desinitio als beseitig»
gellen dürfen. Unter diesen Umstanden erscheint die vielfach
in deutschen Zeitungen besprochene Tatsache, daß die Welt-
ausstellung sich geweigert habe, die denlschen Preisrichter z»
bezahlen, iu ganz anderem Lichte. Wie von auloritativel
Seite versichert wurde, handelt eö sich bei dieser Weigerung
nicht um einen Mangel an gutem Willen, sondern nur um
daö „Können". Die Ausstellung ist ganz außer Stande, die
hierfür etwa in Betracht kominenden 60 000 Dollars zu
bezahlen.

Vermischte Notizen.

Prinzessin Luise von Ko bürg, die sich seit etwa
drei Jahren in dem Sanatorium Lindcuhof bei Meißen be-
fand, ist nach km sächsischen Bade Elster gebracht ivorden,
um dort die Kur zu gebrauchen. Sie hat die Fahrt dahin in
einem Antoutobil zurückgelegt und in Elster im Wettiner Hof
Wohnung genommen.

Ter Viehhändler Kluchinöki auö Maricnburg ist. lote
uns ein Pcivaltelcgramm meldet, von einer Geichäfissahrt
auf dem Lande nicht zurückgekehrt. Eö wird Rauvniord
vermutet.

Die von Köln auS vervreitrle Nachricht, der auf der
Festung Ehre,ivieitsteiii feine Strafe veivüßende vielgenannte
Fähnrich Hüfsener sei nach Neuwied zum Besuche seiner
Mutter beurlaubt worden und habe im Sporlauziig Köln
besucht, wird jetzt — etwas spät — von der „Kovl. Zig."
dementiert. Aus Erkundigungen bei der „allerznverläisigsten
Stelle, jo bemerkt das Blatt, werde versichert, daß Hüfsener
nienialS Urlaub erhalten habe.

Der „Franks. Ztg." schreibt man über den letzten
Kölner P o st p a s s a g i e r : Der Kölner Personcnpost-
ivagcnvcrkehr scheint nicht sehr bedeutend zu sein. Nach der
neuesten, soeben veröffentlichten Post- und Telegraphen«
vcrkehrsftatlstik betrug die „Zahl der vom Orte mit der Post
anS der inneren Stadt Köln abgereisten Personen" in den
Jahren 1900. 1901 und 1902 Null. Aber im Jahre 1906
hat sich wieder eilt Passagier gefuildcn! Aus den cingemcin-
dctcn Vororten verreisten im Jahre 1900 noch 8:i, 1901
14 und 1902 9 Personen mit der Post. 1906 aber niemand
mehr. Ta bleibt also der eine Passagier aus Altköln im
Jabre 1903 als alleiniger Postreiscnder der ganzen Stadt-
gemeinde Köln. Wäre cs nicht angebracht, für diesen
Passagier eine sinnige Feier zu veranstalten, mit Ueber-
rcichung einer Medaille usw.? Im Jahre 1898 waren noch
2S53 Personen mit der Post gereift.

Jit Karlsruhe sind zlvci j a v a n i s ch e Q b c r f o r st -
b e a nt t e eingetrosfen, uni im Auftrag ihrer Negierung
die als- vorbildlich geltenden Einrichtungen der badischen
Forstverwaltung zu studieren und Vorschläge für die Nru-
regclung des Forstwesens in Japan zu machen. tlntcr sach-
verständiger Führung werden die beiden Japaner, die die
deutsche Sprache hinreichend beherrschen, verschiedene Forst-
bezirke Miltckbadcns und des Schtvarzwaldes bereisen.

Im Fährverkehr zwischen Kopenhagen und Malmö
ist nian ciner nmsaiigreichcn Schmuggelei aus die Spur
gekommen. In Malmo wurde, wie die „Voss. Ztg." erfährt,
eine elegant gekleidele Dame angehalten, die mehr als
dreißig goldene Ulneri und eine anjchnllche Zahl von gol-
denen Ketten und anderen Wertgegenständen bei sich führte.

Wie uns an« Paris gemeldet wird, tötete der Groß»
industrielle Poincet im Palais der hpzienncheu Ausstellung
seinen Bruder dilrch einen Revolverichuß. Als Grund
werden geschäftliche Differenzen angenommen.

In Venedig sind 2000 Glasperlenarbeiie»
r i n ll e n in den A ii s st and getreten. Da sie vielfach
demonstrierten, schritten die Polizeisoldaten ein und nachinen
viele Verhaftungen vor.

Wie ans I I l o iv o gemeldet wird, ist am Dienstag früh
eilt russischer G r e tl z s o I d a t desertiert, der von
einem seiner Vorgesetzten dabei betroffen wurde, als er einen
russischen Auswanderer ohne Pah über die Grenze schaffen
wollte. Als der Soldat sich verfolgt sah, wars er ■lirz ent-
schlossen das Gewehr zur Erde und flüchtete auf deutsches
Gebiet.

—w—■»TTIMIT^'T 11T, "‘TB?

Leise die grünen, gekräuselten Blätter des schweigenden Kohlwalds

Schützend zusammen. So brachte der glückliche Hinze die Nacht hin.

Als nun die beiden Gesellen am Morgen sich trafen, sah Hinze

Schlaftrunken aus und gähnte einmal über das andre.

Hans war erquickt und fragte, wie Hinze geschlafen. Der sagte:

„Danke, so leidlich! Es störten die Mäuse im Stroh mich, und draußen

Bellten die Hunde, die rohen, die ganze Nacht ohne jede

Rücksicht auf Kranke und Müde." „Da hab ich besser geschlafen,

Wie in Abrahams Schoß," erwiderte Hans ihm. „Ich hörte

Auch nicht einen Köter." „Hast du den Sack?" lenkte Hinze

Dieses Gespräch mit Absicht anderen Weg. „Da es Tag ist,

Soll uns die Nacht nicht mehr küinmern. Wach sein heißt es nun wieder.

Rebhühller sind hier im Felde! So sagte gestern mir eine

Heimische Katze. Ich horchte sie aus, wie war sie gefällig!

Weiber sind das ja meist. Doch gib nun den Sack und die Stiefel,

Setz dich, wohin du willst, in den Graben, unter dem Knickdom

Oder sieh dir dieweil die Welt an, während ich jage."

Hans gab Hinze den Sack, und Hinze prüfte die Schlinge,

Lobte sie, zog sich die Stiefel an, jagdfroh, und winkte zum Abschied.

Zwischen den Furchen des Felds schlich er hin und verschwand in der Ferlie.

Hans war wieder allein. Doch war er Hinzens jetzt sicher.

Also war er vergnügt, erging sich in herbstlicher Kühle

Heitersten Morgens und pfiff sich ein muntres Liedchen. Was Wilhelm

Jetzt wohl treibt mit dem Esel, so dacht er. Ob er sich Arbeit

Suchte, sich an die Bauern verdang gegen Lohn? Einem Handel

War er zu Hause nicht abgeneigt, wollte als rühriger Händler

Gangbare Ware von Dorf zu Dorf feilbieten, versprach sich

Sichern Erfolg bei dem Landvolk. Möcht es ihm glücken, dem Guten!

Plötzlich, wie eine Stimme verstehenden Schicksals erklang ein

Langes I—a ihm als Antwort. Ein Esel! Ein wirklicher Esel!

Laut lachte Hans des drolligeir Zufalls. „So wird es denn also,

Brüderchen, gut dir geraten!" rief er. „Ich habe das Ja drauf."

Währenddes lag Hinze mit Listen der glücklichen Jagd ob,

Spannte geschickt sein kunstvolles Säcklein ans in den Furchen,

Oder am heimlichen Rande des Felds unterm wölbenden Knickdorn.

Lockende Speise streute der Schlaue den arglosen Hühnern,

Süßes Gekörn, da hinein und harrte geduldig des Völkchens,

Das im Schutze der Halme daherzog, harrte mit Listen,

Tief hineingednckt in den bergenden Schatten des Buschwerks.

Sorglos tappten sie alle hinein in die Falle. Es zuckte

Hinze mn Bändchen, und um die Erschrockenen lagerte Nacht sich.

Einmal hatte der Esel mit seinem Geschrei ihm die scheuen

Vögel verjagt. Es weidete täppisch das Langohr zu nahe.

Als nun Hinze nach reichlicher Jagd an dem Grauen vorbeiging,

Schien er nicht fremd ihn:. Er irrte sich nicht. Er kannte am Fell ihn.

Heller war es am Hals lind vorn an den rauheren Schenkeln.

Wilhelms Esel war es! „So muß denn auch Wilhelm nicht weit sein.

Muß hier im Dorf sein," rief Hans, als Hinze ihm solches berichtet.

Eilends wollt er zurück und Wilhelm suchen. »Doch Hinze

Schalt: „Zum Teufel, was scheert dich der Bruder! Wahrlich, wir haben

Besseres vor, wir müssen noch heute dem Könige dienen.

Und wer sagt dir, daß Wilhelm im Dorf? Vielleicht hat er den Esel

Einem Bauern verkauft und ist uns seit gestern voraus schon.

Gleich in die Stadt die Gulden zu bringen, da sind sie willkommen."

Also wußte er Hans zu bereden. Der sah sich noch einmal

Näher den Esel an, erkannt ihn mid janlmerte vieles.

Klopfte ihm zärtlich das Fell und konnt sich nicht trennen. Ihm packte

Heimweh heftig das Herz, und er meinte über den Hals des

Grauen gebeugt auf das duldsame Fell ihm die ehrlichsten Tränen.

Hart fuhr Hinze ihn an und schalt ihn: „Schäm dich, ein deutscher

Jüngling, dem eine Krone nichts Unerreichbares, weint am

Hals eines Esels! Ja, das sind mir Männer! Hänschen, was ducktest

Du dich unter den Rock deiner Schwägerin Grete nicht lieber.

Als in die Fremde zu ziehn? Da wäre es sicher und warm und,-

Friedlich wohnen gewesen. Hänschen, hole mir dieses,

Hänschen, hole mir jenes, schäle Kartoffeln! Und Hänschen

Springt und gehorcht." So spottete Hinze und traf ihn empfindlich.

Hansens Tränen versiegten, errötend ließ er den Esel,

Sah nicht einmal zurück und folgte dent treibenden Hinze.

Eiligst gingen sie nun, es waren immer noch Stunden

Weges, der Stadt zu, vieles erwägend iu wachsender Hoffnung.
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VkmudtttMWlltMmdkr
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schäftSmann. welcher 5600 Ai,.
Kaution stellen kann, sucht Stet«
lung als Kassierer, Lagerhalter,
Expedient oder dergl.

Gest. Offerten erb. unt. W. Z.
Hamburg 28, postlagernd. [874

Gesucht zum 1. Oktober für ein
erstes ExvorthauS ein

QC Lehrling "rW
Mit guter SchulbUduna.

Selbstgeschriebene Offerten unter

714 an die Expedition dieser
Zeitung. [877

Gesucht
z. 1. Sept. für ein ruhiges Herrschaft»
licheê Haus ein tüchtiges Kleinmädchen.

Offerten unter A., 724 a. d. Exp.
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Offerten eub Je. 4373 Q an
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lînwel. [7920

Geb. Dame gesetzt. Alters, in Haus
halt u. Küche durchaus erfahren und
felbstst., sucht gestützt auf besonders
gute Hambg. Zeugn. u. Empf., 14
Jahre auf einer Sieve, paffenden
Wirkungskreis, gleichviel b.eiuz.Dame.
Herrn oder Famile. Off. unt. W. 722
an die Exp. d. Bl. [896

Junge Deutsche sucht Stellung als

Gesellschafterin im
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Frl. Krastine,
Liitzow (Mecklenburg.) [893*

Eine perf. Köchin s. Herrschaft z
Oktober nach New Bork. [919

Off. unt. C. 726 a. d. Exp. d. Bl

Eine erfahrene Köchin s. Herrschaft
z. Oktober nach New Bork. [918
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länderinnen, Französin» Hausfräul.,
Kiiidergärtn., Kinders, äul., Stützen.
Siellciibermitllerin Erna Kall

morgen, Georgspl. 5. [7959

Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen folgende Grundstücke durch das
unterzeichnete Gericht im Civiljustiz-
gebäude vordem Holstentor, Zimmer
177, versteigert werden:

& ’M 1' 8/04. II. Hamburg,

Matlhcsoilßraße,
sm Grundbuch von Eim-Sbüttel Band

XXXX Blatt Nr. 1986 am Tage
«er Einlraauug des Bersteigerungs.
vnmeiks — 9. Juni l"04 — auf
Namen von Samuel Meyer einge-
tragen und wie folgt beschriebe» r
Platz mit Gebäude, dessen Größe
HOü,8 cjo» beträgt, am Mittwoch, den
31. Angnst 1904, vormiltagö
10'/« Uhr.

G.-^l !59/04 II. Hamburg.

Matlhcsoilfttäßk,
im Grundbuch von E'MöbÜltel Band
XXXX Blatt Nr. 1987 am T g-
der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks — 9. Jnnl 1904 — auf
Namen voll Samuel Meyer eingc-
tragen und wie iotgt vetch,leben:
Platz ml! Gelände, dessen Größe
278 6 qm beliägt. am Mittwoch, den
31. August 1901, vormittags
10Vr Nlrr.

G.-.^l 160/04. 11. Hamburg,

Mllhcso■'ê»
im Grundbuch von Eimsbütiel Band
XXXX Blatt Nr. 1988 am Tage
der Eintragung des BersteigerungS-
vermerkS — 9. Juli 1904 — auf
Namen von Somel Meyer eiuge-
tragen und wie folgt beschrieben:
Platz mit Gebäude, dessen Glüße
282 3 qm beträgt, am Mittwoch, den
31. August 1904, vormittags
IO»/* Uhr.

G.-.str 161/04. II. Hamburg,

Matthcsviißraßt,
im Grundbuch vo» Eimsbüttel Band
XXXX Blatt Nr. 1989 am Tage
der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks — 9. Juni Ì904 — auf
Namen von Samuel Meyer einge»
iragen und wie folgt beschrieben:
Platz mit Gebäude, dessen Größe
286.0qm beträgt, am Mittwoch, de«
11. August 1904, vormittags
81 Uhr.

<&.»M 165/04. II. Hamburg,

Kii'Ulraßk 8,
im Grundbuch von Eilbeck Band
XV Blatt Nr. 735 am Tage der
Eintragung des Bersteigerungsver-
merkä — 18. Juni 1904 — auf
Namen von Dr. med. Ferdinand
Daniel Otto Happe einaetragci, und
wie folgt beschrieben: Platz mit Ge-
bäuden, dessen Größe 7 a 43.9 qm
beträgt, am Donnerstag, de»

1. September 1904, vormittags
10V« Uhr.

155/04. 11. Hamburg,

Grmdtlailcc 38,
im Grundbuch von Rotherbaum Band
XV Blatt Nr. 712 am Tage der Ein-
tragung des VersteigerungSve,merls
— 7. Juni 1904 — auf Namen von
Friedrich Carl Frieseudorf in
Preußen eingetragen und wie folgt
beschrieben: .,1) Platz mit Gebäude,
Größe 2 a 13 8qw, 2. zu Gunsten
dieses Grundstücks liegt dem Grund-
stücks Rotberbaum Bl. Nr. 16 eine

Baubeschränkung an", am Donners-
tag, den 1. September 1904,
vormittags 10V» Uhr.

G.-JL 140/04. 1. Hamburg,

Fruchlallcc 83 uni, 85,
im Grundbuch von Eimsbüttel Band
XXX111 Blatt Nr. 1365 am Tage der
Eintragung des Bersteigerungsver-
merk« — 3. Juni 1904— auf Name»
von Johann Hinrich Gnldenstedt
eingetragen und wie folgt beschrieben:
Platz mit Gebäude, dessen Grüße
8 a 45,6 qm beträgt, am Donners-
tag, den 1. September 1904,
vormittags 11 Uhr.

G.-^ 167/04. 11. Hamburg,

Matlhesoilstraße,
im Grundbuch von Eimsbüttel, Band
XXXX Blatt Nr. 1990 am Tage
dcr Eintragung de» Versteigerungs-
Vermerks — 16. Juni 1904 — auf
Namen von Samuel Meyer einge-
tragen und wie folgt beschrieben:
Platz, dessen Größe 289 8 qm betlägt,
am Mittwoch, den 14. September
1904, vormittag- 1ÜV« Uhr.

G.-ä 168/04. 11. Hamburg,

Matlhesoilstraße,
im Grundbuch von Eimsbüttel Band
XXXX Blatt Nr. 1991 am Tage
der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks — 16. Juni 1904 — auf
Namen von Samuel Meyer einge-
tragen und wie folgt beschrieben:
Platz dessen Größe 263,3 qw beträgt,
am Mittwoch, den 14. September
1904, vormittags 10b, Uhr.

G.-^ê 204/04. 11, Hamburg.

Schwcnckcstraße Ar. 7

»ild Sillenistrahc Ar. 27,
im Grundbuch von Eimsbüttel Band
XXXVIII Blatt Nr. 1831 am Tage
der Eintragung des Versteigerungs
vermerk- — 15. Juli 1904 — auf
Name» von Friedrich Wilhelm Hein
rich Neumann eingetragen und wie
folgt beschrieben: 1) Platz mit Ge-
bäude, dessen Größe 783,7 qm beträgt,
2) Frontrecht an der Schwenckestraße,
3) Frontrccht an der Sillen,[trabe,
am Mittwoch, den 8. Oktober
1904, vormittags 10V« Uhr.

G.'^z 188/04. 1L Hamburg,

Bmi>scldtrjiraßeNr.6i)z,
in, Grundbuch von Barmbrck Band

XXXVI Blatt Nr. 1760 am Tage
der Eintragung des Versteigerungs
Vermerks — 27. Juni 1904 — auf
Namen von Johann Detlev Alfred

Schweuger elngetiaqen und wie
«olg, bi fiDrtcben: Platz rnit Gebäude,
dessen Gig e 231 0 qm beträgt am
Mittwoch, der: 8, Oltober 1904,
vo> mitlasa lOVt Uhr.

G 181/04. II. Oan'bura,

Parkallcc Ar. 27,
im Grundbuch von Harvestehude
Band V Blatt Nr. 285 am Tage

der Eintragung des BersteigerungS-
vernieiks — 23. Juni 1901 — auf
Namen von Karl Gustav Ferdinand
Vier eingetragen und wie folgt be-
schrieben: Platz mit Gebäude, reffen
Grüße 731 6 qm beträgt. am Frei-
tag, den 7. Oktober 1904, vor-
mittags 10V« Uhr.

209/04. II. Hamburg,

Alstcrdorscrstl'chc Sir. 81a,
im Grundbuch von Winterhude Band
V111 Blatt Nr. 375 am Tage der
Eintragung des BersteigerungSver-
mcrls — 27. Juni 1904 — auf
Namen tooi, Jürgen Hinrich 12teilt
Witwe, geb. Möller, früher gefchic-
dcne Schilling, eingetragen und wie
folgt beschrieben: Platz mit Gebäuden,
dessen Größe 279,3 qm beträgt, am
Freitag, den 7. Oktober 1904,
vormittags 10'/« Uhr.

M.’M 73/04. II. Hamburg,

Gnndelhof Ar. 82,
im Grundbuch von RoiheNaum Band
VIII Blatt Nr. 394 am Tage der
Eintragung des Berslei.terungsver-
Merks — 23. März 19 4 — auf
Name,, von Eduard Hinrich Petrus
Nibbe, Peler Heinrich Bcnecke aus
Preuße» und Johannes Carl Heinrich
von Minden eingeirage» und wie
solgt deichiieben: Platz mit Gebäude,
dessen Größe 766 0 qm beträgt, am
Freitag, dcu 7. Oktober 1904,
vormittags 10»/« Uhr.

Hamburg, de,, 12. August 1904.
7977] DaS Amtsgericht.

Mo■tltg, 15. August,
vormittags 10 Uhr. lallen

Uhlenhorstettveg 31
wegen Tomizilveränderung des
Eigcntiimerö die sich daselbst in der

befindenden, vorzüglich

gut erhaltenen, teilö eleganten
nußbaum, mahagoni und eichenen

Mobilien rc.. als:

Sofas Causcnseu, Chaiselongues
mit Sesseln und Stühlen in Seide-,
Moquette» undTuchbezügen, Svcise-,
Salon-, Spiel-, Beisetz- u. a. Tische,
Buffeis, Fantasie, ein- u. zweitürige
Kleider-, Leinen-, Bücher-, An-
kleide-, Nach!- u. a. Schränke,
Salon-Einrichtung i. Jugendstil.
1 nustb. Sofa mit Umbau. 2
Sessel, 4 Stühle in Scidcnbczng,
1 achteckiger Salontisch, 1 Tisch
mit Kacheleinlage, 2 Prunk-
schränke, seidene Portieren,
Gardine». 1 Smyrnatevpich, 1
Oelgemälde CampanileBencdigt,
1 Ocigcmälve <Holland. Stadtteil
am Fiustl, 1 fünfarmtge Salov-
GaSkrone, 1 roter Velour»
Treppen» «. Korridorläufer mit
messing. Stangen, 1 eich. Herren»
Schreibtisch mit Sessel, 1 îîopier-
pres■e mit Schrank, eine eichene
Dielengarderobc, eine eichene
Spciscfaal-Einrichtnng. 1 eichen.
Buffet, 1 Epeisetisch, 12 Speise-
stühle mit gepunztcm Leder, ein
Serviertisch, 1 Stnmrnerdiener,
1 fünfarmige Krystall-GaSkronc,
Gardinen für Bantbns-Beranda»

Garnitur, 2 vencliauifchc Figuren
Mit Kandelaber, nußb. pol. u. lack.
Bettstellen mit Federrahmcn, Betten,
Fanchonkommode,,, eine Ankleive-
Toilette nt. verstellbarem Spiegel,
Waschtische mit und ohne Marmor-
aussähe, Waschgeschirre, Spiegel,
Bilder. Teppiche,

Diverse Bücher, worunter 16 Bde.
BrockhattöKonversattonS-Lexikou
tneueste Ausgabe), Krystall-, Glas-
nnd Porzellansacheu, 1 Metall-
bowle mit 12 Gläsern, Gaskronen,
Ampeln, Gasarme, Garderobenständer,
Ofenständer, Ofenschirme, Uhren,
Gardinen, seidene Stores, ein
Küchenschrank mit Aufsatz. Küchen-
tische, Haus- und Küchengeräte rc..
1 Garlenschlanch sowie eine Partie
Feuerung in öffentlicher Auktion der»
kauft werden durch den Auktionator
und Taxator

C. F. Albers.

Besichtigung und Entgegennahme
von Kaufordres am Sonntag, den
14. August, von 11 bis 1 Uhr. [7978

OeffkiitlichcBcrstcigeriiiig.
Dienstag, den 16.

und Mittwoch, den 17. Angttst er.,
vormittags 10 Uhr beginnend, soll

im Auktionslokale deö Gerichts.
vollzieheramtS

Stiftstratze 21
öffentlich meistbietend gegen Bar-
zahlung verkauft werden:

a) am ersten Tage:

eine groste Partie

Hausstands- tt, a. Sachen, als:
kompleteGarnituren, Cauieusen, Sofas

und S■iìhlc in verschiedenen Bezügen,
Sckreläre, Kommoden, Glas-, Kleider-,

Leinen- u. a. Schränke, Trunteaux,

lliegulaloren, Bettstellen, Belten,
Spiegel,

um 11 Uhr:
2 eleg. Klaittitttren ln rotbv.
'Alitldt, Faiitasiebezng, 2 Orl-
gemaldc, 2 ÜluSziehetlsme, 4
Schreibtische, 2 Toonbänke, 6
Putte, 2 Kopicrvressen. 2 Dezi»
nialwaqeu, 1 îînst. «wagen, 1
Farbrnntiihle, 0 elckir Lampen,
1 Lavenrcol, 3 Ausbaues, 3
Trunteaux, I dreist, tt. 4 einst.
Gitekt one», 2 Waschtische tt. 4
Nachtschränke mit Marmorpl..
6 gnterh. Bettstellen «. div. Feder»
betten, Porlteren, Gardtnrn»
Teppiche, 16 ir. 7 Bud. Brock-

hanS-vexiko», 10 Bnd. „Der
Polier" ». div, Teile zu elektr.
Lampen,

um 12 Uhr:

2 Oxhoft Wein. 2 eis. Geld»
schränke, 1 Schreibmaschine

sNemingtoitk, 1 Lyelonyl »Per»
vielfä t.»Maschine, 8 Karton u.
50 div. Kasten Haarstcch■eu,

b) am zweiten Tage:

Mobilien und HauSstaudssacheü
aller Art, div. Fundsache», als
Brillen, Pincenez, Schmnck- und
Weltsnchen aller Art, 3 Mills
Cigarren und die am ersten Tage

nuverknuft gebliebene» Gegen»
stände.

Sämtliche Mobilien sind am
BersteigerungStags vorm, zwischen
8 und 10 Uhr zu besehen. [7967

JeS ■crilh■êiitil■jiehmiilt

Oefcntlkbe Versteigerang.

Montag, 18. August,

pr. 9'/a VI>r bß{.

im Auktionshause, Pferdemarkt 29/31,
weiten B'rbsclinftsrejruliermigpii sowie auf sonstig:«
Kustlindiac Ot dre liber clue «ross© Aiixnhl besten«
erhaltener

herrschest!, Mobilien etc.

Oelgemalde u. Schildereien, Pop
reilan, Glas- u. Kristallsachen,
3 neue el>»sp. Itrnstblatt«
Pfcrdegseschlrre, 1 aas*
Hindisehe werfv. Vogel-
«nminlnng in grossem Glas-
schrank, 2 ff. «etrclhbildep
n. 10 dentMch© schädel-

echt© Hirschgeweihe, div.
Kunstsachen u. Nippes, eiserne
Gartenmöbel eto.

Cioldsacheu. darunter Her-
renuhren mit Ketten, Brille, Arm-
band, Ohrringe etc. Silber-
sachen, als; Potagelöffel, Ess-,
Dessert- u. Theelöffel. Forkea-

etc-, viele Süberplated • Sachen,
allerhand Hausstands- u, Küchen-

gerät u. viele-, mehr,
schliesslich, tur Regulie-

rung eines Depots über

neue boclmärate

Zimmer-

Einrichtungen,
als: eich. Speisezimmer
iu Tlttinischem Stil, Sofa
mit Um- u. Aufbau in gestreift,
blauen Velvet, Ausziehtisch mit
4 Auszügen, grosses Buffet mit
Spieeel, Credenzschrank, 12 Stühle
mit Lederbezug, indisch. Teppich

Salon in mäh. Empire-
stil mit reichem Bronce-

beset,log: Sofa mit Um- u.
Aufbau, 2 Sessel u. 2 Stühle in
resedafarbiger Seide mit. Appli-
kation, Salontisch, Dauienschreib-
tisob, Prunkschrank, Indischer
Teppich.

nnssb. Satin Schlafzim-

mer nt. Ahorn-Einlagen:
2 Bettstellen m. Sprungs, und
Keilk., 2 Nachtschräuke mit
Marmorpl, Doppelwaschtisch in.
Marmoraufsatz u. Spiegel, dreit,
Ankleidesohraok,

darunter Sofa, Chaiselongue, 4
Sessel u. 6 Stühle in Seiden-

velour, Sofa, 2 Sessel u. 8 Stühle
in Velour frisd, in schwarz
is. jacarandn : Sofa, 2 Sessel
u. ö Stühle in rotem Seiden-
daniast. Causeuse u. 6 Stühle in

rotem Velour, 16 do. Stühle,
2 Sessel in Moquettestoff, Side-
board mit grossem Spiegelauf-
satz, Buffet. Bücherschrank.
Schrank mit Spiegeltür ‘Jüatnen-
Bchieibt : Bche mit Stühlen, grosser
Kaminßpiegel, Salontische, Näh-
tisch. Beisetztische, Ofenschirm,
Rasiertoilette, Klavierbock, in
eichen n. miawlmntn : gros-
ses Buffet,Patent-Ausziehtisch f. 18
Personen, Diplomaten • Herren»
Schreibtisch, Garderobenständer, 4
Stühle mit Lederbezug, Herren-
sessel u. 12 Speisestühle mit ge-
punztem Leder, 16 geschnitzte
Stühle mit Rohrgeflecht, In
mahngoni: 1 grosses u. 1
kleines Sideboard Bücherschrank,
Secretair, Sp egelschrank. Sofa-
tische, Kommoden, Spieltische,
2t. Kleiderschrank, Waschtische,
Kinderbettstelle, Her,ensch reib-
tisch, 8 Stühle in braun Rips,
div. Sofa etc., in Inckirt *
Bettstellen mit guten Bitten,
Waschsische, Nachtscbränke,
Kleider- und Leinenschränke,
Aufwasch, Küchensohränke u.
Tische, Stühle. Eisschrank, Feue-
rungskiste, Trittleitern, Kommo-
den, Spieltisch etc.

Comptoir-Inventar, als
3 nussb. Schreibtische m. Sesseln,
Pult mit Bock, 8 div. Tische,
Kopierschrauk mit Presse, 10 W.
Stühle, eis. Geldschrank von
Wichmann, fast neue Getreido-
Literwage,

ferner: Goldtrumeau, Ofen-
schirme, Fender und Kohlen-
kasten , 1-, 3- und 6fl. Gas-
kronen, Gasampeln, Hausbiblio-
thek, Stoffgardinen, Teppiche,

durch den Auktionator

Emil Mühlenpfordf.
7881]

Besichtigung und Entgegennahme von Kaufordre«: Sonn-
tag, 14. August von 10—1 Uhr.

Wein-Auktion.

»m Mittwoch, 24. August 1904 soll

Majen 39
Auktion gehalten werden Uber fol-

gende Weine für Rechnung wen es
angeht:

aBOxh.Rotwein kommend v. Bordeaux

12 Oxhoft Rotwein,
8 Oxhoft Rotwein,

oa. 3000 FL Bordeaux-Rotwein,
ß Gebinde Rhein- u. Moselwein,

8B0 Fl. Rliein- u. Moselwein,
9/2 u. 3/4 Puncheons Jamaica-Rum,
2/2 Puncheons DemeraraRum,

Anfang gest. 10 Uhr präaise.
Probetag: 19. August, vorin. 10 Uhr,
Probeflaschen sind zu Taxpreisen

erhältlich Kajen 39.

A. Posscl,

J. D, A Hocker Nachf. [908*
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4. Beilage.

Morgen-Ausgabe.

Zur Fraueufrage.

Aenderungen im Petersburger

Weiblich-Medizinischen Institut.

Von Marie Bcszmertny.

(Nachdruck verboten.)

Der bereits sechs Monate dauernde Krieg in Ost-

asien, dessen Ende noch nicht abzusehen ist, hat eine so

große Zahl von Aerzten dem Mutterlande entzogen,

daß die Aerztenot sich im ganzen russischen Reiche aufs

Empfindlichste bemerkbar macht. Infolge dessen hat

die Regierung die Förderung des Mcdizinstudinms der

Frauen beschlossen und dem Weiblich-Medizinischen In-

stitut, das bisher einen mehr privaten Charakter trug,

die offizielle Sanktion verliehen und seine Statuten

amtlich genehmigt laut der Bekanntmachung vom

4. August im „Archiv für Gesetzeserlasse und Bestim-

mungen der Regierung".

Damit tritt das Institut in eine ganz neue Phase

seiner Entwicklung ein. Ter Einfluß des Ministers

Miljatin, die Sympathie Kaiser Alexanders II. sür

das weibliche Medizinstudium, die günstigen Urteile

der Koryphäen Krassowsky, Zddkaner und Gruber

über die Leistungen der weiblichen Aerzte, all diese an

sich so wertvollen Momente vermochten dem Institut

keine dauernde Existenz zu sichern. Als der Minister

Wannowsky die „Medizinischen Frauenkurse" 1886

schloß, mußten die russischen Studentinnen ihr Bündel

schnüren und wie einst ihre Seniorin Suslowa vor

fünfundzwanzig Jahren au die Pforten allsländischer

Universitäten pochen.

Auch das 1897 neu eröffnete „Weiblich-Mcdi-

zinisck)e Institut", das sich ruhig und gedeihlich ent-

faltet, erhielt vom Kultnsniiuisteriuin, deni es formell

unterstellt wurde, lliir einen gewissen Schutz, aber keine

besondere Rechtsverleihung. Forderungen konnte

die Administration des Instituts nur mit großer Vor-

sicht stellen. Lange Jahre hindurch mußte sie sich mit dem

prinzipiellen Eintreten der Behörden für die Genehmi-

gung der Statuten und mit den höflichen Sympathie-

ums teilhaftig wenden mögen, denn der bisherigeTitel: I

„Szenschzina Wratsch" bedeutet eigentlich „Heil-

kundige Frau" und keimzeichnet das vertrauen-

erweckende akademische Studium fast ebenso wenig wie

die sonderbare Bezeichnung „Gelehrte Hebamme", die

das Medizinal-Kollegilmr noch im Jahre 1872 für die
Kandidatinnen der Medizin anwandte.

Der Name tut in diesem Falle viel zur Sack)e,

denn die „Heilkundige Frau" konnte öffentlich nur in

den Frauen- und Kinderkliniken festen Fuß fassen,

während der weibliche „Arzt" oder „Lekar" auch in

anderen Heilstätten ein Bürgerrecht gewinnt, ohne von

der Gnade der Verlualtungsbeamten allein abhängig

zu sein. Ta die Zeit der Not die schleunige Be-

schaffung eines großen Aerztepersonals erheischt, so
werden die Vergünstigungen nach einer Richtung hin

auch auf die imAnslandeMcdizin studierendeiàlssinnen

ausgedehnt. Beim Ausweis ihres abgelegten Exn-

mens an fremden Universitäten wird ihnen in der Hei-

lnat ohne weiteres die Zulassung zu einer Prüfung

zur Erlangung des Arzttitels gestattet werde,l ebenso

wie die Zulassung zum Examen eines Doktors der

Medizin.

Durch die erweiterten Rechte eröffnet sich den wcib-

lichen Aerzten zugleich die Perspektive, zu Wissenschaft-

lichen Zwecken ins Ausland gesandt, zur Assistenz im

Medizinischen Institute und vielleicht auch zur selb-

ständigen Leitirng von Krankenhäusern herangezogen

zu werden.

Bemerkenswert ist sodann auch der Paragraph des

Gesetzes, der sich mit den Anftrahmebedingnngen für

das Werblich-Medizinische Institut beschäftigt. Er be-

killidet die Absicht, kie Bildungsniveau der angebenden

Studentinnen zu heben, da von ihnen nicht nur das

Schul- oder Gyinnasialattestat (d. h. das Abgangs-

zeugnis des weiblichen Gymnasiums) lind Kenntnisse
nn <>»

chemischen, sondern mich in allderen Lehrfächern

kundgebungen an den Ehrentagen des Instituts zu-

friedengeben. Tie politischen Enngnisfe führten je-

doch überraschend schnell die Frage der behördlichen

Anerkennung des Instituts einer Lösung eiltgcgen.

Ans den positiven Zugeständnissen des neuen (Gesetz-

erlasses erhellt an, deutlichsten, welchen Beschränkungen

das Institut unterworfen nild wie sehr es iloch von der

Gleichberechtigung mit ähnlichen höheren Hochschulen

für die niännliche Illgeird entfernt war, obgleich cs

den Ruhm genießt, die einzige Medizin- A k n-

d e m i e f ü r F r a u e n i n d,e r W e l t zu sein.

„Von nun an," beißt es in der kaiserlichen Ver-

ordnung, „gewinnt das Weiblich-Medizinische Institut

dieselbe Grundlage wie die Universität sie besitzt."

Die Konsequenzen dieser Gesetzgebung sind sehr

weitgehend. Zunächst übernimmt fortan das St.

Petersburger Kuratorium für das Unterrichtswesen

die Pflicht, das Aufblühen des Instituts zu fördern.

Im Anschluß hieran ändert sich die Stellung der In-

stitutslchrer vollkommen. Während sie früher ans

purer Gefälligkeit ihre Tätigkeit ausübten, gelangen

die Professoren und Assistenten des Instituts jetzt in

eine regelrechte und besoldete Amtsstelliing, die genau

derjenigen der Lehrer an den anderen höheren Staats-

schlllen entspricht.

Noch einschneidender sind jedoch die Wirkungen

der Reorganisation für die Studentinnen. Sobald sie

ihre Studien erfolgreich beendet haben, werden sie in

Zukunft ein Diplom als „L e k a r", d. h. als A r z t er-

halten, ein Titel, der alle Berechtigungen zurAusübnng

der ärztlichen Praxis und zur staatlichen Anstellung

in sich schließt. Rangerhöhungen werden den jungen

Aerztinnen noch versagt, und sie werden vor der Hand

sicher ohne Schmerz darauf verzichten. Ihr Wunsch

richtet sich jedoch darauf, daß die bereits im Berufe

stehenden Geiwssinnen ebenfalls des neuen Privilegi-

des Knabengymnasiums gefordert werden.

Hinsichtlich der allen Sprachen ist des Griechischen

in den, Erlaß gar nicht Erwähnung getan, und die

Gleichstellung von Männern und Frauen im Medizin-

sludium führt zu der Voraussetzung, daß auch allmählich
Latein etwa als entbehrlich für die Studentinnen

dieser Fakultät erachtet werden könnte, da die Kaisers.

Medizinische Kriegsakadenlie gegenwärtig auch schon

sür Zöglinge lateinloscr Reagschlilen offen steht.

Auch die wirtschaftliche Lage des St. Petersburger

Wciblich-Medizinisck)en Instituts erfährt eine radikale

Umgestaltung. Tie Zeit seiner finanziellen Selbst-

erhaltung hat zmli Teil ihr Eitdc erreicht, und die Re-

gierimg hat sich verpflichtet gesehen, ihm • für das

laufende Jahr 86 000 Rubel und für das nächste

139 000 Rubel auszuwerfen. Diese Subvention ge-

meinsam mil dem von Lydia Rodsnvcnnaja mtd Frau

Lichatschcm gestifteten Grundkapital des Instituts

lvird die. Erweiterung und Verbesserung seiner Lehr-

mittel und seines Internats ermöglichen.

Die gesamte Organisation für die materielle Für-

sorge läßt erkennen, daß das vom Staate lange stief-

väterlich behandelte Institut endlich in seine wohlver-

dienten Rechte eingesetzt werden soll. Ein besonderes

Finanzkuratorium, bestehend aus Mitgliedern des

Ministeriums der Volksausilärung und aus Ver-

tretern der Stadtvenvaltung. wird fortan seine Hand

schützend über dem Institut halten uub ihm die Sorgen

der Existenz erleichtern.

Die greifbaren Erfolge des Weiblich-Medizinischen

Instituts und der unschätzbare Nutzen, den seine Zög-

linge der Oesfentlichkeit in Friedens- nnd Kriegszeiten

nach den maßgebenden Aussprüchen von Gelehrten wie

Prof. Virchow, Eichwald u. a. m. bringen, haben läligst

seine hervorragende Bedeutung im Dienste der drin-,

gcndsten Kulturaufgaben bewiesen. Durch die staat-

liche Adoption des Instituts ist dennoch ganz naturge-

mäß sein eigenes Prestige nnd zlrgleich das der ge-

samten Frauenbestrebungen für die akademische Bil-

dung wesentlich erhöht worden. Selbst in konser-

vativen russischen Kreisen werden jetzt schon Stimmen

kaut, daß ein Weiblich-Medizinisches Jnstiwt für Ruß-

land nicht ausreichend sei und daß auch Moskau und

die anderen großen Universitätsstädte in den Besitz

von medizillischen Hochschulen für Frauen gelangen

müßten.

Die Frauen an der Berliner Universität.

nr. Auw im Jahre 1903/04 sind die Frauen an der
Universität Berlin vielfach hervorgetreten. Es loaren zum
Hören von Vorlesungen znaelasseu: INI Sommer 308, im
letzten Winter (>77. Zu Doktoren wurden 4 Damen promo-
viert, jämtUch l>ei der philosophischen Fakultät: 2 Amert-
kaneriiliie». 1 Deutsche uild 1 Australierin; dem Studium
nach: eilte Philojophin, eine Kunsthistorikcnn, eine Germaiiistin
und eine Chemikerin. Auch m den Seminaren begegnen
u»s zahlreiche Frauen. Sechs vezw. 9 Damen benutzten
die Bibliothek des Instituts für Altertumskunde. An den
Uebungen von Adolf Wagner ini stantswisscnschnstlicheil
Seminar beteiligten sich 4 Damen, ebenso viele bei Gering;
zwei Damen (I Lehrerin) finden wir bet den statistischen
Uebungen von Boecth. In der modernen Abteilung des
germnllischen Seminars reichten auch einige studierende
Frauen schriftliche Arbeiten ein. Eine Dame war im Sommer
unter den lf> ordentlichen Mitgliedern des Seminars für
romanische Philologie und im Winter zwei unter 1(5 Mit-
gliedern. Das Seminar für orientalische Spracheli zählte im
Sommer 3, in: Winter 15 Hospitaulinne». Im geographi-
schen Institut benutzte» 5 bezm. 7 Damen die LauinNungen
(neben 40 bczw. 85 Herren). In der von Zabludcw.ki , c*
leiteten Massagcanstalt wurden 3l lveivlichc Personen
als Masseunnneu ausgebildet, lernet 8 männliche
Personen, unter denen sich ein Blinder befand. Fm
botanischen Institut (S.hwenveucr) arbeiteten unter den vor-
gerückteren 13 Praktikanten 2 Damen. Auch an den Uebungen
in pflauzcn.pbysivlogischen Institut (Kuh) na tun neben 25
Herren eine Dame teil. Ebenso arbeitete im Botanischen
Museum eine Dame ständig ireben 22 Herren. Im Institut
sür Meereskunde war Frl. K. Zim nermann Mit der Vcr-
zctlcuiug nnd Ordnung der Bibliothek betraut. Im neu*
loluotochschen Laboratorium trat Frl. Woelcke an die Sielte
der Präparatorin Klcinig 1. Im Zoologischen Museum war
tib Hilfspräparatorin Klara Oelze mit dem Präparieren von
Arthropoden beschönigt. Aon größeren Stiftungen, die die
Universität der verstorbenen Frau Obersörster Sorgatz uiid
Frau Pros. Immanuel Munk at danken hat, war schon die
Rede, ebenso von der Widmung des Max Konerscheu Ocl»
bildnisses van Emil Tn Bois-Reymoiid durch Frau Sophie
Uorier. Frau Gelieimralh Weiuhold schenkte dein germanischen

Seminar Bildnisse deutscher Philologen. _ Frarr^ Apotheker
Hcllwig bereicherte das mineralogische Museum. Frau Koni-
nrerzikurat Anna Borsig rind Frail Rohlsiiig den Botanischen
Garten; Fran B. Fritzsche widmete dem Botanischen Museum
142 Nummern aus Portugreüsch-Westafrika.

Stiihngti Scr sibirisches Eisenbahn.

O. M. Ein inilitärischcr Berichterstatter schreibt uns:
?ci den Beurteilungen der militärischen Lage auf dein

ostasiaiii'cbcn Kriegsschauplätze wird mit Rocht betont, daß ein
für Rußland erfolgreicher Ausgang des Feldzuges in nicht
geringem Maße von der Leistungsfähigteir der großen
irbirischcii Bahn abhänge, rmd daß daher rufsischcrserts
alles geschehen müsse, um diesen Schienenweg fortdauernd
intakt zu erhalten und in seinen Leistungen zu steigern.
Die erste Stelle unter den einwandfreien Veröffentlichungen
über diesen Gegenstand nehmen ohne Zweifel die amtlichen
Berichte dcS fürsorglichen EisenbahnministerZ, .Fürsten
C h i l k o w ein. der gerade zur rechten stunde mit einer
abermaligen Bekanntmachung über die tatsächlichen Leistun-
gen der sibirischen Bähn hervorgetreten ist und dadurch
ein klares Bild über diesen so wichtigen Verkehrsweg ge-
boten hat.

„Obgleich die sibirische Bahn, so berichtet Fürst Ehilkow,
nach der ihr für dieses Fahr gestellten Aufgabe nur vier
Paar Truppenzüge von Tscheljabinsk bis Krahn-ojarsk und
drei Paar von Kraßnojarsk bis Irkutsk befördern sollte»
begann sic doch infolge der getroffenen energischen Maß-
regeln schorr vom 2. Februar ab fünf Paar durchgehende
Truppenzüge auf der ganzen Strecke forzüschaffen. Infolge
dessen waren schon am 14. Februar, dem ersten Mobil-
machungstagc des sibirischen Bezirks, 46 Truppcn-Echclons
unterwegs. Nach dem Militärfahrplan wurde die Transport-
fähigkeit arrf zehn Paar Züge festgesetzt, von denen zwei
Paar für die Beförderung von Passagieren, die übrigen
acht Paar für den Transport von Truppen, Waren und
Wirtschaftsgegenständen bestimmt wurden. Vom 16. Februar
ab steigerte sich die Arbeit der sibirischen Bahn bedeutend,
denn neben den Truppcnabteilungen, die zur Ergänzung
bestimmt waren, begann der Transport von Reserve-Ab-
teilungen nach dem Osten und außerdem mußte man eilends
die zur Sicherung der Bahn bestimmten Truppen längs
der Linie -nf logieren. Gleich i'itrg d emit mußten darrn
200 Lokomotiven und über 2000 Wagen ans dem europäischen
Rußland zur Verstärkung der Eisenbahnen jenseits des
Baikals eilends transportiert werden. Außerdem mußten
Baumaterialien für die Baikal-Nmgehungsbähn und Brenn-

Neue Filielverse für die Reisezeit.

Abreisen findet man charmant,
Coupä wird àbteil jetzt genannt.

Das Keefsteak ist oft zäh wie Leder.
Daß Kakschisch Trinkgeld heißt, weiß jeder.

vigarr'n in Oesterreich und Italien —
Oorpo dt Bacco noch einmalienl

Das Dampfroß trägt uns schnell durchs Land,
Trinkgeld wird auch Douceur genannt.

Der Ililzug rast dahin mit Schall,
Engländer gibt es überall.

Tiroler Führer nennt man Du.

Der fremde gilt als Feinb der Kuh.

Nur für Natur schwärmt mancher scheinsam,
Im Fachtschnellzug ist man nicht einsam.

Der vboluS ist nicht Chimäre,
O daß ich Oberkellner wäret

Ob I'ortier, ob Piccolo.

Das Trinkgeld macht sie beide froh.

Nimmst in Italien D» Quartier.
Zur Qual manch Tierleiu naht sich Dir.

Das Keifen macht Vergnügen sehr.
Die ILeisekasse wird meist leer.

Im Sommer trägt man Jägerhemden,
Der Schweizer nährt sich von den Fremden.

Im Fußmarsch übt sich der lourist,
Was gut fürs Iranspirieren ist.

gefahren lauern auf der Reise,
AIS: Gletscherspalten, «asthofpreise.

Hochstapler find Dir auch gefährlich,
Doch IlochzeitSreisepärchen schwerlich.

Nach Inseln fährt man meist in Booten,
In Ingelheim gibts gulen Noten.

DaS ILraxeln ist ein heiß Vergnügen.
Hommode ist'S, am Strand zu liegen.

Langweil'ge Gäste schätzt man gar nicht,
Landregen gibt's in diesem Jahr nicht.

ln Afrika lebt wild der Lohr,

jum Nordland fährt der „Meteor".

Idyllisch ist der Ilkleisee,
Der Ilngar flucht: Tcreinlclel

Schon manche Jungfrau bat erprobt
Den Spruch: „Verreist, Verliebt, Verlobt.'

Das ■■andern freut so Greis wie Kinder,
Das ■■icderkommen manchmal minder.

's gibt doch viel Schönes auf der Welt,
Was X und V nicht gefüllt.

Zählkellner gibt's in Oesterreich drinnen,
In Baden gibt's Lahlkellnerinnen.

Bezahle frisch, fromm, frei und froh:
Das ist des Reifens A und O.

Hans Hain.

Kleines Feuilleton.

Die Nordenskjölds.

Unser S t o ck h o l nr e r ^.-Korrespondent schreibt uns'.

Unter den Forschungsexpeditionen, die von Schtvcden
ausgingen, spielt bekanntlich schon seit der letzten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts der Name Nordenskjöld eine hervor-
ragende Rolle Nicht bloß im Nördliche» und Südlichen Eis-
meer, sondern auch in andere» Gebieten haben Vertreter
dieses Geschlechts eine reiche wissenschaftliche Tätigkeit ent«
faltet, wie überhaupt der Drang nach Forschungen schon
von jeher ein hervorragender Zug der Träger dieses Namens
ist. Der Stammsitz des Zweiges, aus dem die Forschungs-
reisenden hervorgingen, ist das Gut Frugard im sinnlündischen
Kirchspiel Mäntsälä, das sich in der zwciteir Hälsto des
18. Jahrhunderts im Besitz von Karl Fredrik Nordenskjöld

(gest. 1779) befand; dieser hatte nicht weniger alS 17Kinder, von
deren fünf Söhne je eine eigene Linie bildeten. Einer von
diesen Söhnen wurde Stammvater deS in Deutschland an-
sässigen ZweigeS, dessen Stammsitz das Rittergut Birkholz
in Brandenburg ist. Von den beiden jüngsten Löhnen
stiftete der eine, der ebenfalls Karl Fredrik hieß, die Sweden-
bor stehe Gesell chast »Zoolotrra exsestioa pro pstilaatropioa«
und gab 1783 das Buch „Oneiromantic oder die Kunst.
Träume zu deuten" heraus. Noch mehr wurde er als
Schriftsteller bekannt, doch machte er sich als solcher durch
seine politischen Pamphlete gegen Gustav III., Armfeldt usw.
in Schweden unmöglich. Er lebte in Hamburg und Rostock
nnd mar Stammvater deö deutschen Zweiges. Der andere,

August Nordenskjöld, war ebenfalls eifriger Sweden-
bocgianer und Weltreformator, erwarb sich gleich-

zeitig einen Ruf als Alchimist und beschäftigte sich
mit Versuchen. au» Gold den „Stein der Weisen"
herzustellen. Durch ein Werk über Alchimie lenkte er die
Aufmerksamkeit Gustavs Ul. auf sich, von dem er dann den
Auftrag erhielt. Gold zu machen, woran August Nordenskjöld

auch in Drotltiigholln sowie in Finnland arbeitete. 1793
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imaterial, sodoic Wir■■chaftSwaren für die Bahn selbst fort-
geschafft werden. Endlich hatte die sibirische Bahn die
Aufgabe, Wcirei» für die Städte und Dörfer, die an der
Bahn liegen, zu transportieren, indem nach der Aufhebung
der Annahme t>ou Privatgütern nach dein Osten dort ein
bedeutender Mangel an den notwendigsten Bedürfnissen
eintrat. Im Lause des Winters wurden die Maßnahmen
für die Einrichtung der notwendige»: Zahl voi» Weichen und
für die Verstärkung der Bahn mit der erforderliche»» Menge
von Lokornotive»» getroffen. Auf diese Weise kann zu An-
fang des Sommers die Tvarrsportfähigkcit der Bahn auf
elf Paar durchgehende Züge gebracht werden. Iin Laufe
des Sommers werden 68 Weichen angelegt, die entsprechende
Menge voir Lokomotiven und rollenden Rècrterials beschafft
werden und im Herbst dieses Jahres kann daraus gerechnet
werden, daß die sibirisä-e Bahn im stände fein wird, elf
Paar durchgehende Züge kursieren zu lassen."

Die Baikal-Umgehungsbahn sollte nach den kontrakt-
lichen Abmachungen der Regierung niit den Unternehmern
am 15. August d. I. aus ihrer ganzen Strecke sertigestellt
sein. Es scheinen jedoch in letzter Stunde wieder neue un-
vorhergesehene Hindernisse eingetreten zrl sein, sodaß es jetzt
heißt, diese Bahnstrecke werde erst am 15. September ganz
fahrbar sein. Trotz dieses abermaligen Aufschubs in der
Vollendung der Teilstrecke der Vaikal-Umgehungsbahn muß
man aber doch sagen, daß die sibirische Eisenbahn, die ja
nur eingleisig ist, voll und ganz ihre Aufgabe erfüllt hat,
die Truppen nach dem Kriegsschauplatz zu schaffen, und an-
dererseits die Wegbeförderung der Verwundeten, die übrigens
aucb auf den Flüssen Sibiriens und der Mandschurei erfolgt,
zu bewirken. Daß die Bahn in der Lage ist, solche Leistungen
zu erreichen, ist hauptsächlich dein energischen und sachge-
mäßen Eingreifen des Fürsten Ehilkow zu verdanken-

ßiiit fupline m 40 Mark.

Eine Flugmaschine, die sich jeder für 10 -L kaufen und
mit der er 80 bis 150 Kilometer in der Stunde zurücklegen
kann, ohne sich mehr anzustrengen als beim Gehen — dps
wäre doch wirklich einmal eine Umwälzung in nllergrößtenr
Etil. Jir der Londoner Zeitschrift „English Mechanic" wird
eine solche verheißen. Natürlich ist cs ein Amerikaner, der
sie erfunden hat, und man darf ihm daher seine amerikanisch
klingende Reklame nicht übelnehmen. Vir. I. P. Holland
au? Newark im Staate New Jersey hat kürzlich einem
Interviewer gegenüber seine Pläne ausführlich auseinander-
gesetzt, wenn er auch über die Einzelheiten seiner Erfindung
das strengste Geheimnis beobachtet, bis die Behörden in
Washington eine genaue Prüfung vorgenommen und dem
Er■inder einen vollkommene»: Schutz gewährt haben.

Die neue Flugmaschine wird aus 4 Flügeln bestehen.
Die Apparate, mit denen die ersten öffentlichen Versuche
demnächst ausgeführt werden sollen, werden eilt Flügclpaar
von je 7 und ein zweites von je 10 Fuß Länge besitzen, sodatz
eine Spannweite von etwa 4/ä bis 6 Meter vor: Spitze zu
Spitze erreicht wird. Die Flügel werden unmittelbar an
dem Körper so zu befestigen sein, dag die in Frage kommen-
den Muskeln sie ohne mehr A n st reu g u u g werden
regieren sönnen, als sic bei einem g e wohnliche n
Spaziergang aufgewandt wird. Beim ersten Auf-
flicgen würde man als Ausgangspunkt am besten eine kleine
Bodenerhebung wählen, um so, frei von Hindernissen, eine
gewisse Höhe zu erreiche»», wo der Schwebcflug beginnen
kann.' An sich besteht jedoch kein wesentlicher Grund, waru»n
man nicht auch vorn ebne»» Boden sich in die Lust sollte
erheben können, und nach wenig Ilebnng wird angeblich
jeder Mensch fähig sein, sich mit einigen schnellen Schlägen
der künstlichen Flügel so hoch in die Luft zu schnellen, daß
er weiter gleich einem Vogel dahinscgeln kann. Anstrengung
wird nur nötig sein, wenn eure bedeutende Geschwindigkeit
erzielt werden soll. An dem Flugapparat ist kein weiterer
Mechanismus angebracht, der selbst Kraft liefert. Die Flügel
werden direkt am Körper befestigt, und zwar a»i den
Schultern, Armen und Hüften. Die Befestigung wird für
einen Mann leicht und bequem sein, für eine Fra»» bei der
gegenwärtigen. Mode allerdings kaum geeignet. Die Flügel

nal,m er als Miiieraloa au einer englischer» Expeüllion »rach
Sierra Leone teil, nachdem er in einer Schrift die Anlegung
tineS Freistaates vorgeschlagen hatte.

In praktischerer Weise kam die Wißenschast in Nils
Gustav Nordenskjöld zu Geltung. Dieser war ein Schüler
boa Berzelius und wurde später hervorragender Cbemiker
und vor allem Mineralog. Aus deffrn Ehe mit Margarethe
von Haarlman sta»nml der weltberühlnte Polarforscher Adolf
Erik Nordenskjöld, der später nach Schrveden übersiedelte,
wo er seine umfangreiche Forschungstätigkeit be-
gann. Auch auf seine Söhne ging dieser Trieb
zu Forschungsreisen über. Der älteste, Gustav, hatte,
als er 1895 in dem jrnrgen Aller von riur 27 Jahren starb,
schon eine vielversprechende Tätigkeit hinter sich. Er war
ebenso wie sein Vater Mineralog, führte 1890 eure Expedition
hach Spitzbergen aus, »vandte sich dann aber der Ethno-
graphie zu und erforschte die Höhlenwohnungen der Mesa
Werde in Colorado aus, woraus sein wertvolles Werk »The
Cliff Dwellers of Mesa Verde« hervorging. Der jüngere
Sohn, Erlaub, hat sich in den letzten Jahren durch seine
bedeutende Forschungsreise ins Gran Chaco-Gebiet, das
mächtige, univirtliche Grcnzland zwischen Bolivia und Bra-
silieli, einen Nus erworben. Vorher führte er eine Reise
nach Patagonien aus, und gegenwärtig befindet er sich
abermals auf einer großen Expeditio»,. die archäologische
und uaturwisscnschaftltche Forsmullgen in den Urwäldern
Perus bezweckt. Dozent Otto Nordcnskiöld, der sich durch
seine überaus erfolgreiche Südpolexpedition einen berühmten
Namen gen»acht hat, ist ein Nefie von Adolf Erik Norden-
skiöld. In Gemeinschaft mit dem verstorbenen Zoologen
Ohlin hatte Docent Otto Nordcnskiöld 1895/97 eine wissen-
schaftliche Reise zum Fenerland und nach Patagonien aus-
geführt. 1898 unternahm er geologische Forschungen in
Klondhke, und vor seiner Südpolexpedition beteiligte er sich
an der Expedition des dänischen Martneleutnants Amdrup
lrach Ostgrönland.

6. R Knnstaeiverbehanö Hamburg (Georg Hulbc),
Littdenstrafre áS/á7. Die unlängst in der Schwarz-Weitz-
Abteilung vorgenommene Auswechslung hat die Zeichnungen
und Radierungen dcS Dänen Moe durch eine Sammlung
von Plakaten deutschen Ursprungs ersetzt. Die
Kollektion verfügt in der Hauptsache über ein gutes Dîate-
rial, doch bringt sie verhältnismäßig wenig neues und
bestätigt somit miede mm, 'was längst kein Geheimnis mehr
war, daß die vor etwa einein Jahrzehnt auf dem Gebiete
der Plakatkunst so lebhaft einsetzende Bslvegnng neuerdings
bedenklich ins Stocken geraten ist. In dem Maße, wie der
helle Eifer unserer zeichnenden Künstler verpuffte, büßte

auch das auf eine Hebung des künstlerischen Niveaus der
Wfiche gerichtete allgemeine Interesse an Energie ein.
Gewiß, nach wir vor entstehen Plakate, und nach tote vor
ist eine beträchtliche Zähl voi» Künstlern an der Arbeit, aber
der Höhepunkt der Bewegung ist entschieden überschritten.
Vielleicht, daß nun ein Ringen in der Stille das bringt,
Iva» eine oft allzu turbulent sich gebärdende Betätigung
uns bislang vorenthalten halte, nämlich eine von dein Vor-

bild und Stil der anSlündischen unabhängige deutsche
Wlakatkunst. In Sum-rna bestimmen aber die Leistungen

werden hergestellt miö einem BanàSgestell von besonderer
Güte des Materials. Einfachheit ist daS Hauptmerkmal
der ganzen Erfindring, und daher wird eS auch möglich sein,
sie ftir einen »näßigcn Preis herzustellen, der für jeden er-
schwinglich ist. Bei der Bewegung wird nach bett ersten
wenigen Schlägen des Ausstiegs der Flieger in eine bequeme
Lage, mit dern Gesicht nach unten, kommen. Er Ivird sein
Gewicht zwischc'i» bett beiden Flngelpaaren verteilen und in
dieser Stellung schweben. Der Abstieg wird in den meisten
Fällen in einem Winkel zur Erdoberfläche bewerkstelligt wer-
den, und u»an wird sich ohne der» geringsten Stoß zu Boden
senken können. Indem inan die Flügel ii» entgegengesetzter
Richtung wie beim Aufstieg bewegt, würde ein Abstieg in
fast senkrechter Richtung bewirkt werden. Nach einiger
Uebung wird es für einen Mann ganz leicht sein. geraden
Wegs ii» ein offenes Fenster seines Hauses zu fliegen oder
sich mitten auf der Straße vor seiner Tür niederzulasser».
Der ganze Apparat wird eüvas weicigcr als 26 Pfund wiegen
und nicht über 40 JL kosten. Zum Steuern ist kein Ruder
notwendig. Mian hat behauptet, daß der Vogel den Schwanz
zur Steuerung benutze. Dian beobachte aber einmal eine
Möbc beiin Flug, die ii» schnellster nnb genauester Weise
steuert, obgleich sie nur einen ganz »»»»ansehnlichen Schwcmz-
stuminel besitzt. Tatsächlich steuert ein Vogel »nit seine»»!
Kopf. Wo der Kopf und der obere Teil des Körpers hin-
gewandt ist, dahii» folgt der Rumpf nach. Es lvird für den
fliegenden Menschen ganz ebenso leicht sei»», mit seine»»
künstliche»» Flügeln zu steuern, lvie er bei»»» Gehen die Rich-
tuug mit seinen Füßen verändert. Gin starker Gegenwind
könnte de»» Flieger allerdings etwas behi»»dern, indem er
ihn dazu nötigte, lvie ci>» Segelschiff zu kreuzen. Unter ge-
wöhnlichen Un»stäi»den aber würde der Wind nur dazu bei-
tragen, daß der Mensch sich leichter in der Luft erhält und
schneller vorwärts kommt. Falls der Flugapparat in einer»»
feiner Teile während des Flugs zerbricht, so lvisrde der
Mensch deshalb noch immer nicht zu Schaden loinmen, sondern
in einem sanften Winkel la»»gsam »md sicher zur Erdober-
fläche gelangen, und selbst, wenn zwei Flügel unbrauchbar
würden, würde noch »»inner fein jäher Fall dadurch veranlaßt
werden. Ein Main» vor» der gewöhnlichen Körperkraft würde
80 bis 160 Kilometer in der Stunde ohne besondere An-
strengung zu fliegen vermögen, wenn er erst einmal die
richtige Höhe über dem Erdboden erreicht hat. Er würde also
bei gleicher Ansrregung etwa 16 bis 20 Mal weiter kommen
als beim Gehen . Ei>» kräftiger Mann könnte in einem Tage
von New York nach Chicago fliegen, und eS würde keine
große Strapaze für ihn sei»», von Nelv Uork a»»s seine Freunde
in Washington zu besuchen und rechtzeitig zun» Abend wieder
daheinr z»i sein. —

Man sieht, Mr. Hollarrd, der sich als Erfinder eines
Typs der Unterseeboote bereits eine»» Namen gemacht hat,
geniert sich nicht, in seinen Versprechungen sehr weit' zu
gehen — nuZ dünkt, viel weiter, als er vor einem Forum
von Fachmännern riskieren dürfte. Eei»»e Ansichten von»
Vogclflng ni»d von der »nenschlieben MnStelkraft, wie von
der Sicherheit und Verläßlichkeit des Lnftineeres muten
mitunter ctlvas naiv an. Wer z. 23. beobachtet hat, wie selbst
Vögel sich mitunter in» Fing überschlagen und iir» pfeil-
schnelle»» Absturz mir n»ühsa»n die richtige Flügelstcllung
wiederfinden, der wird den» „sanften Winkel", i»» de»»» Herr
Holland bei Bruch seines Apparates ruhig und sicher zur
Erdoberfläche gela»»gen will, mit einigem Mißtrauen gegen-
überstehen.

Entscheidungen in hambnrgischen

Eivilsachen.

Von der Haftung des SchutemnieterS.
Die Frage, ob und wie der Mieter ci»»cs Fahrzeuges
für Beschädigungen hastet, die dieses während der Mietezeit
erleidet, »st oft erörtert worden. Namentlich die Verhältnisse
des Schutenvcrkchrs im Hafer» haben häufig dazu Anlaß
gegeben. Nach altern Recht bestand gesetzlich nicht so ohne
weiteres die Pflicht für den Mieter eines Schiffes, für der-
artige Schäden aufzukommen, selbst wenn sie von seinen
Angestellten verschuldet waren. Nach nettem Recht scheint
dagegen die Bestirnmuirg des tz 278 B. G. B. zu einer »»>»-

der Franzose»», Ei» gl ander und Amerikaner bei »»ns auch
heute noch die Richtung, und nur einige wirklich echte Be-

gabungen, wie die Zeichner ^c§ „SimplicissimnS", Thomas
Theodor Heine und Will). Schulz, vernrögei» ohne Gefahr
für das eigene Schaffen die Hervorbringungen der Fremden
zu studieren. An Phantasie fehlt es unseren Zeichnern
nicht, auch nicht m» Geschmack und Verständnis für die An-
forderungen des Plakats, wie sie denn ebenfalls in techni-
scher Hinsicht über eine anerkennenswerte Dressur verfügen,
obwohl cs uns dünken will, daß es ihnen gerade in solcher
Beziehung oft an Mut gebräche, ihr Können voll einzu-
setzen. Der Eindruck ei»»es Stehenbleibens cms halbem
Wege ist vorherrschend und die Annahme nicht recht ab-
wcisvar, cs sei ihnen durchschnittlich die Befähigung, groß-
zügig dekorativ zu wirken, in einem geringeren Grade eigen
als ihren ausländischen Berufsgenossen. Sie verlieren sich
gern in Detail, ans welchem Grunde z. B. das vorzüglich
durchgebildete Plakat Ungers für die Dresdner Ausstellung
a»»s Wirkung verzichten nmß, oder sie wollen — man ziehe
zum Vergleich einige „J»»ge»»d"-PIakate heran — in ihren
Entwürfen zu bildlich sein und vermöge»» dieser Absicht
nur in seltenen Fällen so glücklichen Ausdruck zu geben
wie Emil Erlich in seinem Plakat zu Gerhart Hauptmanns
„Die Weber". Auch die Anbringung der Schrift bietet
immer »»och große Schwierigkeiten, »»nd die sich auf ihre
Klarheit und Lesbarkeit beziehenden Anforderungen dürften
als maßgebender Faktor nicht weniger zu beachten sein als
die Einfachheit der Zeichnung und eine äußerste Beschränkung
in der Anwendung der farbigen Mittel. Eines der besten
Plakate der Sammlung ist das von Will). Schlitz für die
Berliner Sezession, auch dasjenige von Ritzel ftir die Zeit-
schrift „Deutsche Kunst und Dekoration" steht in erster Reihe,
während die in vieler Hinsicht gewiß recht anerkennenslverten
Leistungen von Otto Fischer, das Plakat der 1806er Aus-
stellung des sächsischen Handwerks, mid E. W. Kleukens
Nffiche der Kieler Brütt-Ausftellung in Bezug auf Fern-
wirkung schon ein wenig versagen.

Außer den Plakaten liegt eine Sammlung von Buch-
einbänden des „Ji»scl"-Vcrlages a»»s, die nicht ver-
fehle»» wird. dein eine Verfeinerung des Geschmackes in
durchaus künstlerischer Weise Rechnung tragenden Unter-
nehlnen neue Freunde zu werbe»». Nicht m»r, daß diese
Bände in ihren Formaten auf Handlichkeit halten, sie sind
auch in ihrer anmutigen farbigen Ausstattung dem Auge
eine währe Labe. Ihren Textschmuck besorgten Vogeler,
Walter Tieinann »md E. R. Weiß.

Adele Sandroek nlö Opernsängern». DaS an-
gekündigte Debut des Fräulein Adel« Sandrock als Sänge-
rii», über dessen negativen Erfolg mir schon kurz berichtet
habe,», fattb Donnerstag Abend in» Theater von I s ch l statt.
Ihr Auftreten als Margarete in Gounods Oper war
von» Publikum teils als Sensation, teils als Kuriosität
aufgefaßt worden, »seit vierzehn Tagen waren alle Sitze
bei erhöhten Preisen vergriffe»»; es wurden zuletzt sogar
20 fl. für einen Sitz geboten. Oesterreichische Blätter be-
richten über de,» Abend aussührlicher:

Obwohl »nai» ii»t allgemeinen nur einen eigentümlichen
uird interessanten Theaterabend erwartete, ohne die
Künstlerin als Sängerin sehr ernst zu nehmen, konnte man,

bedingten Anerkennung der Haftbarkeit führen zu sollen.
Dieser Paragraph bestimmt, daß der Schuldner das Ver-
schulden der Personen, deren er sich zur Er-
füllung seiner V e r b i n d l i »h ■ e i t bedient,
iti gleichem Umfange zu vertreten hat lvie sein eigenes.
Dieser Satz har eine viel weiter reichende Bedeutui»g, als
mai» bei»»» ersten Durchlesen meinen könnte, und hat mit
zur Folge, daß in» Vertragsrecht im weitesten Umfange

der sonst vom B. 05. 21 nicht allgeineiN■■anerkannte Satz
gilt, daß jeder für seine Angestellten auszukommen hat.
Diese Bestimmung, die, wie man gesagt hat, ein an die ge-
schichtliche Entwicklung des gemeinet» Rechts sich anlehnen-
des Kompromiß zwischen zwei entgegenstehende» Auffassun-
get» ist, kommt gerade in Mieteverhältnissen leicht ii» Be-
tracht. Zu der Erfüllung der Verbindlichkeiten des Mieters
gehört auch die Obhut über die Mietsache, — er ist nicht
nur verpflichtet, die Miete zu zahlen und die Sache unbe-
schädigt zurückzugeben, sondern hat eben deshalb auch die
Pflicht, Sorgfalt in der Aussicht zu üben, die Sache behut-
sain zu gebrauchen. Die Leute, denen er die Obhut der
Sache anvertraut, sind seine „Erfüllungsgehilfen" im

Sinne des 8 278. So haftet der Mieter einer Wohnung
für die Dienstboten, denen er die Obhut anvertraut hat.
z. B. für die Köchin, die in der Küche zu haictierei» hat, wenn
dabei in dieser Unfug angerichtet lvird. Allerdings, um
daS nebenbei zu bemerken, auch nur, solyeit es sich uin eine
Vertretung im Rahmen dieser Pflicht handelt. 28cm» z. 23.
die Amme, der das Kind, aber »richt die Wohnung anver-
traut ist, sie beschädigt, so ist nach Dernburg der Mieter
frei von Verantwortung.

Diese Gesichtspunkte, nach denen der Mieter immer-
hin ii» weiten» Umfange für seine Angestellten aufzukommen
hat, sind von unseren Gerichten nun, wie erwähnt, gerade
airs die Miete von Fahrzeugen für anwendbar erklärt worden.
So mietete sich der Inhaber eines Chronometergeschäfts am
Hafen eine Mvtorbarkasse; durch Unvorsichtigkeit des
Maschinisten entstand eine Explosion — der Mieter mußte
den recht erhebliche»» Schaden persönlich ersetzen. (Bf. Ill
226/03, Urteil vom 26. Jamiar d. I.)

Kürzlich hot das Oberlandcsgericht dieser Haftung nun
eine noch weitere Ausdehnung gegeben. Es hat erklärt,
daß der Mieter eines Fahrzeuges feinem Vermieter dafür
aufkommen müsse, wem» es geschleppt wird und durch Ver-
schulden der Besatzung des Schleppers Havarie erleidet
(Bf. Ill 29/04, Urteil vom 23. Mai). Dem Führer des
Schleppers sei in erster Liirie daS geschleppte Fahrzeug „<rn-
vcrtraut", cr werde dainit zur wichtigsten Persoi» der Be-
satzung, auch lvcnn er nicht auf dem geschleppten Schiffe
stehe. Wenn sogar in außerkontrattlichen Verhältirissen.
z. 23. bei Kollisiousfällen, die fürs geschleppte F'äjrzeug per-
autwortliche Person für ein Verschulden der Schleppern»ann-
schafr aufkommen müsse, so gelte das erst recht in kon-
traktliche»» Verhältirissen. So wenig wie ein durch ein«
Kollision geschädigter Dritter brauckie sich der 2ier»nieter,
der das Mietcobjekt beschädigt zurückerhalte, den Ein-
wctrrd gejallen zi» lassen, die Mainrschaft des vom Mieter
engagierten Schleppers trage allein die Schuld.

Wir könne,» nickt leugnen, daß ur»Z diese Grundsätze
recht weitgehend scheinen. Schon daran könirte vielleicht
jemand zweifeln, ob die ganze LluSdchmmg, die den» 8 279
gegeben wird, dein Wortlaute entspricht. Sie wird rnbeffett
auch durch die Materialien gestützt, beim irr der zweiten
Kommission wurde die Fassung gerade so gelvählt, um zürn
Ausdrucke zu bringen, „daß der Verpflichtete auch für das
Verschulden desjenigen einzustehen habe, dem er den Besitz

der^ Sache überlasse, ii»bcm anzunehmen sei, daß er sich
dieses zur Erfüllung seiner Vcrpfliehtuirg, für die Sache zu
sorgen, bediene". Bon da bis zur Herailzichng des scerecht-
lichen Grrindsatzcs von der Eiicheit der Besatzung des
Schleppzuges ist aber immerhin noch ein weiter Schritt.
So sehr inan grundsätzlich dafür eintreten »nag, daß der
Geschäftsherr im weite»» Umfang für seine eigenen An-

gestellten haste»» mag, so hart wirkt doch eine 2l»»§dehnung
der Haftung für Angestellte einer freiiàn Person, deS
Schleppercigentünrers. zr» dem der Mieter lediglich in eüicrn
besonderen vertragliche»» Verhältnis steht. Bei Äöllisioiis-
fällci» hastet der Eigentümer des geschleppte»» Schiffes, wenn

doch nicht voranssehen, das; die Vorstellung den» Fräulein
Sandrock eine so bedauerliche und peinliche Niederlage
bringen werde. Das Haus war in allen Räumen überfüllt.
In der Hosloge !var der K a i s e r mit der Prinzessin Gi-

sela erschienen. 2üi»n Anblick des Hauses konnte man
glauben, daß man sich bei einer Première in cincin kleinen
Wiener Theater bcsiiirldc. Das Publikum bestand zürn
größten Teil ans Wiener Persönlichkeiten. Man sah den
Gerrcralstabschcf FZM. Baron 8>eck, den Chef der kaiser-
lichen Kabincttskanzlei Baron Schictzl, ferner aus derKwnst-
welt Katharina Schratt, Else Lehmann, Hans» Niese und
Reimers. Die Besucher hatten sich mit sympathischer Neu-
gier eingesnlrdeu, hatten aber wertig Gelegenheit, ihre

Ircundlichen. Gesinnungen kundzugeben. Im zweiten Akt
and Fräulein Sandrock wohl bei ihrer Phrase: „Bin we-
er Fräulein, weder schön", die sie trotz dor alsbald her-

vortretenden Flachheit und Schwäche der Stimme an-
sprechend vortrug, anfmnnternden 23eift»ll. Im dritten Akt
erwies sich jedoch das Organ der Künstlerin, das sie so spät
entdeckt zu haben glaubte, als so dünn und von so mattem
Klang, daß ihre Stimme selbst in dent kleine»» Theaterraum
zuweilen fast unhörbar blieb. Bei der „Schmuckarie" machte
es den Eiudnrck, als ob die Sängerin nur markiere. Fräu-
lein Scmdrocks Stimme mag vielleicht hinreichen, um in
einem Salon ein Lied hübsch vorzutragen, eine aridere Wir-
kung vermag sie nicht zu erzielen. Nach dein Vortrag dev
sonst so effektvollen „Schmuckaric" rübrke sich keine Hand.
Im weiteren Verlaus wurde wohl bei dem Duett mit Faust

Beifall laut, doch wurde er durch starkes Zischen sogleich
unterdrückt. Auch in den übrigen Akten riefen die U»t-
fähigkeit der Künstlerin, »nit ihrer Stinrtne durchzudringen,
und ihre Unfertigkeit iin Gesänge im Publikum eine nur
mühsam unterdrückte Unruhe und auch Heiterkeit hervor.

Fräulein Sandrock, die ans der Bühne schon so viele
schöne Erfolge errungen hat, hat es der üblen Beratung
durch ihre Freunde uird Lehrer z»»■tl.schreiben, daß sie ein
ö aussichtsloses Wagestück unternahm. Das ihr wohlge-
innte Publikum tat sein Llestes ftir sie, wenn eS auch »»ach

bei» Aktschlüssen schwieg. Der Versuch citrgelner unglück-
licher Hände, gleichlvoyl Applaus hervorzurufen, erregte
nur um so stärkeren Widerspruch. Das Spiel der Kürtstlerin

leidlich. Nachdem der Hof das Haus verlassen hatte, fürch-
teten die Fremiidc der Künstlerin den Ausbruch eines The-
aterskandals. Es kan» jedoch »richt dazt», offenbar aus Ach-
tung vor der Schauspielcrir» Sairdrock. Um halb 11 Uhr
surfte sich der Vorhang traurig über die Opernkarriere der
Smildrock.

Adele Sandrock verzichtete, wie der „V. B. E." z"
melden weiß, nach der Sängertragiloinödie auf ein werte-
res Versuchsgastspiel. Die Direktion des Jschler Kür-
theatcrs will voi» den ftir das Scutdrock-Gastspiel gelosten
Karten nur de» Betrag zurückerstatte»», um den die Preise
erhöht wurden, weshalb vielfach Eivilklagen erhoben !vcr<
den sollen.

Eine Mksgc'oesirite Kiiiistkertonrnee. Man schreibt
dem „93. B. C." aua New York vom 4. August: „Mrs.
Leslie Carter die als die bedeutendste Schauspielerin der

mt"
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er für den Schlepper einmitreten hat, seerechtlich mit Schiff
und Fracht. Hier aber soll er persönlich haften. Er nrag
Regresi an den Eigentümer des Schleppers nehmen — aber,
darin zecht sich wieder die Diskrepanz, dieser hat ihm nur
mit seinem Seevermögen, nur mit Schiss und Fracht seines
Schiffes, einzustehen. Das ist ein Zustand, der doch g<niz
unleugbar auch wirtschaftlich seine großen Bedeuten hat!

Ans den Kadern.

Sequenz der Baser.

(Nach den Angaben der bete. Bäder-Zeilungen, die in den
Lesezimmern der Börse aufliegen.)

Baden-Baden dis 12. August 44 546 Personen
Büsum bis 9. August 2 596
Cuxhaven dis ß. August G184 „
Döse dis 5. August 3 969
Elster bis 9. August 7 447
Franzensbad dis 12. August 3 523

Friedrichroda bis 12. August 9 741 „
Grömitz dis 7. August 855
Harzburg bis 10. August 11494
Helgoland bis 11. August 14015
Homburg bis 7. August 9 357 "
Karlsbad bis 10. August 45 447
Landeck bis 2. August 4 19G
Lauierberg ,/H. bis 12. August 4 309
Lippspriuge bis 8. August 4 129
Marienbad bis 10. August 22552
Neustadt bis 6. August Güü
Niendorf bis 7. August 2 223 "
Norderney bis 12. August 24042
Oberdorf bis 6. August 4 501
Oeynhausen bis 12. August 25 802
Oldesloe bis 31. Juli 1340
Pyrmont bis 9. August 16 067
Rehburg bis 28. Juli 763
Reichcnhall bis 12. August 11147
Sachsa a. Harz bis 8. August 6 430

Scharbeutz bis 7. August 038 H
Schwartau bis 7. August 1 607
Segeberg bis 1. Auguu 1407
Sylt bis 10. August.. 121G8
Teplttz.Schöuau bis G. August 4 420
Timmendorf bis 7. August 1 649
Travemünde vis 7. August... 5 347
Warnemünde bis 11. August 11964
Wltdbad bis 11. August 10 665 "
Wittdüu auf Amrum bis 8. August 4 363
Wyk auf Föhr bis 10. August 3 784

Lrief-Animlime.

eiflje EfToittUroaCsuiin der Staun.. Ober-Postdirellion utfc vom 1. August.
Nach den Canariscben Inseln

»Uttel« Laiuvier« »o» Ittverpool
Alvniag, den 1'> b. Mrs.,

bei den Pvi.nuiierii
1 LtephanLplay ..... bi« 3.15 P»i. 17 Mittelweg bis 1.20 »im.
8 tz! votier »irumartt
4 feopljicuftraiw .....
5 Brciuierliratze .....
0 NoUverein«n!ederI,.
7 ■ilosterlor. ......
8 Dvvenhos
y u»ümbadjftva&e..,,,

10 Haiinov. Bahnhof..
11 WUtmaU
12 Pouslratze
18 kvrindelberg
14 Rmljaien .........
15 Weubcnstretze......
16 Lchutterblatt .....

1.40
: 1.80
' 1.S
' 1.82
' 2.15
_ 2.25
. 1.81
. 2.42
' 2.5
' 2.5
. 1.27
. 2.10

* 12.47

lb Piordeinarkt
10 Fruchiallee........
20 Marlttttslrabe......
21 Arndrtzratze
22 b'.iatzrotze
28 Wandsv. Chaussee.
24 Milhlrnvami»
25 Claus Ärvihft ratze.
26 Ha»imer!andstraße.
27 wtarlmanimrade...
28 »iiedernielversiratze.
20 vtorderelbiiraüe ...
80 Cppendorserweg 284
81 Operilratze

2.10
1.20

, 1.15
_ 1.10
. 1.22
, 1.20
. 12.55
. 1.8
. 13.20
, 12.40
- 12.30
. I-»
. 1.30
. 1.5

Stach 8t. Thomas, St. Croix, Portorico, Curagao, Venezuela
Mittel» Dampler« von hier

Nach Las Palmas, Monrovia, Grand Bass«. Quitta, Lome,
Klein-Popo, Grand-Popo, Whydali. Kotonou, Fernando
Poo, Dualn, Longji, Plantation, Kribi,

'l r nu lH'.'î

Bcrciuigleii Staateil angesehen weiden kaun, Hal letzter
Tage in Scallle eine vcmelkenswerle Tour beendet. Di»

Küusllcriu spielte uämlid) seit drei Jahren ununterbrochen
die Titelrolle in Belascos auch tu Deutschland bc■auulem
Drama „Du Barry", und zwar hat sie diese Rolle 1118
Mat gespielt und Gesamteinnahmen von 120UOOO Dollars
erzielt. Dabei hat Mrs. Carler erst im letzten Monat in
Kalifornien drei Borstellungen wegen Uebermüoung aus-
sallkn lassen müssen, sonst hat sie ferne Vorstellung
abgesagt. In New ?)ork ging das genannte Stück
über 460 Mal in Szene. Die Anstrengungen einer solchen
ausgedehnten Tournee durch die Veieiuigleu Staaten sind
selbilverständlich enorm, zudem die Partie zu den längsten
und ausrrcngendstkn gehört und, wie ein Chroniqueur ge-
wissenhast ausgerechnet Hat, die Hamlet-Rolle an Worîanzahl
übertrifft. Die Tragödin wird im kommenden Herbst in dem
speziell sür die Betätigung ihrer Kunst erbauten »Belasco-
Theater" eine neue, von Belasco geschriebene Partie kreieren.
Mrs. Leslie Carler, die sich innerhalb weniger Jahre aus
ticinen Ansaugen zu so respektabler Künstlerschaft enlwickelt
hat, ist eine .Nervenschauspielcrin". Man nennt sie hier
gern die »amerikanische Düse", doch läßt ihre Kunst, der
übrigens ein charakteristisches Profil nicht fehlt, eher einen
Vergleich mit der Eigenart Sarah Bernhardts zu."

v. M. «in Zellengenosse Andreas Hofers. Selt-
sam verschieden gestalten sich zuweilen die Schicksalswege
von zwei Menschen, die der Zufall für kurze Zeit einander
nahebrachte. In seiner Haft auf der Feste Mantua teilte
der Tiroler Natioualheld Andreas Hofer seine Zelle mit
einem jungen österreichischen Jägerleutnant Carl von
Bernbrunn. Während aber der »Vandwtrt vom Paffeter-
tat" am 20. Februar 1810 erschossen wurde, wurde der k. k.
Leutnant vom Kriegsgericht freigesprochen hängte den Uni-
formrock an den Nagel und entwickelte sich unter dem Schau-
spielernamen Carl Carl allmählich zu einem der
beliebtesten Posseukomiker, zu dem „Stuberl" (einer Art
moderner Hanswurst) der Wiener Volksbühne und durch
geschickte Theaterjpekulatiou als Direktor zum mehrfachen
Millionär, als der er vor jetzt gerade 50 Jahren, am
14. August 1854> in Bad Ischl gestorben ist. Seine Schau-
sptelercarridre hatle Carl am Münchener Herzogenthcaler
begonnen war dann Regisseur am dortigen Hoskhealer und
Direktor des vom Hofe subventionierten Jsarthealers ge-
worden. Adolf Bäuerles Volksstück »Die Bürger von Wien",
in dem Carl dt« Nolle des Paraplulmachers Staberl spielte,
brachte ihn auf seine so populär gewordenen »Staber-
ita den", von denen »Staberl in Floribus", »Staberl
als Philosoph", „Stabcrl als Fiaker" die bekanntesten
sind. Im Jahre 182? war Carl nach Wien übergesiedelt,
wo er bas dortige Theater an der Wien gepachtet hatte, zu
dem er dann noch das Theater in der Leopoldstadt, da«
alte Wiener »Lachtheater", käuflich erwarb. Das Repertoire,
das Carl aus seinem Theater jptelle, war so mauntchsalttg
■o uur möglich; alles wurde gespielt, was Aussicht auf
«assenerfolg hatte, den» Carl war vor allem ein guter
Nechnimetster. Mit Ausnahme der Oper wurden alle Arten
ocö Dramas aufgeführt r „Hamlet" und „F■eâko", »Wilhelm
Dell und „Ahnsrau". Rilterstücke und Cpektakelstücke; auch
Kunstreiler und Mimiker wie Kltlchuigg und Lawrence
produzierten sich hier. Seinen Haupitresfer hatte Direktor

aber mit dem Entuigement Johann RrstroyS gezogen

1 StepbanSplatz
8 Großer »inimant..
4 Lvphtenstratze
5 iümumjtcaiie
6 ZvuvermlLuiederl...
7 tttoilerihvr
8 Stnuen out
0 Oiamtiadjftrafie

10 Haimov. Bahnhof..
11 Ailerivall
12 Posy! ratze
13 Äcmbewerg
14 Frei ha e» ;
15 Ulen de,»trotze
16 Schulterblatt

Montag, den 15. d. 0&,
vei den Postämtern

bi» 8.0 Nm. 17 Mittelweg
„ 2.27 . 18 Pserbemnrkt.......
» 1.80 „ 10 Fruchtallee
„ 1.5 „ 20 Marttnistratze
» 2.43 21 Oirnbistratze.
„ 1.7 22 Cijastratze
» 2.25 ^ 28 LsaiibSeker ILhausjee
, 1.81 , 24 tviühieubamm
„1.3 m 25 Claus Cirothstratze.
„ 1.28 m 26 Hammerianvstrajje..
. 1.40 „ 2? Markiuannstraßk...
, 1.27 „ 28 Nirderniewerslrabe.
„ 1.86 „ 20 NvrderelOjirape....
» 12.45 „ 3u Eppenvvrierweg.,..
» 2.3 . 81 Os■erjlra■ie

bt» l.SOiim
. 2.46 .

1 30
' r ur I
. 1.10 .1 23
* 1.20 *
; 12.65 ;

18
: 12.20 ;
„12.40 I

: ud° -
1.20 ■m ■

m 1-0 tt

Nach der Argentinischen Jlepublik, Uruguay und Paraguay
uiülelä Dirmpsers von Genu»

Lstoinag, den 15. d. Mtti.
de, den Pustaiittern

1 Ltephanîpiatz dt»
8 Grüner Neumarkt.. „
4 Svpyienstratze
6 Breunmtratze.....
6 Gviiverenid'Otiederl, „
7 tilosterior. _
8 Dovenhoi „
0 »iambachstraße „

10 Haniluv. Gahnhof.. .
11 AlterwaU
12 Poslstratze... „
13 Gmndelberg „
14 Freihafen „
15 Wendeiiilraà« „
16 Lchutterdlalk „

4.7 Mm.
8.45
8.40 „
8.55 „
3.43 .
4.23 .
4.25 ,
8.45 „
4.15 „
4.8 „
4.0 „
8.87 '
4.8 „
8.45 „
8.2 .

17 Liìrt■eiweg bi» 8.20 Oîm
18 Pleroemarkl
10 Fruchtallee
tu Manmistraße.....
21 2ir,idl>! ratze
22 Gliastrasje
28 Waudêb. Chansfee,
24 Mühiendaiuin
25 Cinus Grvlhiiratze.
26 Hanuneriandstratze.
2? Marrinaiuistratze ..
28 Otteberilselderstratze.
2» o■orbereidstrake.,,
80 Er>
81 On

eioireieivnrane....
C■■ndorserweg...
Lsterstratze

8.65
8.80
8.86
8.80
8.15
8.20
8.45
8.88
8.25
2.80

12.80
1.5
8.80
8.10

Nach Chile, Bolivien, Pom, Ecuador* und der Westküste
von Mittel- u, .Nord-Amerika* (durch die Magellaiistratze)

mixte ls La mp,er» von Gaoij
lliosmos-vinie)

■btoiilag. den 15. d. M>
de, de» Postämtern

bit 10.85 oim, 17 Mittelweg...1 LtephanSp'atz
8 ■rotzer Oieumarft..
4 Sophienstraue
5 Ärennernratze
o ijoilvereins-oilederl.
7 trivsienor
8 SOuoenOo!
0 Aamdachstraß»

10 Hanirov. Bahnhof.
11 OUlerwai!
12 Poststratze
18 Erinde! verg
14 Fretyalen
15 Aenoensiratze
10 Lchulterdlatt

10.5
0.55

10.15
lo.o
10.50
10.80
10.8
11.23
10.10
10.0

i. 37
10.25

0.15
0.15

Bur ,ur aemkhnUche Brrele.'

18 Pierdriuarkt
10 Frucht« Uee
20 Marnnlstrabe
21 Arndtslratze
22 Cijastratze
28 Wandsd. Cyansîee.
24 «.«ighlendamm
25 Clan» Grvlhiiratze.
26 Hammerlandstratze.
27 Markmaniistratze...
26 Oiredernjeldertzratze.
20 Sivrdereib,trabe....
80 Lppendorierweg ...
84 Osterjiratze

Mfl 8.45 Sm.
„ 10.85
„ 0.20
' 0.15
„ 0.20
„ 0.85
. 0.80
„ 10.0
„ 0.23
„ 0.15
. 3.50
. 0.0
. 6.0
. 0.0
. 8.0

ua

Jamaica, Portorico, »St.Luoia, 8t. Thomas, 8te, (Jroix!
8t. Jean, Trinidad *

nach Guyana (iiritisch, Französisch, -Niederländisch)
nach Venezuela,Columbien
nach Ecuudor, Peru, Bolivien, Chile über Colon und

Panama

nach Costa Ilioa, Republik Honduras, Salvador und
Guatemala

Mittel» Dampfer» von Eouthavipron
Dienötag. den IS d. Mt»,

bei den Postämtern
1 EtephanSplatz bt» 2.15 Nm.
8 Grober Oleumartt.. „ 1.40 „
4 Lophienjlratze „ 1.80 „
6 Bremierstrabe „ 1,6 _
6 poUveremLiilederl. . „ 1.82 „
7 Mojiertor , S.16 '
8 Lvvenhof _ S.S5 „
v vtamdachstrab« , 1.81 .

10 Hannov. Bahnhof. , S.4S ,
11 Allenvall , 8,6
12 Poststratze . S.6 '
18 Grindelberg „ 1.27 „
14 Freihafen . 2.10 „
1Ö Wendeilstratze „ 12.45
16 Schullerdlatt „ 12.47 ,

17 Mittelweg......... bi»
18 Pjerdemarkt „
19 Fruchtallee
30 Marliinst ratze '
21 Anidtslratze „
22 Gliastratze
28 Wandtb. «hansiee.
34 Mühlendämm
86 Glau» Grothstratze.
29 Hamincrlandstratze.
37 Martmannstratze...
28 Oliedenifelderstratze.
29 Norderelbslratze....
80 Eppendorfenveg...
81 Öfterst ratze

1.20 R«.
2.10
1.20
1.15
1.10
1.22
1.20

12.55
1.8

12.20
12.40
12.80
1.5
1.20
1.5

Nach Madeira, Monrovia, Cap Palma«, Grand Basaara,
Accra, Quitia, Lome, Lagos, Kotonou, Brass*, For-

cados*, Wari*, Benin*, Sapelli*, Burutu*, Bon■y*.
Bacaua*, Abonoma*, Opobo*, Old Calabar, llio del Bey.

iiiual* Daulpiec» »ua ut-'c
DlenLiag, den IO. d. MtL.

der den Postümter»
r.0 Mtt. 17 Mittelweg.^ 11.16 B«,

Nach der Arssontwlscl'.en Kepublik. Urusruav, Paraguay
mittel» Tampser» von Amwerxen (Bremer Lchiff)

Ltensia^ den 16. d. Mt».
t>ri dem Postamt« 1 LtepUantriatz) U» 8.42 Bin., 6 (Brennerstratze)

8.6 Bui, 7 (tilosterior- bis 8Do ftinu, 8 (Tvveuhol) bis O.o Bim»
10 (Hannoverfcher Bahnhoi) bis 9.26 Bm.. 11 (AttrrwaU) bi» 8.61

16 (Wendeiistratze) s,2U Bm,, 27 iPiarlmannstratze- bU 8.0 Bm.
Am Tage vorder:

bei den Postämtern
11.15 0>m. 20 Liarklnistratze WS 11.18W»t Großer Neumarkt

4 Eophieiisiratze .... „ 11.15
6 UoUvereinS.Niedrl. . 11.0
0 Stamvachslratze...» , 11.0

12 Poststratze 11.20
18 Eriiidelberg „ 11.28
14 Freihalen „ 10.57
16 LchuUerbiaN..... „ 1127
17 Mittelweg... „ ll.v
18 Pserdeniarkt „ 11.0
18 Fruchiallee . 11.20

21 Arildksiratze
22 Gl asrrave
28 Waiibdb. übaufiee.
21 Mützlendaniin ....
25 (Sinus Grothstratze
20 HammerlaiiLstratze
28 Oliedernseiberstratze
20 lstordereibstratze...
80 Uppendorserweg..
84 Liierstraße

11.80
10.16
10.25
11.0
11.85
11.6
10.80
8.0

11.0
6.0

bil
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Nach Madeira
nach deu Azoren

mittel» Tampser» von Lissabon
nach den Vereinietcn Stmeu von Amerika

nach Canada (£seu-Schottland, ^eu-Braunachweig, Prina
Eduards-Insel, Bntisch-Coluuibia), Curasao, ' Cuba

nach liaiti-8au liommgo
nach Portorico
nach Mexico

nach Britisch Honduras. Guatemala

nach Kepublik ilonciurafl, Salvador, Nicaragua
nach Costa Kica

Über Nevr-York
mittel» Sanib'fr» iw» neenêtown

1 C■ephan■platz.... bi»
L Grotzer Neumarkt. ,
4 Sophienstratze ....
5 Brennersttatze....
6 ZoUoereinsniederl.
7 nloi■erihor ......
8 Toveuho!
0 Rambachstratze....

10 Haiinov, Bahnhos.
11 AUerwall
12 Poststratze
13 Grindeiberg
14 Freihafen
15 Wendenîlratze
16 Schulterblatt

11.10 Bm.
11.10 .
12.10 :
11.20 !
11.10 „
11.6 *
11.2 .
1.8 Nm.

12 26
ii:îo m.
12.43 Nm,
11.22 Bm.
0.55 .

bî» 11.10

JJ., ID
48 Pserdeinarkt _ 11.251G ln i-.r10 Fruchiallee
20 Marttnistratze....
31 Arndtstratze
22 GUastratz«
23 Waud■b. Thausie«
24 Mühlendamm....
25 Claus Grothstratze
36 Hammerlandstratze
27 Markmann stratze.
28 Skiedernselberstratze
29 Oèorderelbstratze...
80 Cppeiiborierwe g..
81 Osterstratze.

10.55 .
n.5 ;
11.0 *
10.45 *
11.0 *
11.0 *
11.83 .
10.45 *
10.30 :
12.30 *
0.15 „

12.25 Nm.
10.45 Vm." »»,« m l4V*.|*4rUpC •••••• • 0 IQIll •

ï.ati, Mit um liiiein €inii (•) bezeichneten erteil werden Guijcyreiooriele
dnekie» Beförderung mit diesem Tampfer nicht angenoiiime».

Nach Aegypten (Nubien, SudanX Aden. Mascat, Bassora
Kabul, Guadur, Kaschmir, Ladakh, Britisch-Indien
einschliesilich Birma, den französischen und portugiesi-
schen Colonien in Vorder-lndien (Chandernagor,
Daman, Diu, Goa, Karikal, Mahè, Pondichery, Yanaon)
und Ceylon

nach Straits Settlements (Malacca. Singapore), Nieder-
ländisch-Indien (Suada-Inseln. Molukken), Französisch
Cochinchina nebst Kambodscha, Annam und Tonkin,
Siam und den Philippinen

nach China (Kiautschou, Hongkong), Korea und Formosa
(das übrige Japan nur auf Verlangen der Absender)

mtnei» Dampfers von Oteapr.
nach Niederländisch-Indien

mittet» Dampfer» von Marseille l■iederlândilche■ ■chisi)
Liensiag. ben IS d. M-

bei ben Postämtern
bi» 4.7 94,n. 17 Lliinelweg.....

8.45 „ 18 Pferdemarkt...
1 K■ephan■platz....
8 Grober Neumarkt
4 Cophiensîrabe „ 8.40
5 Brennerstratze „ 8.65
6 ZollvereinS-Ottederl. „ 8.43
7 rUosterthor „ 4.23
8 Lvvenhof „ 4.25
0 Ramdachnratze „ 8.45

10 Hannov. Bahnhof. „ 4.15
11 Vltterwall „ 4.8
12 Poststratze „ 4.0
18 Lnndeiderg....... „ 8.87
14 Freihafen , 4.8
15 Wendenstraße , ».4L
16 Schulterblatt , 8.2

19 Fruchiallee.
20 Martinistraße
21 Arndtslratze
22 Elsaslratze
23 fiäanbäb. Chausie« .
24 Biühlendamm
25 Claus Ärvlhstratze.
26 Hammerlanditratze.
27 Markmannslratze...
28 Kiederrrselderstratze.
39 Biordrreldsrratzr....

81 ^■■s■n■^---...^

bi» ».so Nm.
. 3.07 .
„ 8. So
„ 8.25 .
. 3.30 .
m »
„ 3.20 „
„ 8.45 „
„ 3.88 „
. 8.25 .
„ 2.80 „
,12.80 .
„ 1.6 ,
. 8.80 .
. 8.10 ,

Hamburg, de» IS. August 1904.
Kaiserliches Postamt 8.

Nestrvys außerordettUlchelinolge alsPosseudlcyter und Komiker
haben Carls Kasten in erster Linie gesüllt; der Dichler»
Komiker musile sich wie seine Kollegen von der Bühne und

von der Feder mit einem sehr bescheideiieu Anteil be-
gnügen. Stellte doch Carl hinsichtlich Autoren Honorare
den wahrhaft genialen Satz auf: »Gescheite Ätenschen
schreiben ulchtö Dummes und Dumme nichts Gescheites,
wenn ich auch Tausende zahlen würde." Daher zog es der
schlaue Theaterleiter vor, die Aulorenhonoiare so zu bc-
messen, dag 20 Gulden schon bei Ihm eine erstklassige Hono-
rierung war. In dem im Jahre 1847 anstelle de» alten
Leopoldstädter Theaters erbauten Wiener Carl-Theater lebt
vor allem der Name Carl Carl fort.

Der GeschichtSschrc ibcr des Zeitalters dcr Kaiferiu
Katharina M.. der St. Petersburger Plofestor Wastily
Alexejewmch Ditbastow, ist vor wenigen Tagen in der
russischen Hauptstadt im Alter von 67 Jahren gestorben.
In ihm verliert, wie das „B. T." schreibt, die russische
Wissenschaft einen Ihrer bedeutendsten Historiker und poli«
tischen Schrifisteller, denn der Verstorbene war, wenn auch
nicht in deu letzten Jahren seines Lebens, so doch viele
Jahre hindurch, unter anderem als Redakteur des 1883

unierdrücklen „Goto", ein eisriger Verfolger des inner-
politischen Ledkus im Zarenreich. Sein Hauptverüleust liegt
alleroings auf dem Gebiel der russischen Geschichte, auf dem
er manche neuen Wege gewiesen hat und uameritlich die
Geschichte der Kaiserin Ka.harina IL ausgebaut hat. Zahl-
reiche Werke zeugen von Bilbastows eingehenden Forschun-
gen und seinem grofzen Fleitz, zu bedauern ist nur, dab er
sein Hauptwerk, die Geschichte Katharinas II., nicht ganz
hat vollenden können. Bemerkenswert ist übrigens, daß der
russische Forscher in Deutschland unter Rauke, Sybei und
Pauli seine grundlegeudeir historischen Studien gemacht hat.

6. E. Waldeck - Rousseaus ttUnstlcrheim. Da»
„Journal des Döbats" schreibl: Waldcck-lliousscau pflegte
in Corbeil, wo er gestorben ist, nur einen Teil des
Sommers zu verbringen. Cr wohnte in einer sehr einfachen
Billa, die fast mitten in der Stadt liegt mit der Aussicht
nach der Seine hin; diese Besitzung hatte er erst vor kurzem
von dem Bilderhändler Haro gekauft. Ihren Hauptretz
bildete die Allee mit Rose»lauben, die sich nm Flusse hin-
zieht. Der Ausblick ist nicht sehr schön: gegenüber sieht man
Oie Mühlen von Dnrblay und werter unten rauchende
Fabrikessen. Das Haus selbst aber mtt seiner schattigen
Terraste macht einen sehr freundlichen Erndruck, und sür
Waldeck - lltousteau war es schon deshalb von be-
soliderem Wert, weil er am Flutzufer seinem
Lieblingsvergnügen, dem Angelsport, huldige» konnte.
In Parts wohnte Watdcck-Rousseau in einem vornehmen

alten Hause in der Universtlätsstraste. Dieses HauS war ein
wahres Künstlerhetm, angefüllt mit Geschenke,» und Reisc-
erinnerungen aller Art. Rechts vom Eingang befand sich
der grosse Speisesaal mit holländischen Möbeln «nd einer
geradezu eigenartigen Sammlung von Silberzeug, die jedoch
nur für die Vertrautesten Freunde Hervorgeholt wurde.

Reben dem Speisesaal lagen die prächtig ausgestatteten
Salon«: da sah rnnrr kostbare Gobelins und geschnitzte
Türen, die Frau Waldeck-Rausseau, deren erster Gatte ein
Hrrr Lionviste war, aus Ihrer lothringischen Heimat intlge-
vracht hatte. Im Rauchzimmer waren die Wänve
mtt Aauarellen bedeckt, dl» der Minister selbst gemalt hatt»

— er war, wie man weitz. auf diesem Gebiete mehr als nur
Dilktiant. Die Bilder stellten hauptsächlich Marinen imû
Ansichten von kleinen Hafenstädten in der Bretagne da und
zeichneten sich durch ganz eigenartige Lichtwirkungcn aus.
Viele solcher Bilder lagen noch m Mappen und Schränken.
Die Zimmer der Gattin des Ministers glichen einem Museum:
sie ist eine Meisterin auf dem Gebiete des Lederschnitts, und
ihre Arbeiten erregten nicht selten die Bewunderung der
Kenner. Ihre Hauptliebhaberei aber war das „Sammeln",
das Sammeln der verschiedensten Erzeugnisse alter und
mooerner Kunst. Von allen Reisen, die sie machte — und
sie reiste viel —, brachte sie die seltensten und merkwürdigsten
Kuustgcgcnstände und «bibelots« mit. In ihrem Hause sah
man aus dem 15. Jahrhundert stammende Statuen aus be-
maltem Stein, die ursprünglich irgend eine deutsche Kirche
geschmückt hatten, Bilder der „Primitiven", Kupferstiche,
alte Holzbildsäulen, echte Spitzen usrv. Da« alles lag und
stand in gewollter malerischer Unoidnung umher. Auch in
diesem Kunstmuseum empfing Waldeck-Rouffeau nur wenige
Gäste, wie er denn überhaupt einen gröberen Verkehr nicht
liebte. Er war kühl vir ans Herz hinan, zugeknöpft und
trat nur ungern aus sich hieraus; nur im Verkehr mit
ganz intimen Freunden taule er auf. Er sührtc ein ein-
faches Leben, obwohl man ihm in der Glanzzeit seines
AdvokatentumS ein Jahreseinkommen von mindestenä
4M 090 Fr. nachrechnete. Srlt seinem Rücktritt aus dem
politischen Leben hatte er aber auch seine Anwaltstätigkeit
bedeutend etngeschrünkt; er verdiente aber tmmerhm noch
ein ganz nettes Sümmchen und hatte z. D. als Syndikus
einer bekannten New Uorker LebeusverstcherungSgesellschast
rund 100 OM FreS. JayreSgehalt.

Kleine Notizen. Mit Ende diese« Semesters tritt der
Professor der Geographie Dr. Alfred Kirchhofs in Halle
tu den Ruhestand. An seine Stelle ist der ord. Professor
an der Universttät Bern Dr. phil. Eduard Brückner in
gleicher Eigenschaft nach Halle berufen worden. — Durch
den Beschlutz de« Landgericht« 1 Berlin ist bi» seit drei
Jahren bekannt« Novellensammlung »Die neue Eva" von
Maria Janttschek auf Grund des § 184 des Strafgesetz-
buches beschlagnahmt worden. — Aus Wien wird
gemeldet: Ueber das Vermögen der tzommertheater-
Unternehmung, die für engagementsipse Schauspieler zehn
Theater in Sommerfrischen «rrtchlen wollte, wnrde der Kon-
kurs verhängt. — Die dänische Oper, die seither auf der
deutschen Bühne nur durch August Enna vertreten gewesen
ist, wird demnächst auch den in seinem Vaterlande in
hohen Ehren stehenden Komponisten Peter Arnold
Heise in» Feld führen. Di« Stuttgarter Oper hat des
Künstlers Oper »Drot og Märst« (König und Marschall) zur
Aufführung angenommen und wird da« Werk de« bereits
1879 vcrstorbenell Toukünstler« in einer Bearbeitung von
August Harlacher zur Aufführung bringen. Heise ist in
Deutschland vornehmlich durch seine feinsinnigen, liebend*
würdigen Lieder zur Anerkennung gelaugt. — Au« Buda-
pest wird gemeldet: Die sür den 15. August, al« den Ge-
hurtslag Lenaus, anberaumte Enthüllung de« in Csatad
zu errichlenden Lenan-Denkmul« wurde auf den Herbst,
eventuell auf das nächste Frühjahr verschoben, da der
nltt der Ausarbeitung des DriikmalS betraule Bildhauer
Beta Raduat e« nicht jertigstelleu konnte. Der Kultus-
minister hat der Lkutmallommisston 4000 K. angewiesen. «*
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I5°l« Extra - Rabatt

gewähren wir von heute ab ans die

bis 50 °/» herabgesetzten ilusrcrkaiissprcisc* °WW

Am lEontag, den 15. August« beginnt der grosse

Schluss usverkauf.

Derselbe dauert nur noch kurze Zeit, in welcher sämmtliche Vorräte in

schwarzen und farbigen Herbst- und Winter-Kleiderstoffen, Binsen,

Morgenröcken, Kleiderröcken, Costumes und Unterröcken

wegen, Total-Auflösung unseres Geschäfts geräumt werden.

Olfzensche Wollenwsberei

[7952

9 Hermannstr. 35—37.

: ■■■ • »,.■ V.,:-v‘'v*.',■r■

Voiksbaiik

<e. Ci. m. u. II.

Diejenigen Mitglieder,

welche mit ihren Bank-

einzahlungen im Rückstände

Sind, werden nach Massgabe

der §§ 5 und 63 der Statuten

ersucht, ungesäumt nachzu-

zahlen. [7609

Hamburg, im August 1904.

Der Vorstand.

AUSVERKAUF

infolge Anilösung; des Geschäfts.

Echte orientalische Teppiche,

Läufer und Vorhänge

aus der

’ Türkei, Peisien, Kaukasus, Indien, Gentral-Asien.

Gustav & Carl Meyer, Neuerwall 19.

: . [5146

H. W. Heidmann

Steinkohlen.

Uafenstrasse 97. Winterlmderweg 23.

Fernsprecher Amt I, 3005. Fernsprecher Amt UL, 237.

Spaldingstrassc 208. Wandsbek, Mühlenstrasse 5.
Fernsprecher Amt V, 168. Fernsprecher Wandsbek 202.

Marktstrasse 43. \ Altona ( ^ischeps Allèe 55.
Fernsprecher Altona 2134. f X Fernsprecher Altona 392

Ich liefere bis aas weiteres frei

ins Haas nach Hamburg, Altona,Wandsbek

und deren Vororten

Prim« Nusskohlen gesiebt..
Beste Yorkshire Nuss „

„ grobe
Grob. Steinkolilengrns (Singl.)
Steinkohlengriis
Grobe englische Gas-Cinder.
Kleine do. do.

Per

Doppel-
Hektolit.

Mi. 2.70
» 3.—

3-
2.40
2.10
2.40

»
»
»
»
»

Per

100 kg.

Mi. 2.10
» 2.30
» 2.30
» 1.75
» 1.45

2.95
2.95

Bei Abnahme von mindestens

3000 kg.

Pr. 100 kg.

.Al.
»

2.05
2.25
2.25
1.70
1.40
2.90
2.90

4 Knhikm.
Per

Kubikin.

>115.- -
»10.50
»10.50
» 13.25
»11.50
» 13.25
»14.252.00 .

Beste engl. Anthrácitnuss JL 4 — per 100 kg.
do. do. do. Peas „ 3.80 „

Kaminkohlen, gebrochene Coke für
Zentralheizungen, Briquettes, sowie alle sonstigen Brennmaterialien.
Siimtl. Preise verstehen sich Netto gegen Barzahlung

7957] bei Abnahme von mindestens 12 Hektolitern.

Bitte um Gaben!

Ein Brandunglück von seltener Ausdehnung hat am 4. und 5. August
die Gemeinde JlSfeid Oberamts Besigheim betroffen: 180 Wohnhäuser
und viele Nebengebäude sind dem verheerenden Element zum Opfer gefallen.
Die Kirche, da» Nathan», Pfarrhaus, ein ■chu■hauS und viele Geschäfts»
Häuser liegen in Trümmern. 150 Familien sind obdachlos. Die
reichen Ernte» und Futtervorräle find verbrannt, das Vieh entbehrt der
Unterkünfte. Wohl hat sich die Privatwohltätigkeit der Nachbargemeinden
alsbald der augenblicklichsten Not in dankenswerter Weife angenommen;
aber größere und wirksamere Hilfe ist dringend von Nöten, um den Abge»
brannten durchzuhelfen, bis sie wieder in den Besitz eine» eigenen Heims
gelangt sein werden. Wir glauben daher keine Fehlbitte zu tun, wenn wir
an die ofterprobte Wohltätigkeit unserer Mitbürger in Stadt und Land uns
wenden, und bemerken, daß rasche Hilfe besonder« no■tut.

Gaben für die Abgebrannten nehmen neben der Gemeindepflege Jlöfeld,
der OberamtSpflege in Besigheim und dem Kaffenamt der Zentralleitung deS
WohlliitigkeitSvereiuS in Stuttgart, auch die Expedition des „Hamburgs
scheu Eorrespondentek", Alterwall 76 i» Hamburg in Empfang

die Mitglieder des Hilfskomitees fiir die

Abgebrannten in Jlsfeld:
Vberamtm. Zimmermann, Besigheim. Stadtschuliheib Lebner, Lauffen a. N.

Besigheim,

eng, Besigheim.

Dekan

Hosrat Dr» k.iiy, v.|>d,»iuu
Oberamtsrichter Jahn, Besigheim.
Fabrikant Schumacher, Bietigheim.
Stavtpsarrer Mayer, Bietigheim.
Stadtpsarrer Helbing, Bietigheim.
Privatier Rinok, Bönnigl.eim.
Landtagüabgeordneter Schmid,

7812] - Großingersheim.

wemeinderat Eberbach, Lausten a. N.
Pfarrer Hartmann, Jlsfeld.
Schultheiß Theurer, Jlsfeld.
Gemeindepfleger Kreh, Jlsfeld.
Gemeinderat Decker, Jlsfeld.
Blirgerauöschußmitglied J. M. Schäfer,

Jlsjetd,
Ministerialrat v. Scharpss, Stuttgart.
OberregierungSrat Falch, Stuttgart.

DMMWMkMkWà

Hamburg-Karburger

Dampfschiffahrt.
S o n li t a g s I a li r p 1 a n.

Durch den liÖhlhraml

(Abfahrt v. d. St. PauliLandungsbr.):
Von Hamburg: 5.A 7, f8, f9, flO,

11, fl, fl»o, f2, t2.«o, 3. 3.30,
t4, t4.30, 5, 5.80, 6. t7, t7.L0,
t». 10, 11.30 (Jhr.

Von Harburg: 6.^7 7, 9, ll.so, 1, f3,
4.45, +6, 7.17.80, -f8, 1-8.80, tö,
f-9.80. flO, fl0.30, 11.80 Uhr,

Die mit t bezeichneten Fahrten
haben Anschluss an die Unter-
Elbo’sche Eisenbahn.

Durch den Keiherstieg
(Abfahrt vom Baumwal):

Von Hamburg: 6, 8, 9, 10, [11], 12,
1, [1.30J, 2. [2.30], 8. [8.30], 4.
[4.80], 5. [5.30], 6. [6.30] 7.
[7.33J 8. 9. 10, [11.30] Uhr.

Die in Klammern [ ] befindlichen
Zahlen beziehen sich nur auf Fahrten
nach WilhelmsburK incl. Heuhof.

Von Harburg: 5.30, 8, 9, 10, 12, 1,
2. 3. 4, 5, 0, 7, 8, 9, 10 Uhr.

Von Neuhof ca. 5 Minuten früher

resp. später.

Stader Dampfschiffahrt
via Elbstationen.

Von den St. Pauli-Linduncsbrücken.

Sonntag, den 14. August

Nach Cuxhaven: L L. 3*.
Nach Blankenese: Mg. 7, 7 1/*,

11, 11 Vs, Nm. 2. 3. 4, 7.
Von Blankenese: Nm. IV*, 3, 5 1/*,

7. 9, 10, 10 Vs
Nach Lühe Morg. 71/*, 10. 1L

Nm. 2, 3, 4, 7.
Von Lühe: Morg. 6Vs, 8Vr, 10V*.

Nm. 12Vs, 4V*, 6Vs, 7Vs, 9.
Nach Stade Morg. 7V», 10, Nm. 2,

4, 7, UV*.
Von Stade: Morg. 5, 710, S'A, Nm.

2»/4, 4, 7V*.
Nach Wischhafen Abds. 7, ret.

Mg. 6.
Au den Wochentagen :

Nach Blankenese Mrg. 10, 11, 12,
Nm. 1, 2, 3, 4, 6, 6, 7, 7»A.

Von Blankenese Mrg. 7V*. 9 V*.
Nm. 12V*. lVs, 2Vs, 4Vs, 5Vs,
6 Vs« 7 V*. 8 Vs. 9.

Nach Stade: Mg. 10. Nachm. 2, 4. 7.
Von Stade: Mg. 5, 7X0. Nachm. 2 3/i,

5»A.
Nach Wisohhafen: Nachm. 4, ret.

Morg. 6.
NB. Am Sonnabend d. 13. August

fällt 12 n. Blankenese und IV* v.
Blankenese aus — Anstatt 4 Uhr
nach Wisohhafen, Abds. 7 Uhr.

Nach Brunsbüttel li. Cuxhaven

jed. Dienstag u. Donnerstag Mg. 7 Vs,
retour mit der Flut.

N.ch Brunsbüttel u. Neuhaus

jeden Dienstag und Freitag Nm. 2Vl
retour Mittwochs und Souuabends

mit der Flut. [1053

Nacli Blankenese.

Sonntagssahrplan.

Abfahrt St.Pauli-Lan«lungsbrilckeii.

Dampfer „Union“.

Von Hamburg: 10, 2SÜ u. 6 Uhr.
Von Blankenese: 12S0 . 3 45 u. 6■2 Uhr.

Hafen-Dampfschiffahrt A.-G.

Grüne hainpler.

Nach Blankenese

via Altona, Neumühlen, Teufeis-
brücke, Nienstedten und zurück:

BC Sonntaggfulirplan.

Von Hamburg« ab lloosenbrücke:
10.5, 11.5, 12.5,2.5, 2.35. 3.5,
3.35, 4.5, 4.35, 5.5, 5.35, 6.6,
6.85, 7.5.

Ab St, Pauli-Landungsbrücken
10 Min., ab Altona ca. 13 Min,
ab Neumühlen 25 Min. später.

Ab Blankenese, Süllbergbrücke:
10.40, 11.40 12.40, 2.40, 8.40,
4.1°, 4.40, 5.10, 6.40, 6.10, 6.40,
7.10, 7.40 8.12, 8.40, 9.40

Ab Nienstedten 20 Min., ab
Teufelsbiücke ca. 23. ab Neu-
raühleu ca. 35 Min. später.

Lauenburger Dampfschiffe.
Von llauihurg(ätadtdeich) nach:
Ochsen wär der, Hoopte, Zollenspieker,

Geesthacht, Tesperhude u. Lauen*
bürg:

vm. 7, f9, 11. nm. 3, f5Vu u.

Finkenwärder Dampfschiffe.
Von Hamburg (St. Pauli Landungs-
brückeu) via Altona und Neumühten

nach Finkenwärder

Von Hamburg
an den Wochentagen 6, 16, 8, 1C,

12, 3. 5, 7. 9.
Sonntags 6.". 8. 10, 12, 2, 3, 4,

ß, 7. 9, 10, 12.
Von Finkenwärder

an den Wochentagen 4 80. (Montags
4.15], 7. 9, 11, 1, 4, 6, 8.

Sonntags 4.3o, 7, 9, 11, 1, 3 4,
5. 6. 8. 9. 11.

Nach Hamburg (Stadtdeich) von:
Ochse»wärder: vm 805, 9‘6 . nm,

•1215, 315, -1-645, »615, -j-floo Uhr.
Zolleunpieker, Hoopte: vm. 7 12, 8ï7,

*1127. um . 227, -■-62, *727, 1î
S t8ÜJ Uhr.

Geesthiiciit: vm. 600. 730, »joso. Dm,
180, -1-500, *630, -f-700, y ■ Uhr.

Tesperhude: vm 7 1U, nm. P°, f440,
•612, L f7<2 Uhr.

Laueuburg: vm 6S0. nm. 12*°, f403,
•siSO u. « f7oo Uhr.
fNur Sonn- u. Festtags.
• Nur Werktags. [1054
8 t iSonntaBsschnelldampfer.
Hafen-Dampfschiffahrt A.-G.

Holländischer Dampfer

„Themisto"

von Tampa und Gulfport
kommend, wird am 16. da. Mts.
hier erwartet und werden di® un-

bekamtm Herren Empfänger er-
sucht, sich unverzüglich tu melden
hi [7978

Mentz, Decker & Co.

Dampfer [7972

„Leopoldina“

von Taganrog
liegt; lösclibereit im
Knliwärderlialen.

August Bolten,
Wm. Miller’s Nachfolger.

r-SüdamerikanischeHamburg

II Dampfschifffahrts-Gesellschaft.

Regelmässige nach

Postdampfer nac

(Aenderungen

Nord-Brasil Linie.

Parà (Manáos mit Umlad. in Lissabon)
Marannaö, Cearáu.ParnahybalTutoya)
6. Sept. P.-D. (H.S D.U.) *) ft)

-Amerika Linie

Süd-Amerika Dienst.

Hamburg

fl Süd-A

Süd-Amerika

Parä und Manáos

22. Aug. P.-D.„Rosario“(II.S.D.G.)
21.Sepfc.P.-D.„Paranagua‘,(H.S.D.G.)**)*)tt)

Mittel-lirasii Linie.

Bahia, Victoria, Klo de Janeiro
und Santos

16.Aug. P.P. „Calabria“(H.A.L.) «»)*)

Pernambtico, Ri0 d e Janeiro u. Santos
24. Aug. P.-D. „Prinz Slflismund“(H.A.L.)*)

Bahia, Bio de Janeiro und Sautos
30. Aug. P.-D. „Argentina" (II,S. D. G.) *•)•)

Pernambuco, Riode Janeiro u. Santos
7. Sept P.-D. „Tijuca“ (H.&D.G.) *)

Bahia, Victoria, Bio de Janeiro
und Santos

13. Sept. P.-D. „Bahia“ (H.S.D.G.)') ••)

vorbehalten).

Siid-Hiasil Linie.

Cnbedello (Parahybn do Norte),
Mstcelo, Pnrannguá, Desterro

(FlorianopoHs) u. Rio Grande do Sol

31. Aug. P.-D. „IWacelo“ (II.S.D.G.) **)*•*)

Parnnngnà, Sao Francisco und
Rio Grande do Snl

16. Sept. P.-D. „Guahyba" (H.S.D.G.) ••) •)
Maceio Desterro

Bio Grande do Snl

30. Sept. P.-D. „Taquary" (ll. 8. D. G.) •••)+)

La-lMata Linie.

Montevideo und Buenos Aires,
■) auch nach Rosario u. San Nicolas
20. Aug. P. D. „Cap Frio“ (H. 8. D. G.)
30. Aug. P.-D Santos“ (ü. S. D. G) ■)

6. Sept. P.-D.„Cap Blanco“ (H.S.D.G.)
18. Sept. „Sevilla,, (II. A. L.) ■)

ab ANTWERPENî

24. Aug, P. D. „Hermann" (H. A. L.) ■)

Alle Lu-Plata Dampfer nehmen Ladung nach Patagonien mit Umladung In
Buenos Aires vermittels D. „Chubut“ (B.S.D.6.) u- P. „Rio Gallegos“ (H.S.D.fi.)

•) yin loixoes u. Lissabon. *•) vin Antwerpen. •**) via Lelxoes. f)vi« Havre, ft) via Madeira.

Aunahnie für Stückgüter um Ausfiihracliiippen (Mngdc-
, burgor Hafen).

Nähere Auskunft erteilen beide Gesellschaften sowie wegen Fracht

die Schiffsmakler: .
ausgehend: Aug. Holten, Wm. Miller'* Nf. für Nord-, Mittel» Br“*

siliern, La IMata, t79 0

.. Paul Günther für Süd-Brasilien.
Hugo A van Kmmerik für Nsord-llrasiIIen.

Ankommend: A. t\ de Freitas & Co. für alle Union

wegen Passage : Hamburg-Amerika Unie, Abt. Personenverkehr*

î-''' -'jSiB
. '. liiii ^ ^ . 1 M
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Sonntag, den 14. August 1904. Kamknryîscher Carrespondeut.
5. Beilage.

Morgen-Ausgabe

Handelsteil à Hamburgischen Correspondenten

Vom ^oiiTial>entl, den 13. Au^ii^t 100-4.

Wochenbericht der Hamburger

Fondsbörse.

• Hamburg, den 13. August.

Die verflossene Woche verdient mit Recht die
Bezeichnung als „Hibernia-Woche“, denn in ihr
drehte es sich entweder fast ausschliesslich um die
Kursbewertung der Ilibernia-Aktien oder um irgend
welche Angelegenheiten, die mit der geplanten Hi-
bernia-Yerstaalichung in Verbindung standen. Der
Kampf der rivalisierenden Banken um den Erwerb der
am Markte erscheinenden Aktien der genannten zu
verstaatlichenden Gesellschaft hat den Kurs dieses

Papiers auf eine fast schwindelnde Höhe getrieben, so
dass die Kursmakler vorzogen, den Kurs einfach zu
streichen, da jede Zahlenangabe irreleitend für den
wirklichen Wert des Papiers gewesen wäre. Jedenfalls
hat die Staatsregierung durch die ungeschickte Art
und Weise, mit der sie ihr Vorgehen eingeleitet hat,
die Veranlassung zu der Preistreiberei, wenigstens in-
direkt, gegeben, eine Folge, die sie natürlich nicht
gewollt hat und die auch völlig vermieden worden
wäre, wenn die Verstaatlichungsofferte einfach wie
ein Blitz aus heiterem Himmel und
ohne dass jemand im voraus Kenntnis
Bon den gehegten Planen gehabt hätte,
erfolgt wäre. Wäre dieser Weg eingeschlagen wor-
den, so würden nach Abgabe des Gebotes möglicher
Weise etliche derjenigen Aktionäre, die mit der Ver-
staatlichung nicht einverstanden gewesen wären und
deshalb von ihrem Besitze hei Zeiten sich zu trennen
beschlossen hätten, etliches Verkaufsangebot hervor-
gerufen haben. Die Sache hätte sich dann ruhig und
ohne jede Agitation erledigt. So aber, wie jetzt die
Dinge tatsächlich lagen, waren alleVorbedingungen zu
einem Haussetauniel gegeben, der sich schliesslich
auch auf die Aktien andere Zechengesellschaften er-

streckte. da man sich nicht ausreden liess._ dass die
Regierung trotz ihrer wiederholten gegenteiligen Ver-
sicherungen bei dem Erwerb der Ilibernia-Gesell-
schaft nicht stehen bleiben werde. Die verflossene
Woche hat deshalb geradezu wüste Szenen am Mon-
tanmarkte erlebt, Szenen, die sich hoffentlich nicht
wiederholen werden.

Dass dabei alle übrigen Papiere gänzlich in den
Hintergrund traten, erscheint nur naturgeniäss.

Das Geschäft auf dein B a n k e n in a r k t war im
allgemeinen träge. Vorübergehend waren die Aktien
derjenigen Banken, die der Industrie besonders nahe,
stehen, begünstigt; so bestand Nachfrage nach
Dresdner, Handels-Anteilen und Schaaffhausen zu stei-
genden Preisen. Der weitere Verlauf brachte Re-
alisationen unter Abschwächungen, und die Preise zei-
gen schliesslich im Vergleich zur Vorwoche keine
wesentlichen Veränderungen. Commerz & Disconto-
bank vorübergehend fester. Zu wesentlich höherem
Preise wurden Waren-Liquidationskasse umgesetzt.
Begehr zeigte sich auch für Vereinsbank-Aktien.

Von Eisen werten konnten Lübeck-Büchenor
ihren erhöhten Preis ziemlich behaupten. Das Be-
kanntwerden der grösseren Einnahmeziffern machte
keinen merkbaren Eindruck. Lombarden schwächten
etwa Va pZt. ab, während Staatsbahn sich behaupten
konnten. Für Amerikanische Bahnen bestand stär-
keres Interesse. Für Canada stimulierte die Erklärung
der Lernest rail Dividende von 3 pZt., ferner wurden
Baltimore und Ohio zu steigenden Preisen gekauft.

Der Schiffahrtsmarkt lag fest. Packet-
fahrt und besonders Norddeutscher Lloyd sowie Kos-
mos wurden höher bezahlt; ferner weisen auch Le-
vante und Ost-Afrika-Linie kleine Erholungen auf.
Vereinigte Elbe-Saale sowie Vereinigte Kopenhagener
gaben nach.

Hamburger Strassenbahn behaupteten
sich bei kleinem Umsatz. Brauerei-Aktien
lagen still bei kaum veränderten Preisen.

Auf dem Montangebiet waren die Preis-
schwankungen wieder sehr wild. Hibernia wurden zu
hohen Preisen von den ln teres senten-G nippen in Ber-
lin ausgenommen. Ferner wurden Harpener und Gel-
senkirchcner favorisiert, während Bochumer und
Laurahütte Einbusse zu verzeichnen hatten.

Von sonstigen Industrie werten waren
Elektrizitäts-Aktien vorübergehend stark gefragt und
höher. Ferner sehen wir Helbing, Nordd. Spritwerke
fester. Guanowerke ziemlich behauptet. Dynamit-
Trust schwankend. Flensburger Schiffsbau wurden
auf die Erklärung der Dividende von nur 11 pZt. gegen
14 pZt. im Vorjahre niedriger angeboten.

Der Rentenmarkt war ruhig. Deutsche
Werte in guter Haltung bis auf 3pZt. Anleihen, die
eher etwas schwächer lagen. Für Nordische Pfand-
briefe blieb die Nachfrage bestehen. Von fremden
Renten lagen Italiener, Spanier, Türken, Argentinier
fest. Ungarn gut behauptet. Russische Werte eine
Kleinigkeit schwächer; am Schluss wieder fester.

Hamburg, den 13. August.

' * Getsenklrchener Bergwerksgesellschaft und
schalker Gruben-Verein. Ueber die angestrebte In-
teressengemeinschaft dieser beiden Gesellschaften ha-
ben wir bereits in unserem gestrigen Blatte berichtet.
Wir wiesen schon am Freitage in unserem Börsen-
berichte darauf hin, dass in Berlin Gerüchte in Umlauf
waren betreffs Besprechungen über einen „Trust der
Kohlenindustrie“,jetzt können wir hinzufügen, dass am
Freitag Herr Thyssen in Berlin war und jedenfalls den
Lchluss der Verabredungen über die Gemeinoschaft
zwischen Schalke und Gelsenkirchen herbeigeführt
hat. Ob mit dieser Interessengemeinschaft der ganze
gehegte Plan erschöpft ist, oder ob ioch andere Ge-
sellschaften mit einbezogen werden sollen, lässt sich
zur Stunde natürlich nicht sagen, möglich ist jedoch,
dass die Aktion ihren Fortgang nimmt, Golson-
kirchener Aktien schlossen an der Berliner Börse vom
Sonnabend 326% pZt., dieser Kurs ist aber zu Ver-
Rjeichsberechnungen nicht zu gebrauchen, weil er auf
diese Notiz erst nach dem Bekanntwerden des Fu-
sionsplanes zurückging, der Kurs vom Freitag —
■.10 — ist aber gleichfalls in dieser Hinsicht nicht
-u verwenden. Aehnlich liegt die Sache beim Schal-
ter Verein, dessen Aktien, nachdem die Verschmol-

ffi/ 4icht, bekannt geworden war, auf 522 von den
, y74 des hreitages stiegen. Nach dem Wort-
laute des von Schalke ausgehenden Angebotes, das den
t assus enthält, die Dividendenberocljtigung (der ein-

zutauschenden Gelsenkirchener Aktien) sei vom
1. Januar 1905 ab zu gewähren, behalten die Schalker
Aktionäre die Dividende ihrer Gesellschaft für das mit
dem 30. Juni 1904 beendete Jahr, sie verlieren da-
gegen die Dividende für die Zeit vom 1. Juli bis
31. Dezember 1904, welcher Verlust, da für 1902/03
32% pZt. ausgeschüttet worden sind, auf 16% pZt.
auskommen würde, vorausgesetzt, dass die Dividende
für das letzt verflossene Jahr die gleiche Höhe er-
reicht wie für das Vorjahr.

Aus der Kali-Industrie. Wie die „Voss. Ztg.“
berichtet, hat das Grossherzogtum Sachsen-Weimar
von dem ihm zustehenden Rechte der Option auf eine
grössere Zahl der Kuxe von Kaiseroda Gebrauch ge-
macht; bezüglich Alexandershall seien Verhandlungen
wegen der Uebernahme der zur Option stehenden
100 Kuxe gleichfalls eingeleitet.

Zur Zuckerbesteuerung. Der Bundesrat hat in
seiner Sitzung vom 1. Juni d. J. die Resolution des
Reichstages zum Reichshaushalts-Etat für 1904, die
u. a. die Besteuerung des aus anderen Stoffen als Rü-
ben hergestellten Zuckers betrifft, dem Reichskanzler
überwiesen. In erster Linie kommt nach einem Rund-
erlass des Preussischen Finanzministers an die sämt-
lichen Provinzial-Steuerbehörden hierbei die Be-
steuerung der Produkte der Stärkezuckerfabrikanten
(Stärkezucker und Stärkesyrup) in Betracht. Zur wei-
teren Aufklärung der Sachlage ist es jedoch, da die
Einführung der Steuer unter Umständen schon an der
Schwierigkeit und Kostspieligkeit der Kontrolle schei-
tern kann, erforderlich, zunächst festzustellen, in wel-
cher Weise sich die steuerliche Ucberwachung des in
Rede stehenden Betriebes etwa durchführen liesse
und welche —einmaligen und laufenden — Kosten
daraus der Steuerverwaltung ungefähr für die einzel-
nen Fabriken erwachsen könnten. Indem der Finanz-
minister noch auf die in der Zeitschrift für Spiritus-
industrie Nr. 2 von 1904 abgedruckte Petition der Rü-
benzucker-Fabrikanten, betreffend die Besteuerung
des Stärkezuckers, sowie auf den ebenda enthaltenen
Aufsatz „Zur angeregten Besteuerung des Stärke-
zuckers“ aufmerksam macht, hat derselbe die sämt-
lichen Provinzial-Steuerbehörden der Monarchie er-
sucht und zwar jede für ihren Verwaltungsbezirk die
erforderlichen Ermittelungen anzustellen und sich
über das Ergebnis gutachtlich zu äussern. Es lässt
sich mit Sicherheit annehmen, dass die Zentralfinanz-
behörden der übrigen Deutschen Bundesstaaten von.
ihren untergebenen Steuerbehörden die nämlichen Er-
mittelungen eingefordert haben oder noch einfordern
werden.

Verkaufs-Vereinigung obersch'esischer Walz.
werke. In dem Bericht der Verkaufsstelle dieser Ver-
einigung für den Monat Juli 1904 wird u. a. folgendes
ausgeführt: „Wir erwähnten, dass die Lebhaftigkeit,
der sich auch unser Markt zu Beginn des zweiten
Jahresviertels unter dein Einfluss des Deutschen
Stahlwerks-Verbandes erfreute, gewichen war und
gegen Semesterende einer mehr und mehr zuneh-
menden Lustlosigkeit Platz gemacht hatte. Diese Ver-
hältnisse haben sich nun im Laufe dieses Monats lei-
der verschärft. Der Markt ist ausserordentlich ruhig
geworden, und die Abschlusstätigkeit ist auf ein Mi-
nimum zusammengeschrumpft. Der Grosshandel sieht
sich in seinen Erwartungen bezüglich der Absatz-
fähigkeit von geschlossenen Mengen getäuscht und
klagt durchweg über schwachen Weiterverkauf. Unter
diesen Umständen ist das stets vorhandene Arbeitsbe-
dürfnis der west- und süddeutschen Produzenten be-
reits etwas lebhafter zum Ausdruck gelangt. Nicht nur
die Lieferungen der eingehendeiiBestellungen erfolgen
in kürzerer Frist, sondern auch das Bemühen auf Her-
einnähme neuer Aufträge wächst zusehends und mit
ihm die Dringlichkeit des Angebots. Wir müssen wie-
derholt konstatieren, dass man Eisen, für das unsere
Werke zufolge ihrer guten Besetzung längere Liefer-
fristen forderten, im Westen binnen wenigen Tagen,
erhalten konnte, und der sich hieraus erweisende
schwächere Beschäftigungsgrad hat die Verbraucher
misstrauisch und zurückhaltender gemacht.“ Weiter
wird mitgeteilt, dass die allgemeine Ansicht der Ver-
braucher eine Senkung des Preisstandes im Herbst
wegen des zu erwartenden grösseren Angebots in
Aussicht nimmt. Die Vorzeichen hierfür glaubt man
bereits darin zu finden, dass westliche Werke die Nei-
gung zeigen, neue Geschäfte mit Zugeständnissen un-
terhalb der offiziellen Preisstellung abzuschliessen.
Diese offizielle Preisstellung beträgt für das führende
Flusstabeisen 11 M. ab Dortmund; indes haben sehr
namhafte Werke, z. B. Iloesch usw., die Bereitwillig-
keit gezeigt, bei weiteren Verkäufen, selbst bei Aus-
fiihrungsaufträgen geringeren Umfangs, bis auf 10,80
bis 10,75 herunterzugehen., Das Auslandsgeschäft
der Verkaufsstelle war im Juli recht ruhig; es konnten
in diesem Monat für die Ausfuhr etwa nur 000 t ver-
kauft werden; die Aussichten für die nächste Zeit
sind unbefriedigend. Die Donaustaaten dürften we-
gen der mangelndenErnten wenig aufnahmefähig sein;
in der Levante liegen billigere belgische Angebote vor,
und in Russland unterbinden die durch den ostasiati-
schen Krieg hervorgerufenen ausserordentlich un-
günstig liegenden Kreditverhältnisse das Geschäft fast
vollständig, und selbst die wenigen vorhandenen Ab-
schlüsse mussten mit der grössten Vorsicht abge-
wickelt werden.

Stand der Hopfenpflanzen in Oesterreich. Nach
den dem österreichischen Ackerbaumnisterium zuge-
gangenen Nachrichten haben die Hopfenpflanzen in
Überösterreich der Hitze und Trockenheit verhältnis-
mässig gut widerstanden. Infolge einiger Nieder-
schläge zu Ende Juli kann auf eine ziemlch befriedi-
gende Ernte gerechnet werden, ebenso in Mittelsteier-
mark, wo die Pflücke vereinzelt bereits Ende Juli
begann und ein schönes Produkt lieferte, ln Unter-
steiermark verschlechterte sich der Stand der Pflan-
zen infolge der grossen Hitze und Trockenheit zu-
sehends. Man befürchtet quantitativ eine empfind-
liche Schädigung. In Böhmen dürfte im SaazerHopfeii-
gebiete um den 10. August die Pflücke allgemein be-
ginnen. Man verspricht sich qualitativ vorzügliches
Produkt. Im Rakonitzer Gebiete ist infolge der Dürre
nicht mehr auf eine normale Ernte zu rechnen. Im
Ausohauer Rothlande erhofft man nach dom gegen-
wärtigen Stande eine befriedigende Ernte. In Mäh-
ren kann man im grossen ganzen eine Mittelernte er-
warten. In Galizien sind die Ernteaussichten sehr
verschieden, durchweg kann man nur eine Mittelernte
bei guter Qualität erwarten«

* City-Wochenbericht. London, den 13. August.
Der Geldmarkt hat während der verflossenen
Woche keine wesentliche Veränderung erfahren und
der Satz von 3 pZt. für Dreimonatswechsel wurde
durchgehends aufrechterhalten. Die verschiedenen
Dividendenausschüttungen konnten dem Markte des-
halb nicht zugute kommen, weil entsprechende Be-
träge für Einzahlungen auf kürzlich aufgelegte Emis-
sionen erforderlich waren. Die Bank von England
hat vom Auslande 652 000 £ an sich gezogen, während
ihr aus der Zirkulation rund 193 000 £ zurückflössen,
so dass ihr Barbestand eine Zunahme von 845 000 £
zu verzeichnen hat. Der Notenumlauf ist um 258 000£.
zurückgegangen. Es dürfte der Bank augenblicklich
leicht sein, weiter Gold an sich zu ziehen, und es ist
nicht zu leugnen, dass sie seiner bedarf, um sich für
den Herbst vorzubereiten. Die steife Haltung der
Diskonten im offenen Markte lässt auf eine baldig»
Erhöhung der Bankrate schliessen, umsomehr, als die
Erntebedürfnisse infolge der günstigen Witterung
sich in diesem Jahre früher als gewöhnlich geltend
machen werden. Inzwischen scheinen grössere Gold-
lieferungen von Amerika in Aussicht zu stehen, wenn-
gleich auch noch nicht mit Sicherheit darauf zu rech-
nen ist. Silber hat sich wenig verändert und bleibt
in der Nähe von 26I3A« Pence die Unze. Die indische
Regierung scheint den Markt durch kleine Käufe zu
stützen. Der Fonds markt zeigt, was englische
Fonds betrifft, keine sehr zuversichtliche Haltung,
obwohl die besonderen Umständen entspringenden
niedrigen Kurse Ende letzter Woche nur vorüber-
gehender Natur waren und anfangs dieser Woche eiuo
Besserung, die sich allerdings nicht ganz aufrechter-
halten liess, erfolgen konnte. Die schwache Haltung
von Konsuls war dem Umstande zuzuschreiben, dass
ein Spekulant, der grosse Positionen im hiesigen
Markte offen hatte, flüchtig wurde und seine Positio-
nen eine zwangsweise Lösung fanden. Unglücklicher-
weise wurde am Tage der Glattstellung bekannt, dass
die Regierung ungefähr 6—8 Millionen £ Scliatzbond■

im Laufe dieses Fiskaljahres zu emittieren haben
werde, und der Markt war ein um so mehr gedrükter,
da niemand in Anbetracht der erwarteten Emission
geneigt schien, das angebotene Konsolsinaterial auf-
zunehmen. Als man jedoch den wahren Grund des
Rückganges erfuhr und sich herausgestellt hatte, dass
die Emission der Schatzbonds vorläufig noch nicht er-
folge, konnte eine Besserung eintreten, die aber in-
folge der ungünstigen Handelsstatistik sich nicht, wie
schon erwähnt, in vollem Masse aufrecht erhalten
konnte. Englische Eisenbahnaktien haben auf Grund
der Handelsstatistik in den letzten Tagen nach unten
tendiert, obwohl dieBetriebs-Wocben-Ausweise durch-
aus den Erwartungen entsprachen. Der Markt auslän-
discher Staatspapiere war im ganzen ruhig. Der Um-
stand, dass im Fernen Osten eine Schlacht erwartet
wurde und die zwischen England und Russland schwe-
benden Fragen bezüglich des Verhaltens der Russen
neutralen Schiffen gegenüber, noch nicht geklärt wur-
den, haben dazu beigetragen, dass sich die Umsätze
in ziemlich engen Grenzen hielten. Nur infolge der
Nachricht, dass zwischen Russland und der Türke:
eine Verständigung betreffs Passierung der Darda-
nellen zustande gekommen sei, wobei Russland die
Versicherung gegeben habe, dass die Kreuzer der frei-
willigen Flotte nur mit der Handelsflagge gefahren
werden, hat in den letzten Tagen zu einigen kontinen-
talen Käufen geführt und es haben ausser den Pariser
Spezialitäten auch Brasilianer und Argentinier, sowie
Chinesen von der besseren Strömung profitieren kön-
nen. Auch Venezuela-Bonds haben diese Woche eine
wesentliche Steigerung erfahren, als bekannt wurde,
dass die Pariser Verhandlungen zu einer prinzipiellen
Verständigung geführt haben und dass in London in
dieser Woche die Verhandlungen über die noch offe-
nen Punkte, vor allem über die Sicherstellung der
Gläubiger, wieder aufgenommen werden. Auch Ko-
lumbier sind höher auf die Annahme, gestützt durch'
Käufe für kolumbische Rechnung, dass der neue Prä-
sident Sanierungsprojekten sympathisch gegenüber-
stehe. Amerikanische Eisenbahnen zei-
gen gösse Festigkeit trotz des Umstandes, dass die
klimatischen Verhältnisse auf die Getreideernte einen,
ungünstigen Einfluss gehabt haben. New York kauft
weiter Unions und Southern Pacific und es sind an-
scheinend Finanzgruppen, die durch diese Käufe dem
Markt einen festen Charaster zu geben wünschen, weil
ihnen darum zu tun ist. dem Publikum nahezulegen,
dass Roosevelt der richtige Mann sei, da unter ihm
sich alles aufs beste entwickle. Die Nachrichten vom
Eisen- und Stahlmarkt tragen einen besseren Charak-
ter. jedoch sind die Ziffern der Julistatistik für die
Eisenindustrie nicht günstig; nichtsdestoweniger hält
man eine leise Besserung nach Ablauf der Sommer-
monate nicht für unwahrscheinlich. Man meldet zwar,
dass das Knüppelsyndikat im Begriff sei, sich aufzu-
lösen, dieser Nachricht wird jedoch wenig Glauben
geschenkt, und man weist darauf hin. dass der Eisen-
und Stahlmarkt andere verwundbare Punkte hätte,
namentlich die Platten- und Drahtbranche, die zu un-
angenehmen Ueberraschungen führten könnten, wenn,
sich die gemeldete Besserung nur als vorübergehende
herausstellen sollte. Jedenfalls zeigen Stahlaktien
zu den augenblicklich hohen Kursen eine schlechte
Tendenz.

* Wochenbericht vom Londoner Minenmarkte.
London, den 12. August. Der südafrikanische Mi-
llennia rkt konnte im Laufe der Woche eine beträcht-
liche Besserung erfahren, gestützt auf die programm-
mässige Durchführung des Imports chinesischer Ar-
beiter. Der Ausweis über die Juli-Produktion zeigt
gegen Juni einen Rückgang vion 379 Unzen, während
die Arbeiterzahl, obwohl jetzt 1384 Chinesen einge-
stellt and, um 179 zurückgegangen st. Es wurden
näfrilich 4683 Schwarze angeworben, während 6246
Schwarze die Arbeit einstellten. In den letzten Ta-
gen hat das Interesse für Minenwerte wieder etwas
nachgelassen, da der Produktions- und Arbeiteraus-
weis sowie der höhere Prolongationssatz in der Medio-
liquidation die Spekulation verstimmten. Es ist über-
haupt zu konstatieren, dass die Haussebewegung ohne
jede Hülfe des Publikums zustande kam und dass sio
angesichts dieses Umstandes von vornherein denStem-
pel der Kurzlebigkeit tragen musste. Solange die
Produktion keine reelle Besserung zeigt, dürfte au!
diesem Gebiete wenig Hoffnung auf eine nachhaltige
Kursbosserung vorbanden sein, wie günstig auch die
Aussichten auf eine stetige Entwicklung der In-
dustrie sein mögen.

* Chicago and North Western Railway. Diese Ge-
sellschaft, die ihr Geschäftsjahr statt bisher mit dein
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01. Mai jetzt mit dein 30. Juni beendet, hat per
38. Juni 1904 Brutto-Einnahinen von 83 335 000 ¥ ge-
habt, die Netto-Einnahmen betragen 1(5 108 000 ?.
Saldo nach Ausschüttung der Dividende 4 225 000 ■;
Ueberachuss für 13 mit 30. Juni beendete Monate
$ 5090 000. FHir Verbesserungen sind 4 000 000 I
zurückgestellt worden.

* Amerikanische Bahnen. Juni-Einnahmen: Chi-

cago and Alton Brutto ■ 956 000, -b ¥ 208 000, Netto
$ 255 000, + $ 102 000. — Kansas City Southern Brutto
» 465 000, + ¥ 76 000, Netto ¥ 86 000, + ¥ 86 000. —
Union Pacific Brutto $ 4 617 000, + $ 216 000, Netto
♦ 1 860 000, + ¥ 104 000. — Letzte Juli-Woche: Chi-
cago Terminal Transfer ¥ 29 000, --- ¥ 4000. — Denker
and Rio Grande ¥ 280 000, ■- * 49 000. — Missouri,
Kansas and Texas ¥ 282 000, 4* ¥ 0000. — Missouri
Pacific ¥ 691 000, -5- ¥ 1000. — St. Louis South Western
$ 109 000, Hr ¥ 19 000. — Texas and Pacific ¥ 171000,

¥ 15 000.

* Die Goldausbeute der Kolonie Viktoria belief
eich in den ersten sieben Monaten dieses Jahres auf
400 168 Unzen, was gegen die gleiche vorjährige Pe-
riode eine Steigerung von 19 597 Unzen bedeutet.

* Van Ryn Gold Mines Estate, Limited, London.
Die Direktion dieserGesellschaft hat folgende wichtige
Depesche aus Johannesburg erhalten: „Auf der Grube

sind 1150 Kulis eingetroffen, die sämtlch yion ausge-
zeichneter körperlicher Beschaffenheit sind. Wir
sind überzeugt, dass sie sich als in hohem Masse
leistungsfähige Arbeiter erweisen werden. Die Bohr-
leistung der unter Tage beschäftigten Kulis beträgt,
obgleich sie erst drei Tage praktisch tätig waren,
durchschnittlich bereits 23 Zoll pro Mann. Ira Laufe
der nächsten Woche werden auf der Mine 700 Kulis
unter Tage beschäftigt sein. Der beratende Ingenieur
1st mit dem Erfolg sehr zufrieden und glaubt voraus-
sagen zu können, dass, verglichen mit den jetzigen
Leistungen der Kaffem, eine vollkommene Umwäl-
zung in den bisherigen Anschauungen von der
Leistungsfähigkeit der ungelernten Arbeiter eintreten
wird. Die Vollendung des Estate-Poohwerkea wird
auf das äusserste beschleunigt, um es der Mine zu
ermöglichen, in ungefähr zwei Monaten ihre gesamten
160 Stempel in Betrieb zu setzen.“

* Betriebsergebnisse westaustraîlscher Minen Im
Juli. Oroya-Brownhill 12 926 Unzen (Juni 12 704 Un-
zen). — North Kalgurli 779 Unzen (Juni 832 Unzen).

Telegr. Fonds-Berichte.

London, den 18. August.

(Mitgeteilt tod Alexander Levy,
18. 13,

11.18 1.40
ftAQdmlaes 9.67 9.87
Eastrand 7.84 7.87
Goldfield« 6.03 6.—
Chartered 1.40 —.—
Geduld 6.21 6.21
Xorth-Geduld —— 2.37
Central-Geduld .... —2.37
Debeera 18.68 18.62
Modderiontein .... 8.37 8.37
Modder B. —2.25
Eastland Ming 8.87 —

hier,)
18.

11.29
Transv. Cons. land. 8.76
Atchison ord. 81.87
Baltimore ord...... 86.25
Chesapeake........ 87.75
Erie ord. 26.25
Southern ord....... 27.—
Southern Poe...... 55 87
Union ord ,100.25
Columbians — .—
Consols üVt'% 88.12

London, den 18. August.

von Albert Ganz, Neuerwall 20, Q(Mitgeteilt

Minen-Kurse!
Aurora West
Barnato Cons.
Cinderella Deep....
Charter Trust
Chartered
Cons. Langlaagte...
Mainreel Cons......
East Band...
Geduld

do. North
do. Central ....

Geldenhuis Estate .
General Mining....
Goch new
Goers
Goldfields Cons. ...
H. E. Props
Johannesb. Goldflds,
Johannesb. lurestin.
Blip hit
Lancaster
Lancaster West....
Luipaards Vley....
May Consol
Meyer u. Charlton .
Modderiontein
Modder extension .

do. Deep......
Mozambique
Oceana

13
1%5

3V.

1W„

7«/n
6 *ha

a
6 BAfl
SVm
S'/as
2*/is
6

*

2 Yu
21b

8%
6V/JS
8 b/m

3%s

12.
i<y»
2V»
2 Vs
“/«t
l?/a
%
VVm
l"lm
6’/«»
2%
2%
ö'ltCX
3 Yu
SVsi
2u/i#
6*/w
S«/u
Wa
2%
1Î/M
2 Vs
2-%
1%8
3«%ot
6Y»t
8Yu
2 VI*
8%s
l*/u

l‘V«

Minen-Kurse.
Princess
Potoheistrom
Band Electrica
Randfonteln .......
Band Collieries..,.
Band Mines new ..
Band Mines Deep..
Roodeport Ctr,,Deep

do. United Mainr.
Sacke Estate
Southwest Africa ..
Steyn new
Transy. Coal Trust,

do. Developement
Tudor
Violet new .......
van Byn..........
Welgedacht
Westrand
Wolhuter
Associated Gold ...
Associated North B
Cosmopolitan prop,
Great Eingali......
Ldn. AW.Austr.ExpL
Oroya Brownkill...
Ivanhoe
Perseverance.......
Sons of Owalla ....

13.

Vf»

2*/sa
9%

St
3%
lYs

2**/st

17a

»■■a

12.
1
10/0
lYu
2%
L'/s,

8"/wt
2%

«St

1%
2»‘/ss
2Vs,
ll,/si
17a
8

3%

SY,
2*/«»
1*/»
8/9
7*Vss
6/0
3%
7%
11/0
I*»/*

t Ex.

Anglo French...
Bamato cons....
Bocksburg ......
Chartered
Cons. Mines Sei.
Debeers
Lastrand Prop...
Eastr. Min. Est..,
Geduld..........
General Mining,
Goerz
Goldfields
H. K. Prop
Johannesbg. Inv.
Modderiontein

do. B..
New Gooh,
New Primrose...
ftandiontein ...
Bandmines ....

do. deep
Transy. coda Lud.

do. Coal Trust
Veroenlging
Associated .

do. North Bl.
Groat Boulder..
Ivanhoe
Lake View
Anaconda
Bio Tinto.......

13.
1.40
3.84
2.50
0.93
1.40
1.31

18.62
7.84
3.90
6.18
3.03
2.62
6.03
3.26
2.75
8.87
2.25
2.93
8.71
a.87
9.84
2.23
8.68
2.21
1.84
2.18
1.18

22«3d
7.37
1.18
3.68

53.93

18. I
11.821

8.34
2.50
0.93
1.40
1.81

18.62
7.84
3.90
6.18
8.08
2.62
6.03
8.26
2.75
8.37
2.26
2.93
3.71
2.87
9.84
2.28
8.68
2.21
1.84
2.18
1.18

22s3d
7.37
1.18
8.68

53.—

Atchison comm..
Baltimore comm
Canada
Chesapeake >.
Denver comm.

do. prel ....
Erie oomxn. .....
Erie i pret .....
Erie 11 prefi
Louisville
Milwaukee......
Missouri comm.
Norfolk comm
Ontario .......
Beading L prel..

do. li. do.
Beading conun.
Southern comm

da pacific.
Steel comm...
do, pres. ..,

Union comm ...
Wabash li. Bonds

no. pret....
4% Argent V. 1897
50/Ö Bras,PortoRio
6% Arg. NorthCtr.

Consols...
i'% Japaner
Band Central

Electric Works

18.
1.43
82.01
86.37

180.25

11:11
73.50
26.13
68.25
88.50

121.26
162.75
21.25
64.01
82.-
48.—
36.25
27.87
37. -
56.87
12.26
60.13

100.—
«2.-
38. -
80.12
92.60
95.6.
88.06
74.60

1.12

Pensylvania 11 U. 99 Min. «2.25.1 U. 40 Min.

Tendenx: Fest fa Amerikaner, sonst still.

August 1 Uhr 85 Min.

von Johann Schaar.)

London, den 18.

(Mitgeteilt
Coal Trost.........
Gold Holds
Bsnd Mines...............
Last Band
Bant]es ...................
Blencelrn
Borges Uandfonteln ......
»outb Uandfonteln
Angelo Deep.........
Eastern Investment (neue)
Kl Oro

* ex Dividende —

London, den 18. August

(Mitgeteilt von J. H. Vogeler, Hamburg, Neu Nr. 1.)

Vertreter der Firma: 8. Japhet & Co., London.

18.
11.10
82.01
86.87

150.25
87.87
28.60
78.50
26.18
63.26
38.60

121.85
163.76
21.25
64.01
82.—
43.—
36.25
27.87
27.-
56.87
12.25
60.18

100.—
62.—
88.—
80.12
92.50
96.62
88.06
74.50

1.12

62.25,

Z lwnp Birds ......■7■
6,03 Alaska IroadweU....* 4.68
9.84 Croya BrownluB.......... 8.25
7.84 Associated.... „«* 2.18
1.16 Assoa North. Blocks ...... 1.-5
1.81 Great Boulder Proa ...... 22,3d
1.62 Great Boulder Main Beef. 6s-A
1.93 Great tumult 7.71
2.06 Som ol G walla j.98
0.66 Hannans Star . tza—d

London, den 13. August.

Mitgeteilt von Hermann Hemberg. Schleasenbrücke 8,L

Minen-Kurse.
13. 13.

11.84 1.25
Chartered,,., 1.87 1.40
Jiastrauda 7.35 7.80
Eastrands Min.Est. 8.87 —.—
Geduld 6.18 6.10
Goldfields ch.- 6 90
Modderiontein..,.. 8.87 8.37

Tendenz: Still.

Minen-Kurse.
18. 13.

11.34 1.25
Randminee 9.90 0.80
'Transv. Con*. M.,, —8.7*
Van Byn.. 3.81 —

EugL 2%,% Con*,,, 88‘/j —

London, den 13, August, 1 Uhr 83 Min.

Bohluss-Kurse
Atchison Common.
Baltira. u. Ohio Com.
Canadian Pacific ...
Chesapeake u. Ohio
Chicago Milwaukee
Denver Common...
Erie Common
Louiav. u. Nashv...
Norf. u. West-Corn.
Southern Common.
Southern Pac. Com.
Union Pacific Com.
Chartered.........
Coal Trust..
Debeers
Eastrand Prop. ...
Geduld
Goerz & Co.
Goldfields
Modderiontein....
Modderiontein Deep
Band Mines

18.
1.40
—
81Ì76
86 26
37.75
26.25
26.87
55.87

100 —
24 G
88.06

18.
81%
»6%

130 Vs
37%

152%
2 3 Vs
20 Vi

121%
611/s
26%
56

100
1%
2%

iso/«
7%
6%a
2%
3
8%b
3%

3 At,

19.
81%
86 Vs

130
87 Vs

162%
23%
26

120%
64
27
65%

100%
1 Yu
2%

18%
7%
6%
2%
6Y16
8%
3%a
9%

Schluss-Kurse
Bio 'Pluto
Engl, Consols a Vs 0/0.
BupieuauL 3%%...
Dtscli. Eeiohs-A.
Argentin. fund. 6%.
Argent v. 1807 4%.

da 1809 4%.
do. CedulaaP7«/o
do. Prov. Oed, P.

Brasilianer v. 80 4'%
do, 96 6UA)

Chilenen v. 1890 5«/o
Chin. Silber-Aul. 7°/o

do. GoldanL 6%
do. do, V. 96 6%,
do. Aul V. 98 4%'%

Italien. Rente 4% ,
Mexlkau. AuL 6%
Portugiesen 6% ..,
Spanier 4%
TruusvoalauleiheSO/b
Unifizierte Türken
Privatdiskont

18,
58
88V»
66 V»
89

102%
80
80
45V,

77%
91
90
89V»

103
100%

90%
102%
102 %
62%
85%
9S
84%

2%
Japaner 74Yr. Russ. Consols von 1889 91ty*.
Tendenz für Amerikaner ruhig, Minenaktien matt.
Tendenz: Salir ruhig.

19.
68
88%
66%
89

102%
80%
80%
46%

78
91
90
89Y,

103
100%

91
102%
102V»
62%
86 V»
96
85%

Buchungen der Waaren-Liquidations-Casse.

Kaffee

Im Januar 1193 600 6ack
» Februar 1609 600 »
» März 478 000 »

» April 789 600 »
» Mai 494600 »
» Juni..,, 433 000 »
» Juli 869 000 »

Bis inch 18 August 377 600 »
Total 6 73h 600 Hack

Heutige Buchung 8060O back
Heutige Andienung — »
Andienungen pr. August. 1000 »

Rübenzucker

5 918 580 Back
808 000 »
68» 600 »
981 000 »

1 884 600 »
937 000 »

1179 000 »
1 101600 »

8 «31 tu 0 Sack

119 6uü back
9 000 »

198 000 »

Vieh -Marktbericht.

Vom 8. bis 13. August.

Ik ■■i■lni x, den 13. August. Gesamt-Marktbericht
der GeachliBestelle der Landwirtschafts-Kammer für die
Provinz bcbleswig-lloistein am Hamburger Schlachtvieh-
Harkt. Neuer Pferdemarkt 19.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht b*i Da*
dungener und ohne Tara für:

Feine fette schwere beb weine (über 280 T) L QuaL
62.— bis 53.— â bei 20/ % Tara, 41.60 bis 42.40 A
ohne Tara. 11. Qual. 51.— bis 62.— JL bei 20/-% Tara,
40.80 bis 41.60 Ä ohne Tara.

Feine fette Mittelsobweine (220—260© L Qual. 62.—
bis 68.— Jl bei 20/— % Tara, 41.60 bis 42.40 Jl. ohne Tara.
UL Qual. 63-- bis 63.— jH» bei 21 % Tara, 41.08 bis
4187 ohne Tara.

Leichte Mittelechweine (160—220 © L Qual. 62.60
bis 68.60 â bei 22/—% Tara. 40.95 bis 41.73 Jk ohne Tara.

11. Qual. 61.— bis 52.— Jk bei 22/24 % Tara, 38.27 bis
40.56 4k ohne Tara.

Bauen nach Qualität bei schwankender Tara 46.— bis
46.— 4k, bei 20/— % Tara 86.80 bis 88.40 4k

ifiberDorge nach Qualität bei schwankender Tara
86.— bis 42.— 4k, bei 20/— % Tara 28.— bis 33.60 4t.

Marktzufuhr 8282 Stück, vom Norden 6800 Stück, vom
Baden 2482 Stück.

Bemerkungen. Das Geschäft verlief in dieser Woohe
Im allgemeinen ziemlich rege; ein lebhaftes Geschäft, wie
man infolge der eingetretenen kühleren Witterung erwartet
hatte, trat nicht ein, weil die starken Zufuhren den Bedarf
überschritten. Mit der schwereren Qualität ging es nur
am Donnerstag lebhafter, wo wir 53 4t. erzielen konnten.

Aussichten sind dieselben; bei normaler Zufuhr und
anhaltend kühler Witterung ist jedoch ein Anziehen der
Preise zu erwarten. Die heutige Zufuhr betrug 1406 bei
etwas lebhafterer Marktlage. Für la, schwere Qualität
Wurde 62 4k, für La. leichtere Qualität 4k 63V>-64 bezahlt.

Durch die Verkäufer der Geschäftsstelle der Land-

Wirtschafts-Kammer wurden verkauft alle Qualitäten.
Von der Geschäftsstelle der L.-K. erzielter Preis für

60 kg Lebendgewicht bei bedungener and ohne Tara:
Für fette schwere Schweine nach Qualität: niedrigster

Preis 51.— 4k, höchster Preis 68.— 4k, niedrigster Preis
40.80 4k, höchster Preis 42.40 4k

Far schwere Mittelscliweine nach Qualität: niedrigster
Preis 62.— 4k, höchster Preis 68.— 4k, niedrigster Preis
41.60 4k, höchster Preis 42.40 4k

Für leichte Mittelschweine nach Qualität; niedrigster
Preis 61.— 4k, höchster Preis 68.50 4k, niedrigster Preis

89.27 4k, höchster Preis 41.73 4k
Für Bauen nach Qualität: niedrigster Preis 48.— 4k,

höchster Preis 49.—4k, niedrigster Preis 86.80 4k,
. höchster Preis 39.20 4k

Für Lberborge nach Qualität niedrigster Preis 88.— 4k
höchster Preis 42.— 4k, niedrigster Preis 28, — 4k, höchster
Preis 83.60 4k

1.1s
Tendern*. Still.

Telegr. Waren-Berichte.

Antwerpen, den 18. August, 2 Uhr —Min.

Petroleum raff. Type weiss ruhig, looo 183/4ba,R
per August 1■ff. Septbr. lÖR, Okt-Dezbr. 19V«Ü.

Weizen, Hafer und Gerste fest, Margarine ruhig. —
Schmalz. Wilcox loco 87.60 A.

London, den 18, August,

Getreidemarkt. (Mark Lane.)

Weizen. Verkauft: 1 Ldg. Rosario oder Santa
F6 (62 pfd.) Sept.-Okt. zu 31/7(4. — Angeboten: ILdg.
Rosario oder Santa Fd (63 pfd.) unterwegs zu 31/3,
1 Ldg. Australian angekommen zu 31/4(4.

Mais. Angeboten: 1 Ldg. La Plata, gelb, untere
wegs zu 20/6—20/9.

Gerste. Angeboten: 1 Ldg. Odessa-Nieolajeff-
Krim-Danubian-Kustendje Sept-Okt. m 16/1V^.

Rapa träge, berozepore now term» M AucustSept,
82 t 8 t B., old terms V August Sept. 321 —d L, Brown
Uawnpore W August-Bept. öl« Qä B.

Leinsaat. Brown Bombay 4% V August-Bept. 36* 6U &
Robes Rttböl loco London 21* 6d.

Kcw York, den 13. August

Der Markt eröffnet stetig.

L Depesche 2.

August 10.02
Oktober 9.67
Dezember ... 9.61
März 9.68

Depesche
10.—
9.68
9.60
9.66

Gestern
10.06
9.68
9.66
9.78

Mutmassliche Zufuhren 900 Ballen.

Telegr. ScMÜsnieidlimgeii.
[Nachdruck verboten.]

Dentsclie Osl-Airika-Liide, lliuubiirg
Feldmarschall, R.-P.-D., v. Issendorff, nuegehend, 18/8

in Durban

General, R.-P.-D., Boharfe, rüokkehrend, 12/8 in Marseille
König, R.-P.-D., Kley, ausgehend, 18/8 in Port Bald

Deutsche Levaute-Linie, Hamburg:

Delos, D>, Agrell, 18/8 von Smyrna nach Mytilene
Pyrgos, IX, Boysen, 18/8 von Gibraltar nach Rotterdam

Rhederei Joit&nsBCtt Jürgens, ilniuburg
Amrum, D.,Löwe, 13/8 von Southampton nach Archangel

itliederei II, JF. ü. Arp, Hamburg
(8. Öllgnard <fc Thomson)

Brietzig, D., Brunst, 18/8 vui. von Blyth nach Archangel
Rliederei Leonltiirdt Si. Blumberg, Hamburg

Ella I vers, D., Rehberg, 12/8 abds. von Aberdeen, 18/8
rntgs. in Burntisland

Rliederei Frust Muss, lEamknrg
Johannes Russ, D., Paulsen, 18/8 mtgs. von Archangel

in Rotterdam

Martha Kuss, D., Paulson, 18/8 mtgs. von Antwerpen in
Onega

Korddeutsclier Lloyd, Bremen
(Mitteilung der Firma Wilhelm Lazarus, Hamburg)

Bachsen, D-. 18/8 von Gibraltar

Oldcnb.- Pertiigies, DiuttplseliHfs-Uhederef|
Oldenburg:

Tanger, D., Schumacher, 18/8 in Oporto

Schiffs-Nachriehten.

Angekomm
Schiff Kapitän

13. August nachm.
Gouverneur (RPD) [6.45] Carstens

Ahgegftnge
Schiff Kapitän

18 August naebm,
Achroite d>; McCormiek

Gouverneur (RPD) [4.40J Carsten

en in Mamburg;.
von Makler

Altona (retour) Woermann-Linie
n von liamburg;.

nach Moider

Durham (D)
Constance U»
Prinz Wilhelm CD)
Free Lance CD)
Gallia Ü»
Bavard
Dunster CD)

Starlight (IW
City 0! Liverpool (D)
Daum less (D)

Thompson
Gundersen
Nchacht
Davison
Bothen
StiansDn

Day
Lindemnnn

Tyrrell
Smith

Grimsby
West-Afrika
Sunderland
D rammen

Grangemouth
Blyth
Uddevalla

Kragerö
Barry
dem Barrydock
Bristol

Liverpool

Enge. Cellier
Woermann-Linie

Rob. M. Sloman jr.
A.C. de Freitas ât C*.
(I. L Kiehtoann
Rcunert & Ce
August Bolten
F. Kramer
A.C.de Freitas3i Co.

Rob. M. Sloman jr.
D. Fuhrmann

itob. M. Sloman jr.

Allgemeiner Wettercharakter

während des l2. August.
Ziemlich kühles, trübes Wetter mit Regen schauere

und stürmischen westlichen Winden,

14. August. Bouuen-Aufg. 4 U. 68 Min., Unteig. 7 U. 60 M,
14- August Mond-Aufg. 8 U. 60 Min., Unterg. 9 U. 10 M.

Erstes Viertel: 18. August 5 Uhr moreens.

Wassersfcände.

eintritt der Flut und Ebbe am 14. Aug.in Hamburg}
5DH, Flut 2 U. 42 Min., Ebbe 7 U. 13 Min., abend«,

Eintritt I

morgens,
Flut 3 U. 6 Min., Ebbe 7 U. 36 Min„ in ('uxkeven:
morgens, Flut 9 U. 64 Min., Ebbe 2 U. 67 Min, abends,
Flut 10 U. 16 Min., Ebbe 8 U. 20 Min.

Llbstrom-Beobuchtuiicen zn ÜSaiubnrg.
12. August.

Flut 12 U.
Ebbe 6 U.

18 August
Flut 1 U.
Ebbe 6 U.

86

44
19

Trotha

Beinburg,
» Oberpegel

Unterpegel
Calbe, Überpegel

» Unterpegel

Brandenburg
Oberpegel

do. Unterpegel
RathenowOberp.

do. Unterpegel
Havelberg,

M.
M.

M.
M.

13.

nachm.
nachm.

vorm.
vorm.

Wasserstand
8,260 m.
6,120m.

8,620m»
6,610m.

Wind
W
W

WSW

Blaale.
Aug, + 0.98 m

»
»
»
j>

— »

-f- 0.80 J*
+ 1.20»
— 0.88»

Ravel.

12. Ang. -F I.O81U

»
»
»
»

ti.

»
28»
20»

0.88»

18. Aug. ■» 1,66 in
» -f 0.16»
» -f 1.20 »
» —0.88»
» + 0.88»

12. Aug. + 1,61m
» 4- 0.16»

» 4- 1.22»
» — 0.84»
» + 0.87 X

Badweis I

Prag .......... I

Jangbanzlau ... |

Laun I

Düben |

Pardubitz ......
Brandeis
Melnik
Leitmoritz

Aussig
Dresden
Torgau

Wittenberg ....
Rosslau
Aken

Barby
Magdeburg*....
Tangermünde...
Wittenberg.,,..
Lenzen
Dömitz .......
Darchau
Lauenbürg .....

Moldau.

18. Aug. — 0.22m 112. Aug. —0.18m
» + 0.04» I » ■O.12»

liier.

18. Aug. — 0.18m 112, Aug. ■ 0.80m

Eger,
18. Aug. — 0.67m ■ 12. Aug. — 0.84 n

Mulde.

18. Aug. — — m 112, Aug. -j- 0.19 m

Elbe.

18. Aug. — 0.62 mx
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»

— 0.66»
— 1.08»
— 1.08»
— 0.86»
— 8.24»
— 0.68»

■ 0.14 »
— 0.84»
— 0.18»
— 0.22»

■ 0.28»
— 0.05»

4- 0.06»
— 0.60»
— 0.62»
— 0.44»

12. Aug.
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»

— 0.49 m
— 0.68»
— 1.14»
-1.10»
— 0.60»
— 8.22»
- 0.62»

+ 0,16»
— 0.83»
— 0.17»
— 0.21»

4- 0.00»
4- 0.28»
— 0.02»

4- 0.08»
— 0.50»
— 0.61»
— 0.44»
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Sieffliiniiifl werte# iieiesen:

1. Schisser P. Engellar,dt, Segel,
schiss ^Enidte". komniend von der
Unterelbe zurück, am Dienstag, de»
16. August 1904, tun 11 Uhr vor«
mittags.

2, Schiffer Otto Briest, Kahn 372,
kommend von Genthin, am Dienstag,

den 16. August 1904, um UV* Uhr
vormittags, über die am 9. Juli cr.
bei Unbesandten infolge Festgercitnis
erlittene Havarie. [7975

Hamburg, den 13. August 1904.
Ler GerichlSschrciber des

Amtsgerichts.
Abteilung für Verklarungen ufw.

Eintragungen

in das Handelsregister.
1804. August 11.

Joh. Adolph Heitmann. I"-
Haber: Johann Adolph Heit,
mann, Kaufmann, Hierselbst.

Callenberg & Hermann. Gesell,
schasler: Maria Johann Max
Callenberg. Kauimann, und
Martin Heinrich Wilhelm Her«
mann, Ingenieur beide Hierselbst.

Die offene Handelsgesellschaft
bat begonnen am 8. August 1904.

I. Silberberg & (So. Erwin
Samuel ist zum Gesamtproku-
listen bestellt worden mit der
Befugnis, die Firma in Gemein,
schüft mit dem Gesamtprokuristen
A. T. Bergeest zu vertreten.

Portland'Cenrent'abrik „Hansa"
Justus Seidlcr & No. Dr.
pliil. Adols Gloz ist zum Proku-
listen bestellt worden.

Die an Dr. phil. H. ColloseuS
erteilte Prokura ist erloschen.

H. A. Wcl) à Co, Zweignieder.
lassung der Aktiengelellschast
in gleichlautender Finna zu
EsopuS im Staate New Pork.
Der Gesellschaitövertrag datiert
vom 18. Dezember 1902.

Die hiesige Zweigniederlassung
ist errichtet am 25. Juli 1904.

. Gegenstand de» Unternehmens ist
der Handel mit Farben, Chemi«
kalicn. Trogen, sowie der Betrieb
sonstiger Handelsgeschäfte.

DaS Grundkapital der Gciell-
schast beträgt 200 000 Dollar,
eingeteilt in 2000 ans Namen
lautende Aktien zu je 100 Dollar.

Der Borsland der Gesellschaft

besteht aus drei Direktoren; der.
selbe wird von der General-
versammlung gewählt.

Die Firma wird rechtsverbind-
lich gezeichnet durch den Präsi-
denten und den Schatzmeister der
Gesellschaft.

Die Berufung der Generalver-
sammlung der Aktionäre erfolgt
durch öffentliche Bekanntmachung
und durch schriftliche Einladung
mit zehn Tagen Frist.

D e nach deutschem Recht er«

forderlichen Bekanntmachungen
erfolgen im Deutschen Reichs,
anzeiger.

Die Gründer der Gesellschaft,
welche sämtliche Aktien zum
Nennwerte übernommen haben,
waren:

1) Hermann August Metz,
Kaufmann, zu Brooklyn im
Staate New Dort,

2) Charles Lorus Gagnebin,
Kaufmann, zu Brookline im
Staate Maffachuffets,

3) Charles Mc^ wrath Patter
son, Kaufmann, zu Char
lotte im Staate South
Carolina,

4) Charles Fuehrlein, Kauf
mann zu Jersey City im
Staate New Jersey,

5) Eugene Alfred Widmann,
Kaufmann, zu Brooklyn im
Staate New Umk.

Der Vorstand der Gesellschaft
besteht z. Zt. aus:

1) Hermann August Metz,
Kaufmann, zu Brooklyn im
Staate New Uork.

2) Charles Louis Gagnebin,
Kaufmann, zu Brookline im
Staate Massachusetts

3) Charles Fuehrlein, Kauf
mann. zu Jersey City im
Staate New Jersey.

Ludwig de Nidder ist zum
Prokuristen bestellt worden mit
der Befugnis, die Gesellschaft
allein zu vertreten.

Von den mit der Anmeldung
eingereichten Schriftstücken kann
auf der Gerichtsschreiberei des

unterzeichneten Gerichts Einsicht
genommen werden.

Ludwig de Nidder. Inhaber:
Ludwig de Rldder, Kaufmann,
Hierselbst.

^ August IS.
8» W. Krause & Sohn. Diese

offene Handelsgesellschaft, deren
Gesellschafter A. M. M. Krause
geb. Bühliiig und F. W. Krause
waren, ist durch den an, I. Juli
1904 erfolgten Austritt der
Gksell■chaitcrln A. M. M. Krause
geb. Böhling aufgelöst wor-
den ; das Geschäft ist von
dem genannten F. W. Krause
mit Aktiven und Passiven über.
nommen worden und wird von

ihm unter unveränderter Firma
fortgesetzt.

Die an P. A. Eiffe erteilte
Prokura bleibt aufrecht erhalten.

Damert â BehrendS. Diese offene
HniidelSgesellichast, deren Gesell-
schafter C. F. A. Behrend« und
F. T. D. M. Tramsen waren, ist
durch den am 1. Juli 1904 er.
folgten Austritt des Gesellschafters
Belirends ausgelöst worden; dis
Geschäft ist von dein genannten
Tramsen mit Aktiven und Pas.
siven übernommen worden und
wird von ihm unter der Finna
Friedrich Tramsen fortgesetzt-

Kiesclgnhrtverk Steinbeck a Luhe,
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung. Der Geschäftsführer
Emanuel Jasmin ist aus seiner
Stellung ausgeschieden und es
ist Hermann Ludwig Carl
Augustin. Buchhalter, Hierselbst,
zum Geschäslssührer bestellt
worden.

I» der Versammlung der Ge.
sellschnster von, 1. August 1904
ist eine Erhöhung des Stamm-
kapitalS um M- 20 000,—. also
von M, 100 000,— auf Mark
120 000,—, beschlossen worden
und eS ist bas erhöhte Kapital
durch Uebernahme einer Staunn,
etulage gedeckt.

Emanncl Jasmin. Inhaber: Ema-
nuel Jasmin, Kaufmann, hier-
selbst.

GcwerkschaftShanS Hamburg, Gc-
sellschaftmit beschränkterHas-
tiuin.

Der Gesellschaftsvertrag ist am
3. August 1904 abgeschlossen
worden.

Der Sitz der Gesellschaft ist
Hamburg,

Der Gegenstand des Unter-
nehmens ist der Erwerb, die Be-
bauulig und Ausnutzung von
Grundstücken, iiisbeiondere die
Errichtung und der Betrieb eines
GewerkschaflShau ses.

Da« Stammkapital beträgt
-4 90 000 —.

Die Gesellschaft bestellt drei
Geschäftsführer.

Tie Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im .Ham»
burger Echo" und, falls diese
Zeitung nicht mehr besteht, im
„Lieichsaiizeiger".

Zu Geschäftsführern sind:
1) Ernst Heinrich Kretschmer,

Geschäslssührer,
2) Arthur Emmanuel Marius

Rundä, Bureauvorsteher.

3) Heinrich Wilhelm Johannes
Stubbe, Ge'chäirsführer,
sämtlich hiertelbst,

bestellt worden mrt der Befugnis,

das; je zwei von ihnen gemein»
schafrlich zur Vertretung der Ge-
sellschast berechtigt sind.

Overmann & Co. Diese offene
Handelsgesellschaft, deren Gesell»
schafter F. T. Overmann senr.
und F. T. Overmann junr. waren
ist durch das am 2. Mai 19ü4
ersoig'.eAbleben desGesellschafters
Overmann senr. ausgelöst worden;
daS Geschäft ist von dem ge.
nannten Overmann junr. mit
Aktiven und Passiven über-
nommen und von ihm unter un-
veränderter Firma fortgesetzt
worden.

Am 1. Juli 1904 ist Thomas
Harrison. Kaufmann, zu Manche,
ster, m das Geschäft als Gesell-
schafter eingetreten ; die au diesem
Tage errichtete offene Handels-
gesellschaft setzt das Geschäft
unter unveränderter Firma fort

Die an C. P. T. Borup er«

teilte Prokura bleibt aufrecht er
halten.

Adolph von Riefen. Bezüglich
des Inhabers W. G. von Riesen
ist ein Hinweis auf das Güter-
rechtsregister eingetragen worden

H. Ch. Will,. Sinow. Bezüglich
deS Inhabers H. E. SB. Sinow
ist ein Hinweis auf das Güter-
rechtöregtster eingetragen worden

Adolph Fricdlättder. Nach dem
am 7. Juli 1904 erfolgten Ab
leben des Inhabers A. Fried-
länder ist das Geschäft von
Ludwig Friedlüuder und Max
Olio Friedländer, Kaufleuten,
hieselbst, übernommen worden;
die von diesen an dem genannten
Tage errichtete offene Handels
ge■ellschaft setzt das Geschäft
unter unveränderter Firma sort

Die an M. O. Friedländer
erteilte Prokura ist erloschen.

79681 Amtsgericht Hamburg,
'.Abteilung für das Handelsregister.

ImklÄag,

îtkil I. LkpeiÄtt 1804,
nachmittags 2V% H4v,

sollen im

WilmMkd.MsciliBk
öffentlich an den Meistbietenden zu»
famine»» verkauft werden:

Die auf Namen des verst. Herrn

§cnnniitt griciuitfi Meng
zugeschrieben stehenden Grundstücke

1) Platz niik Gebäude, grofte
Reichenftraste, FlurbuchNr.341
groß 77,3 quj, Altstadt Nord
Bd. VH, Bl. Nr. 310;

2) Platz mit Gebäude, kleine
Bäckersiraffe, Flurbuch Nr.340.
giost 138,0 qm. Altstadt Nord
Bd. VI!, BI. Nr. 309.

Diese beiden Grundstücke bestehen
ans einem an der

Eintragung tu daS Börfen-

regifter für Waren.
Î004. August IS.

Johannes Christian Bettfreund,
Kauimann, Hierselbst, alleiniger

Inhaber der Firma Jolranneö
Bettfrcund.

7969s Amtsgericht Hamburg,
Abteilung für das Handelsregister.

Bekanntmachung. [7941
In unser Handelsregister, Abtei

lung A, ist eingetragen unter Nr. 52
die Firma

Franz JeSsen
Inhaber: Franz Jessen, Kaufmann
in Pinnebcrg.

Piuneberg, den 10. August 1904

KimigttcheS Amtsgericht

Lombert, î). 24. Sfplemkr,

Nachmittags «V* Uhr,
»flsoll im

A■■ekilkiltljsli■iikij.BSrsetiIstkk
öffentlich freihändig an der, Meist'
bietenden verknust werden

Frau Emma Anna

Christiane «-».Hanfing,

HerrnGeorgFriedrich

Jördeus Witwe
Platz ,uit Gebäude, grob 2^2 gm
belegen Gnrlittslraüe und Koppel
(Grundbuch von St. Georg Nord
Band XIV. Blatt Nr. 073)

Dieses Grundstück besteht au« einem
Gurlittstrafte Ecke Koppel gele-
gene,, l'.nd an der

kuriitiftlitzc ltiit Nr. 48

slriüfü Siiifttfirnfic Sit. 1
bclegeiien kleineren Etagenhause und
inein an der

ipicii AchcOlisjc Sir. 14
belcgenen Geschäfis. und Etagen,
lause.

Das Hans an der kl. Bäcker»
traft? enthält im Parterre einen
Lader, mit Kabinett e!n Hinter»
zimmer und ein kt. Kontorzimmer,
» der I. Etage eine Wohnung von

4 Zinn,irrn und Zubehör, in der
41. Etage 2 kl. Wohnungen von je
2 Zimmern rc.

Das Haus an der gr. Ncichen-
'trafte enthält im Entresol und in
der l. Etage je 2 Kontorzinuner
nebst Klosett, während der 14. und
il. Stock vereinigt sind zu einer

Wohnung von 5 Zimmer,, und Zu-
behör.

Unter beiden Grundstücken durch»
gehend erstreckt sich ein geräumiger
Lagerkeller, welcher an der großen
Reicheiistraffr in Etraffenhöhe ein-
gehend angelegt ist und an der
kl. Backe,straffe über einige Treppen-
tusen ans die Straffe führt.

Diese Grundstücke verdienen die

Beachtung aller Kaufleute» welche im
Zentrum der Stadl einen bequem
und trocken belegeiien Lagerkeller mit
Kontorlokalilät für ihre eige, en Ge-
chäflsgvecke suchen und dielet sich
solchen Reflektanlen hier die seltene
Gelegen Heu, sich in verkehrsreicher
Lage der inneren Siaüt mit gern,,
gerem Kapitalaufwand anzukaufen.

Diese beiden Grundstücke, welche
bei mäffigei, Atietepreisen eine Ge-
samtmiele von M. 5550,— ein.
bringen, werden in bieten, 2 Vcr-
kaufotcrmin auf â 82 000.—
außer JH>. 87,79 jährl. Rente herab-
gesetzt, welchen Preis zu dielen ein
Refleklaiit sich verpflichtet hat.

Nähere Auskunft über die Ver»
kaufsbedingungen erteilen die be-
kanrikel,, namentlich aber die mit

diesem Verkauf speziell beaustragten
Makler

Wentzel & Hirsekorn
Plan Nr. 0

Tan. Hertz & May
Pos,strafte Nr. 16. [7870

bezeichneten Emzelwohr,hause nebst
Hinlergartcn.

Tietes Eckgr: ndftiick, das im
KeUergeschoh Kachetküche und sonstige
Räumlichkeiten und im Erdgeichotz,
1. und 11 Obergeschoff insgesamt
süiis große Zimmer enthält, 1st vor
allem Handwerkern besonders zu
empfehlen, die in dortiger Lage ein
Grundstück suchen, zunial sich der
stattliche Hintergarten vorzüglich zur
Errichtung von Werkstellengcbäuden
und sonstigen gewerblichen Anlagen
eignet. *

DaS Grundstück ist täglich gegen
Abgabe von BesichtigungSscheinen
der unterzeichneten und bekannten
Hanöniakler zu besehen.

Ter Schlüssel liegt im Grundstück
Gurlütstraße Nr 22 und wird gegen
Abgabe der Besichtigungsscheine aus-
geliefert.

Nähere Auskunft über die Ver-
kaufsvedingungen erleilen die be«
kannten Hausmakler, besonders die
mit dem Verlaufe beauftragten
'Makler

Lr. Wkittzel & MW
7971] Grofte Bleichen 64.

Slciie Villen lihlciihvrst
Adolfsir. 38 40 fof. zu verkauf, u. zu
beziehen, beste und ferreftc Gegen».

Näh. daselbst u. b. d. Makler».
[1170'

Ne»»e Billen zu verkanfen
à 9000, 12 000. 13 000, 14000 18 000
nnd 20000JH im idyllischen Reinfeld.
Dloderner Komfort. Elektrisches Licht.
Prospekt über Reinfeld gratis.

Näh. C. Harz, tt. htlvstraffe 17
H. Aldeurath, Relnseld. [7862*

Wentzel L Hirsekorn

MocBistfilee 86

Ecke Werderstrasse, ist das
geräumige, vorzüglich erhaltene
Wohnhaus mit Garten sehr preis-
wert zu verkaufen oder zu ver-
mieten. [7964

Mallere Auskunft erteilen

Wentzel & Hirsekorn

Plan 6.

An der Uecperbahn
ist ein Reveiiue-<4rnndstfi©k
mit grösserem Wirtschafts*
betrieb zu verkaufen. [7996

Nähere Auskunft erteilen
Kic. von der Sieden L Co.,

Artu-diof, <>r. Bleichen 53.

Mit modernen Einrichtungen ver-
sehene

Ylila V. 12 Zimmern
Earvestehude, beste Gegend, 5 Min.
V. Dammtor - Bahnhof, soll sehr
preiswürdig verkauft werden. [7801

WiVOn der MedeiìjAlsterdammlS/lS,

In «lksdirf ul Wokildorf
offeriere tu waid- und wasserreicher Gegend

bestbelegene Bauplätze in jeder Gröffe,
bemerkend, daß Volksborf ab 1. Okt. er. per Eisenbahn in ca. 30 Min. zu
erreichen sein wird. [1657*

A. Meinhardt.

VolkSdorf per Alt-Nahlstedl und Wohldorf.

Reizender Besitz Endpunkt der elektr. Bahn.
BO 600 Ouadratfnss Garten mit vielen Obstbäumen,

Fischteirb, itniiner* und Entenstall ist für Dik. 40 000
»a verkaufen, ilas llaa« eatiiiilt 11 geräumige Zimmer
mid kam» zu zwei Wohnungen eingerichtet werden.
Dasselbe befindet, sich baulich n. dekorativ im besten
Zustande. [7850*

Kuh. d. d. Maki. Aug. Jörss, Königstr.7, Hamburg.

Für Industrie Ce.icet.Terrains

(Fabrik- und Lagerplätze)

in nnniittelbarer Mühe der iiambnrger Freihäfen

„»[ H illicliBishurg und Meuhof

an tiefem Wasser (ohne Sei,lensen)

mit fertigem Bahnanschluss

nn Repflasterten Strassen sind xu verkanfen oder un
Termioten durch

Wentzel & Hirsekorn, Plan 6.

[7966

99Wohldorf

44

im Hambnrgtschcn Staatsgebiet
na der Ql 1 ftcr und au den StaatSforfteu sowie au
vorhandenen Wegen nnd ausgebauten Strafte» beleaene für
die Erbauung von Villen und Cottage» geeignete Bauplätze
sind zu verlaufen durch

Wentzel & Hirsekorn, Plan Nr. 6,

7963] und die bekannten HauSmaklcr.

Plan Ur. 6.

Z» verkaufen:

Au der Siotenbaumchanffe«
mehrere Villen in der Pleislage
von Mi. 60 000 bis Mi. 120 000.

Bellevne, Winterhude,
freigk■egkiier. angewachsener
Givenbauplatz mit Alsteraussicht.

Neubauten im Winierhndcr
Billen-Bierlelr

Willistrafte
mittelgroffks, durchaus moderne-
Famtlien'WohnhauS. Der Gar»
ten erstreckt sich bis an den
Alsterkanal. Lieferung per

1. Juli 1904.
Blumenftrafte

zwei moderne, elegante Familien»
Wohnhäuser mit Garten, von
denen eines sich bis an den

Alsterkanal erstreckt.

AgueSsirafte
geschmackvolle, mittelgroße,
durchaus moderne Wohnhäuser

mit Garten.

Zu vermieten!

Holzdainm 44,
IV. Etage, 8 Zimmer mit
prachtvoller Aussicht auf
Alstervasstn und Wallanlagen

per sofort.

HartwicuSstrafte 3/4,
Echivanenburg,

hochherrsch. IL Er. 8Zr. M>. 3500

Nähere Auskunft erteilen

Wentzel & Hirsekorn

Plan ìti*. 6.
T7966

Barbierladen

in welchem seit langen Jahren eia

feiner. Barbiergeschäft m. grossem
Erfolg betrieben, ist durch

Zufallbesonderen

zu vermieten.

Uns elegante Inventar ist
bedeutend unter Preis zu

erwerben. Näh. d. [7974
Jacob Volckerts, Böschstr. 2.

Vermietungen

Zu vermieten

Alterwall 18II.Etg.
vis » VIS Börse, nach vorne,

Kontorlokalitäten für Musterlager^
Exporteure,Archilettkn, Rechtsanwälte,
100dm, alles hell, sof. liefcrb. Umbau.
Dekorierung nach Wunsch d. Mieters.
Schlüssel liegt im Laden Part. [873

Mönkedamm 14

Kontore nnd Musterlage*
Hochpart. à 100 qm u. 120 qm.
Kontor 2. Etg. â 600. [1248*
Näh. 2. Et. A. ttuperti, 11-1 U.

Neuerwall

Contor

37

II. (St., Ä500 Jt, ev. geteilt

7960]

pr. sofort.

Adolf Münzer.

Sofort zn vermieten

Stadlhausbrücke Nr. 3l

Hockrparterre, vier Frontzimmer,
3000.- jährlich.

Besonders geeignet fiir Muster«
lager, Ausstelln,«gSränme und

Bnr can zwecke. [799h*

Zum 1. Oktober 1904 zu vermieten

MinilsiMkl Nr. 1,

Ecke Gr. Bursiah

I. Etage, enth. 4 Zimmer,
alS Comptoir oder Musterlagee.

Miete ^ 400t». [7993*

Zu vermielhen [903
Admiral!tiitstmsse Nr. 8

Ecke der Heiligengeistbrlicke
II. Etage e. gr. hell. Kontorzimmer.
Näh. das. 4 Et. b. Herrn Burchhardt.

Kviitorc

sehr hell, Sint, nach Wunsch, sof. od.
spät. preiSw. zu verm. Näh. das. u.
.Hob. Möller, Kaiser WilHelmstr.8b.

mit Lagerkeller
ì■■i■^■iJohaiuUshollmerk ■0
s,h. ob. späi. preiswert zu Venn. Näh,
das. und doh. Möller, Kaiser
WUHelmstr. 85. 11272*
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Heiichklios. A*Ä.

1 áC*iâttï& Alsterthorseite, 1 größeres und• l54U|■t, einige kleinere

pr. sofort oder 1. Oktober preiswert zu vermieten.

Parade-Treppe — L Fahrstühle.

Näheres bei Carl lleiiitze, Alsterthor 14, und den
bekannten Hausmaklern.

Zn vermieten pr. April 1905, evtl. früh, liefe»
bar, in d. mit jeglieh. Komfort neu zu erbauenden

Kontor- i.Goehittstansi„Frie€lricli!sl*of‘

Ferdinandstrasse 29/33 u.

Eaboisen 32/36,
geräumige, helle und ruhig belegeue, bis zu ca.
1000 qm in jedem Stockwerk grosse

Bureauräume, Läden, Lagerkeller,

mit Zentralheizung:, Oas> und elektr. Eichtaulagen.
Einteilung: der Lokalitäten nach Wunsch.

Zwei Personenfahrstühle. Lastcnaiifzug.
Packraum.

nähere Auskunft erteilt der Architekt Franz

Bach, Kaiser Wilhelmstr. 86» die bekannten

Bausmakler, sowie der Makler ML Hcsslcill»

Jnngfernstieg 8/9, Ecke neuerwall. A. 1, 6693. [7990

An der Alster ÄS
zu verminen

cine I. Etage enlh. 7—8 Z.. Müdchen-
zinimer. Bad «. Balkon. Preis 2500 A

Näheres daselbst. [888*

RiiMiirgerilMU 61/65
Uhlenhorst (fein Neubau)

Pari. m. vlarten, 6 Z>». rc. per
sos. oder später A. 2000,— ; daselbst
11. und 111. Etage, 6 Zim. rc.,
pr. sos. u. 1./10. A 14—1600 Näb.
dal., bei d. bek. Niakl. u. bei [1254*

W. .lapp, Hamburgerstr. 67.

Osterstrasse 20,
zwiichc« Schulweg

und Eppcndorfcrweg.

elegant O O hockcherrschaftl. Wohnungen, enth.
dekorierte N» «I. 5 selten geraum. Zimmer, Müdchenz.,

Badez., Küche, Speisck.. Besenk. Keller, Boden, 2 Balkons, inkl. Treppen«
Reinig, u. Beleuchtn. Näh. b. Vize 11. Kordt. Eichenstrosie 25. [7953*

8etmarmarkt

grosser [7999

Eck-Enden,

kür Warenhau3 oder dergl. besonders

geeignet, zu vermieten durch

Nie. von der Meden L Go.,

Artiisbof, Gr. B eieben 53

Zu vermieten
NeueLurg 7

per sofort
1 Sveicherboden A. 1000 p a.

Neuebnrg 8
per I. Oktober &. c.

1 dritte Etage mit Speicher-
boden. passend für Expori«
Musterläger, A. 2500 p. ■.

Näheres Neueburg 6 bei [1243*

11. Poutoppidan & Co.

Deichstrafte 49 sind i» d. ersten u
zweiten Etage mehr. Kontorzimmer
zu verm. Näh. b. NademuoherLOo.

[1257

Grimm

25

(Wasser feite)

Parterrekontore

Keller am Fleet,

[STJ

Helles Kontor, [1250*
Hochp., 2Borderz.,78!Dw Zrntralbeiz.,
Gas und elektr. Llcht. Gr. Neichen-
strafte 11—IS zu verm. Näheres
bei Walsüe L Haffen daselbst.

[892Zu vermieten:
Helle gröbere

Ktllttr-RSmiilichkkiteil
Parterre

und 1. Etage

Mlltiitwitte Nr. I.

Nähere- bei
G. C. Lorenz Meyer.

Zu vermieten:

Einzelhaus in der inneren Stadt
für Wohn« oder Ge
schäftszwccke.

Tor dem Daninitor in vor-

nehmer, ruhiger Strasse,
herrschaft1. Parier,
mit Garten in Aftermiete.

Harvestehude — liochherr»
Kchaftl. Gartenhaus
enth. 12 Zimmern. Zubeh

Harvestehude — Villa mit
Garten, entli. 9 Zimmer
u. Zubehör.

Uhlenhorst — herrsehaftl.
II, Eta ffe, enth. 6 Zim.
u. Zubehör.

III Etage, enth. 5 Zim.
u. Zub. in Aftermiete.

St. Georg; — III. Etage, enth.
ß Zimmer etc- A 1300.

III. Etnge, enth. 6 Zim.
etc. A. 1400.--

Eilbeck — herrschaftlich.
Parterre, enth. 8 Zim,
u. Zub. in Aftermiele.

Httdlngsmarkt — Grosse
I. El affe, 7 Fenster Front
f. Beklamezwecko geeignet.

Gr. Burstah — I. Kontor«
Etage, enth. fi hello
Zimmer.

Kl. Bäckerstr. 30 - II. Etg„
3 Kontorzimmer.

Catbarinenstr. — Speicher
am Fleth in Aftermiete

Moorfleeth — 600—800 qm holle
Fabi'ikränine.

Nähere Auskunft erteilen

Nie. von der Meden & Go

Artushof; Gr. Bleichen 68. [7803

Dcichftrafte 38
ist eine grobe 2. Etage für Kontor
und Lager event, auch geteilt sofort
oder per Oktober zu vermieten.

Näheres daselbst 1. Etage bei
A. Oasen. [7955*

„Wilhelmshof"
Grofte Rcichcustr. S3 zu vermieten

Moderne Kontore,

groß. Stieicherboden.
[1260

lürofte Neichenstr. 30,Börsen»ähe,
^ gr. Kontorräume, cv. geteilt,
a. Kontor m. Wohn. z. I.Olt z v

[905

Henkers 10 [1648a
s. i. d. I. u. 11. Et«, se 2 gr. helle
Kontorzimmer zu vermieten.

Näberes daselbst bei Körner.

Hohe Bleichen 49

s. in d. 1. Etg. 4 Kontorz. — evt.
getrennt — zu verm. [1648b

NäbereS Heuberg 10 bei Börner.

Hohe Bleichen 22
i. verm. z. 1. Oktober 19041. Stock,
SKontorzm. A 900 jäbrl. [7994

kroß, helles Pari.-Konlor
(2 Zimm.) A. 800 per 1. Okt. zu verm.
ABC-Hof, gegenüber Hohe Bleichen.

[1515*

Zu vermieten sofort [7995*

Kirchenallee 27
im I. Stock 3 geraum. Borderzim.

Dieselben eianen sich vorzüglich
alö Jimggesellen-Wohnung, Bn-
reauräume, Sprechzimmer sür
Aerzte, wie auch als Kunstl.-At.

Pulverteich 25
e. frdl. cleg. dekor. 11. Etg., 6 Zim.

m. Saal. Badez. rc z. verm.
Näh. das. b. A^acke. [1262a*

Laugereihe 110
ist ein frdl. Parterre mit Garten u. e.
1. Etage. 5 Zim, Badez. rc. zu verm.

Näh. das. b. Kcichelt. [1262*

Bremerreihe 24» am Haiiiaplatz
pr. 1. Okt.: 1. Et.. 5 Zim., Bid,
Mdchz., Balkon, helle Küche, A 1000.

[844*

Pttletre
mit schön. Hintergarten,
5—7 Zimmer, pr. Oki. f.

A 1400 zu verm.. lieferbar n. Wunsch
Eclirödcrstr. 29. [7064*

Klus totir. li
Geräumiges, schönes Hochparterre,

enlh 7 Zimmer, billig tu Asterin. zu
vergeben. Näheres daselbst. [7992*

Zu vermieten
Bethesdastrafte Nr. 26—32

ein Parterre enthaltend: 5 Zimmer,
Mädchenzimmer, Badezimmer und
Zubehör,

A 1050.— p. a.,
sowie diverse Etagen à A 800 p. a.
Näheres daselbst beim Vize Schacht.
oder Nobelshof 7. [7060*

Nagelsweg 4, !Ä?;
ritte II. Etage U, 4 groge Zim-
mer nebst Zubehör, alles hell, beste
Lage, Umstände halber per sofort zu
vermieten. [876

Modernei. Etage,
16 Min. V. d. Börs.,10Min. v. Damuit.-
ßhf., 6Z., geechl.Veranda, Mdchzlm.,
Bad, A. 1300. Näh. Alsterufer 1. 111

[1270'

Zu v Uhlenh.. H. Hertzst. 116 n. I ld
Unterhs.4Z.,Badest.,Ver..Gart. 650A.
1. Et.. 5 Z . Mädch.» u. Badest., 750A
Et. pabl f. Ig'obeod 2Familien. [5063*

Per Oft. zu v., lieferst, u. Wunsch

Moderne herrschaftliche

PßktkNks mid Etll■c■,
5 u. 4 Z'm., Bd., Mdz. u. Zubeh..
cleg. u. vornehm dekor., mit all.
Komf.d.Neuz. ausgest. u.prakl. eiliger.,
v. 900 bis 1300 jti.,
vornehme Lage. v. Esseitstr. 18,

Eilsteck,
neb. d. Villen-Kolouie Blnmenau. in
unmiltelb. 8?ähe der Straßenbahn u.
d. Danipsbootst. v. Essenstiabe.

Näh. das. beim Eign. Job. Möller,
III. 273: „Hols■enhos", 1. 5019. ». d
bek. HauSniaklrrii. [7063*

Per Zufall [7^50
sofort oder spîtter

Eckwohn., Par t e rrek iieb e,
ß Zimmer, Mudehenz, Bad etc.
Elektrisch. L>'c'it und Gas, A 1400.

Käl-. Schlump 9.

I. Etg. Eimsst. Gljnttffcc 83,
im Garleuhaitse. enthält 5 Zimmer,
helle Küche, großer Balkon, 700 A
II. Etage. 650 A, ebenso. Elektr.

Bahn alle 2 Minuten. [880

(Soplcrftr* 19,
cleg. u. vornehm dckor.. sos. od. spät, zu
AlOOO li. 1100 zu verm. Näh. das. u.
.loh. Möller, „HolstenHo," 1. 5019.

[7833*

Elegante 4Zmr.
Wohnungen ui. all. Kamiort d. Neu-
zeit. Parquett, Warmwasserleilung.
elekir. Licht, pass, sür kinderlose Ehe-
leute, Junggeselle» per 1. Oktober zu
verm. Hochallee 116. [748*

Rilischbilli» ßlk. 5 SÄfi
LV. Etage 5 Zimm., Küche. Mädchz.,
Bad:, und Balkon. A 750.—. [884

äiiitfdjMju Nr. 5 TmfïnZ
ein Parterre, 6 Zimm.. Küch, Mdckz,
Bodz. u Hintergart.. M. 1100. -. [886

SrafmuM?
Küche, Aldchz., Badez., Balkon. A. 650.

[8j5
p soiortz verm.eine
II. Etage, 4 Zim..

Küche, Mdchz., Badez., Balkon, A.625.

[887

Abendrothsweg 73,
Hoheluft,

di" moderne

ers’e Eck-Etage, enthaltend
Y mmer, Mädchenz., Bade<tubo, Bal-
kon, Boden u. Keller, pre -wert per
s fort tu vermieten. Dia Wo'umng
wird nach Wunsch dekoriert.

Nah daselbst parterre ^
».hlcustorft, Zimmerstr. ...

e.ue 3. Elagc. 5 Z mmer, Mt u,z..
Badez. und Zubehör incl. T vpcn-
bcleuchtnng zürn 1. Oktober z» ver-
mieten. Preis A 800. [3005*

Grindel] ein Enden mit
nllee [PartcrrewoliuituK
Nr. 7 J pr. sofort.
Näheres bei Simon Hauer»

7951] Koniffstrawse 7 9 I»

Zu vcrniieteu zum 1. Oktober:
GrindelaUee «5, 1. Et.6Z.Mä,z. A17M
1978] sofort zu vermiete«:
GrindelalleekÜ, 11. Ei. 6Z. Mchz. AIM
Rentzelstraße 8,11. „ 6„ „ „1300
f(imtlut)niinerA.36 f.Trevpenrein.ii.l.w.

Eppenvorferweg 17
zu mit. c. frdl. Etage. 4 Zimm.,
Mdchz , Badez., Kachelt., mit
Balk., aNcS hell. cinz. Etagciih.

Näh, das bei Nicckc. [881
Eidelstedtcrweg 25

z. 1. Oft. zu venu, herrsch. 1. Elg.,
5 Z., Balk., Mdchz., Bda. n. d. Eimsb.
Park. Miete 1150 A Näh. daselbst

Pars [883
Zu vermieten

in dem hochherrichafl■iihen Etagen-
Hause. Hansastrafte Nr. 62, Ecke
Brahmsallee, ein Parterre, Saal,
8 Zimmer per 1. Oktober.

Näheres bei [1248*
51. J. & 51 E. Strokarck.

NödingSmarkt 70.

von Esscnftrafte 48,
2 Min. v. Alster-Dpsr., 5 Min. v.
Slrahenb. sos. od. spät. vorn, ausgest.
Etg. u. Parts., v. 3 u. 4 Z, Mdchz..
Badest., Kachelk., 2 Balk u. Veranda rc.
bzw. gr. Gärt. Alles trock. [90S

Am Weiher 4

ist das Unterhaus, enth. 6 Zim.,
Bad, Balk. mit gross, sich an den
Eimsb.Park erstreckenden

Garten per 1. Oktober preiswert
zu vermieten. Näheres durch

Jacob Uolckerts,

7973] IfiificliHtr. 2.

I« iaiiMlitMoticntlja!
Ecke Goethe - Jülhornstr. sind per
1. Okt. mod. 4, 5 6 geräumige
Zimmer-Wohuunge» mit allem Zu-
behör zu verm. Näh. daselbst und bei
W. Garbers, Wandsbek, Litzowstrafte
73, 1 in Hamburg bei B. Pnvagcl.
Steindamm 65. ]7997

Miet-Gesuche

Wohnung.
4 Zimmer, Bad u. Zubehr sofort ge-
sucht. Genaue Offerten nur mitPreiS
unter B. 725 au die Expedition ds.

Bl. erbeten ■ [7806
Hauö mit Garten und Bfervc»

staUnna auf der Stocke Bergedorf-
Friedrichsruh zu nur n .ciuchl.

Offerten mit Miete unter S. 718
a. d. Expedition d. Blattes. [878

2 leere Zimmer
sucht ein einz Herr im Innern der
S'adt. Off. m. Pr. u. E. 728 an
die Exp. d. Bl. [7807

Commerz- und Disconto-ßank

Köniffstraße 6/8

Ecke Gr. Bleichen

II. Etage, enth. 9 Zimmer rc.,

pr. sofort sehr preiswert zu

vermieten, besonders geeignet

für große Läger und Kontor.

Die Etage hat zwei Treppen-

aufgänge u. kann geteilt ver-

mietet werden.

6. Völckers & Sohn,

Königstraße 6. [7983

Rathftairsstrafte 5
zum 1. Oktober zu vermieten

ßchMkierrk, ca. loöDltr.,
Einteilung nach Wunsch.

Näheres durch d. bek. Makler
und daselbst im Laden. [7855*

In der Zollver-

eins - Niederlage

sind noch einige sür gewerb-

licheBetriebe und Lagerzwecke

geeignete Räume zu verm.

Näh. im Direktions-Bureau

der Zollvereins-Niederlage,

Mcrcnrstraße 13, I. Etg.

[1247

Spaldingfttrnsse 81
Laden n. Wohnung A 1100 pr.
sofort b. Jllcycrbaf. Hochpt. [904
«■BMBRBflmmWIll" 111

Wer Wohnung, 0)csd)äftSlokaI, Zimmer
rc. miethen will, verlange persönlich, per
Postkarte, oder per Teleph.: 4088. den

S * Anzeigen

Expedition: ABC * Strasse 57. Das

Blatt enthält die größte Attswahl zu
Venn. Lokalitäten, wird Jedem grell»
vrrabfotgt und ins Hans zugestellt.
ill— ewm i

Finger. Aktienkapital:
A. 50 000 000.

RpRfrven;
A. 7 250 000.HAMBURG.

Depositenkassen:

Wandsbek, Hainburgerstrasse 47. Eimsbüttel, Eimsbütteler Chaussee 18.

8t. Pauli, lteeperbalm 162. St. Georg, Steindamm 33.

Altona-Ottensen, BahrenMderstrasse 61.

Die Bank vermietet in ihrer

Stahlkammer

eiserne Schrankfächer, welche unter eigenem Verschluss der Mieter stehen, zum Preise von 15 .à
jährlich ab und übernimmt in der

Wertpapier -Abteilung

den An- und Verkauf, die Verwaltung und die Beleihung von Wertpapieren, sowie deren Versicherung
gegen Kursverlust bei Auslosung.

Spar ■Einlagen

3>/s %verzinst die Bank mit p. a. gebührenfrei.

7942]

Die Stahlkammer- und Wertpaplei>^htellung

•ind werktäglich von 9 bis 5 TJhr ununterbrochen geöffnet.

Auslaß, fur Lc■liu und Frankfurt a./M.

werden ohne Provision» Erhöhung ausgeführt.

Kcer-igungs-Vercill

t.An■si|fUnlS66

im Stil der früheren Reiten dien er.

lWranlpc dtt fciiiptn mit midi der misch'lni Sfilnttiinpn.

1 Hainburg. Rnboisc» 76-78. [ «7 h
' St. Pauli, Wilhelmiucustrafte 65ll „ II.

Hamm, l>. d. Landwehr 8. „ ,, V,
■iniôbiìtlcl, Biömarckstraftc Ist. „ II,
llhlenhorst, Hosweg 3. „ „ III,

Filialen

1314.
,371.
1034.
295.

1633.
376«.
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Nr. 870.

Sonntag, den 14. August 1904, Hambnrgifcher Correspondent.
6. Beilage.

M o r g e n. A u s g a b e.

literarische Umschau.

Wissenschaft und Kunst.

Metaphysik BenekeS. Bau Dr. Albr. Wand»
schneider. (Berlin, Krnat Siegfr. Mittler & Sohn.) In
der vorliegenden Arbeit haben wir eine gründliche Orientte-
rung in die Weltanschauung eines Mannes, der den meisten
mehr als Pädagoge wie als Philosoph bekannt sein dürfte;
insofern entspricht diese Schrift unzweifelhaft einem litera-
rischen Bedürfnis. Die wesentlichste» Elemente dieses gegen»
über Hegel und andererseits Schopelihauer vielverkaiinten
Denkers: Die Betonung der naturwissenschaftlichen, exakten
Methode, das Borwallen des pshchologischctt Moments vor
dem erkenntniStheoretischen. des Vorrechtes der inneren Er-
fahrung u. s. w. sind hier organisch aus dem Ganzen des
Systems entwickelt. Mit Absicht, sagt der Verfasser, haben
wir uns auf die bloße Darstellung der Benekeschen Meta-
physik beschränkt, ohne den Zusammenhang durch kritische
Erörterungen zu unterbrechen. ES kam unS wesentlich
darauf an, die Gedanken dieses Philosophen in genü-
gender Aussührlichkeit darzitstellen. Freilich ist Beneke keiner
von den anerkannten Koryphäen in der Philosophie. Wer
aber mit selbständigem Urteil an Beneke herantritt, wird
ihm die Anerkennung nicht versagen können. Saß seine Unter-
suchungen mehr sind alö ein geistreicher Versuch, daS Welt-
rätsel zu lösen. Auf solidem Grunde und mit ruhiger Ueber-
legung und scharfer Beweisführung erbaut Beneke ein Systein
der Metaphysik, das entschieden unsere Bcwuiidernng ver-
dient. Man müßte schon allcir philosophischen Sinnes bar
fein, wenn man achtungslos an dieser geistigen Größe vor-
übergehen sollte. Wenn man bisher von einer historischen
Wirksamkeit der Belickeschrn Metaphysik kauni reden lau»,
so mochle diese Arbeit wenigstens cm Beilrag dazu sein,
der Gegenwart de» Werl seines Philosophierens ziini Be-
wußtsein zu bringe». (S. 145). Tiotzdem werden die
Schwächen seines Staiidpunkes (jo der uiizru eichende Begriff
der inneren Erfahrung oder von der Realität der Zeit u. a.)
nicht verschleiert, sondern offen anerkatint. Das Buch faim
zu dem angegebenen Zweck nur warm empfohleii werden.

'1'. A.

Der modcrue EvoltttioniSmnS. Bon Prof. Tr.
Edm. Hoppe. Hesle zum „Allen Glauben", 7. (Leipzig.
Verlag von H. G. 'Walliaaan.) Der Verfasser zeigt die
Verbreitung des Evolutionismus über alle Gebiete uieiisch-
lichcr Wissenschast; er will zugleich nachweisen, daß aus keinem
dicserGebiete dcrEvotutionlSmuS einer togischenPrüfung stand-
halle. Evolution sei »licht glcichbedruicnü nilt Entwicklung.
So jelbjiverständtich eo sei, daß alles, tvas in Raum und Zeit
geschehe, sich entwickle, 0. h. aus gegebenem Anfang sich
»veiterbilde, ebenso enlschiedeii mn■■c der EvolutloulSnios
abgelehnt werden. Tiefer ivrocte nicht Entivicklung schlecht-
hin, sondern mehr: Enltvickluiig jedes Dinges ausschlicßiich
durch sich letbst — derart, daß es die zur Entwicklung not»
wendigen Kräslc nicht mir habe, sondern aus sich heraus
erzeuge. Der Verfasser zeigt die Verbreitung und Unzu-
länglichkeit des EvotutionlsmuS insbesondere alls den Ge-
bieten der Ratursvrschun, Philosophie, Geschichlc, Kunst,
Ethik und Religion und kommt zu dem Ergcbilis, daß außer
der Natur und der Welt der Sinnlichken eine Weit des

Geistes existiere und daß der Weg»vci>cr für teil Auistleg zu
dieser Welt in der Offenbarung gegeben sei. Kr.

* »
*

Franz von Lcnbacki. Gespräche und Erinnerungen.
Mitgcleilr von W. Wyl. Mit iiiehrereri bisher unverösfenl»
lichien Bildern des Meisters. (Stuttgart, Lsutscho Veriags-
Anstalt), Eine innige und langjährige Freundschaft verband
die beiden nun im Grabe ruhenden Männer, deren Namen
dies eigenartige und anziehende Buch trägt: den geistvollen
Schriftsteller W. Wyl (Dl. Wilhelm, Ritter von Whmekal)
und den großen Maler Franz von Lenbach. Es war Wyls
Absicht, dent deullchen Botke ein Lverk über den von ihr«
schwärmerisch verehrten Meister zu gevcn, worin er Lenbachs
Leben, Wirken und Schaffen möglichst nur nach bestell
eigenen Mitteilungen schildern wollte. Noch bevor die Arbeit
ganz vollendet war, starb er; nachden» nun inzwischen auch
Lenbach i»S Grab gcsuntrn, vciöffenilicht der Sohn des
Schriftstellers das Buch, zu dem der Münchener Mey.cr noch
selbst eine Einleitung und verschiedene Ergänzungen getirsert
hatte. Die Form ist daher einigermaßen sragmentarisch
geblieben, allein das macht die Wirkung dieser ili■imen und
iebenswarnien Schilderungen um so untuilielbarer. Sie
geben, wie gesagt, durchweg des Malers eigene Worte wieder
und bieten ein anschauliches Bild tented Lebensganges von
frühester Jugend an, „e jühreu uns in seine Welt- und

Kullftanschauung ein und schildern de»i Mann, der sich ans
eigener Krast vom kleincli Maurerlehrling zum „Maler der
Fürsten und Fürsten der Maler" ausschwang, als Künstler
und als Menschen. Gleichzeitig werden in ihnen hochinlcr»
essante Beiträge zur »uimrit Geschichte des deutschen, ins-
besondere des Münchener KunsticbenS der neuesten Zeit
geliefert.

Das soeben erschienene Buch „Der Kupferstich" von
Prof. Dr. Hans W. Singer (Illustrierte Monographien).
(Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig) ist, bei
ernstester wlsscnschaflllcher Gründlichkeit, nicht z,lieht für den
gebildeten Kunstfreund bestimmt, der sich über dte Technik,
der sich vor allern aber auch über die Geschichte der vornehme»
Kunst, über den Jünger, und ihre Entwicktung bis auf die

Gegenwart orientieren will. In seinsinulgster Weise sührt
der Verfasser auch den Leser in das Gebiet ein, dem es

bisher ein Buch mit sieden Siegeln war, und überall beweist
er sich als der vielcrfahrene Kellner, der ebenso richtig zu
urteilen, wie das wichtige von dem unwichtigeren scharf zu
sondern weiß. Ueberaus erfreulich ist der reiche bildliche
Schmuck, der gerade bei diesem Buche so uneutbehrltch war.

«Meisterbilder jitrö deutsche HauS", herausgegeben
bom Kunstwort, XVI. und Xvll. Folge, Blatt 97-108.
IVerltg von Georg 1). W. Oailwey, München.) Mit den
vorliegenden Folgen legen die vom Kunstwart heraus-
gegebenen „Metsterbilder" auf den Tisch des deutschen
Hauses ihr hundertstes Blatt -- daS bedeutet, von allem
übrigen abgesehen, auch rein als Arbeitsleistung etwas,
denn anders als alle ihre Nachahmer reproduzieren ja die
Kunstwart-Meisterbildcr nicht etwa Bild auf Bild mechanisch
» Sletcher Weise. Sie verzichten auch nicht auf daS, was

vlc meiste geistige Kraft verlangt, auf die Texte — hundert
t.i bafl "was sagen l Der Kunstwart hat Mit
e nen Metstcrbildern einen außerordentlichen Erfolg gehabt

beutete, seinem Programm gemäß, den Er,olg nicht
^■dlo■e aus, im Gegenteil, er verlangsamte das Tempo

«n "Metsterbilder", um mit „Vorzugsdrucken'-
„ „Künstler-Mappen" feme Popular isterungSarbett zugleich

h?rhCt «Önaeu mb auszudehnen. Aber die neuen „Meiste^.

itütn.V, m' » herausgab, zeigten, daß er von der U.iter-
seines UnleruehmenS durch den Erfolg Nutzen Ä o kt ;

^drucke und Drucke n»t mehreren Platten wurde» e.nge-
irr, uud bet neuen Auflagen wurden minderwertige Drucke

durch neue in edleren Techniken verdrängt. Die 17. Folge
enthält: Blatt 97. Stern bran dt. Hcndrirkje Stoffels. 98.
Cranach, Der heilige Hieronynlus. 99. Holbein d. I.,
Bildnis eines älteren Herrn. 100. Rembrandt. Selbst-
bildnis von 1058. 101/109. Tizian, Himmelsahrt der Maria
und Teil daraus. Die 18. Folge enthält: Blatt 103. Hans
Thoma, Endyinion. 1o4. Ostade, Die Küustlerwerkstalt.
105. van Dyck, Sog. van der Geest. 103. Murillo, Die

unbefleckte Empfängnis. 107/108. Claude Lorrain, „Der
Morgen" und „Der Abend".

Von dem Prachtwerke „Die Theater Wien»",
herausgegeben von der Gesellschaft für vervietfätligende
Kunst in Wien, ist soeben das 34. und 35. Heft erschienen.
ES bringt die Fortsetzung der Geschichte des Burgthcalers
pol, Professor Alexander von Weilen. Zunächst wird die
Darstellung der Wirksamkeit Schreyvogels unter Dietrlchstcin
(bis 1890), eine Zeit, in ivelche die Hauptwerke Grillparzers
fallen, zu Ende geführt, daran schließt sich die Aera Ezernin
(bis 1839), in der Bauernfeld seine ersten großen Triumphe
seien; der Abgang Schreyvogels wird auSsührtich dargestellt.
Unter den Aollbitdcrli, die daü Doppelheft bringt, ist ein
Lichtdruck einer mit großer Wahrscheinlichkeit a!S Grillparzer
ibentistsierten Zeichnung von I. Scheffer aus der Albertina
besonders bervorzuhebeu. Daran ichtießcu sich Porlrails von
Eiiie Fichtner, Ludwig Löwe, Emit Dcvrient, Anschütz als
Wallenslein und L. G. Koch als Abdö de l'Epöe.

Nachdem wir vor lurzent an dieser Slclle aus daS Er-
scheincil der ersten Lieferung euier neuen Ausgabe von
Nuvolf Zabel, Durch die Mandschurei und Sibirien,
Reisen Mio Studie», in it 14o Abbildungen, zumeist nach
photographischen Ausnahmen des Verfassers, vollständig in
90 Lieseruilgcu (Verlag von Georg Wigand in Leipzig)
hingewiesen haben, liegen niio heule die Lieserungeu
9—5 vor. Tic inleressanlen Schilderungen des Verfassers
beschäftigen sich hier u. a. mir dem gcgenwärlig so viel ge-
nannten Niulsehwang, dem nalürlichen Tor der Mandschurei.
Wir weisen tviederholl aus daü gediegene Wert hin, dessen
Besitz in Anbetracht der immer noch lebhafte» Julereffc de-
aiispruchenoen Vocgälige zruischeii Rußland und Japan zu
empfehlen ist.

Ueber die Lungenschwindsucht. Vom Geh. Sani■äts-
rat Dr. Ausrecht, Oberarzt der inneren Station des
Krankenhauses Magdeburg-Alistadt. (Verlag der l'aberscben
Bucbdruckersi. .Magdeburg), Richt nur ,ür Aerzte, auch für
Eitern uuo Eizieher enthalt dm tleiue gemetnverstäuütiche
Darstellung wertvolle Fingerzeige, uni schon in der Kindheit
dem Bazillus bei [etnem ersten Eintritt nt den uienschlichen
Körper ersolgreich eiilgegeirzulreten.

Ist das Tier unvernünftig? Ncue Einblicke in die
Tiersecte von Dr. Th. Bell, (àitgsrt. Kosmos, Gesell-
Bchuft der Naturfreunde., Tas Fuudamenlalgejetz, Duo der
Beriafsrr m dieser Schrisl entfaltet, lautet: Je besser die
Augen eines Geschöpfes sind, desto schlechter ist seine Nase.
Dieser Satz gilt auch umgekehrt. DerAerjasser solgert dann:
Wegen der schlechten Augen zahlreicher feinnasiger Tiere
hallen tutr diese für dumm. Aber mit Unrecht. Wir müssen
nur ihren Lcbeiisbekingungcu und LevcllSänßerungen
nachspüre» und iverden erkennen, daß die Tiere häufig einen
hohen Grad von JnteUigeiiz besitzen.

Juristisches.

Das soeben publizierte Eiesetz bctr. Kaufmanns-
gerichte erscheint bereits in einer erläuierteu Ausgabe aus
der Feder von Dr. Menzinger, rechlsk. Magistratsrat, und
Dr. Prenner, Vorsitzender des Gewcrbegerichts, beide in
München im Verlag von 0. G. Beck in München. Das

hübsch ausgestaukle Baudcheu enthalt außer dem Kauf-
maiinsgerichlsgesetz uut Ettaulerungeil auch einen Auszug
aus dcm Gewerbegerichisgesetz nut Erläuterungen und einen
Abdruck der Bestimmungen ces Handelsgesetzbuchs über die
Verhältnisse der Handlungsgehülsen und Lehrlinge.

Civilprozestordnuug nebst dein EinsührungSgesetze in
der neuen Fassung. Handausgabe mit Erläuterungen
und einem Anhange. Herausgegeben von Hugo Freuden-
thal, Oderlanoesgertchtsrat in Eolmar i. Elf. Zweite, ver-
mehrte und verbesserte Auflage. (München. 0. 1l. Becksche
Verlagsbuchhandlung, Oskar Beck). Freu deut hals Hand-
ausgabe der EPO., von der jetzt eine Neubearveiiung vor-
liegt, bietet auf Grund der Gesetzeömaiertalien und der
Rechtsprechung des Reichsgericht?, des Preußischen Kammer-
gerichtö und des Bayerische» Obersten Laudesgertchts sowie der
sämtlichen deutscheil OberlandeSgerichle dem Praktiker ein
sehr ausgiebiges Auslegungsmaterial. Durch Hinweis auf
Regeln und Ausnahmen, AnwendungSfülle und sonstige Be-
ziehungen innerhalb der EPO. sowie zwischen ihr und dem
neuen Reichsrecht, insbesondere dem BGB. »vird das Ver-
ständnis der einzelnen Bestimmungen des Gesetzes vermittelt.
Die angezogenen Paragraphen des BGB. sind ill Fußnoten
beigegeben; das Gevührenwesen ist durchgeheuds berück-
sichtigt; ein Auszug aus dem GerichtSverfassungSgesetz sowie
daü Gerichiskostengesetz und die Geb.-O. für Zeugen und
Sachverständige wurden als Anhang angefügt. Durch tun»
llchsie Knappheit des Ausdrucks wurde ermöglicht, auch der
zweiten Auflage die bisherige Handlichkeit zu erhallen.

Die Strafbarkeit bei R echtster tum. Bon Dr.
August Köhler, Prtvatdozent der Rechte an der Universität
München. (München, 0. 11. Becksche Verlagsbuchhand-
lung [Oskar Beck]). Eine gut geschriebene Monographie
Über eins der liefgreifeudsten und dabei praktisch wichtigste»
Probleme des Strafrechts. Gesetzgeberisch will der aus dem
Boden ver Bindingscheu Normentyeorte stehende Berfasser
es für maßgebend erklären, ob der, der ein Berbot übertritt,
mit der im Verkehr crsorderltcheu Sorgfalt die Normen»
Widrigkeit feines Tuns hat erkenneit können. Der Satz
„Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Strafe" soll also
nicht bestehen bleiben. Ist die Unkenntnis des Verbots ver-
schuldet, so soll Slrase eintreten, aber nach norwegischem
und Schweizer Borbild die ordentliche Strafe gemildert werden
können.

Römischer Zivilprozctz uud moderne Prozest»
Wissenschaft. Slreltsragen aus dem Foruiularprozeß von
Dr. Rrryaro Schott, außerordetitlicher Professor
an der Universität Jena. (München. 0. Ü. Becksche
Verlagsbuchhandlung (Oskar Beck).

Die Ordnung des Rechtssindiums und der ersten
jnristtschen Prüsuug in den deutschen Bundesstaaten,
vearbeitet von Dr. Paul Lande uuo 'Dr. Martin Wolfs.
(Halle a. d. 8., Verlüg der Buchhandlung des Waisen-
hauses.) Eine aus amtliche Anregungen zurückgehende ver-
dieustUche Zusammeiistelluiig der maßgebenden gesetzlichen
Bestimmungen des Reichs» und Landesrecht» nebst den

Studienplänell, die hier vollzählig geianimelt sind. Kurze
Anmerkungen und Aerweisungen geben wünschenswerte Er-
läuterungen.

AHliiaria.

Vom Kriegsschauplatz in der Mandschurei und
KriegSbilder ans Osiasie» von Oberst Werefchtichagiu,
übersetzt von R. Ullrich. Leutnant lin Jnf.-Regt. von Sparr.
(Berlin, Karl Liegiswund, Biokbnehhandlung.) Erinnerungen
von Teilnehmern am Boxerkrieg unD ipezieU von Mit»
kämpser» bet der Eroberung der Mandschurei 1900/1901
sowie bei der Behauptung dieser jetzt so heiß umstrittenen
chinesischen Provinz in der Folgezeit hat der russtsche Oberst
in den beiden Bändchen gesammelt. Oifiziere und Unter-
osfiziere, hochgedildete Riänner uud Leute aus dein Volk
kommen zu Wort. Kriegerische Szenen. Bilder aus dem Leben
der Wachkommandos au der maildschurischeu Bahn, Re-
flexionen über die verschiedenen Kontingente der imenmtiü«
na len Armee im Feldzug in Tschili solgeii im bniilen Wechsel.
Meisterhafte Schilderungen, seine Beobachtilngen wechseln ab
mit schlichten Erzählungen in oft ungefüger Forui. Das
Ganze gibt in erster Linie einen trefflichen Einblick
in das Wesen der russischen Arniee und vornehm-
lich der eigenartigen Borposteulruppen, wie man
diese sibirischen und mandschurischen So■daleîl wohl neuneu
kann. In Arl Ulid Unart ternen wir die abgehärteten, allen
Strapazen gewachsenen, tief religiösen und ihren Führern
blindlings ergebenen Krieger kennen. Ihre Schwächen iverden
mit rührender Offenheit zugestanden, aber auch über ihre
Borzüge werden wir uns klar und wir finden da zahlreiche
uns verwandte Züge. Von besonderenl Interesse sind die
Benierkuiigkii über die fremden Truppe», die 1900/1901 att

der Sette der Russen fochten. Und hier ist hervorzuheben,
daß, wie der llebersetzer eiiHeitniö bemerkt, durch alle
Schilderungen rin Ton warmer Syinpalhie für uns Deutsche
klingt. Wiederholt wird direkt ausgesprochen, daß russisches
und deutsches Militär am meisten Verständnis siir einander
besitzen. Dagegen wird zugegeben, daß ungeachtet aller
Alllttilzsreudigkelt der russische und der französische Soldat
wenig mit etilnnder gemein haben. „Trotz aller Korrektheit

in unseren Beziehungen zu öeu Franzosen konnte sich doch
leine rechte Herzlichkeit en■wiäeln", heißt es einmat.

Recht schlecht zu sprechen sind die meisten
lliussen, die sich hier äußern, auf das eng-
tische Militär, während die japa tuschen Truppen
sreundlich, wen» auch zuweilen etwas schulmeisterlich be-
urteilt werden. Nach der Leltüre dieses Buches begreift
mail aber vor allem Ellies, iiämtich den fcjieu Willen der
Russen, die Mandschurei nicht wieder in chinesische Hände
übergehen zu lassen. Eni Land, für das eine Italien so
viel Blut geopskrt, in dem sie so viel Kulturarbeit geleistet,
gibt sie nur wieder auf, wenn sie dazu gezwungen tvird. —

Unter den heutigen Verhältnissen sind diese Kliegserinnerullgeu
besonders wertvoll.

Mare» la Tour - Yiouviile. Von Earl

Bleibrreu. Jüustrierk von Ehr. Speyer. (Stuttgart, Carl
Krabbe, Brich Gussmann). Wieder em neuer Band der
illustrierten Schlachtenschttderuiigeu Bleiblreus, die so viel
Aussehen erregt und so manche Auflagen erlebt haben; wir
erinnern uns noch, wie mau über ihren Erstling, über
„Lies ìïae" (Sedan) staunte, daS der Verjaffer damals
anonym erscheinen ließ. Seitdem ist (wenn mau von Paris
uuo Köulggrätz absieht, die in anderem Rahmen gehalten
sind) gerade das Dutzend dieser handlichen Heste voll
geworden, die für äusterst niedrigen Preis so prächtige, ost
von Begeisterung gelrageue und voll dichterischem Feuer ver-
klärte Bilder aus dem Riejenkamps 1ü70/71 bieten. Mars
la Tour - Vionville ergänzt das schon jrüher erschienene
Graveiotte. Ganz besonders ist hier. neben dem Todesrtti der
Brigade Bredow, 7. Kürassiere und 16. Ulanen, Gewicht
aus die blutige Episode des Angriffs der 38. Brigade am
linken Flügel des deutschen Heeres nördlich Mars 1a Tour
und aus das größte Reitergesecht des Krieges, ViUesurVvon,
gelegt worden. Bleivtreu hat aus den in den letzten Jahren
erschienenen Schriften über diese Käiiipie (auch aus den
französischen Verossciitlichungen) eine Fülle iiitcressaulcr
Eiuzelhcileu gesammelt, die er hier bei der Schöpfung
seines Gesaintgemätdes votrcfflich zu verwerten gewußt Hai.

K.
* *

*

Die Austchtöskizze tut Dienste der Erkundung, Beob-
achtung und Ortentlerung nebst einigen Notizen über die
Bedeutung der Photograph e jür Erkundungszwecke. Von
P. P. von Kamele, Hauptmann und Lehrer an der Kriegs-
schule in Potsdam. Mil 46 Abbildungen im Text. (Oidea-
burg, Gerhard stalling 1904.)

Einen Nachtrag zu dem „Handbuch für die Vor-
bereituilg zur Kriegsakademie" biidel das Wert „Die
Aufgaven ver Rufuahmcprüfung 1004 für vie
KriegSakadciule", das den Inhalt oes Handbuches durch
Beipcechuligeu uno Lösungen der diesjährigen Prüfungs-
arveueu jowte durch Mitterlung jüngsthin erschienener Lehr-
mittel vis zur Gegenwart fvrtsuhrt.

Unter oem Titel „Der Akazuki vor Port Arthur"
hat lern Kommandant ein Kriegstagebuch veröffentlicht, das
unser Interesse beansprucht. Es ist soeben im Vertag von
Bugen Falzer in Heiibronn erschienen.

Wir lernen ut Kapiläuleutuaut Nirutaka einen der

tüchtigsten Torpedobootsiommanbanten der japanischen Flotte
kennen, der m diesem Buche seine Erlebnisse von Beginn dcS
Krieges an bis zum Untergang des „Pelropawloivst" in
packenden Bildern vorsührt.

Rechtzeitig vor den diesjährigen Manövern ist im Ver-
lage der Königlichen Hofbuchhaudlung von & L. Mittler &
Lohn, Berlin, ein neues pratusches, gemetnverstäudtich ver-
faßtes Büchlein erschienen: „DaS Ma««över — ein Rat»
gever für jevermann zum BerstänvuiS unserer verbst»
Übungen" von Gras v. Broüüorff, Hauptmann und
Batteriechef im Kgl. Bayer. 19. Fetoartillerie - Regiment.
Das Buch, mit großer Liebe und warmem Interesse für die
Sache geschrtebeu, wendet sich nicht nur au den Soldaten,
sondern vor allem auch an den „Civilisten", der als Zu-
jchauer die Truppen auf de» Muricheu, in den Gesechleii
und m den Blival« des Manövers begteltet; ihn will es in
den Stand setzen, daß er mit mehr Berstäuduis und dadurch
auch mit erhöhtem Genuß diesem alljährttch wiederlehreuoeu
Manüverbild zu folgen vermag. Ferner bietet die Schrift
eine DarsreUung der Pflichlen und Rechte, die mt Rlauöver
durch die innige Berührung der Truppe mit der Elvit-
bevolkerung zur Geltung kommen und deren Kenntnis jür
lliete, jo auch für Bürgermeister, Orlsäileste, Lehrer u. a. m.
you großem Werte ist.
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Belletristik.

Jeremia. Dramatisches Gedicht in fünf Akten von
Johannes Arthur. (Tübingen und Leipzig, Verlag von
J. 0. B. Mohr.) Et» Gedicht mit starken Stiimttuugeiil
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schöpft seinen Inhalt aus der Umgebung Goethes; es ent
hält unter anderem Heinrich Leopold Wagners „ConfiSkable
Erzählungen" (1774 Wien bey der Bücherzensur), ferner
J. I. HottingerS „Menschen. Tiere und Goethe" (eine Farce
177b) und schließlich den „Rheiirisdien Most" (erster Herbst
O 50,1775). Auch diesen poetischen Arbeiten, für die Literatur
wie für dte Kulturgeschichte der damaligen Zeit gleich inter-
essant, werden in wortgetreuen Neudrucken der seltenen
Originalausgaben verüsfentltcht. Verfasser der, von ciiiigen
albernen Zlvischenbeinerknngcir abgesehen, recht wertvollen
Einleitung ist Ri. Desceltcs.

Deutsches Literaturdenkmal deS 18. und 1». Jahr»
Hunderts. (B. Behrs Verlag, Berlin.) Aus dieser wissen-
schaftlich ungemein wertvollen Sammlung sind zwei neue
Bündchen erschienen. In dem ersten veröffentlicht Otto
Laden darf zwei polemische Gedichte von Friedrich
Wilhelm Zachariä, dem bekannten Satiriker und Verfasser
des „Renommisten", in dem zweiten gibt Br. Michael

^inalin neue wertvolle Beiträge auS dem Lager derche-Gegner mit einem Anhang: Nngedrucktes von und
an Börne. Beiden Arbeiten sind sehr gründliche, orientierende
Einleitungen bcigegeven.

verschiedenes.

Drau Constantins Koch- und Haushaltungsbuch.
Einzige autorisierte Ausgabe. Nach dem Dänischen bearbeitet
von Mathilde Mann. (Verlag der Prauen-Bundschau,
Berlin, Schweizer à Co., G. m, b. H)

Das Werk ist im wesentlichen als Kochbuch zu klassift-
zieren; aus kulinarischen Rezepten besteht der größte Teil
des JilhllltS. Jeder Abschnitt wird von einer allgemein ge-
haltenen Abhandlung eingeleitet, die recht verständlich und
einleuchtend geschrieben ist. Den Schluß bilden An-

weisungen betr. Neinmachen, Herb, Wäsche rc. Die Rezepte,
über 700 an der Zahl, haben wir einer Prüfung durch
Stichproben unterzogen. Sie fiel sehr befrledtgend aus. Daß
ich bei einem aus dem Dänischen stammenden Buch der
kundtnavische Geschmack bemerkbar macht (z. B. Vorliebe
ür Zuckerzusatz), ist erklärlich. Dte deutsche Hausfrau braucht
ich ja aus solche Experimente nicht einzutasten. Der Gesamt,

eindruck, den das Buch macht, darf als höchst vortetlhaf»
bezeichnet werden. K,• •

A. HartlebeuS Volkö-AtlaS enthaltend 72 Karten
in 100 Kartenjeilen. Mn Text und alphabetischem Namen-
register. Vierte, vollständig umgearbeilele und erneuerte
Auflage. Das Werk erscheint in 20 Lieferungen. Bisher
10 Lieferungen ausgegeben. (A. ilortlebens Verlag in Wien.)
Sämtliche Karlen der vorliegenden 4. Auflage sind auf das
sorgsäiligsle durchgesehen und auf den neuesten Stand der
Dinge gebracht; ctnzeine Karten sind ganz neu hergestellt,
wie z. B. die von Serbien, Bulgarien und Mazedonien und
die Verkehrskarten des Atlantischeir und Große» Ozeans.
Dein Alias ivird nicht nur ein erläuiernder Text, sondern
auch ein vollständiges Namenregister beigegebe», welche die
Benutzung wesentlich zu erleichtern und seinen praktischen
Wert zu erhöhen geeignet sind.

Ausgabe 1904 von Prof. A. L. Hickmann» Universal»
Taschen-Atlas. (Verlag von G. Freytag & iieradt,
Wien V11/1, Schottenfeldgassa 64.) In diesem Büchlein
sind Handel und Verkehr, Staatsschulden, Heereskosten Größe
und Bevölkerung der Slaalen, Wappen und Fluggnr.
Münzen, Auswanderung, Herrscher und Regierungssorm,
Bevölkerung und Bodenverwertung, Religion und Sprache
aussührlich behandelt.

Methode Rilstin, Wissenschaftliche Selbstuntcr»
richtSwerke. verbunden mit eingehendem brieflichen Fern-
unlerrlcht, herausgegeben vom Rusttnschen Lehrinstitut
(Verlag von Bonness & Bachfeld, Potsdam). Zn beziehen
m Lieferungen à 00 4- Diese Werke vereilen einerseits auf
die Abschlußprüfungen einer Handelsschule, eines Pro-
gymnasiums, Realprogymnasiums, einer Realschule oder
höheren Töchterschule sowie auf das Einjährrg-Freiwilligen-
und Mitlelschullehrcr-Examen vor, andererseits vermiltelrr
sie eine umfassende allgemeine Bildung, seiner bicuett sie
zur Vorbereitung auf die Prüfungen der verschiedenen Be«
amtenlausbayucn, wie Post-, Telegraphen-, Polizei-, Pro-
vinzial-, GerichlS-, Zoll- und Steuer- und MilNÜrverwal-
lung usw. Bon Fachmännern verfaßt, ersetzen diese Selbst-
unlerrichlSwerke nach Möglichkeit den Besuch höherer Lehr-
anstalten und bereiten in jedermann leicht verständlicher Weise,
indem sie genau das für jedes Examen absolut notwendige
Wissen bieten, auf Prüsungen vor. Durch unausgesetzte
Selbstprüfung dcö Sludlerenden, durch fortgesetztes Stellen
von Aufgaben, praktische Uebungen, ständige Wiederholungen,
häufige Examina, vornehmlich aber durch einen umfangreichen
brieflichen Einzelunterricht wird demStudierenden ein ge-
sundeS positives Wissen verliehen. Durch den Einzelunterricht
tritt der Lernende iu persönlichen Verkehr mit dem Rustin»
schen Lehrinstltut, das feittö Arbeiten eingehend prüft, ge-
wissenhaft korrigiert, auf Fehler aufmerksam macht und ihm
auch die Mittel zur Beseitigung der Mängel so angibt, daß
er sich stets ein Bild Über seine Fortschritte verschaffen und
vorhandene Lücken ausfüllen kann.

Methode Tonfsaint - Langenscheidt. Brieflicher
Sprach- und Sprech-Unterricht für das Selbststudium der
sd)wedischen Sprache von Emil Jonas. 7. Brief.
Abschnitt 189—208.

Taschenwörterbuch der portugteftscheuund deutschen
Sprache. Mit Angabe der Aussprache nach dem phonetischen
System der Methode Toussaint-Langenschetdt. TeilU.
Deutsch-Portugiesisch. Zusammengestellt von Lorise Ey.
Ehrenmitglied der »Sociátá d’Etudes Portugaises« in Paris.
(Berlin, Langensoheidtsche Verlagsbuohhaudlung.) Ein vor-
treffliches, sorgfältig gearbeitetes Werkchen, da« allen Portu-
giesisch Lernenden warm zu empsehten tst.

Praktisches Lehrbuch derKaPhollündtschen Sprache
(Burensprache). Sprachlehre, Gespräche, LesestUcke und Wörter-
buch, von Dr. phil. N. MaratS-Hoogenhout. (Bibliothek
der Sprachenknnde. 84. Teil). (A, Hartlebens Verlag, Wien
und Leipzig.) Das Kaphvlländische oder die Burensprache
ist die allgemeine Volks- und Verkehrssprache tn ganz Süd-
afrika bis zum Limpopo. Seine Kenntnis ist jedem unent-
behrlich, der sich dort außerhalb der größeren Städle auf-
hallen und mit der einheimischen Bevölkerung in Berührung
treten will. Die hier gebotene Darstellung wird daher seh»

willkommen sein. _____

Broschüren.

Der deutsche Buchhandel und d■e Wissenschaft.
Ein Bademccuin lür Herrn Dr. Karl Bücher, ord. Professor
der Nationalökonomie an der Universität Leipzig. Versaßt
von Gustav Uhl. (Leipzig, Hans Hedewigs Nachfolger,
Curt Bonniger.)

Dio Burhführuttg im Llpothckeubetriebe nach ein-
fachem System, angewendet aus mittlere und kleine Apo-
theken. Ein Leitfaden zur Erlernung der Apolhekenbuch-
sührulig für Apotheker und Studierende der Pharmazie.
Von De. Josef Barber, Apotheker und Gremialvorsteher
iu Ezernowitz. und Valortau Schestauder, Lehrer der
kommerziellen Fächer an der k. k. Slaatögewerbcschule ln
Czeenowitz und ständig beeidigter Sachverständiger für das
Buch- und Rechnungsjach beim t, t, Landesgerlchte kmlriW-
(A. Hartlebeu# Verlag, Wtoa.) ,

Schön ist die Ilebertragung des Hülle» Liedes in Reime.
Der Schlußakt stillt sehr ab, was am Aufbau liegt.

0. 8.

Die Weberglocke. Historisches Schauspiel iu fünf Auf-
zügen von Oskar Düring. (Dresden, E. Piersons Vorlas
1904). Eine starke Begeisterung für eine Begebenheit aus
der Geschichte Kölns hat den Verfasser getrieben. Aber ent»
tuedcr kannte er die natürlichen Forderungen der Bühne p
wenig oder er hat darauf keine Rücksicht nehmen »vollen;
jedenfalls könnte e§ so nicht im Theater wirken. Selbst der
Aufbau ist in dieser Hinsicht mangelhaft, der ganze fünfte
Akt ein Stimmungsbild. 0. S.

Arbeit. Roman von Maria Schade. (Berlin,
Concordia, Deutsche Vorlags-Anstalt.) — Man spürt heraus,
daß die Verfasserin sich mit Eifer, oder besser gesagt, mit
Inbrunst ihrem Werke huigegeben hat. daß sie selbst den
Ernst der Arbeit, ein Schaffen aus Lust an der Arbeit, voll
empfindet und auch mit viel gutem Willen bestrebt ist. dies
ruhig-starke Gesühl, im Gegensatz zur nervösen Hast eines
geschästigeu Müßigganges, im vorliegenden Roman handelnd
auszugestalten.

„Der Schweiß der Arbeit ist etwas Heiliges —" sagt
Meerbach. der Bildhauer — „und jeder Tropfen davon
bringt eine Frucht. Diese Frucht genießen wir: Sie, ich.
alle. Denn der wahre Arbeiter arbeitet nicht für sich selbst.
Er arbeitet für die ganze Welt. für jeden Menschen darin —".
Dieser Mannesnatur ist die Autorin nicht gerecht geworden.
Jemand, der in voller Ueberzeugnng die eben zitierten
Worte spricht, wird sich wegen einer vermeintlichen
Treulosigkeit der Geliebten nicht verzweifelnd das Leben
nehmen wollen, sondern versuchen, in vielleicht herbem
Ringen den Segen der Arbeit auf sich wirken zu lassen. Die
Charakterisierung Alfred Ruprechts, der so gern den Viel-
beschäftigten spielt, ohne je etwas ArbeilSvolleS zu voll-
bringen. ist dagegen durchaus lebensecht. Im übrigen: die
Berfasscritt möge uns gestatten, in ihrem Interesse auf das
von ihr gebrnrichte Schlußwort hinzuweisen: „Tie echte
Knust ist wahrhaftig." — Diese Wahrhaftigkeit ist stets
Grundbedingung. Sie setzt ein Streben nach Einfachheit
voraus, ein Vermeiden jeglicher Manier, von welcher der
Vortrag der „Arbeit" trotz des bekundeten ernsten Ringens
nicht freizusprechen ist. —a—

Unter dem starken Leben. Erzählungen und Skizzen
aus Schlesien. Von August Friedrich Krause. (Egon
Fleisehel & Co., Berlin). Fast alle. die hier „Unter dem
starken Leben" stehen, werden von ihm zerbrochen. Ueber-
wunden haben eS nur die beiden „Sltllen im Lande", von
denen gesagt wird: „Sie liebten das Leben und liebten den
Tod". — Diese prächtige, gemütsliefe Erzählung bildet den
Schluß einer Reihe von Nummern, die teils unter dem
Zeichen einer hochlodernden brutalen Sinnlichkeit stehen oder
auch ist einer mehr das Gemüt beklemmenden als erschüttern-
den Welse den Egoismus und die Herzensroheit illustrieren,
mit welcher besonders die ländliche Bevölkerung den ver-
waisten und auf Kosten der Gemeinde unterhaltenen Kindern
begegnet. — Der Autor besitzt ein überaus starkes Dar-
stelluugsvermögen. Seine Schilderungen sind zuweilen von
einer beinahe elementaren Gewalt. Indes gerät er öfters
ins Phantastische, Ueberspannte. Und da. >vo er feinere,
leisere Töne anschlagen will, wird er sentimental. Es fehlt
ihm noch daS ausgeglichene, das künstlerische Maßhalten,
das dem geschilderten Peinlichen, Qualvollen im Empfinden
des Lesers den schärfsten Stachel nimmt. Es fällt einem
hierbei gerade „Schnucki" ein, eine sonst brillant charakterisierte
Arbeit, die neben den „Stillen im Lande" die beste ist und
das starke Talent des Verfassers ohne Zweifel bekundet.

—a—

AuS hartem Holz. Roman von Joachim v. Dürow.
(Verlag von E. Pierson (A. Lincke), Dresden). Die Er-
zählung spielt in Ostpreußen. Sie sind wirklich „aus hartem
Holz", die Leute dort, in der Regel natürlich. Ausnahmen
mögen vorkommen. Aus diesem kerngesunden Menschen-
schläge heraus wachsen zwei Sprossen, Ernestine v. Mahren-
dorf, älteste Tochter eines Majoratsherrn, und ihr Vetter,
Kurt v. Mahrendorf, er just zwei Tage älter als sie, beides
Prachtgestalten, die der Leser liebgewinnt. Und wer das
Buch zur Hand genommen, der folgt zugleich mit innigem
Behagen dem, was es von dem Rittergut und der cs be-
wohnenden Familie nebst Zubehör so anschaulich erzählt.
Der Vergleich mit Sudermanns Schöpfungen drängt sich
sörmltch auf; Joachim v. Dürow braucht ihn kaum zu
fürchten. Vergleicht man aber dies kerngesunde urkräftigc
Werk, dem eine Dosts echten goldenen Humors noch be-
sonders zum Vorteil gereicht, mit dem gewöhnlichen Leih-
bibliotheksfutter, dann empfindet man allen Respekt vor dem
tüchtigen Können des Autors. K.

Mädchen. Erzählungen von Baronesse Falke. (Ver-
lag von Heinrich Minden, Dresden.) Die Verfasserin ist
bereits durch eine Reihe von Romanen vorteilhaft bekannt
geworden. Was sie schafft, weicht von der landläufigen
Art zu schreiben weit ab, das beweisen wiederum einmal
diese vier Novellen (so bezeichnet sie der Umschlag, seltsamer-
weise nicht übereinstimmend mit dem Titelblatt). „Im Ge.
witter", „Der Andere", „Uli", „Wie es geht", so lauten die
Titel. Auf Handlung legt Baronesse Falke entschieden
keinen Wert; manche Leserin dürste sich nach jeder dieser
vier Erzählungen erstaunt vnd in gewisser Beziehung sogar
enttäuscht fragen, was denn eigentlich da „passiert" sei und
warum es nicht weiter gehe. Man möchte nämlich in der
Tat gern, daß der Faden weiter gesponnen werde, denn die
mit markigen Strichen gezeichneten Charaktere imponieren
und fesseln, und die Umgebung, in der sie erscheinen, wirkt
sympathisch. Auf diesen Gebieten des literarischen Schaffens
wird auch in dem neuerschwnenen Werk ein bemerkenswerter
Grad der Meisterschaft bekundet. X.

Seine Freundin vom Brettl. Ein Roman aus der

Berliner Bohßme. Von Julius Erich. (Verlag Continent.
(Theo Gutmann, Berlin W 60.) Wohl nur wenige Leser
werden dieser recht schwachen Arbeit Geschmack abgewinnen
können. Der Versaffcr hat es nicht vermocht, die „Berliner
Boheme" irgendwie anschaulich zu schildern, und was er
im besonderen von dem „Verhältnis" zwischen einem
Studenten und einer Sänger,n des Brettls zu erzählen
weißt legt für seine Beobachtungsgabe keineswegs ein
glänzendes Zeugnis ab. Die Gesamtleistung ist als
Dutzendware ohne jegliche Bedeutung zu klassifizieren. K.

Vorfrühling. Bon Adelheid Weber. Union-Samm.

lung moderner Romane. (Union Deutsche Verlagsgesell-
Schaft, Stuttgart.) Ein Frauenschicksal wird geschildert. Die
Heldin des Roman» tst die Tochter eines Rentmeisters in

der Provinz Posen. AlS Kind lernen wir sie kennen; in
seltsamer, rech, gemischter Umgebung wächst sic auf. Eine
Fülle der verschtedenartigsten Charaktere, die in mancherlei
Weise auf die junge Seele einwirken, wird vorgeführt, und
wunderbar verschlungen sind dte Pfade ihres Lebensweges.
Karin Roloff — das ist der Name — wird Gattin eines

ungelieblen Mannes, eines exzentrischen Schwärmers, dessen
„Idealismus" da« Herz getüiet hat, eines dertnleressantesten
psychologischen Probleme; an solchen tst das Buch reich.

Die Lektüre bietet mehr als flüchtige Unterhaltung. Es ist
spannend und anregend zugleich. K.

Tie Königinnen von Knngahätta. Novellen von
Selma Lagerlüs. Uebersctzung ans dem Schwedischen
von Francis Maro. (München: Albert Langen.) Selma
Lagerlüs ist schnell in Deulpyland heimisch geworden. Ihre
eigenartige Schreibiveiie hat viele Freunde get»nde». und

wenn ihr GestaltungStalent auch eigsntsich -nM nach einer

Seite ausgebildet ist, so glänzt sie hier doch um so mehr. —
Sie ist keine Nomanschrtflstellerin, ihre Stärke liegt in der
Novelle und zwar in der schildernden Novelle, die nicht die
Entstehung nnö das Au übrechen einer Leidenschaft zum
Gegenstände hat, sondern die ans »venigeu Situaliouen die
Entwickelung eines Meuschenschicklals erkennen läßt. Ihre
Erzählung springt, sie verweilt lange bei einem Bilde, um
es plötzlich diirch ein anderes abzulösen. Aeußerlich mögen
diese Szenen zusammenhanglos nebelieinanderstehe», inner-
lich schlügt sich deni Leser die Brücke dennoch von selbst.

Auch in den, vorliegenden Novellenbande offenbart sich
die vollendete Kunst der Situationsschilderung, die Selma
Lagerlös ariözeichiiet. Mit glänzender Phantasie enlwirft sie
Bilder ans der Geschichte eines schwedischen Wald.
städtchens und zaubert vor das Auge des Lesers
greifbar deutlich in bestimmten, wie mit Händen faß-
baren Bildern die Vorgänge, denen ihr Buch ge«
widniet ist. Wundervolle Vergleiche, ein schwellender Bilder-
reichtttin schmücken ihre Sprache, man wird nicht müde,
ihren sarbenreicheu Schilderungen, die kurz, knapp, in einem
Stil ohne Perioden gegebeir werden, zu lauschen. Bon voll-
endeter Schönheit des Inhalts und der Form ist namentlich
die zweite Novelle, „Die Waldkönigin". E. V.

» •
•

„Schwester Fides", Schauspiel von Lu Volbehr.
(Verlag von Hermann Seemann Nachfolger), wurde be-
kanntlich im Schweriner Hostheatcr zum ersten Mal aufge-
führt. Frau Lu Volbehr, die bereits durch ein erfolgreiches
Theaterstück „Ihr Gott" sowie durch andere schriftstellerische
Versuche, u. a. durch das Novellenbuch „Führe uns nicht in
Versuchung" vorteilhaft bekannt ist, hat in „Schwester Fides"
ein äußerst interessantes und schwieriges Problem gewählt.
Die geschwisterliche Liebe zweier Menschen, die sich für Bruder
und Schwester halten, es aber nicht sind. DaS Stück er-
zielte s. Zk. eine bedeutende Wirkung auf das Publikum.

Von Wolfgang KirchbachS fünfaktigem Bühnen-
Märchen „Die letzte» Menschen", daS 1889 erschien und
damals viel Beachtung land, ist jetzt eine zweite Auflage
erschienen. (Dresden, E. Pierson’s Verlag.)

Ter grüne Zweig. Schauspiel in drei Aufzügen bon
Felix Philippi. (Schlesische Verlags - Anstalt v. S.
Schottlaender in Breslau.) Auch dieses Schauspiel von Felix
Philippi hat semen Weg über die Bühnen genommen und
wird in dieser Ausgabe allen willkommen sein, die es ent-
weder schon von der Bühne her kennen oder aber durch die
Lektüre kennen lernen möchten.

Das dunkle Tor. Schauspiel in vier Aufzügen bon
Felix Philrppi, 2. Ausl. (Schlesische Verlags - Anstalt
V. 8. Schottlaender in Breslau).

König und Kaufmann. Historisches Drama von Hanö
Marbach. (Dresden, Verlag von Carl lleissner). TaS
Stück spielt im Frankreich Karls VII.

„Steinort". Ein Lied aus Preußens Borzeit und
andere Dichtunaen neu Kart A. Boethke. (E. Pierson’s

Verlag, Dresden). Boethke tritt mit diesem Werk zum ersten
Rial rn die Oeffentlichkeit. Die Dichtung spielt im Kutmer
Land. Hermann, der jugendliche Sohn des christlichen Land-
melsters Bolk, errettet auf der Weichsel Bernhild, die
Tochter des heidnischen Deutschen Bernward, die vor
dem Gaufürsten Samvango flieht. Sambango ladet
Bernmard am Sleinorl, dem Gerichlsplatze, vor das
Gaugencht. Seinen falschen Worten gelingt es, den
größten Teil der Preußen und Polen gegen Bernward auf-
zuhetzen, es kommt zum Kampf. Sambango versucht aber-
mals durch einen räuberischen UebersaU sich des Mädchens
zu bemächtigen, doch Hermann eilt zu ihrem Schutze herbei
und streckt Sambango im Zweikampf nieder. Ein Trupp
bewaffneter Reiter des Landmeisters Bolk kommt ihnen gegerr
die Reiter zu Hülse, die Wütenden werden eingeschloffrn und
so hören sie die Lehre des Christentums, zu dem sie sich
später bekennen. Hermann aber lührt Bertihild, die ihm ihre
Liebe gestanden, als seine Braut in sein Heim. — Es ist
eine frische Dichtung, voll Schwung und Leven, leicht und
glatt fließen die Reime dahin und manch anziehendes Bild
weiß der Autor zu malen.

„Gedichte" von Wolfgang Buchwald. (E. Pierson’s
Verlag, Dresden). In Buchwalds Gedichlvändchen spricht
sich tiefes Empfinden und eine echte gtüheilde Leidenschast
auS. Die stolze, selbstbewußte Männlichkeit, die uns hier
überall entgegentritt, berührt sehr wohltuend. In den drei
Gedichten „ln metuoriam matris dulcissitnae" hat der Ver-
fasser seiner Mutter ein ehrendes Denkmal gesetzt.

„Geröll." Ungeordnetes von Lia. (E. Piersons
Verlag, Dresden.) Em stattliches Bändchen Frauenlyrik,
die Grundstlmmnng ist frisch und heiter »uv weiß die
lebensfrohe Verfasserin eine gute Küche („Lustige Geschid)ten
aus Hirschhorn am Neckar") und einen guten Trunk („Wein-
pro de" usw.) wie ein echter Gourmand zu schätzen und so
finden wir neben ihren die Natur verherrlichenden Gedichteu
auch manch feucht-fröhliches Poem.

„Gedichte", von E. HasskinkS. (E. Piersons Verlag,
Dresden).

„Heiteres und BoöhafteS". Humoristisch - satirische
Gedichte von Otto Münch. (E. Piersons Verlag, Dresden).
Otto Münch hat in diejein schmalen Bändchen seiner satiri-
schen Laune die Zügel schießen lassen. Es steckt viel frischer
Humor und kritisierende Bosheit in diesen Gedichten.

Eine literarische Rarität ist soeben bei Ernst Frens-
dorfs ui Berlin im Neudruck erschienen. „Gottfried
August Bürgers Ehestands - Geschichte." (Berlin und
Leipzig bei Perdinand Schuiz & Co. 1812). So lerntet der
Titel. Der Verlag ist fingier!. Der eigentliche Verleger war
Vollmer in Hamburg. Der Herausgeber, der sich ebenfalls
verbirgt, war wahrscheinlich Karl Reinhard, der neben
Bürger Dozent in Güttingen und ein Verehrer des Dichters
war (gest. 1810). Bürgers Briese, die sich auf seine dritte
Ehe beziehen, sind hier größtenteils abgedruckt. Der Inhalt
ist zum Teil sehr intimer Natur. Die zwanzigjährige Elise
Hahn, die nicht nur jung, jondern auch schön war, bot sich
tn einem im Septeniber 1789 im Stuttgarter Beobachter
erschienenen Gedichte dem von ihr vergötterten Dichter als
Frau an. Der doppelt so alte Bürger ließ es ftd) trotz aller
Warnungen seiner Freunde und Verwandten nicht nehmen,
auf diesen Roman einzugehen. Bald brachte die junge Frau
durch allerlei Liebeleien mit jungen Studenten und adeligen
Herren sich und den Gallen in Spott und Gerede. Nach der
Scheidung wurde das „Schwavenmädel" Schauspielernr und
Schriftstellerin und starb am 24. November 1883 in der

Bockenheinier Gasse in Franksurt in ärmlichen Verhältnissen
und nach einem frommen Lebensabend.

Bibliothek literarischer und kulturhistorischer
Seltenheiten. (Verlag von Adelt Weigel, Leipzig 1904).
Auch bou dieser Sammlung, dte es sich zur Aufgabe macht,
bisher weniger bekannte oder noch garnid)t gedruckte litera-
rische Werke des 18. und 10. Jahrhunderts wiffeuschastlich
erläutert herauszugeben, liegen uns zwei weitere interessante
Bande vor. Der erste (3. Bd.) tst lediglich Goethe gewidmet;
er enthält vor allem das vielitinstrittene Tagebuch (1810),
ferner die vier unterdrückten römischen Elegien und schließ-
lich die bittere Satire „Nicolai aus WerthcrS Grab". Sämt-
liche Werke sind tn wortgetreuen Neudrlrcken gegeben mit
einer Itterarhlstortschen Einleitung unter Benutzung eines
bisher noch unbekannten Briejwechscls. Ver,usser dieser
Einleitung, die unter anderem sehr interessante Bemerkungen
Über die Datierung des Tagebuchs enthält, und Heraus-
geber 1st Dr. Max Mendhetm. Das zweite Bändchen
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